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Die Vorjchrift über die Adjuftirung und Ausrüſtung enthält: 

1. Die allgemeinen Beftimmungen über Adjuftirung und Augrüftung im Frieden 
und im Kriege. 

2. Überſichts -Tabellen, in welchen die für die Mannſchaft jeder Charge vor— 
geichriebenen Monturs-, Armatur: und Rüftungsforten, dann Yeldgeräthe ausgewieſen find. 

Die erite Rubrik diefer Tabellen bezeichnet die Seite des Textes, auf welcher die 
Bejchreibung des Gegenſtandes zu finden iſt. 

3. Die Beſchreibung jedes einzelnen Adjuftirungs- und Ausräüftungs-Stürfes, 
nämlic) au welchem Materiale und in welcher Form dasfelbe erzeugt zu fein hat, ferner 
wie dasſelbe zu tragen und zu gebrauchen ift. 

Zur Erleichterung der Befchreibung find die betreffenden Stüde im Texte theild in 
natürlicher Größe, theils im verjüngten Maßjtabe bildlich dargejtellt. 

4. Die Eintheilung nad) Gröfen-Gattungen und Procenten nebit einer Maß: 
Tabelle mit den Dimenfionen des fertigen Gegenstandes in Centimetern nach den für das 
k. k. Heer bejtehenden Normen. 

5. Die Beſchreibung und Zeichnung der Adjuftirungs-Stüde für die Officiere 
aller Waffengattungen, dann für die Generalität und für die übrigen Berjonen des Heeres. 

6. Die bildlichen Darftellungen, in welcher Art und Weiſe die betreffende Waffen- 
gattung in den verjchiedenen Fällen adjuftirt und ausgerüftet zu fein hat. 


Allgemeine Beflimmungen, 


Kopfhaar und Bart. Das Kopfhaar hat am Scheitel nicht länger al3 7 cm, am Hinterhaupte nicht 
länger als 3cm, und ohne alle Verzierung zu fein. 

Der Schnurrbart darf in feinem alle abrafirt werden, und es iſt geftattet, nebft 
diefem nur den Bollbart oder den Badenbart mit ausrafirtem Kinne zu tragen, jedoch 
derart, daſs die Chargen-Diftinction ftet3 ſichtbar bleibt. 

Nur für das Dragoner-Regiment Fürſt Windiihgräb Nr. 14 befteht das Privi⸗ 
legium, keinen Schnurrbart zu tragen. 

Decorationen. Bei Paraden und überhaupt bei allen dienstlichen Gelegenheiten find jämmtliche 
Decorationen von Soldaten und Unterofficieren auf der linfen Bruftjeite des 
Waffenrodes (Attila, Uhlanka, des Armelleibels oder der Bloufe) zu tragen. 

Werden zwei der bejagten Monturgftüde übereinander angezogen, 3.8. der Waffen- 
rock über dag Ürmelleibel 2c., jo find die Decorationen auf dem oberen, bei umgehängtem 
Waffenrod, Attila oder Uhlanfa aber auf diefem Kleidungsſtücke anzubringen. 

Die von Semer f. und k. Apoſtoliſchen Majeftät, dann die von fremden 
Monarchen verliehenen Decorationen jind genau in den durch die betreffenden Vor— 
Ihriften oder Statuten feftgefeßten Größen und Formen zu tragen, und darf ebenjo- 
wenig eine Abweichung hievon, als eine Subjtituirung derfelben durch; Bänder oder 
Schleifen (Schnallen) ftattfinden. 

Die Decorationen find mittel8 ihrer Bänder in der auf der linken Bruftjeite des 
Monturftücdes in der Höhe des erften Kopfes, von der Mitte der Bruſt in gerader wag- 
rechter Linie gegen die linke Schulter angebrachten Schleife aus doppelt gelegtem Tuche 
oder Seidenſchnüren einzuhängen (jene, welche auf der einen Seite ein Bruftbild und auf 
der anderen eine Inſchrift haben, mit dem erfteren nad) auswärts gefehrt). 

Die von Seiner Majeftät dein Kaiſer verliehenen Decorationen find in nachftehender 
Reihenfolge von der Bruftmitte gegen die linke Schulter zu tragen: 

Goldene Tapferfeit3-Medaille, 

Silberne „ „ 1. Claſſe, 

" " n 2. n 

Goldenes Verdienftfreug mit der Krone, 

Goldenes Verdienſtkreuz, 

Silbernes Verdienſtkreuz mit der Krone, 

Silbernes Verdienſtkreuz, 

Armeefreuz vom Jahre 1814, 

Kriegs Medaille, 


Erinnerungszeichen des Feldzuges 1864, 

Erinnerungdzeichen an die Tiroler Qandesvertheidigung vom Jahre 1848 und 1866, 
endlich 

Militär-Dienftzeihen 1. oder 2. Elaffe. 

Befigt ein Soldat oder Unterofficter außer den vorstehenden Decorationen aud) 
k. £. öfterreichifche Orden, fo find diefe vor der goldenen Tapferfeit3-Medaille anzubringen. 

Die fremdländifchen Decorationen fommen den E. k. öfterreichifchen nach dem Range 
der Staaten anzufchließen. 

Dfficiere, Militär-Beamte 2c. tragen die Decorationen in der für die Mannſchaft 
beitimmten Weije auf dem Waffenrode (Attila, Uhlanka) und der Bloufe, u. 3. in nach— 
jtehender Reihenfolge: 

Ritterkreuz des Militär-Maria Therefien-Ordenz, 

„ St. Stephan-Ördenz, 
1 „Leopold-Ordens, 

Orden der eiſernen Krone 3. Claſſe, 

Ritterkreuz des Franz Joſephs-Ordens, 

Die Decoration der Eliſabeth Thereſien-Militär-Stiftung, 

Das Militär-Verdienſtkreuz, 

Das goldene geiſtliche Verdienſtkreuz, 

„ Silberne „ ’ 
welchen Die 

Tapferkeit3-Medaillen, 

Verdienſtkreuze, 

Erinnerungszeichen und 

Militär-Dienftzeichen 
in der für die Mannfchaft bezeichneten Reihenfolge, dann die fremdländifchen Orden anzu- 
Schließen find. 

Nach den k.k. öfterreichiichen Decorationen ift da8 Kleinkreuz des Johanniter-Ordens 
wie e8 von Novizen getragen wird, dann das Marianer-Kreuz vor den fremdländifchen 
Decvrationen einzurangiren. 

Die fremdländischen Decorationen beginnen mit den toscaniſchen und modeneftichen, 
welchen jich die päpftlichen, dann die Orden der Großmächte, hierauf die königlichen, groß- 
berzoglichen und churfürſtlichen, endlich die herzoglichen und fürftlichen anreihen. 

Die Commandeurkreuze der k. E. öfterreichifchen Orden, dann die Kreuz-Infignien des 
deutſchen und Johauniter-Ordens, endlich die Commandeurfreuze der ausländiichen Orden 
werden, wie es die Ordenzftatuten vorjchreiben, um den Hals, und von den deutjchen 
Ordengrittern außerdem ein zweites Kreuz auf der linken Bruftfeite angeheftet, getragen. 

Wer im Belige mehrerer Commandeurkreuze tft, trägt die höchſte öfterreichijche oder 
in deren Ermanglung die höchſte ausländiiche Decoration, um den Hals, die übrigen aber 
nad) ihrem Range vom erften oberften Knopfe abwärts, zwiſchen den Knopflüchern. 

Die Sterne der Großfreuze und jene der Commandeurfreuze werden unter den 
Decorationen der Nitterfreuze und Ehrenzeichen auf der linken oder auf der rechten Bruft- 
feite, je nachdem es durch die Statuten vorgejchrieben ift, getragen. 

Bezüglich des Tragens der Bänder der Großfreuze erfolgen für Ausrüdungen, 
Hoffefte und fonftige befondere Veranlafjungen ſtets jpecielle Befehle. Won einzelnen 
DOfficieren wird das Band eines k.k. öfterreichifchen Großkreuzes überdies zu Audienzen 
bei Allerhöchiten oder Höchſten Perſonen getragen. 


" 
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Die betreffenden Bänder derjelben werden, je nach Vorjchrift der Ordenzitatuten, 

über die rechte ober linke Schulter en echarpe gegen die linke oder rechte Hüfte umgehängt. 
Zum Feſthalten des Bandes ift an der Uniform eine feidene Achjelichlinge ſammt 

Knopf nach der Farbe des Waffenrodes (Attila, Uhlanka) angebracht. Die Feldbinde (der 
Leibgürtel) wird über das Band befeftigt, beziehungsweife die Patrontajche darüber 
getragen. 

Officiere, welche die Würde eines E. f, Kämmerers befleiden, tragen am Waffen- 
rod (Attila, Uhlanka) an der rücdwärtigen, rechten Schoßfeite den Kammerherrn-Schlüffel, 
welcher in die neben dem rechten Taillenfnopfe angebrachte Deffnung gejtedt, und an diefer 
Stelle von Außen mit einer von 2 Heinen Uniformfnöpfen befeftigten, Doppelt gelegten, 
goldenen Schnur feitgehalten wird. 

Feldbinde (PBatrontafche, Leibgürtel). Die Feldbinde (beziehungsweile Patrontafche, Leib- 
gürtel) wird genommen: 

1. Im Felde bei dienstlichen Veranlaſſungen jeder Art. 

2. Im Inſpections-, Wach-, Bereitichafts- und Ordonnanz-Dienfte, bei Kriegs— 
und Stand-Redhten, dann bei Vollſtreckung eines Todesurtheiles. 

3. Bei allen perjünlichen Meldungen in den durch dag Dienftreglement (I. Theil, 
8. 12, 8. 28, Punft 181, 8. 34, 8. 64, Punkt 470) vorgezeichneten Fällen, ferner bei 
Bitten, Beichwerden, und bei angeordneten oder ſonſt bedingten Vorftellungen beim 
Rapporte. Der den Officier Vorführende hat gleichfalls mit der Feldbinde zu erjcheinen. 

4. Bei Haupt-Rapporten und bei den Control3-Verfammlungen. 

5. Bei Marmirungen, auf Märfchen, und beim anbefohlenen Eprerciren vor 
einem infpicirenden Vorgeſetzten. 

6. Bei Leichenbegängniffen, u. 3. nur von den mit der Truppe ausrückenden Officieren. 

7. Bei PBaraden und Feld-Manövern, u. z. in beiden Fällen ſowohl von allen 
mit der Truppe ausrückenden, als auch von den dabei einzeln oder in der Guite er- 
Icheinenden Dfficieren. 

8. Bon Adjutanten der Generale in allen Gelegenheiten, wo fie im Dienfte mit 
ihren Chef3 erfcheinen, jelbjt wenn die Officiere der ausrüdenden Truppe die Feldbinde 
(Batrontajche) nicht tragen. 

9. In Gala, außer es wäre augsdrüdlich angeordnet „ohne Feldbinde“. 

10. Zu Audienzen bei Seiner E. und k. Apoſtoliſchen Majeftät und den Mitgliedern 
des Allerhöchiten Kaiſerhauſes. 


Anmerkung. Zum gewöhnlichen Hoffirchendienfte, dann zu Hoftafeln und Hofbällen wird das Dienites- 
Übzeichen nicht genommen. 


Die Feldbinde (Batrontafche) wird niemals über dem Mantel, der Leibgürtel niemals 
über dem Pelze getragen. 

Zrauerflor. Während einer Haupt-, Hof- und Landestrauer (Hoftrauer erfter Elafje) oder Hoftrauer 
zweiter Claſſe wird in der erften Periode derjelben von den Generalen und Officieren ein 
8cm breiter jchwarzer Flor um die Mitte des linken Oberarmes getragen und dag 
Borteepee — von den Generalen aber auch die Feldbinde, beziehungsweile der Leib- 
gürtel — mit Flor umhüllt. 

Die Militär-Intendanturs-Beamten tragen die für die Officiere vorgefchriebenen 
Trauer-Abzeichen. 

Die übrigen Militär-Beanten und die Militär-Geiftlichen tragen den 8 cm breiten 
Flor um die Mitte des linken Oberarmes und überdies die Erfteren dag Gefäß am Degen 
mit Flor umhüllt. 
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In den anderen Perioden, ſowie in den übrigen Claſſen der Hoftrauer, wird von 
den vorbenannten Perfonen nur der Flor am Linken Oberarme getragen. 

Diefe Trauer-Abzeichen find bei der Haupt, Hof- und Landestrauer, dann bei der 
Hoftrauer für Erzherzoge und Erzherzoginnen des Faiferlichen Haufes, und bei jener nad) 
der zweiten Claffe in und außer Dienft zu tragen. 

In den übrigen Klaffen der Hoftrauer wird der Flor von den Militär-Geiftlichen, 
Auditoren, Militär - Ärzten, Zruppen-Rechnungsführern und Militär-Beamten in und 
außer Dienft, von den Officieren des Soldatenftandes aber nur dann getragen, wenn 
das Dienftes-Abzeichen nicht genommen wird. 

In der eriten Periode der Haupt-, Hof- und Landestrauer find an den Fahnen der 
Truppen (beim 14. Dragoner-Regiment an der Standarte) Trauerflöre zu befejtigen. 
(Dienftreglement I. Theil, 8. 54, Punkt 413.) 

DOfficiere, als Commandanten von Zeichen-Conducten, tragen einen Sem breiten Flor 
(den großen Flor) von der rechten Schulter zur linken Seite, und zwar ftet3 über dem 
oberjten angezogenen Kleidungsſtücke. Die übrigen ausrückenden Dfficiere, jowie jene vom 
Zruppenförper des Berftorbenen, welche den Leichenzug begleiten, tragen den kurzen Flor 
um den linken Arın. (Dienftreglement I. Theil, $. 53, Punkt 400.) 

Ter kurze Flor wird am Waffenrod (Attila, Uhlanfa) oder an der Bloufe — bei 
Leichenfeierlichkeiten von den Officieren des Conductes aber auch am Mantel — getragen. 
Bei Augrüdungen mit umgehängten Waffenrod (Attila, Uhlanka) ift der Flor an dieſen 
Kleidungsſtücken, und zwar um den linken Urmel zu befeftigen. 

Während einer Familien-Trauer ift das Tragen des Flores am linken Oberarıne, 
jedoch nur außer Dienst, geftattet. 

Feldzeichen. Dasjelbe ift im Sonmer — wo thunlich aus Eichenlaub — jonft und im Winter aus 
Tannenreijern, bat bei 16cm lang und bei 13cm breit zu fein. 

Das Feldzeichen wird getragen: 

Im Frieden bei Ausrüdungen am Geburtstage Sr. E. und k. Apoſtoliſchen 
Majeftät, am Frohnleihnams und Auferjftehungstage, dann bei Aus— 
rüdungen in Barade-Adjuftirung vor Sr. f. und f. Apoſtoliſchen Majeftät, 
und bei jenen feierlihen Anläffen, bei welchen die Geueralität in Gala 
ericheint, endlich nad) |peciellen Anordnungen. 

Im Telde bei allen feindlichen Gelegenheiten. 

Das Teldzeihen ift an die Kopfbededungen in nachſtehender Weife zu befeftigen, 
und zwar auf 

dem Hute für Generale ze. in der Hutichlinge nahe am Knopfe und nad) vor- 
wärts gerichtet, 

dem Czako für Infanterie 2c. hinter der Czakoroſe in der Rofenhülfe, 

dem Jägerhute in der Hülſe vor dem Federbuſche, 

dem Czako für Seld- und Feftungs-Artillerie Hinter dem Roßhaarbufche 
in deſſen Hilfe, 

dem Helm in der Hierzu beftimmten, an der linken Seite der Helmfappe ange- 
brachten Hülfe, 

dem Hufaren-Ezafo hinter der Szaforofe in der Rofenhülfe, 

der Czapka in der an der Roſshaarbuſch-Schlinge angebrachten Hülfe, 

der Feldfappe für Dfficiere an der linfen Seite im Sturmband-Knopfloche, 
endlich auf 

der Feldfappe für Mannſchaft in den zwei Zwirnfchlingen an der linken 
Kappenſeite. 
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Bei Ausrückungen, zu welchen die Truppe mit Feldzeichen erſcheint, ift an der 
Spige der Fahnen (beim 14. Dragoner-Regiment an der Spiße der Standarte) 
ein Feldzeichen anzubringen. 

Die Generale und deren Suite haben das Feldzeichen nur dann zu tragen, 
wein fie zu der ausgerüdten Truppe gehören. 

Suopfiporen. Bei Hoffeften und auf Bällen haben die Generale und Stab3officiere, dann Die 
berittenen Oberofficiere entweder mit Knopfiporen oder ohne Sporen zu erfcheinen. 

Neitzeug. Im Dienste zu Bferde ift ſtets das vorfchriftsmäßige Reitzeug zu gebrauchen; außer 
Dienft darf fich bei Ritten auf eigenen Pferden auch des gewöhnlichen Civil-Reitzeuges 
bedient werden. Ä 

Augengläfer. Den Officieren ımd der Mannfhaft mit gefchwächten Sehvermögen kann über 
hefärztlich nachgewiefene Notwendigkeit das Tragen der Augengläjer (Brillen), ſowohl 
in als außer Dienft, vom Regiments- und jonftigen jelbftändigen Commandanten bewilligt 
werden. In diefem Falle ift Officieren, jedod) nur außer Reih' und Glied, aud) die 
Benübung des fogenannten Zwicers (Augengläfer ohne Ohrenſpangen) geftattet. 

Unterofficiers⸗Brieftaſche. Diefelbe wird nad) dem beftehenden Mufter von den Truppen angejchafft 
und ift in einer au der linken Bruftfeite des Waffenrodes (Ürmelleibels, Blouſe, Uhlanta, 
Mantel) innerhalb in einer mäßig nad) abwärts gehenden Richtung anzubringenden 
Zajche zu verwahren. Beim Attila dient Hiezu die an der linfen Bruftjeite im Pelzfutter 
befindliche Taſche. 

Werden zivei der genannten Montursſtücke übereinander angezogen, jo wird die 
Brieftafche ftet3 in Dem zu oberft befindlichen verjorgt. 

Die Unterofficiers-Brieftafche ift beim Waffenrock (Armelleibel, Blouſe) zwiſchen 
dem 1. und 3., bei der Uhlanfa zwijchen dem 1. und 4., beim Mantel aber zwijchen dem 
1. und 2. Knopf zu tragen und mittels ihrer Zederfchlinge an dem 1. Knopf zu befeftigen. 

Durch diefe Befejtigung ergibt fich von felbft, wie weit die Brieftafche aus dem zu: 
gefnöpften Montursftüc hervorragen foll. 

Die Brieftafche wird bei allen dienstlichen Gelegenheiten, mit Ausnahme der Parade: 
ausrückungen, getragen. 

Regitimationsblatt. Dasſelbe ift in einer Meffingkapfel verwahrt und wird in einem am Vorder: 
theile der rechten Hofentajche auf der inneren Seite unmittelbar unter dem Knopflod) 
ſenkrecht angebrachten Täſchchen getragen, wobei die Kapjelfchnur im erjteren zu 
befeftigen ift. 

Diefes Täſchchen befteht aus einem 6°5cm langen und 5’Hcm breiten Leinwandfleck, 
welcher längs jeines rechten, Linfen und unteren Randes an den Tajchen-Vordertheil 
angenäht wird. 

Verbandpäckchen. Dasſelbe enthält die Behelfe für den erften Nothverband, ift 12°5cm lang und 
10cm breit, wird bei der Gavallerie und dem Militär: Fuhrwejens:Corp3 in 
der rechten oberen, mit einigen Heftjtichen zu jchließenden Blonfentajche, bei den 
übrigen Waffengattungen aber in der linfen Hoſentaſche getragen. 

Mäntel ſammt Kapuzen aus wafjerdichten Stoffe dürfen von den Generalen, Stabs- und Ober: 
officieren bei regnerifcher Witterung außer Dienft, dann auf Märjchen und im Felde ge: 
tragen werden. Diefe Mäntel ſammt Kapuzen müffen jedoch in der Form und Confection 
mit den gleichnamigen vorjcehriftsmäßigen Adjuſtirungsſtücken vollfommen, und in der Farbe 
möglichſt übereinjtinmen. 


Adjuftirung und Ausrüflung der Mannfhaft der Fußtruppen. 


Im Frieden en parade hat der Soldat und Unterofficier vollftändig (mit dem Czako [Hut] und dem 
Waffenrode) bekleidet und ausgerüftet zu fein. Der Mantel wird im Sommer bei günftiger 
Witterung nicht mitgenommen, bei zweifelhaften Wetter en bandouliere, im Regenwetter 
oder Winter aber angezogen getragen. Brodſack und Teldgeräthe find nicht mitzunehmen. 

Bei Parade-Augrüdungen, dann im Garnifong-Wachdienfte haben jene Truppen, 
für welche Schuhe und Halbitiefel (Infanterie-Czismen) ſyſtemiſirt find, ftet? die Schuhe 
zu benüben. Bei ftarfem Negen und Koth oder bei heftigem Schneefall Haben jedoch die 
Wachen mit Halbftiefeln (Cfismen) bekleidet zu fein. 

Im Felde hat die Mannjchaft ebenfalls vollftändig bekleidet zu fein, ftatt des Czakos (Hut) wird die 
Feldkappe, ftatt des Waffenrodes die Bloufe genommen. Das Ärmelleibel kann allein, oder 
nah Witterungs-Verhältniffen über dasselbe auch die Bloufe angezogen werden. Der 
Mantel ift inn Sommer en bandouliere, im Regenwetter und im Winter aber angezogen 
zu tragen. 

Jene Truppen, für welche Schuhe und Halbjtiefel (Infanterie Cſismen) ſyſtemiſirt 
find, haben je nach den Witterungs- und Terrain-VBerhältniffen die eine oder die andere 
diefer Fußbekleidungen zu benüben. 

Die mit Pantalond befleideten Truppen haben im Kothwetter und im Winter die 
Pantalon mit den unteren Theilen in die Stiefelröhren gejtedt zu tragen. 

Die Fäuftlinge werden bei einem Sommerfeldzug nicht mitgenommen. 

Die Berwahrungsart der im Felde von dem Manne fortzubringenden 
Berpflegsartifel ift aus der Packordnung für den ZTornifter und den Brodjad 
(pag. 70 und 80) zu erjehen. 

Diefe Adjuftirung nennt man kurz Marih-Adjuftirung. 

Nebſt der vollen Armatur und Rüftung, dann der vorgejchriebenen jcharfen Munition, 
hat jeder Soldat und Unterofficier aud) noch mit den in den beigefchloffenen Überfichts- 
Tabellen ausgewiejenen Feldgeräthen ausgerüftet zu fein, deren Tragart in der Be- 
ſchreibung der einzelnen Gegenftände gejchildert tft. 


Bei Übungslagern, Feld-Manövern, auf großen Übungs- und auf Friedens⸗-Märſchen, 
wie im Felde, der Tornifter jedoch mit der im Frieden vorgeichriebenen Padung. 

Bei Friedensmärfchen behufg Dislocations-Wechſel wird der Czako (Hut) aufgefebt, 
und bie Feldfappe unter dem Tornifterdedel verwahrt. Zur Vermeidung der Beichädigung 
des Mantel3 und der Pantalon (Tuchhofe) durch das Verſchluſsſtück des Gewehres, ift auf 
Märſchen und bei Marjchübungen der tuchene Schuglappen zu gebrauchen. 

Bei Alarmirungen in der Garnifon wie bei Übungs-Lagern, Feld-Manövern 2c., jedoch mit 
Czako (Hut) und ſcharfer Munition. 

Die Feldgeräthe werden nur in dem Falle mitgenommen, wenn fich jelbe bei der 
Mannschaft befinden, 

Bei fonftigen Gelegenheiten hat der Soldat und Unterofficier in und außer Dienft nad) der 
jeweiligen Anordnung, aber ftet3 nad) Vorschrift adjuftirt zm fein. 

Im Sommer ijt der Mantel nur bei zweifelhaften oder Regenwetter, auf Wach— 
und Ordonnanz-Dienft aber ftet3 mitzunehmen, beziehunggweije anzuziehen. 

Wird in der Garniſon die Ausrüdung der Truppe in der Marjch-Adjuftirung ange: 
ordnet, fo find die Feldgeräthe nur dann mitzunehmen, wenn dies fpeciell anbefohlen wird 
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Cadeten, Cadet-Dfficier8-Stellvertretern nnd Einjährig ⸗Freiwilligen ift es geftattet, fich 
Montursforten von feinerem Materiale und Handichuhe, den Cadeten auch Porteepees 
von Seide, aus eigenen Mitteln anzujchaffen, und in und außer Dienft zu tragen; 
jedoch müfjen diefelben in der vorjchriftgmäßigen Form erzeugt fein. 

Die Fußbelleidungen find ohne Abjageijen und ohne Sohlennägel. 


Adjuffirung und Ausrüflung der Offiriere der Fußtruppen. 


Im Frieden, en parade hat der Dfficier volljtändig (mit dem Czako [Hut] und dem Waffenrode) 
adjuftirt zu fein und die Feldbinde, ferner ſämmtliche Decorationen ohne die Bänder der 
Großkreuze zu tragen, wenn bezüglich des Tragens diejer Bänder nicht ein ausdrüdlicher 
Befehl ergeht. 
Bei Ausrückungen en parade mit der Truppe — in der für dieſe anbefohlenen 
Adjuftirung, mit Mänteln jedoch nur, wenn die Mannjchaft mit angezogenen Mänteln 
augrüdt. 
Die Berittenen erjcheinen ohne Badtornifter, Revolver, Revolvertajche, Stallhalfter 
und Pferdedede, und anftatt der leßteren Tann eine nach der Form des Sattels gejchnittene 
Filzdecke unterlegt werden. 
Der Mantel ift in jenen Fällen, in welchen die Mannfchaft mit demjelben en ban- 
douliere ausrückt, auf dem Sattel aufzujchnallen. 
Bei Ausrüdungen ohne Mantel find aud) Kapa (Löffel) und die Packriemen zurüd- 
zulafjen. 
An Gala erſcheint der Officier wie in Parade adjuftirt und je nad) Anordnung mit oder ohne 
Großkreuz⸗Bänder, und mit oder ohne Feldbinde. 


Außer Dienft ift die Adjuftirung den Anforderungen der Etiquette und den bejonderen Garnijons-Ber- 
hältnifjen entiprechend, u. 3. im Waffenrode oder in der Bloufe, im Czako (Hut) oder der 
Teldfappe, mit Tuchpantalon oder Sommerbeinkleid. Die Berittenen können ſich bei 
ungünftiger Witterung der Stiefelhoje bedienen. 

Im Felde, analog der Mannfchaft. 

Wenn diefe die Mäntel en bandouliere trägt, find diefelben von den zu Fuß 
marjchirenden Officieren in gleicher Weife zu tragen, wobei die Endtheile des zujammen- 
gelegten Mantels mit einem 2cm breiten Riemen feſtgeſchnallt zu fein haben. 

Bei den Berittenen ift im vorjtehenden Falle der Mantel auf den Sattel 
geſchnallt. 

Die Berittenen tragen die Stiefelhoſe. 

Das Pferd des berittenen Officiers hat vollſtändig gezäumt, geſattelt und mit dem 
Packtorniſter ausgerüſtet zu ſein, nur kann ſtatt der Pferde- die Filzdecke gebraucht 
werden. 

Revolver und Revolvertaſche werden mitgenommen. 

Dem Officier iſt es geſtattet, ſich einer ſchwarzledernen Taſche, ähnlich der Dienſtes— 
taſche für Cadeten-Officiers-Stellvertreter, zur Verſorgung von Landkarten und ſonſtigen 
Gegenſtänden zu bedienen. 

Dieſe Taſche wird mittels ihrer Tragſchleifen an den Leibriemen der Säbelkuppel 
eingehängt und an der rechten Seite getragen. 

Fernrohr und Feldflaſche zu tragen ift geftattet. 
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Bei Übnngslagern, Feld⸗Manövern, auf großen Übungs: und auf Friedens⸗Märſchen, im 
allgemeinen wie im Felde; die Berittenen jedoch ohne Revolver und Revolvertafche. 

Nur bezüglich der Mäntel bleibt e3 der jeweiligen Anordnung des Höchft- 
conmandirenden der ausgerücdten Truppe überlajjen, ob jelbe von den zu Fuß marjchiren- 
den Officieren en bandouliere zu tragen, oder der Schonung halber zurüczulafjen find. 

Bei Friedens-Märſchen behufs Dislocations-Wechjel wird der Czako (Hut) mit 
Futteral getragen. 

Bei Alarmirungen in der Garnifon analog der Mannschaft. 
Bei jonftigen Gelegenheiten hat der Officier in und außer Dienft ftet3 nach Vorſchrift adjuftirt zu fein 


Adjuflirung und Ausrüftung der Aanuſchaft der Cavallerie. 


Im Frieden, en parade. Zu Pferde hat der Cavallerift vollftändig mit dem Helme (Czako, 
Czapka) und dem angezugenen Waffenrode (Uhlanka), der Hufar im Sommer mit Bloufe 
und umgehängtem, im Winter aber mit angezogenem Attila bekleidet und außgerüftet zu 
jein. Die Feldgeräthe find nicht mitzunehmen. 

Der Mantel ift im Sommer nur bei zweifelhaften Wetter mitzunehmen; im Regen— 
wetter von allen, im Winter aber mit Ausnahme der Hujaren, angezogen zu tragen, weil 
dieje im leteren Falle den Attila benützen. 

Das Pferd hat nach den Beltimmungen (pag. 230) gefattelt und gezäumt zu fein, 
jedod) werden die Badtornifter, Yeldgeräthe, die Eſsſchale, Stallhalfter und die Fourage 
zurücgelajfen. Der Mantel ift, wenn er mitgenommen, aber nicht angezogen wird, an 
Stelle des Haferſackes mit den erjten Schnallen der hinteren Packriemen auf dem Sattel 
anfzufchnallen. 

Zu Fuß ift der Cavalleriſt ebenſo wie zu Pferde adjuftirt. 

Im Felde iſt die Mannichaft jo wie en parade beffeidet, jedocd) hat bei warmer Witterung der 

Dragoner und Uhlan bei angezogener Bloufe, den Waffenrod (Uhlanka) nach jeweiliger 
Anordnung umgebängt zu tragen. Der Mantel hat, wenn er nicht angezogen getragen 
wird, jtet3 auf dem Sattel geſchnallt zu fein. Wenn es bei warmer Witterung regnet, und 
der Mantel angezogen ift, jo kann ftatt desfelben der Waffenrock (Attila, Uhlanka) aufge: 
Ichnallt werden. 

Die Fäuftlinge werden bei einem Sommerfeldzuge nicht mitgenonmten. 

Die VBerwahrungsart der im Felde von dem Manne fortzubringenden 
Verpflegsartifel ift ans der Packordnung für den Packtorniſter, das Kochgeſchirr 
und den Haferjad (pag. 233, 234 ımd 236) zu erjehen. 

Dieje Adjuftirung nennt man furz Marſch-Adjuſtirung. 

Nebit der vollen Armatur und NRüftung, dann der vorgefchriebenen ſcharfen 
Munition hat Mann und Pferd auch noch mit der Fourage und mit den in der Über— 
ſichtstabelle ausgewieſenen Feldgeräthen ausgerüſtet (gepackt) zu ſein, deren Tragart 
(pag. 232 bis 237 und pas. 248 bis 251) enthalten iſt. 

Bei Übungslagern, Feld-Manövern, auf großen übungs- und anf Friedens⸗Märſchen, wie 
im Felde. Bei leßteren ift es geftattet, die 2. Hofe eingewickelt in die Schürze, vorne über 
die Tornifter aufzupacken. 

Wird bei gewöhnlichen Feldübungen in der Marſch-Adjuſtirung ansgerüdt, 
jo ift der Waffenrod (Attila, Uhlanfa), wenn er nicht angezogen wird, zur Schonung 
zurückzulaſſen. 

Zur Vermeidung von Beſchädigungen des hinteren Pferdepackes iſt auf Märſchen 
und Marſchübungen das Verſchluſsſtück des Carabiners mit dem Schutzlappen zu verſehen. 
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Bei Alarmirungen in der Garnifon hat dev Cavalleriſt ſtets in der für das Feld vorgeſchrie— 
benen Wdjuftirung mit completer Armatur und Rüftung auszurüden. 

Die Teldgeräthe werden nur in dem Falle mitgenommen, wenn fie fid) bei ber 
Mannſchaft befinden. 

An Fourage wird, wenn jelbe an die einzelnen Leute vertheilt ift, für 2 Tage der 
Hafer und das Heu, letzteres nur wenn e8 gerollt ift, mitgenommen. 

Bei fonitigen Gelegenheiten hat der Cavallerift zu Pferd und zu Fuß, in und außer Dienft, nad) 
der jeweiligen Anordnung, aber ftet3 nach Vorfchrift adjuftirt zu fein. 

Außer Dienft und zu Fuß darf der Waffenrod (Attila, Uhlanfa) nie umgehängt 
getragen werden. 

Dragoner und Uhlanen haben außer den oben bezeichneten Fällen den Waffenrod 
(Uhlanka) auch zu Pferde nie umgehängt zu tragen. 

Im Sommer ift der Mantel nur bei zweifelhaftem oder Regenwetter, auf Wach— 
und Ordonnanz-Dienft aber ftet3 mitzunehmen, und zu Pferde auf den Sattel zu ſchnallen, 
zu Fuß aber en bandouliere zu tragen. 

Wird in der Garnifon die Ausrüdung der Truppe in der Marfch:Adjuftirung 
angeordnet, jo find die Feldgeräthe nur dann mitzunehmen, wenn dies fpeciell anbe- 
fohlen wird. 

Endeten, Cadet-Dfficierß-Stellvertretern und Einjährig-Freiwilligen ijt e2 gejtattet, ſich 
Montursforten aus feinem Materiale und Handfchuhe, den Cadeten auch Borteepees 
von Seide, anf eigenen Mitteln anzufchaffen und in und außer Dienft zu tragen, jedod) 
müffen diejelben in vorfchriftsmäßiger Form erzeugt fein. 

Den Cadeten und Einjährig-tsreiwilligen der Hufaren ift außer Dienft auch dag 
Tragen eines SommersAttilas, gleich jenem der Gadet-Dfficiers-Stellvertreter, mit 
Beichnürung von ſchwarzgelber Seide oder Schafwolle, geftattet; das Freiwilligen— 
Bördhen wird unterhalb der Ürmelbefchnürung angebracht. Diftinction für 
Sadeten wie für jene der Infanterie. 

Die Fußbefleidungen find ohne Abfageifen. 


Adjuftirung und Ausrüflung der Hfiriere der Eavallerie. 


Am Trieden, en parade. Zu Pferde hat der Dragoner-Officier mit dem Helme, den 
angezogenen Waffenrode, krapprother Stiefelhoje und Stiefel, 

der Hufaren-Dfficier mit dem Gzafo, im Sommer mit der Blouje und dem 
umgehängten, im Winter aber mit angezogenem Winter-Ittila, dann mit frapprother 
Stiefelhoſe und den Cſismen mit den goldenen Rofetten, 

der Uhlanen-Officier mit der Czapka, der angezogenen Uhlanfa, Erapprother 
Stiefelhofe und Stiefel, adjuftirt zu fein, 

und haben alle die Batrontajche, ferner ſämmtliche Decorationen ohne die Bänder 
der Großkreuze zu tragen, wenn bezüglich des Tragens diefer Bänder nicht ein ausdrück— 
licher Befehl ergeht. 

Zu Fuß erjcheint der Cavallerie-Dfficier wie vorftehend beichrieben, nur hat der 
Huſaren-Officier im Sommer ftatt der Bloufe den Sommer: ohne umgehängten Winter: 
Attila zu tragen. 

Bei Ausrüdungen en parade mit der Truppe in der für diefe anbejohlenen 
Adjuſtirung, Die Dragoner-Officiere mit Stulphandſchnuhen. 

Sind auf höhere Anordnung die Mäntel anzuziehen, ſo iſt unter deuſelben ſtets der 
Waffenrock (Sommer-Attila, Uhlanka) zu tragen. 


18 


10 


In Gala, ericheinen Dragoner- und Uhlanen-Officiere wie in Parade, Huſaren-Oificiere jedoch im 
Sommer-Attifa ohne Rinter-Attila, und alle je nad) Ancrönung mit oder ohne Groß- 
freuz-Bänder und mit oder ohne Patrontajce. 

Anker Tienft, ift die Adjuftirung den Anforderungen der Etiquette und den bejonderen Garnijons- 
Berhältnitien entipredyend, und zwar im Waffenrode (Sommer: oder Winter-Att!fa, 
Uhlanka) oder Bloufe, mit der rothen Stiefelhoje oder Salonhoje oder dem Sommer: 
Beintleid, dem Helme (Czako, Czapka) oder der Tseldfappe. 

Im Felde, analog der Mannjchaft, der Traguner-Dfficier mit Stulphandichuhen. 

Beim Ausmaricdye ins Feld iind Revolver jammt Revolvertaiche, Haferiad mit 
einer eintägigen Fourageportion, Pierdeprlod, Fußfeſſeln und Eisichale mitzunehmen, und 
auf gleiche Art, wie es für die Mannichaft beitimmt iſt, aufzupaden. 

Dem Dfficier iſt e3 geftat'et, jich einer ichwarzledernen Taſche, wie jene für Infan— 
terie-Dfficiere, zur Beriorgung von Landfarten und tonftigen Gegenftänden zu bedienen, 

J dann ein Fernrohr und eine Feldflaſche zu tragen. 

Bei Ubungslagern, Feld⸗Manövern, auf großen Ubnugs⸗ und auf Friedens⸗Märſchen, 
wie im Felde, jedoch bleiben die beim Ausmariche in's Feld mitzunchmen bejtimmten 
Gegenftände zurüd, wenn deren Mitnahme nich! ausdrüdlich angeordnet ift. 

Bei Alarmirungen in der Garnifon, analog der Mannichoft. 

Bei fonftigen Gelegenheiten hat der Savallerie-Officier in und außer Dienft ſtets nach Vorſchrift 
adzuftirt zu jein, und es gelten auch für Tragoner- und Uhlanen-T fficiere dieſelben Beitim- 
mungen über das Tragen des umgehängten Waffenrodes (Uhlanka), welche hiefür bei der 
Mannichaft angegeben tind. 


Adjuftirung und Ausrüfung der Mannſchaſt der Artillerie. 


Im Frieden, en parade hat der Soldat und Unterofficier vollitändig (mit dem Czako und dem 
Waffenrocke) befleidet und ausgerüjtet zu jein. 

Ter Mantel wird im Sommer bei günjtiger Witterung nicht mitgenommen, bei 
zweitelhaftem Wetter jedoch von dem zu Pferde ausrüdenden Soldaten und Unterofficiere 
auf dem Eattel aufgeihnallt, von dem zu Fuß ausrüdenden (auf den Propfaften und 
Achsſitzen aufgejelfenen) en bandoulicre getragen. Bei Negenmetter und im Winter wird 
der Mantel von der geſammten Mannſchaft über den Waffenrod angezogen. 

Die Feldgeräthe, Brodjäde, Tornifter (Radtornijter) find zurüdzulaffen. 

Die Reit: und Zugpterde (Tragthiere) find nach den Beltimmungen der Geſchirr— 
Lehre und des Artillerie-Unterrichtez geiattelt, gezäumt und beichirrt. 

Die Packtorniſter, Erzichalen, Stallhalftern und die Fourage, nebſt allen zur Bere: 
jtigung dienenden Padriemen find nicht mitzunehmen. 

Tie Prerdededen jind im Sommer bei günftiger Witterung zurückzulaſſien: eine 
Ausnahme Hievon findet nur bei den Unterofficiers-Reitzeugen M. 1864, dann den 
Beichirrungen der Tragthiere ftatt, bei welchen die Pferdedecken ſtets aufzulegen kommen. 

Bei rauher Mitterung und im Winter werden allen Pferden (Zragthieren) die 
Deden aufgelegt, und zwar find dietelben bei Reitpferden (Tragthieren) vierfach, bei 
gejattelten Zugpferden zweimal zuſammenzufalten, bei den Handpferden aber einfad) auf 
zulegen. 

Im Felde hat der Soldat und Unterofficier ebenfalls vollitändig bekleidet und ausgerüftet zu ſein, es 
fann jedoch nach den Witterungs-Verhältniſſen bei der Feld, beziehungsweiſe Feſtungs- 
und technischen Artillerie das Ärmelleibel oder der Waffenrod GBlouſe) allein oder der 
Waffenrock (Blonje) über das Ärmelleidel angezogen getragen werden. 
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Außerdem ift mit Ausnahme der Mannfchaft der reitenden Batterien, welche fich 
gleich der Kavallerie des Czako's zu bedienen Hat, ftatt des lebteren die Feldkappe zu 
nehmen. 

Wird bei warmer Witterung nach jeweiliger Anordnung dag Ürmelleibel angezogen, 
jo tragen die berittenen Soldaten und Unterofficiere den Waffenrod umgehängt, die unbe- 
rittenen verwahren den Waffenrod (die Bloufe) unter dem Torniſterdeckel (zwijchen den 
Taſchen des Padtornifters). 

Läſst die Witterung das Anziehen des Waffenrodes (Bloufe) nothiwendig erjcheinen, 
jo haben die berittenen Soldaten und Unterofficiere den Waffenrod (Bloufe) über das 
Ärmelleibel anzuziehen; die unberittenen können in diefem Falle entweder gleichfalls 
Ärmelleibel und Waffenrock (Bloufe) vder nur Waffenrod (Blouſe) allein benügen, in 
welchem Falle das Ärmelleibel in den Torniftern (Badtorniftern) wie oben zu ver: 
wahren iſt. 

Bei reitenden Batterien darf das Umhängen der Waffenröde nur auf Märjchen 
außer Feindesnähe geichehen; in Feindesnähe ift dagegen, um die Geſchützbedienung nicht 
zu ftören, je nach der Witterung Armelleibel oder Waffenrod anzuziehen. Wird legterer 
nicht genommen, jo ift er im Proßfaften-Sade zu vertwahren. 

Der Mantel ijt im Sommer bei günftiger Witterung von dem berittenen Soldaten 
und Unterofficier auf den Sattel zu ſchnallen, von dem unberittenen (auf den Broßfaften 
und Arfigen anfgejeffenen) en bandouliere zu tragen, bei Regenwetter nnd im Winter 
aber von ſämmtlicher Mannſchaft anzuziehen. 

Bei leichten und fchweren Batterien können, nad) jeweiliger Anordnung, die Mäntel 
der Gefchügbedienungs-Nummern, en bandouliere gelegt, im Proßfaften-KKorbe verwahrt 
werden. 

Wenn es bei warmer Witterung regnet und der Mantel angezogen ift, fo kann ftatt 
desfelben von dem berittenen Soldaten und Unterofficier der Waffenrod aufgeichnallt 
werden. 

Die Fänftlinge werden in einen Sommer Feldzug nicht mitgenommen. 

Diefe Adjuftirung nennt man furz Marſch-Adjuſtirung. 

Nebit der vollen Armatur und Nüftung find die Feldflaſchen, Ejsfchalen und Brod- 
ſäcke mitzunehmen. 

Die Tornifter (Badtornifter) find von der unberittenen Mannschaft nicht zu tragen, 
Sondern auf den Bagage-Leiterrvagen und fonftigen Fuhrwerken (Zragthieren) zu 
verladen. 

Die Reit und Zugpferde (Tragthiere) find vollftändig gefattelt, gezäumt, befchirrt 
und gepadt, auch find den Reit: und Zugpferden die Stallhalftern aufzulegen. 

Die PBferdededen find ftet3, und zwar im Sommer vierfach, jonft wie bei Parade- 
Augrüdungen aufzulegen. 

Die Fonrage ift nad) Anhandgabe der Normen für die Seldausrüftung der Ef. 

B Artillerie nur den Reitpferden (Tragthieren) aufzuladen. 

Bei Ubungslagern, Feld-Manövern, auf großen Ubungs⸗- und auf Friedens-Märfchen, 
wie im Felde. Wird bei gewöhnlichen Seldübungen in der Marſch-Adjuſtirung ausgerückt, 
jo ift der Waffenrock, wenn er nicht angezogen ift, zur Schonung zurückzulaffen. 

Ber Friedenz:Märjchen behufs Dislocationswechſel ift der Czako aufzujegen und die 
Feldkappe unter dem Dedel des Tornifters (im Packtorniſter) zu verwahren. 

Bei Alarmirungen in der Garnifon, wie bei Übungslagern, Feld Manövern zc., jedoch mit Czako. 

Die Feldgeräthe werden nur in dem Kalle mitgenommen, wenn fi) jelbe bei der 
Mannſchaft befinden. 
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Bei fonftigen Gelegenheiten hat der Soldat und Unterofficier der Artillerie in und außer Dienſt 
nad) der jeweiligen Anordnung, aber ſtets nach Vorſchrift gekleidet zu ſein. 

Außer Dienſt und zu Fuß darf der Waffenrod nie ungehängt werden; ebenjo iſt 
derjelbe, außer in den im Borhergehenden angeführten Fällen, auch zu Pferde nicht 
umzubängen. 

Der Mantel ift im Sommer nur bei zweifelhaften oder NRegenwetter, auf Wach— 
und Ordonnanzdienjt und im Winter aber jtet3 mitzunehmen. Derſelbe ijt, wenn er nicht 
angezogen getragen wird, zu Pferd auf den Sattel zu jchnallen, zu Fuß en bandouliere 
zu tragen. 

Wird in der Garniſon die Ausrüdung der Truppe in Marjch-Adjujtirung ange- 
ordnet, jo find die Feldgeräthe nur dann mitzunehmen, wenn dies jpeciell befohlen wird. 

Eadet-Difficiers-Stellvertretern, Cadeten und Einjährig-zreiwilligen ijt es gejtattet, fich 
Montursiorten aus feinerem Materiale und Handichuhe, den Cadeten auch Porteepees 
aus Seide, aus eigenen Mitteln anzujchaffen und in und außer Dienjt zu tragen, jedoch 
müjjen diejelben genau nach Vorſchrift erzeugt fein. 

Die Stiefel find ohne Abjageijen. 

Truppen-Eleven künnen ſich Montursftüde aus feinerem Materiale, jedoch nad) Vorſchrift erzeugt, 
aus eigenen Mitteln anjchaffen. Tiefe Kleidungsjtüde dürfen jedoh nur zum Schul: 
gebrauche und außer Dienjt getragen werden. 


Adjuflirung und Ausrüfung der Bfficiere der Artillerie. 


Im Frieden, en parade hat der Üfficier volljtändig (mit dem Czako und dem Waffenrode, 
der Ufficier des Artillerie Stabes, der Feld- und Tzeitungs-Artillerie mit der blauen 
Stiefelhoje, der Officier der techniichen Artillerie mit der blaugrauen Bantalon) adjuftirt 
zu jein und die WBatrontaiche, Ferner ſämmtliche Decorationen ohne die Bänder der 
Großkreuze zu tragen, wenn bezüglich des Tragens diejer Bänder nicht ein ausdrüdlicher 
Befehl ergeht. 

Ber Ausrückungen en parade mit der Truppe ericheint der Officier in der für Diele 
anbefohlenen Adjuitirung zu Fuß, jedoch nur dann mit Mantel, wenn die Mannſchaft den- 
jelben angezogen hat. 

Zu Pferde ericheint der Officier ohne Badtornijter, Revolver, Revolvertaſche, 
Stallhalfter und Pierdedede und kann anjtatt der leßteren eine nach der Form des Sattels 
gejchnittene Filzdecke unterlegt werden. 

Bei Ausrüdungen ohne Mantel find auch Kapa (Löffel) und die Padriemen zurüd- 
zulaſſen. 

In Gala erſcheint der Ofiicier wie en parade adjuſtirt und je nach) Anordnung mit oder ohne Groß— 
freuz. Bänder, mit oder ohne Batrontajche. 

Außer Dienſt ijt die Adiuittrung den Anforderungen der Etiquette und den beionderen Garniſons— 
verhältnitfen entjvrechend, und zwar im Wafferrode oder in der Blouſe, im Czako oder 
der Feldkappe, der blauen Stierelhojfe oder Salonhoſe, beziehungsweiſe Pantalon, oder 
dem Sommer-Beinkleid. 

Im Felde analog dem Soldaten und Unterofficier. 

Tas Pierd hat vollitändig gezäumt, gelattelt und mit dem Fadtornijter ausgerüſtet 
zu jein. Statt der Pierdedecke kann Die Filzdecke gebraucht werden. 

Revolver und Revolvertaſche find von dem berittenen Ifficier beim Ausmariche ins 
Feld mitzunchmen. 





13 


Das Binvele wird mit dem Tragriemen um den Leib gefchnallt. 

Dem Officier ift es geftattet, fich einer fchwarzledernen Taſche, ähnlich der Dienft- 
tafche für Ladet-Officier8-Stellvertreter zur Verſorgung von Landkarten und jonjtigen 
Gegenftänden zu bedienen. Diefe Tafche wird mittels ihrer Tragfchleifen an den Leibriemen 
der Sübelfuppel eingehängt und an der rechten Seite getragen. 

Feldflaſche zu tragen ift geftattet. 

Ba Übungslagern, Feld⸗Manöveru, auf großen Übungs: und Friedens⸗Märſchen wie im 
Felde, jedoch ohne Revolver und Nevolvertafche. 

Bei Friedens-Märfchen behufs Dislocationswechſel ift der Czako mit Futteral 

zu tragen. 

Bei Alarmirungen in der Garnifon, analog der Mannfchaft. 

Bei fonftigen Gelegenheiten hat der Officier in und außer Dienſt tet? nad) Vorſchrift gefleidet 
zu fein. 

Bezüglicd) des Umhängens des Waffenrodes gelten für Officiere des Artillerie- 
Stabes, der Feld-Artillerie und der Gebirgs-Batterien die für den Soldaten und Unter- 
officier angegebenen Bejtimmungen. 


Adjuflirung und Ausrüfung der Mannſchaft, Ober- und Stabsoffiriere der 
übrigen Waffengattungen und Branden. 


In den verjchiedenen. Fällen nach den vorftehenden Beftimmungen analog der Infanterie, bezie- 
hungsweije Cavallerie. 


Generalität. 


Die Generale haben eine Gala: und eine Dienjt-Uniform, zu welcher die nachſtehenden 
Bekleidungsftüde gehören: 
’ zur Gala-Uniforn: Hut mit Federbuſch, weißer Waffenrod, jcharlach- 
rothe Pantalon mit Goldborden. 


General mit dent- bei Baraden: Hut mit Federbufch, hechtgrauer Waffenrod, 
iher Uniform 5 3 BUT blaugraue Bantalon mit ſcharlachrothen Lampaſſen. 
Dienft- im Felde, bei Waffenübungen und) Feldkappe, Blouſe, 

\ Uniform | auf Friedeng-Märjchen |  Stiefelhofe. 


/ zur Gala-Uniform: Kalpak mit Reiherbuſch, ſcharlachrother Attila, 
weißer Pelz, ſcharlachrothe Stiefelhofe, Cſismen mit goldener 
Schnur und Nojette. 

/ \ Baraden: Czako mit Federbuſch, hechtgrauer Attila oder 
General mit unge- nach Witterungs-Berhältniffen hechtgrauer Pelz, 
riſcher Uniform Denn blaugrane Bantalon mit ſcharlachrothen Lampafjen- 

. Feldkappe, hechtgrauer Pelz, 

— im Felde, bei Waffen-Blouſe, blangraue Stiefelhoſe, 

übungen und auf | dann Cſismen mit lederner 


\ Friedens-Märſchen Schnur und Roſette. 
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"zur Gala-Uniform: Hut mit Federbuſch, dunkelbrauner Waffenrod, 
lihtblaue Bantalon mit Goldborden. 
Beneral-Artilleries | | bei Baraden: Hut mit Federbuſch, dunfelbrauner Waffenrock, 


Aufpector NE blaugraue Bantalon mit ſcharlachrothen Lampafien. 
| Dienft- im Felde und bei ) Feldkappe, Bloufe, blaugraue 
Uniform | Waffenübungen | Stiefelhofe. 


’ zur Gala-Uniform: Hut mit Federbuſch, lichtblauer Waffenrod, blau: 
graue Bantalon mit Goldborden. 
General-Genie bei Baraden: Hut mit Federbuſch, lichtblauer Waffenrod, 
Inſpector j dm blaugrane Bantalon nit Eirjchrothen Lampaſſen. 
Dien ſt⸗ im Felde und bei Feldkappe, Blouſe, blaugraue Stiefel- 
Uniform! Waffenübungen hhyſe mit kirſchrothen Lampaſſen. 


“zur Gala-Uniform: Hut mit Federbuſch, dunkelgrüner Waffenrock, blau: 
graue Pantalon mit Goldborden. 





Chef des General- bei Paraden: Hut mit Federbuſch, dunkelgrüner Waffenrock, 
ftabes j ' blaugrane Bantalon mit ſcharlachrothen Lampaffen. 
Dien N imXelde, bei Feldkappe, Bloufe, blaugrane 
. Uniform ' Waffenübungen | *“  Stiefelhofe. 
zur Gala-Uniform: Hut mit Federbufch, dunfelgrüner Waffenrod, 
dunfelgrüne Pantalon mit Goldborden. 
General-Adjutant bei Baraden: Hut mit Federbuſch, dunkelgrüner Waffenroc, 
(General) \ ae blaugrane Bantalon mit ſcharlachrothen Lampaffen. 
Dien ſt⸗ im Felde, bei Feldkappe, Blouſe, blaugraue 
Uniform ' Baffenübungen | Stiefelhofe. 


Sowohl die vorftehenden wie auch alle übrigen Adjuftirungsftüde zur Gala: und zur Dienit- 
Uniform find für 
die deutſch und für Die ungarisch adjuftirten Generale im XI. Abjchnitt, 


den Generaf-Artillerie-Infpector im. - - 2.20. . IV. „ 
den General-Genie-Inſpector nm . > 2 2 2220. V. „ 
den Chef des Generaljtabes im. . » 2. 2 2200. XI. „ 
die General-Mdiutanten iM . > 2 2 onen X. „ 


diefer Vorſchrift detaillirt beichrieben. 


Beſondere Beitimmungen. 


In Gala Die Gala-Uniform wird zu Audienzen bei Allerhöchiten und Höchiten Perſonen, bei Hof: 
und Ordensfejten (Hoffirchengängen, Frohnleichnam, Auferſtehung, Gala-Tiners, Hof- 
Bällen zc.), dann bei fremden Höfen, überhaupt aber nur zu Fuß und nur von den mit 
einer Truppenabtheilung nicht ausrückenden Generalen getragen. Bon den ungarisch adju— 
ftirten Generalen ift der weiße Belz umzuhängen, ſobald jedod) die übrige Generalität 
wegen Kälte im Mantel erjcheint, ijt der weiße Pelz anzuziehen. 


K 
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Bei Baraden. Bon den deutjch adjuftirten Generalen ift der Mantel in jenen Fällen zu tragen, in 


Im Felde. 


welchen die Truppe mit angezogenen Mänteln ausrückt, dann über jeweilige höhere 
Anordnung. 

Von den ungariſch adjuſtirten Generalen wird aber der Mantel nur bei Regen— 
wetter, und zwar über den Attila angezogen. 

Rückt die Truppe im Sommer bei zweifelhaftem Wetter mit dem Mantel en ban- 
douliere, beziehungsweije mit am Sattel aufgepadtem Mantel aus, fo ift letzterer auf den 
Sattel zu Schnallen. 

Die ungarisd) adjuftirten Generale Haben im Winter zu Pferd und zu Fuß den 
Pelz anzuziehen, im Sommer aber mit dem Attila ohne Pelz zu erfcheinen. Bad: 
tornifter, Revolver, Nevolvertafche, Stallhalfter und Pferdedede werden 
nicht mitgenonmen, anftatt der leßteren Tann eine nach der Form des Sattel3 gejchnittene 
Filzdecke benüßt werden. 

Die Schabrafe iſt aufzulegen. 

Bei Ausrüdungen ohne Mantel find die Badriemen und die Kapa (Löffel) 
zurüdzulaffen. 

Der Mantel ift je nad) den Witterungg-Verhältniffen zu tragen oder auf den Sattel zu 
ſchnallen. 

Von den ungariſch adjuſtirten Generalen wird der Pelz bei kalter Witterung angezogen. 

Revolver und Revolvertaſche ſind mitzunehmen. 

Das Tragen des Fernrohres, der Feldflaſche und der Ledertaſche zur Ver— 
wahrung der Landkarten iſt geſtattet. 

Das Pferd hat vollſtändig gezäumt, geſattelt und mit dem Packtorniſter ausgerüſtet 
zu fein, nur kann ſtatt der Pferdedecke die Filzdecke gebraucht werden. 

Die Schabrafe ift zurüdzulaffeı. 


Bei Übungslagern, Feld-⸗Manövern und auf Friedens⸗Märſchen. Wie im Felde, jedoch ohne 


Revolver und Revolvertaſche. 


Bei Alarmirungen in der Garniſon, analog der Truppe. 


WwTcv 


Pi Yarnifong=-Verbältniffen 
Nlitiri: d 7 G fo) oder mit Feldkappe. 
Dual N. he ee) "usr 'stunzs=Varschrift fr Od: Koke inch bei allen Übungen 


n auch zum Waffenrock 


D va * 
On 5* dvrucrereil, 7° . Tor) En 
us a matsre, KR ALTeene rin "Ne * gedient haben, tragen 


nortaten, gorst ‚ur erhatton, \ »rie-Inſpector, der 


"Cl,  \garijd adjuftirten 
tirten Generale tragen, 





ent 2 Bil. Hufbeschläge, Skizzen und Beschrei- 
bungen, 1 Bl.,Zahnkunde bei ?ferden und \natomio des 
Pferdes, Bl. Sattelung, 1 Bl. Zaumunge 


453263 


Dienftes wegen in der 
jo richtet er fi) nad) 


: Höheren befindlichen 
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“zur Gala-Uniform: Hut mit Federbufcdh, dunkelbrauner Waffenrod, 
lichtblaue Pantalon mit Goldborden. 


Beneral-Artillerie- | bei Paraden: Hut mit Federbuſch, dunfelbrauner Waffenrod, 
Juſpector u blaugrane Bantalon mit ſcharlachrothen Lampaſſen. 
| Dienjt » im Felde und bei ) Feldkappe, Bloufe, blaugraue 


Uniform | Waffenübungen | Stiefelhofe. 


’ zur Gala-Uniform: Hut mit Federbufch, Lichtblauer Waffenrod, blau: 
graue Pantalon mit Goldborden. 
General-Genie- bei Baraden: Hut mit Federbujch, Tichtblauer Waffenrod, 
Inſpector sum | blaugraue Bantalon mit kirſchrothen Lampaffen. 
Dienit im Felde und bei ) Feldkappe, Bloufe,blaugrane Stiefel- 
\ Uniform Waffenübungen | hofe mit kirſchrothen Lampaſſen. 





“zur Gala-Uniform: Hut mit Federbufch, dunkelgrüner Waffenrock, blau: 


graue Bantalon mit Soldborden. 
Chef des General. bei Baraden: Hut mit Federbuſch, dunkelgrüner Waffenrod, 
ſtabes zur | blaugrane Bantalon mit ſcharlachrothen Lampaffen. 
Dienft- | im Felde, bei / Feldkappe, Blonje, blaugrante 
\ Uniform Waffenübungen | *  Stiefelhofe. 


/ zur Gala-Uniform: Hut mit Federbuſch, dunfelgrüner Waffenrod, 
dunfelgrüne Bantalon mit Goldborden. 


Geueral⸗Adjutant bei Paraden: Hut mit Federbuſch, dunkelgrüner Waffenrock, 
(General) \ au | Htangrane Bantalon mit harlachrotfen Lampaffen. 


Sowohl die vorft 
Uniform find für 

Die deutſd 

den Gen 

den Gene 

den Chef 

die Gene 

dieſer Vorjchrift detaillir 


In Gala Die Gala] 
und Orde 
Bällen 2c.) 
einer Truf 
ſtirten Ge 
wegen Kä | 
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Bei Paraden. Bon den deutjch adjuftirten Generalen ift der Mantel in jenen Fällen zu tragen, in 
welchen die Truppe mit angezogenen Mänteln ausrüdt, dann über jeweilige höhere 
Anordnung. 

Bon den ungarisch adjuftirten Generalen wird aber der Mantel nur bei Regen— 
wetter, und zwar über den Attila angezogen. 

Rückt die Truppe im Sommer bei zweifelhaften Wetter mit denn Mantel en ban- 
douliere, beziehunggweife mit am Sattel aufgepadten Mantel aus, fo ift leßterer auf den 
Sattel zu jchnallen. 

Die ungariſch adjuftirten Generale haben im Winter zu Bferd und zu Fuß den 
Pelz anzuziehen, im Sommer aber mit dem Attila ohne Pelz zu erfcheinen. Ba d- 
tornifter, Revolver, Nevolvertafhe, Stallhalfter und Pferdedede werden 
nicht mitgenommen, anftatt der lebteren fan eine nach der Form des Sattel3 gejchnittene 
Filzdecke benüßt werden. 

Die Scha brafe iſt aufzulegen. 

Bei Ausrückungen ohne Mantel find die Badriemen und die Kapa (Löffel) 
zurückzulaſſen. 

Im Felde. Der Mantel iſt je nach den Witterungs-Verhältniſſen zu tragen oder auf den Sattel zu 
ſchnallen. 

Von den ungariſch adjuſtirten Generalen wird der Pelz bei kalter Witterung angezogen. 

Revolver und Revolvertaſche ſind mitzunehmen. 

Das Tragen des Fernrohres, der Feldflaſche und der Ledertaſche zur Ver— 
wahrung der Landkarten iſt geſtattet. 

Das Pferd hat vollſtändig gezäumt, geſattelt und mit dem Packtorniſter ausgerüſtet 
zu fein, nur kann ſtatt der Pferdedecke die Fil zdecke gebraucht werden. 

, Die Schabrafe iſt zurückzulaſſen. 

Bei Ubungslagern, Feld⸗Manövern und auf Friedens⸗Märſchen. Wie im Felde, jedoch ohne 
Revolver und Revolvertajche. 

Bei Alarmirungen in der Garnifon, analog der Truppe. 

Bei fonftigen Gelegenheiten. Nach der jeweiligen höheren Anordnung. _ 

Außer Dienft. Den Anforderungen der Etiquette und den befonderen Garnifong-Verhältwiffen 
entfprechend, im Waffenrod (Attila) oder in Blouſe, mit Hut (Czafo) oder mit Feldkappe. 

Das Sommer-Beinkleid wird nur zur Feldkappe getragen. 


Die blaugraue Stiefelhoje ift außer in den vorangeführten Fällen auch bei allen Übungen 
ohne Unterjchied zu tragen und darf im Frieden außer Dienst beim Reiten auch zum Waffenrock 
(Attila), dann überhaupt bei ungünftiger Witterung benüßt werden, 

Generale, welde als Oberfte in einem Hufaren-Regiment gedient haben, tragen 
Die ungarifche, die übrigen die deutjche Uniform. Der General-Artillerie:Injpector, der 
General:Genie-Infpector, der Chef des Generalftabes und die ungariſch adjuftirten 
Generale können auch in und außer Dienjt die Uniform der deutſch adjuftirten Generale tragen, 
desgleichen die General: Adjutanten (Generale), wenn fie nicht des Dienftes wegen in der 
Seneral-Adjutanten-Uniform erjcheinen müſſen. 

Wenn der General als Dberjt- Inhaber feines Regiments erjcheint, fo richtet er ſich nad) 
der für den Oberſten desjelben vorgejchriebenen Adjuſtirung. 

Sowohl die mit der Truppe ausrückenden als auch die in der Suite eines Höheren befindlichen 
Generale erfcheinen immer in der für die Truppe anbefohlenen Adjuftirung. 


Infunterie, 
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Aber- 
der für die Manuſchaft der deutſchen und ungarifhen Infanterie in allen Chargen 
Charge 
Com- Ba- “ 
= Benennung pagnie taittons. | Sthrer 3 
ö . & 
* er 4 & 
3 Sorten und Geräthe Elele el# | =|® 
7 51 — — 3215— 
— @/:|3 8|8 2]: 8]2 2|3 > 
> =I2j]S|s|5 | 5|:/|s|=|2|17|8 
a ealaAlal)2elea|s|n | e|2|8 || S 
Epato Sal a]. Sal afaj afalıafıajafalaı 
Seldlappe —A—y DE WE U BEE U EUREN ER! 
Kapuze PIE RE WE BE EG BE HE U HEHE U BEN U DENE! 
_Baffenrot „11 Du nu BEUEEE ER EN ERBEN BEN! 
Armelleibel A—— U U U I BE U BEN BEN BE NEE! 
Blouſe a ıfı) ij 1) a] ıJ) a] ı) 1] 1/1 
Weite * — 
Mantel „ja al sl ajalaj nad 
Schüpenabzeihen = s a fr » * * > . 
“ für deutſche 
=|% ng ll“ 
Pantalon Stelvertreter derun] 7 1 1 1 1 1 1 1 I 5 
a garifchen Infanterie 
= | Tuhhofe  , fürumgarifge |» [ | Al ı 1) ı[ ı) | ı[ ı[ 1 
| o | Öoienriemen Infanterie |, | 1) 1] ı 1a] sl a) Tl 1[ 1 1 
Sommer-Beintleid Eee Eu ee FE > ll. [= 
Bwilchpantalon UBER BEN EN SU RE U EU BEN EN EN EIN 1 
Hemd 1:2] 82] 2[2[ 2] 22] 2| 2] 2| 2 
Gattie u 2/2] 2] 212/23] 2 22 
Suhlappen “ul 2/3]3|28]| —— 
Telbbinde — KETTE Ua — I u U Ka Tu Da —— ————⏑⏑— 
Yalsbinde — 28) 2) 8j 2) 2) 00 
Schuhe EYTTE BEE Re u BE BEE BEN BEN BENEEN 
Hatbftiefel > 1 1 1 1 1 1 1 1 1 3 1 1 
Infanterie- | für ungarijche 
Caipmen | "Snfantere [m [af alfa aa 
Fäuftfinge » (a E JA 
Ve ſcude Er ZZ ED ES IE IE 1)1]j] 1/1 
Vorteepee Stüd| - . - *1 1111111 1111 
Brodſag „Lalafılafajıfafıfıa)ajıl)ı 
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fit 


vorgeſchriebenen Monturd-, Armaturs- und NRüftungs-Sorten, dann Feldgeräthe. 


























Charge 
= Muſit Trager 
2 * 
= | 1 u 
Eu ” a Er & Anmerkung 
2ele -a:l#s|2|.|2|& 
a8: |s|8 3 32]2|:18|2 3]: 
= [SE = En Eele|:|& 
2222 &|5 3 ale: j2j2j&|8 
ss |2|5|5 58 |&|8 | |2 |#|3 
ıl af ılalılala Fu A [Im Rieden. . 
EUREN EEUIEU EN NENER! 1) ı1J | i 
EU EU BE EEE Eu BU BE REG DEU BES BEN! 
Fu BET EIERN 1 | 1 | Im Frieden, der Dfficiersbiener auch im Sriege. 
Fu BE EU BET EU RUE U EU EUER" 1 
EU IE Das IE Ge EB BE ED EN BEER 





Das Tragen ber Wefte ift geftattet. 

Diejelbe wird im Wege der inneren Wirtſchaft 

u 180 E20 [Ba] urn] LER] IP PERL NP Dice Ver beigejchafft. 

Für Cadet-Offieiers-Stellverteter ift die Weite 
wie für Offieiere vorgeidhrieben. 





DT EN EDER IT TFT 





Erhalt jeder Schüge ber erſten Elaffe. Spielleute 
und Officierödiener, welche bereits im Feuer - 
“ . A 4 . . . = » * gewehrſtande zu Schuten ernannt wurden, 
haben das Schüpen-Abzeihen aud in dem 
neuen Dienftverhäftniffe beizubehalten. 




































































1 1 T1% 13]: 1 [Ber Ko und ber Dfneterselenee de Anaselihen 
- - t ie 
1 ara: T FH anterie erhalten . Bantalon wie eutiche 
It, RUEUEET EN 1| 1 [Im Frieden 
EN 2 2/2] 2] 2 2| 2| 2 = r = u 
BE > al2|215131315] 313 Im Frieden nad) je ſechs Monaten ein neues 
2 |_2 2 2 | 2].2 a Stüd (Paar). 
2| 2 2/2) 2] 2) 2[2| 2] 2) 2 
ET 13-7] 2.31 2]°2] 3] 7 
1/1 BE U RE 3 EU WEI EE 
1: 709 Ba 1 DT BG Far BE Ua pen 3 \ 
ẽ 1 I I P 
111 ij ——— N Der_reitende Fahrjoldat erhält Dragoner- 
1 ılı/lılı all sa Sporen. 
—A —— II [Werden dei einem Sommerfelozuge deponirt. 
1 So] wi = Tie Porteepees für Infanteriften und Gefzeite der Muft 





| 
| 
| 
| 


werden aus dem Mufiffonde angefchafft. Cadeten, melde 
nicht eine wirkliche Charge beffeiden, haben fid die Hand» 
1 1 1 111 1 il: t * 1 fhuhe und ;Worteepees, die Gadet-Dfficiers-Gtellver: 

treter aber nur fepfere aus eigenen Mitteln anzufcjaffen, 





Die bei den Bataillons-Munitions-Wägen eingetpeilten 
1144341 SU a U Das CI U {0 VE On Dar. ma In er Fabrfolbaten erhalten ftatt beö2irobfades 1 Paar haarene 
| | Badtornifter wie für das Militär-Fuprmelens. Korps. 
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zu 


Feldneräthe 


Pionnier-Wertzeug 


dıonmier 


Anfarze:e 
Säbel 


Infarterier 
Kificierse 


SHgiopyen 
Wiwert 
fe ante) Kemen 


fr Eabet 
Cificiers 
Zienftesabzeigen Ziellverit⸗ 
Trommel fammt Trag u. Über- 
fhmungriemen und Schleget 


Sabelluppe! 





Anfanterift 





Meſreuer 


Mechnunge · Feldwebel 























— 





Sıod ſammu  Bataillons- 
Schnur fir 


„ __Zragriemen 

















Giöfayate Jam Zedel 


Infanterie. Svaten fomint Zut 
teral 








Ktrampen 





Zdyaufel 





Säyannzeug Trangurie 


Wertzeug- Taſche famnıt Mer 
räthe 








Flo 


Hand» 
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Charge | 
= Mufit Träger | 
10] pr | 
® ei 8 £ & Anmerkung | 
ösle). _|s 338: :|2j&|® 
aelEl2l8|82 E2Jje]l2&2 | 2|=|S5 
see: 3:8 laslslz 2l2lle | 
zas2|2| 2 2 | le|: =j2|2|=8 
ss |2|5|5/&8 |ö|ls|#|0|»|® 
. . . 1 ı| |. Bi 
Die bei den Militär-Behörden, Commanden und 
1 1 ılı 1 1 Heeresanftalten permanent commanc || 
” dirten Unterofficiere und Soldaten find |f 
nur mit dem Infanterie-Säbel bewaffnet. 
# 1l- * 
1 + . “ i 
—A 1] sl al ı)ı)ı 
1]. 711 1 114 1214 1 
C ae. 
1|.- B f ‘ =] 
12T. FE —— ER ER 
IN EIRIRIEIE: 1l1ı]1)1 
. I)» » . 
2 1 2] a 
1 ı[1|1| 1 1 
B B 11: . 
| A Für je 2 Mann 1 Stüd 
B . “ B E B A per Kochgeſchirr 2 Stüd. | 
EI Da Due u Kae u u HE I! | 
Ri . >.) + | Für jeden 2. Mann 1 Stüch | 
I 
5 ; F 18] >= 
1% 5] 2| 
Vals Ai FE Bu ET; | 
| n . 
s = E - + für 1 Compagnie. | 
1° 5 s 1 28] | 
—— | 
5 — | 
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Benennung 
der 
Sorten und Geräthe 





Nechmungs-elbivebel 


Anfanterift 
Tambour 
Sefrelter 
Feld webel 


— ſammt Gerãthe 
für Schuſter 





Medifamenten, Nrjneitaiche 
Sanitäts-Armbinde 


Berband-_ _ Tormifter fammt 








Reldgeräthe 





Bierualien-Sädchen 





Kaffee-Bortionenbeder 


Fahne femme Zutteral und Kronen- 
beutef, dann Medaillen und Fah- 
nenbänder 


























*), Die Mdjuftirung und Ausrüitung der Büchſenmacher ift jeparat unter XXIX behandelt. 

Anmerkang. Zur Beiihafung jener Tiſtinetionen und Ndjuitirungs-Stüde, welche ber Eadet-Officier3-Stellvertreter 
nicht mit ver übrigen Nannidaft gemein Hat, echält derielbe ein- für allemal bei jeiner Ernennung ein 
vauſchale von 15 fl. 

Die in der Mobilität und im Kriege zur Verſehung bes Dfficierö-Stellvertreter-Dienftes 
in Berwendung tommenden Unteroificiere find gleich der übrigen Mannicaft’adjuftirt, 
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Anmerkung 


Stellvertreter 


Infanterift 
Büchfenmader *) 


Eadet-Dfficiers- 
Eorporal 
Feldwebel 
Regiments · 
Fahrſoldat 
Bandagen- 
Vleffirten- 
Officiersdiener 
HilfSarbeiter 


2 Stüde pr. Compagnie und werben durch bie 
innere Wirtfcpaft beigeicafft. 








1 Stüd pr. Bataillon, 


dann für Unterofficiere der Bleffiutenträger-Ab- 
theilung und für Dfficiersdiener der Ärzte. 











für jeden Negimentsftab und für jeden Bataillons- 
ftab 1 Stüd, für jede Compagnie 4 Stüd. 


























—— — Tre 


jedoch wie die Cabet-Officiers-Stellvertreter bewaffnet und ausgeruüſtet, und tragen Die 
Feldwebels-Piftinction. 

Die Mufit-Eleven tragen die Montur, Armatur und Rüftung ihres Truppenförpers, fie jind jedoch 
dom Tragen bes Tornifters enthoben, 

Je 3 Vlejfirten-Träger pr. Compagnie find mit einer completen Feldtrage, einer bledernen Hohl. 
i&hiene und auferdem jeder berjelben mit 1 Garnitur Werbandageräthe im 2. Brobjade betheilt. 














Tie Czako roĩe beitcht aus zwei, in Form adgeftugter Kegel aus gleichem Meffing- 
dreche wie der Adler gepreisten Theilen, welche über einem Kerne von weichen Holze zufam- 
meenzefüge find. Der vordere Theil umfajst in vier, der hintere Theil in zwei freisförmigen 
Rizpen je ein (12cm vertieftes ſchwarzlackirtes Feld. 

Am unteren Rande de rüchwärtigen Feldes ift die Drahtſchlinge angebracht, mittels 
welcher die Czakoroſe in die Roſenhülſe geſteckt und am Czako feitgehalten wird. 

Tas Sturmband von jhwarzladirtem Kalbleder, befteht aus dem Schnallenftüde, 
mit einer jeſten Schleife, einer meſſingenen Rollſchnalle und deren Unterlage, und aus dem 
Strupfenitüde mit den erforderlichen Dornlöchern. 

Beide Theile find mit ihren anderen Enden 2cm vom unteren Rande aufwärts im 
Innern des Filzſtockes, und zwar: das Schnallenſtück an der rechten, das Strupfenftüd 
an ber linfen Seite derart angenäht, daſs fie durch die im Schweißleder angebrachten 
Zuerjchnitte gezogen werden können. 

Diftinetionen. Zur Unterfcheidung der Chargen dient: 

Für den Gefreiten: eine faifergelb und ſchwarze, 





in natürlicher Brühe, 


Vdem dicke Rundſchnur von Schafwolle — deren Meli- 
rung wit 5 gelben und 1 ſchwarzen Faden wechſelt. Dieſe 


Schnur wird am Umbuge des Czakodeckels ſo befeſtigt, 
daſs fie mit deſſen unterem Rande knapp abſchneidet. 

Für den Corporal, Bataillons-Tambour, 
Bataillons-Horniften: eine 4cm breite Borde aus 
faijergelber Schafwolle mit Deffin, nächſt deren oberem 
und unterem Rande, 02cm von dieſem entfernt, je ein 
OL em breiter ſchwarzer Streif eingewirkt iſt. Dieje 
Borde wird entfprechend zujammengenäht, mit der Naht 
gegen die vordere Mitte auf den Czako gehoben und mit 
einigen Heftitichen jo befeftiget, dajs fie vom oberen Rande 
des Ezafodedels O’4rm rundherum abfteht. 

Für den Zugsführer, Stabsführer, Feld- 
webel, Rehnungs- Feldwebel, Regimentss 
Tambour: eine Borde in Farbe, Materiale und Breite 
jener für den Gorporal glei, nur mit verändertem 
Deffin, und nebjt den vorerwähnten zwei ſchwarzen Streifen 
am Rande noch mit einem ſolchen in der Längemitte. 

Für Cadet-Officierd-Stellvertreter ift die 
Borde der vorftehenden gleich, jedod) von Seide. 

Cadeten tragen am Gzafo die ihnen nad) der jeweilig beffeideten Charge zu- 
fommende Diftinction. 

Der abjuftirte Ezafo wiegt 41 bis 43 dky *) 

Der Czako wird nur im Frieden getragen, und zwar im Dienfte: bei Para- 
den, Leichenbegängniffen, bei Alarmirungen, auf Wachen, im Ordonnanz- und im Infpectiong- 
dienfte und bei ſonſtigen Funetionen — dann auf Märjchen behufs Dislocationswechſel; 

anßer Dienft: an Sonn: und Feiertagen in jenen Garnifonen, wo es die Ver— 
hältniſſe erheijchen, und Hiezu die Anordnung vom Commandanten erlaffen wird. 

Derjelbe wird derart auf den Kopf gefeßt, daſs der vordere Theil gerade und die 
Mittellinie des Adlers und der Roſe ober der Mittellinie des Geſichtes zu ftehen kommt — 
Tas bei den Montursftüden angeführte Durchſchnittsgewicht dient nur zur Veurtheilung der 


Velaſtung des Soldaten. . dan . 7. 
J Bei Faſſungen von derrlei Sorten jedoch find hinſichtlich des Gewichtes die hiefür beſtehenden 
Übernahmsvorſchrift maßgebend. 
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die Augen unterhalb des Sonnenſchirmes frei Hervorbliden können, und der rüchvärtige 
Theil da3 Hinterhaupt umfafst. 

Das Sturmband wird im Gebrauche mit dem Schnallenftüde über die rechte Wange 
und unter da3 Kinn an die linfe Wange geführt, mit dem Strupfenftüde jo zuſammen— 
geſchnallt, daſs die Rolle der Schnalle in der Höhe de Linken Ohrläppchens zu liegen fommt. 

Das Sturmband iſt bei allen Ausrüdungen mit dem Feuergewehre, jowie beim Auf: 
und Abziehen der Wachen, und von Schildwachen zu gebrauchen. 

Iſt das Sturmband im Inneren des Czako zu verforgen, jo wird e8 unter dem durch die 
beiden Öhre des Adlers geſteckten Befeftigungsriemchen, von unten nach aufwärts Durchgezogen. 


Eintheilung des Czakos nad) Gröfen-Gattungen und Procenten. 






























































Größen-Gattung - . on oe. — rer nen 1 | 2 ı 3 | 4 5 
Brocente 2 ren. I: lo Iso |l so|I 5 
Dimenfionen des fertigen Czakos. | 
Gröoͤßen⸗Gattung u 
Benennung ber Theile ı !21 3 | a 15 
Gentimeter 
| göGe 122 
des adjuftirten Czakos — En 16 
Umfangeweite der Kopfmündung \ _ 595 | 58 u 5 | 57 7.656 
große a 
des ellipfeförmigen |Hine | U _______ 1. bb |... 14:5 on 
ledernen Dedels Vertiefung En 
22202000... 1, Stälpenbreite j — J 07 
des vorderen Theiles | nnerhalb ber 5 u — \ . 53 | j u 
des Schweißlederd | Breite a net Kopfmänbung 6° 
a | om Umfturge oh 707. 2 
"| mittlere Breite a Er? j 
des Sonnenfhirmes | Entfernung der Enden _ a al i 
nn u größte Tiefe des Ausichnittes J 6 
Breite J 2 Ba 
| des Schnallenftüdes mit Erf 
des Sturmbandes |Läng | _____ der Une | on LI 
ber Struu˖uhfee 20 
| Breite der Schnallenſcheife 18 
hoch 13 
Ä in der Lichte a. — ng 
| Er 2 
— LIT 
—— Breite oben _ 383 
Aunten — 95 
| nad) der Dur größte Länge 2 
| des adlers —E | | größte Breite 9 
Durchmeſſer u 7 
| Dide ——— 2 " 
ber Roſe Durch⸗ vor vorderenſchwarzen _ Br | 
mefjer de3 | rüdwärtigen | Feldes 33 ! 
Länge der Drabtichlinge nn 77 | 
| | 


4* 









rn Avpftheit iſt ans zwei un Fem eines Kitreckes, jedoch am oberen Rande im 
Angen qefmanten S-itentheilen, mb bem iförmig geſchnittenen Obertheile zufammene 
eiebl, mb on rer an ber Mopfminhung mit einem Zchweißleder ans jchwarzem, 
tafiunnfigen -chafteneı werjehen, an bilbet ſo Die eigentliche Nappe. Um den Vorder- 
hal bar Mappe im auftechter Yage zu halten, it daſelbſt zwiichen dem Tuche und 
utler ein ſchmaler dünner Rohrſpan eingenäht, der von dem Nöschen bis zum 

hmm reuht 





Ser dunenſchirm, aleich jenem am Gzato, jedod) aus ſchwächerem Terzenleder, 
0 vorn an ben lüterrund des Kopſtheiles derart angenäht, daſe er den Augen den 
notingene chuh grwalnt 





a Radeuſchub, ans einſuchem Stoſſe, iſt aus 2 Theilen gebildet, welche in der: 
hun digen Mitte zuammengeſeht ſind, Derſelbe iſt hinten an dem Unterrande des 
Nopitheites angenubt, wende mit feinem oberen Nande beiderfeits bis zum Schirm und, 
hitpel bubnich, daſo er gegen den unteren längeren Wand zu, auf beiden Seiten bogen- 
ſormig ausgeſchnitten ot Flugel 





var dabei: 
Nat on van 


ae dieder Ählarl ton Dem langer als der Linke, auf der Außen. 
in Vorder Rande eutſerut. ſind zwei von einander befeſtigte 
ldene Knopie. md parallel von Di ons entfernt, 2 Heine” 
Ne oſarbe angehracht. während der linkoſeiti— Flagel 
auvsacſdnungenen Knopfirchern verſehen iſt. 

noih doppelt anlanmuen und um den Kopftheil 
om Die werallenen Kuvpſe am rechtsſeitigen 













Bi 





Nnengbem oder 
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Das Ros chen, aus Meſſingblech gepreſst, bildet 

J einen Kugelabſchnitt, deſſen Gürtel aus Zrippenartigen 
— Albſtufungen befieht, und auf deſſen Meinerer nach vorn 
gelehrter Kreisfläche der Namenszug Allerhöchſt Sr: 
Majeſtat mit durchbtochener Schrift angebracht ift: 
J An der rũckwärtigen Seite des Röschens für ind 
2 Shre aus Meſſingdraht angelöthet. Dieſelben 
werben durch die auf der Vorderſeite der Kappe; 
nächſt dem oberen Rande angebrachten, mit Zwirn 
ausgeſchlungenen 2 Löcher geſteckt, und auf der inne⸗ 
ven Seite mittebs eines durchgezogenen Leber 
riemchens befeftiget. } 
Zum Feſthalten des Feldzeichens ift an ber linken Seite der Kappe, Zen ober 

dem Schirmenbe, eine Zcm lange, und Zem ober diefer, eine jweite 2’dcm Lange, aus 
ſechsfachem Zwirn gedrehte Schlinge, beide in wagrechter Richtung angebracht. 
Das Gewicht einer Feldkappe beträgt 15 bis 18 dry. . 


Diejelbe wird im Frieden bei allen Gelegenheiten, für welche nicht der Czako vor⸗ 
gefehrieben, getragen, und ift im Felde die einzige Kopfbedeckung der; 
‘ Mannfdaft. 


in n. G. 





dm. Die Gefhtappe wird fo aufgelegt, daſs das Röscheu oben! 


halb der Mitte de3 Gefichtes zu ftehen kommt. 


Um ſich gegen den Regen ober die Kälte zu verwahren, 
wird auch der Nackenſchutz Herabgezogen, und werben beffen; 
beide Flügel mittel3 der beinernen (zinfenen) Knöpfe vor ber. 
Mitte des Kinns geſchloſſen. 


Zur Schonung ber Feldkappe und zur Benuenticteit des: 

- Soldaten und Unterofficier3 bei Verrichtungen in der Kaferne, 
dann zum Heinen Dienfte im allgemeinen, und zum außer" 
dienftlichen Gebrauche ift es im Frieden geftattet, Commode:' 
Rappen: zu benügen, welche äußerlich der Form der Feld⸗ 
kappe ähnlich, aber nur mit einem gefäljchten Nackenſchutz ver-: 
fehen find. (Siehe nebenſtehende Zeichnung.) . 


Derlei Rappen find ohne Belaftung des Soldaten ober de# Ärars, nur nach Thun; 
urhteit zu erzeugen, wenn es durch die trirtere Wirtfchaft erzielt werben lann. ! 





Eintheilung der Feldkappe nach Gröfen-Gattungen und Brocenten. 


' Größen-Gattungen 





Procente 
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Dimenfionen der fertigen Feldkappe. 


















































Größen-Gattung 
Benenunng ber Theile | 1 | 2 | 3 
Gentimeter 
\ a größte Ä | | 11 
vordere Höbe 9 
des Seitentheils — — — — 
hintere 85 
untere Länge 30 | 29 | 28 
|... Ku 1a. BE ———7— | 
ößte Breite 135 13 13 
bes Zotzrheites Kite TE Ki 
(Boben) mittlere Länge Ä 265 26 | 25:5 
| | mittlere Breite 5 
PT Te — ————— — —nm— — en 
des Sonnenichirmes Entfernung der Enden voneinander 21 
größte Tiefe des Ausſchnittes 6 
ganze Länge am Anſatze 33 | 31°5 | 30 
untere ganze Durchichnittälänge 67 66 | 65 
| rechtä 23 
| Durchſchnittslänge desfchiefen Ausfchnittes | -- - — — 
des Nackenſchutzes | ine 175 
. | rechten | 6 
vorbere Höhe bed — | Seiten-Enbes m 
| linken 606 
| Durchſchnittsbreite in der hinteren Mitte _ 16 
des Schweißleders | vordere und hintere Breite 45 


— — — — — — — — — —J — —— — — —— —— — — — 











— — — — — 





des Nöschens Durchmeſſer 3 





— —— ——— —— ———— —— ———— — ER — 
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Feldkappe für Cadet⸗ ⸗Officiers-Stellvertreter, wie für Officiere, bie Schnur, Schlinge und 
Roſette jedoch von faifergelber und ſchwarzer Seide. 

Kapuze, aus ungebleichtem, auf der Außenfeite mit mattſchwarzem Kautſchuk überzogenem Calico 
befteht auß ber Kappe, welche den Kopf umhüllt, dem bis an die Schulter herabreichenden 
Kragen und der Spange. B 


1b... 





Die Kappe, aus einem Stüde in Form eines Sades geſchnitten, ift an ber vor- 
deren langen Seite offen, an der rückwärtigen aber zufammengenäht, und am unteren 
Rande der Kragen angejebt. 

Der Kragen befteht aus zwei gleichen vierfelfreisförmig gefchnittenen und 
zufammengenähten Blättern, welche mit ihrer concaven Seite an der Kappe angefegt find. 
Der freie Rand der Kappe und des Kragens ift eingefäumt. An beiden vorderen Enden 
der Anfagnaht ift an der inneren Seite rechts ein Haftelmänndhen, links ein Haftel- 
weibchen angebracht. 

Die Spange, aus boppeltem Stoffe, ift gejchweift gefchnitten, 18-m lang, 
Bem breit, an beiden Enden abgerundet, und an dem einen Ende mit einem abgenähten 
Knopfloche verfehen. Mit dem anderen Ende ift die Spange links auf der Außenfeite 
der Kappe, Icm vom Saumrande und Acm von Kragenanfage entfernt, feitgenäht. Auf 
der rechten Außenfeite der Kappe Sem ober dem SKragenanfape find zwei ſchwarzbeinerne 
oder zinkene ſchwarzlackirte Knöpfe mit 2'5em Zwifchenraum, und zwar der erfte Knopf 
45cm vom Vorderrande entfernt, angeſetzt. 


Der Anja der Knöpfe ift auf der inneren Seite mit einer Unterlage aus gleichem 
Stoffe verftärkt. 
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des Geitentheifes 








Dimenfionen ber fertigen Feldkappe. 





größte 





vordere ‚Höhe 











hintere I 


untere Länge 




















des Obertheiles 
(Boden) 





nrößte Breite 





mittlere Länge 

















des Sonnenſchirmes 





mittlere Breite 








Entfernung der Enden voneinander 








größte Tiefe des Ausſchnittes 





des Nadenſchuhes 










ganze Länge am Anſatze 








untere ganze Durchſchnittslange 




























rechts 
Durchſchnittslange des ſchiefen Ausſchnittes 
"Kine 
| rechten 
vordere Höfe bes es 
| Iinfen 











Durchſchnittsbreile in der hinteren Mitte 











des Schweißleders 















vordere und hintere Breite 









bes Röschens Durchmeſſer 3 
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. an der Seite 27cm und rückwärts 19cm breit. 


Die Kapuze wird nur im einer Größe erzeugt, flach zuſammengelegt ift die Kappe 
derjelben in der Mitte 36cm hoch und 32 cm breit;. der Kragen 59,cm lang, vorn 21cm, 
Eine Kapuze wiegt 23 bis Zädky. ö j 

Die Kapuze wird über ber Zeldfappe fo getragen, daſs der Kopf von der Kappe 
umhüllt ift, das Geficht frei bleibt und der Kragen um bett Hala herum den oberen Theil 
der Bruft und des Rückens und beide Schultern bebedt. Der Kragen wird mit dem 
Haftelpaare gefchloffen und die Kappe mit der eingefnöpften Spange unter dem Kinn 
äufammengehalten. Diefelbe ift bei großer Kälte, ftürmiſchem Wetter mit ftarfem Schnee- 
falle oder bei Heftigem Regen, ftet8 aber nut zur Feldkappe zu benügen, außer 
Gebrauch auf Märfchen und i im Bette, flach äufanmengefegt, unter dem Tornifterdedel 
zu verforgeh. 

Im Winter, bei beſnders rauher Witterung, ſind die Kapuzen und Feldkappen 
auch zum Garniſonsdienſte, und zwar von allen Schildwachen und deren Aufführer vom 
Zapfenſtreich bis zur Tagwache, von ſämumtlichen Ordonnanzen aber auf die Dauer ihres 
diesfälligen Dienſtes zu benützen. 

Dieſe Adjuftiruugaftide: find daher won den aufziehenden Wachen unter dem 
Torniſterdeckel verwahrt, mitzunehmen. 

Bon fämmtlichen in den Drbonnatzbienft commandirten Unterofficieren und Soldaten 
iſt ſowohl beim Abrüden- anf den Poſten, als auch bei der Rückkehr vom felben, die 
Kapuze vorſchriftmäßig über den "Mantel umzunehmen, der Kappentheil derſelben 
jedoch) über den Rügen flach umzulegen und bie Feldkappe in der rechten Mantel» 
tajche zu verforgen: : 


Waffenrock aus genäſstem, wollfärbigen, delatirten, dunkelblauen Tuche mit Stehfragen und Auf- 


ſchlägen aus ſtrichappretiriem Egaliſirungstuch, iſt im Leibe und in den Armeln mit 
Yed.n.@, 

















33 
Zutter-Leinwand, in den Schößen mit Calico oder Leinwand von bunfelblauer Farbe 
gefüttert. 

Der Waffenrock befteht aus dem Oberleibe, den Schößen, den Achlelfpangen, den 
Achſelwülſten, den beiden Ärmeln und dem Kragen, und ift in allen feinen Dimen- 
fionen derart gehalten, daſs das Ärmelleibel unter demfelben bequem 
getragen werden fann. 

Der Oberleib hat zwei Brufttheile (Vordertheile), welche durch Seitenftüce mit 
dem im Ganzen gefchnittenen Rückentheile verbunden find, und wird vorne von oben bis 
zur Taille mit 6 großen, metallenen, auf bem rechtzfeitigen Brufttheile in gleichen Ent- 
fernungen von einander angebrachten Knöpfen und den entfprechenden 6 Knopflöchern 
in dem linken Brufttheile gefchloffen. Zur befjeren Verwahrung der Bruſt ift längs der 
vorderen Kante des rechten Brufttheiles eine mit Tuch unterlegte Bruftleifte aus dem 
Stoffe des Waffenrodes angefegt. Die Knopflöcher find zur größeren Haltbarkeit inwendig 
ebenfalls mit einem Tuchbeſetze unterlegt. 


4b... 


/ SEN DS 


F 





Die Schöße, von denen der rechte mit der vorderen Kante ber Bruftleifte ab- 
fchneidet, find an den vorberen Enden abgerundet, und bilden eine Verlängerung bes 
Oberleibes in der Art, dafs fie nad) unten erweitert, vorne und rückwärts (in der unteren 
Breite des Rückentheiles) übereinander liegen. In der Linie ber beiden Rückennähte ift in 
den beiden Schößen je eine ſenkrechte Falte gelegt, und dort, wo diefe Falten mit den 
Rüdennähten zufammenftoßen, je ein großer metalfener Knopf augeſetzt. 


Im Futter des linksſeitigen Schoßes ijt eine Taſche aus dem gleichen Zutterftoffe, 
in jchräger Richtung derart angebracht, daſs der vordere Anfagpunft 6 cm vom Seiten-, 
und 14cm vom Unterrande — der rüdwärtige aber 22cm vom Unterrande des Schoßes 
entfernt ift. 

Zum Fejthalten des Riemzeuges und 

nd.n. 6. des Danteld en bandoulicre ift auf jeder 

Adjel eine Spange von dunfelblauem 

Tuche, und mit gleichem Tuche gefüttert, 

in der Irmelnaht eingenäht. Jede Achfel- 

ſpange ift vom oberen abgerundeten Ende 

gegen abwärts mit brei Knopflöchern ver- 

ſehen, mittelſt welchen dieſelbe nach Bedarf verkürzt oder verlängert, an den 2 cm vom 
Kragenanfaß entfernt feftgenähten, großen, metallenen Knopf eingefnöpft wird. 

Iſt die Achfelipange verkürzt anzumenden, fo wird das abgerundete Ende derart nad 
unten eingefchlagen, daſs das zweite und dritte Knopfloch gerade übereinander zu Liegen 
kommen und eingefnöpft werden. 

Damit der nad} unten eingefchlagene Theil nicht hervorrage, ift am oberften Ende 
des Futters ein Meines eiſernes ſchwarzlackirtes Haftelmännchen angebracht, welches in ber 
ebenfalls am Futter weiter abwärts an ber entfprechenden Stelle befindlichen Meinen Zwirn⸗ 
ſchlinge eingehaftelt wird. 

Wenn der Mantel en bandoulicre getragen wird, fo ift die Achjelfpange über ben 
Mantel, im erften Knopfloche einzufnöpfen. 

Um das Herabrutfchen des Gewehrriemens zu verhindern, ift ferner auf jeber Achfel 
ein gegen feine Enden in Spigen verlaufender Wulft aus dunfelblauem Tuche in der 
Armelnaht eingefept. 

Die Ärmel, aus zwei Theilen mit einer oberen und einer unteren Naht, find an 
der Iegteren beim Handgelenke geichligt, und mit einem Aufſchlage aus Egaliſirungstuch 
bejeßt, deſſen oberes Ed mäßig abgerundet ift. Der Schlitz wird mit einem an dem unteren 
Ürmeltheile angebrachten Heinen, metallenen Knopfe und dem am oberen Ärmeltheile 
befindlichen Knopfloche geſchloſſen. 

Der AÄrmelauffchlag für die deutſche Infanterie iſt ringsherum gleich breit, jener für 
die ungarische Infanterie oben gejchweift, und läuft vom Schlige bogenförmig gegen die 
Mitte des Aermels aufwärts in eine Spige zu. 

Auf der Mitte des Auffchlages ift für die ungarifche In— 
fanterie eine weißtuchene Litze aufgefteppt, welche durch Einlagen 
von Papierrollen in Bonilonform gebracht und an ihrem Schlin- 
genende mit einem Heinen metallenen Knopfe verjehen ift. 

Der Stehfragen, aus Egaliſirungstuch mit dunkelblauem 
Tuche gefüttert, hat eine einfache Einlage von Steiffeinwand, 
wodurch er im feiner Form, jedoch weich erhalten wird. Die 
Enden find in der Diagonale von 1'3 em mäßig abgerundet, jo 
daſs der Kragen bei zugefnöpften Waffenrode vorne einen drei» 
edfigen Ausſchnitt bildet, deffen obere Weite 25cm beträgt. 

Die Knöpfe find aus Mef- 


n. ©. 
1 , fing oder Zinn, glatt polirt und 
S / flad) abgerundet. Bei der größe: 
\ ven Gattung beträgt der Durch— 
mefjer der Platte 2 cm, bei der 


fleineren 13 cm; beide Haben 





V d. 
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0'7 em lange Öhre, welche bei den meffingenen Snöpfen von Kupferdraht eingelöthet, bei 
den zinnernen aber durch) den Guſs in Einem erzeugt find. Bei den meflingenen Knöpfen ift 
der Rand eingerollt, bei den zinnernen abgerundet. 

Diftinetionen. Zur Unterfceidung der Chargen find an ben beiden Kragenenden folgende Abzeichen 
angebracht, und zwar: für ben 









\ 


ee 
% 


m 
Ä | In | 
* 


Eorporal, Bataillons-Tambour und Bataillong-Hornift zwei, 






Bugsführer, Stabs— 
führer, Geldwebel, Rech— 
nungs-Feldwebel und Regi- 
ments - Tambour 3 _ weiß 
tuchene Diftinctiong-Sterne von 
je 2cm Durchmeſſer. 


Der Feldwebel, der 
Nehnungs - Feldwebel und 
der Regiments - Tambour 
haben nebft den 3 Sternchen, 
längs der Anſatznaht und den bei- 
den vorderen Kanten des Kragens 
ein 13cm breites deſſinirtes 
Bördchen aus faifergelber Seide, 
welches bei den gelben Aufſchlägen 
durch einen an ber oberen Kante 
befindlichen O'2cm breiten weißen 
Vorſtoß Hervorgehoben wird. 

Der Cadet trägt ein goldenes Diſtinctions-Bördchen in der Breite und mit dem 
Deffin des feibenen Feldwebel-Bördchens und wenn er eine Charge befleidet, die ent- 
ſprechenden Dijtinctiong-Sterne. 

Bekleidet der Cadet bie Feldwebels Charge, jo Hat derjelbe nebſt dem goldenen 
Diſtinctions Bördchen auch das feidene Feldwebels-Diſtinctions Bördchen ani Kragen 


dr 









































































































































37 


Farben⸗Schema der vorgeichriebenen Waffenrod-Egalifirung und der Knöpfe. 











des deutſchen des ungariſchen 


Regiments⸗Nr. 























Egaliſirnugsfarbe 
8 en mit Knöpfen 





gelb | weiß 
Schwarz 
Scharlach⸗ 


Krebs⸗ 


Blaſs⸗ roth 
Roſen⸗ 

Kirſch⸗ 

Dunkel⸗ 


Schwefel⸗ 


Kaiſer⸗ gelb 





| 
| 
| 
| 
* 
| 
| 
| 
| 


— — __ blau 








$ 


— — grau 


Meer⸗ 

Apfel⸗ 

Papagei⸗ grün 
Gras⸗ 
Stahl⸗ 
Roth⸗ 


— braun 
Duntel- 


—— 
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Dimenfionen des fertigen Waffenrockes. 


Größengattung 


Benennung ber Theile 





Länge vom Kragen bis zur Taille 46 | 45 | 4 | 43 | 42 | 41 | 


























orbertpeiten | Weite Über bie Bruft 66 zum Raierfgmite | 34:5 1355 | 38 |aen |ars| a1 
— Weite unten an der Taille bis zur Rückennaht 46 44 | 8 425 42 | a 
der Bruftleifte Länge vom oberen Punkte bis zur Taille 46 45 44 43 42 41 
gleiche Breite 6°5 
"Länge vom Kragen biö zum Talleiufe | 51 | 50 | 49 | 48 | 47 | 46 
Rüdentheile ggejge [Frilden den Suiten | 45:5 "als ae: 8 
am Taillefchluffe 10 
|besrects- | mittiere Länge 24 | 23 | 22 | 21 | 20 | 19 
Echoßtheile | 9" Int. Durdfignittömeite vor d.Mbrunbung] 65_| 64 | 62 | 61 | eo | @ 
des finfg- | mittlere Länge 24 13 22 21 20 19 
jeitigen | unt. Durchſchnittsweite vor d. Abrundung| 58 —56 66 68368 
Ruckentheil · Schoßlanee ——— 
ha Brogend Lange nach der Linie der Anſatznaht 
gleiche Höhe bis zur Abrundung 


Länge von der Achſel bis zum Handgelenke 
ber Ärmel halbe | am Ellenbogen 
Veite | am Handgelente 
Schlitzlänge 
gleiche Breite für deutſche Infanterie 


des Aufſchlags/ — —ñ — 
ſi chlas größte Breite für ungariſche Infanterie 





— — — 





verkürzt 
der Länge — — — 
Achſeifpgangenbverläangegtttt 
gleiche Breite bis zur Abrundung 


des Bogenlänge 
Achſelwulſtes Durchmeſſer in der Mitte 
Breite an der Mündung 








der Taſche vordere 
Tiefe |- —— — - — — — — 
hintere 
der Länge 
Schlinge | Breite 
Litze — — — —— 
der Länge jeder einzelnen Bouillon 





Bouillons Breite der Bouillonsreihe 





Waffenrock für Sadet-Dfficiers- Stellvertreter, aus dunfelblauem Tuche, mit Schoßfutter 
aus dunfelblauem Lalico, Kragen, Aufjchläge, Pafjepoil3 aus Negimentz-Egalifirungs- 
tuche, Schnitt und Form wie für Officiere, jedoch mit Uchjelfpangen (ohne Achfelwülfte). 
Bei der ungarischen Infanterie find die Ligen wie für die übrige Mannjchaft. 

Diftinetion. Am Kragen das Goldbördchen wie fir Cadeten und an jedem Kragen- 
ende einen filberplattirten Diftinctiongftern in Form und Größe des Diftinctiongiternes 
für Officiere, jedoch glatt geprägt. 
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Waffenrod für Offictersdiener aus genäjstem, wollfärbigem, lichtblauem Tuche, mit Knöpfen gleich 
jenen der Mannjchaft des Regiments, zu welchem der Betreffende gehört, ift im Leibe und 
in den Ärmeln mit Futter-Leinwand, in den Schößen mit Calico oder mit Leinwand von 
lichtblauer Farbe gefüttert, und nad) dem Schnitte des Waffenrodes für den Soldaten der 
deutichen Infanterie erzeugt, jedoch mit Umfchlagfragen und Aufſchlägen aus dem Stoffe 
des Rockes, ferner ohne Adhjelipangen, ohne Achjelwülfte und ohne Bruftleifte. 

Der Kragen ift an den Enden mäßig abgerundet; deflen umgejchlagener Theil mifst 
bis zur Abrundung durchaus Dem. 

DOfficiersdiener, welche zum Tragen des Schützen-Abzeichens bereditigt find, 
haben zur Befeftigung desſelben an der Linken Achjel einen großen Metallfnopf gleichwie 
am Waffenrod der übrigen Mannſchaft angebracht. 

Diejer Knopf ift aus den inneren WirtjchaftSmitteln beizufchaffen. 

Ein folcher Waffenrod wiegt: 117 bis 146 dig. 


Eintheilung des Wafjenrodes nad Größengattungen und Broceuten. 


Größengattungen 


Procente 





Dimenſionen des fertigen Waffenrockes. 


Größengattung 
Benennung der Theile 112 8344 516 
Centimeter 
des Länge vom Kragen bis zur Taille 
Vordertheiles über die Bruft bis zum Kaiſerſchnitte 


Weite 





"unten an der Taille biß zur Ruckennaht 
Länge in der Mitte vom Kragen bis zur Taille 5 
zwifchen den Schultern 1 
am Tailleſchluſs 
der mittlere Länge 21 
Schoßtheile | untere Durchſchnittsweite vor der Abrundung 
Rüdentheil-Schoßlänge 2»2lajo| 
| Länge nad) der Linie der Anſatznaht 46 
bed Rragend mittlere Höhe — — — 10 u 
Länge von der Achſel bis zum Handgelente 65 I 63 | 62 | 61 ! 60 | 58 
albe | am Ellenbogen — 
eite | am Handgelente 
Länge des Schlikes 
des Aufjchlages Breite 
| Länge des Taſchenſchlitzes 


| des 
| 





| SeitentHeileö | Weite 




















der Ärmel 











Uirmelleibel aus genäſstem, ftüdfärbigem, Dunfelblauem Schafwollftoffe. Dasjelbe, dem Körper bequem 
anliegend gejchnitten, befteht aus dem Stode, den Achſelſpangen, den Armeln und dem 
Kragen. 





Größen⸗Gattungenn. nen 1 


Procente 
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Die linke Achſelſpange iſt wie beim Waffenrocke mit 3, die rechte etwas kürzere 
hingegen mit 2 Knopflöchern verſehen. 

Die Achſelrolle beſteht aus einem 5 cm langen, vom dunkelblauen Tuche gebil⸗ 
deten Cylinder im Durchmeſſer von 3 cm, und hat eine 1'3 cm breite Schleife aus Regi— 
ment3-Egalifirungstuch. 

Mit diefer Schleife nad) aufwärts wird die Achfelrolle an die rechte Achſelſpange 
big zur Steppnaht gejchoben, fodann die Achjelfpange durd) die auf der Achſel feftgenähte 
Schleife gezogen und mit dem erſten Knopfloche am Achjelfnopfe eingefnöpft. 

Ohne Achfelrolle wird die Achjelfpange in beide über einander gelegte Knopflöcher 
eingefnöpft. 

Mit der Achjelrolle hat der Soldat ſtets verfehen zu fein, wenn er im Armelleibel 
(Bloufe) allein, oder mit demfelben unter dem Mantel befleidet, mit dem Feuergewehr aus⸗ 
rückt, und ijt im leßteren Falle die Achfelrolle an der Achjelfpange des Mantel3 in der auf 
Tafel I und IM erfichtlichen Weiſe anzubringen. 

Wenn das Armelleibel unter dem Waffenrode getragen wird, oder der Mann 
ohne Gewehr ausrüdt, ebenjo außer Dienft, ift die Achjelrolle herabzunehmen ımd zu 
verjorgen. 

Die Ärmel, jeder aus zwei, durch eine obere und untere Naht verbundenen 
heilen zufammengejeßt, find an der letzteren nächft der Mündung gefhlitt und dieſe an 
der inneren Seite 4 cm breit mit Ärmelleibel-Stoff befebt. 

Der Ärmelſchlitz ift an der inneren Seite ebenfalls mit gleichem Stoffe befeßt und an 
feinem oberen Ende mit einer doppelten Riegelnaht verfehen. 

Am Untertheile des Ärmels ift 1 cm vom Schlikrande und 2 cm von der AÄrmel- 
mündung entfernt, 1 ſchwarzbeinerner oder zinfener fchwarzladirter Knopf, und 5 cm hinter 
dieſem ein zweiter gleicher Knopf angejeßt, und am Obertheile 2cım vom Schligrande und Zcm 
von der Armelmündung entfernt, ein mit Zwirn ansgefchlungenes Knopfloch angebracht. 

Trägt der Mann das rmelleibel unter dem Waffenrode oder der Bloufe, fo wird 
der zweite, weiter vom Schlitze entfernte Knopf benüßt, und hiedurch die Armelmündung 
enger geſchloſſen. 

Der Kragen, ftehend gleich jenem des Waffenrodes, ift mittel3 einer 1'3 cm 
breiten Einlage am Halsausjchnitte des Leibes fo angefebt, daſs der rechte Vordertheil 
15 cm und der linke 1 cm über die Kragen-Enden, welche mit dem Baroli vom Negi- 
ment3-Egalifirungstuche befegt find, vorjteht. 

Die Chargen- Diftinctionen, Die gelbjeidenen Diftinctionsbörtchen für 
den Feldwebel, Rechnungs - Feldwebel und Regiments -» Tambour, dann 
da3 goldene Börtchen für den Cadeten find bloß auf dem Baroli anzubringen. 
Armftreifen für die freiwillig über die gejeßliche Liniendienjtpflicht im Präſenzſtande 
verbleibende Mannfchaft, und Abzeichen für die Mannfchaft der Negimentsmufif 
find wie am Waffenrode, die Börtchen der Einjährig- Freiwilligen in der Höhe 
der Aufichlaggnaht des Waffenrodes um die Weite des Armels herum — (bei den 
ungarifchen Negimentern nach der bogenförmigen Linie des Auffchlages) zu tragen. 

Das Armelleibel mit der Achjelrolle wiegt: 46 bis 59 dky. 

Für Gadet-Officiers-Stellvertreter ift fein Ärmelleibel vorgefchricben, 
diejelben tragen ftatt desſelben die Blouſe. 


Eintheilung des Armelleibels nad Größen-Gattungen und Procenten, 


> 


— — — 


— 
C 
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Dimenfionen de fertigen Armelleibels. 




































































rößen-Gattung 
Benennung ber Theile 1 | 2 | 3 | 4 l 5 | 6 
Centimeter 
des Länge vom Kragen bis an dad untere Ende 67 64 | 62 59 56 54 
Borbertheiled | WBeite über Die Bruft BIB zum Geitenfrüd 33 | 325 | 32 | 15 | 31 | 29 
des Länge vom Kragen Ei an das untere Ende 73 70 68 65 62 60 
Hintertheiles | größte Schulterbreite 465 | 46 455 | 45 45 | 4 
untere halbe Durchichnittöweite 62 61 60 59 58 57 
Länge von der Achſel bis zum Hunbgelente 66 | 65 | 635] 62 | 61 | 896 
J am Ellenbogen 185 | 18 

der Ärmel | Halbe Weite — — 7 

Länge des Schlipes 10 

Zänge in der Linie der Anfagnaht 43 

des aragens gingere mittlere Höhe — 

fi 205. 

der Möfele | ganze mittlere Länge der zehn 3 

ſpangen linten 

‚gleiche Breite bis vor der Abrundung 6 

Dordere | 18 

der Taſche Hintere | Tiefe * 

gleiche Breite Ei] 

. | untere Durdicmitstän; 86 
re a tan: r 








Blouſe aus genäſstem, wollfärbigen, dunkelblauen Schafwollftoffe, befteht aus dem Stode, den Ärmeln, 
den Achfelfpangen, dann dem Kragen und ift in allen Dimenfionen derart gehalten, dafs 
das AÄrmelleibel unter derfelben bequem getragen werden kann. 


Us d. n. ©”! 





Der Stock iſt nach 
Art der Hemden mit ſei⸗ 
nen beiden Vordertheilen 
und dem Rückentheile aus 
einem Stücke geſchnitten. 

Auf der äußeren 
Seite des rechten Vorder⸗ 
theiles find 6cm vom 
Vorderrande entfernt, 6 
ſchwarzbeinerne oder zin- 
kene ſchwarzlackirte Knöpfe 
in gleichen Abſtänden von 
einander angebracht. 

Der oberſte Knopf 
iſt 3°5 cm unter dem Kra⸗ 
genanfaße, der unterſte 
) aber 4 cm uber dem Unter⸗ 
rande angefegt, und die 
Kuopfreihe auf der inne 
ren Seite de3 Vorder: 
theileg mit einem 5 cm 
breiten Beſetze aus dunkel⸗ 
blauem Califo (oder Fut⸗ 
ter⸗Leinwand) unterlegt. 
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Am linken Vordertheile ift längs des vorderen Rande auf der inneren Seite eine 
45 cm breite mit dunfelblauem Caliko (oder Futter-Leinwand) unterlegte Leifte aus 
Blouſenſtoff angefeßt, und in diefer 6 mit Zwirn ausgeſchlungene Knopflöcher angebracht. 

An beiden Bruftfeiten und an beiden vorderen Schoßfeiten iſt je eine, mit einer 
gejchweiften Patte gededte Taſche aus dunfelblauem Caliko (oder Futter-Leinwand) 
angefet, und zwar die Brufttafchen in einer vom Ürmelausſchnitte gegen die 
Mitte des Körpers 5 em, und die Schoßtafchen in einer von der Körpermitte gegen 
die Schenkel 3 cm ich neigenden Richtung. Die rechte Brufttafche ift 12 cm, die Tinte 
8 cm vom Vorderrande, und der innere Pattenanfagpunft diefer Taſchen 20 cm vom 
Kragenanfage, dann die rechte Schoßtafche 20 cm, die linfe 14 cm vom Vorderrande, und 
der innere Pattenanſatzpunkt beider Taſchen 16 cm vom Unterrande entfernt. 

Im Inneren des Stodes ift 17 cm ober dem Unterrande ringsherum ein Zug aus 
gleihem Stoffe wie die Tafche angebracht, welcher am rechten Vordertheile auf der Außen— 
ſeite 5 cm vom Vorderrande entfernt, am linken Vordertheile aber an der inneren Seite 
nächſt der Knopflochleifte mündet. | 

In demfelben ift ein 15 cm breites, 155 cın langes, dunkelblaues Zwirnband einge- 
zogen, womit die Bloufe am Leibe pafjend in Falten gezogen und vorne gebunden wird. 

Achſelſpangen und Achfelrolle wie am Ärmelleibel, für die beiden Achſelſpangen 
“jedoch große Metallfnöpfe wie am Waffenrode. 

Die Ärmel, jeder aus einem, bloß mit einer unteren Naht verbundenen Stücke, 
find an der leßteren nächlt der Mündung gefchligt, und der Rand der Mündung, dann des 
Sclites auf der inneren Seite mit Bloufenftoff bejekt. 

Um die Ärmelmündung verengen oder erweitern zu fönnen, ift am Untertheile des 
Hrmels, 1 cm vom Schligrande und 2 cm von der Ärmelmündung entfernt, ein ſchwarz— 
beinerner oder zinfener Ichwarzladirter Knopf, und 5 cm Hinter diefem ein zweiter gleicher 
Knopf angejegt, und am Obertheile 2 cm von der Mündung und 2 con vom Schlikrande 
entfernt, ein mit Zwirn ausgejchlungenes Knopfloch angebradit. 

Der Kragen ftehend, gleicht jenem des Waffenrodes, und ift mittels einer 13 cm 
breiten Einlage am Halsausſchnitte der Blouſe jo angeſetzt, daſs der rechte Vordertheil 
6°5 cm, der Iinfe aber bloß 15 cm vor den Kragen-Enden vorjteht. An der inneren Seite 
de3 linksſeitigen Kragenfchluffes ift ein eifernes ſchwarzlackirtes Haftelweibchen, am redht3- 
leitigen ein Haftelmännchen zum Schließen des Kragens angenäht. 

Auf der Bloufe find die Paroli und die Chargen-Diftinctionen, die Ab— 
zeichen für die Mannfchaft der Regiments-Muſik, die Armjtreifen für die freiwillig 
über die gefegliche Linien-Dienftpflicht im Präfenzitande verbleibende Mannjchaft, und das 
Börtchen fir Einjährig-Freimwillige wie am Srmelleibel angebradit. 

Für Cadet-Officier3-Stellvertreter ift die Bloufe der vorftehenden gleich), 
jedod) ohne Achjelrolle. Die Diftinction wird an den Paroli angebradit. 

Eine Bloufe für Unterofficiere und Soldaten wiegt 78 bis 88 dky. 

Die Bloufe für den Officiersdiener ift wie jene für den Soldaten, jedoch ohne 
Achjelrolle. 


Eintheilung der Bloufe nad) Größen-Gattungen und Procenten. 
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Achſelſpangen 


der Paroli 


der Taſchen⸗ 


"Ratten 


| _de3 Zuges 





vordere Länge vom Kragen 


orber- und 
intertheiles 


Dimenſionen der fertigen Blonſe. 


Beneunnng ber Theile 





Länge vom Armloche 


Breite über die Bruſt unter dem Armloche 





untere halbe Weite 





de 


rudwartige mittlere Laͤnge vom Kragenunſatz bis au das untere 70 67 
Ende | 


1 2 


50 | 4 


bis an das untere | 65 | 63 | 60 | 68 
En — — —— 


— — — — — — — — — — — — — 
— — —— — 


halbe Weite anı Ellenbogen 





Ränge 
ganze Länge am Anjape 


mittlere Höhe 


ganze mittlere Xänge der 


gleiche Breite biß vor der Abrundung 
untere Durchſchnittslänge 


hintere Höhe 
vordere 
obere hintere 





„Handgelenke 


rechten 
linken 











— —— — — — — — — — — — 


vordere 
untere hintere 





gleiche Breite 





mittlere 
Heinfte 
gleiche Breite 


gleiche Breite 


Gentimeter 


Sröpen-Gattung 


| 4 


Weſte. Tietelbe beftcht aus zwei VBordertheilen, einem Rückentheil und einem niedrigen Stehfragen, 


Weſte für Kader Lffiesers Ztelfwertreter, wie für Öfficiere. 


ift durchgehends aus Tuch oder Blouſenſtoff erzeugt und mit Leinwand 
gefüttert. 


oder Galifo 


Die Vordertheile werden auf der Bruftmitte mittel3 acht Bein- oder Zinflnöpfen 


geſchloſſen. 


An jedem Vordertheile iſt unten eine kleine Taſche angebracht. 
TDie Keiten werden von ausgetragenen Waffenröcken, Mänteln oder Blouſen im 


Wege der uu:cten Wirtöchaft angefertigt. 
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Mantel aus genäfßtem, decatirtem, blaugrauem Tuche, im Oberleibe und in den Ärmeln mit Zutter- 
Leinwand gefüttert, ift in allen feinen Dimenfionen derart gehalten, dafs unter demfelben 
der Waffenrod getragen werben kann, und ber Körper vom Halje bis 11 cm unterhalb 
der Kniefcheiben vollfonmen bebeeft wird. 


#2 d. n. G. 








Der Mantel beſteht aus dem Stocke, den Ärmeln, dem Kragen und den Spangen. 

Der Stod, aus ben beiden Vordertheilen und dem Rüdentheile zufammengefegt, 
hat an jedem Vordertheile eine Reihe von 5 gleichweit von einander entfernten großen 
Waffenrockknöpfen und dieſen entfprechend am Vorderrande 5 mit Zwirn ausgeſchlungene 
Knopflöcher. Der oberfte Knopf ift 3 cm vom Kragenanſatze entfernt, und der ımterfte auf 
der Längenmitte des Vordertheiles derart angejeßt, dafs, wenn die beiden Vordertheile auf 
die Mitte der Bruft über einander gelegt und eingefnöpft werben, die beiden oberften 
Knöpfe 16 cm, die beiden unterften aber 13 cm von einander entfernt find. 


An den Schößen der Vordertheile ift in einer von der Körpermitte gegen die Schenkel 
2 cm ſich neigenden Richtung je eine Taſche eingefeßt, welche mittel3 eines am Taſchenbeſetze 
angebrachten fehwarzbeinernen oder zinfenen Knopfes und des entiprechenden mit Zwirn 
ausgeſchlungenen Knopfloches im Vordertheile geſchloſſen wird, und mit einer Tafchen- 
patte bebedtt ift. 

Die beiden oberen und unteren Eden ber Vorbertheile find mäßig abgerundet und 
an den unteren Abrundungen mit je einem zwiſchen der Kantennaht eingefegten Haftel- 
männden, 2'5 cm vom unteren Rande des Leibfutterd, und 8 cm von der Seitennaht nach 
vorne entfernt, mit Zwirnfchlingen verfehen. 

Der Rücentheil ift in der Mitte beim Kragenanfage in eine 13 cm breite, frei 
nad) abwärts verlaufende Doppelfalte gelegt, am unteren Rande geihligt und der Schlig 
mit Tuch beſetzt. 

YWdın.®. Auf der Mitte jeder 
Achſel ift eine, auf dem 
freien Ende abgerundete, 
und mit einem Knopfloche 
verfehene Achſelſpange 
in der Armelnaht eingenäft, 
welche bis zum Kragen reicht, 
und an dem dortſelbſt feſt⸗ 
genähten großen metallenen 
Knopfe eingefnöpft wird. 

In der Höhe des 
Taillefchluffes befindet fich 
die Taillefpange, mittels 
welcher der Mantel rüd- 
wärts an den Körper loder 
geſchloſſen wird. Diefelbe 
befteht aus zwei Theilen, 
; von denen je einer mit dem 
einen Ende zwifchen der 
Naht, welche die Vorder- 
theile mit dem Rückentheile 
verbindet, eingefeßt ift; Die. 
anderen freien Enden find 
abgerundet, und an dem 
rechtsſeitigen Theile ift ein 
großer metallener Knopf, 
an dem links eitigen ein mit 
Zwirn  ausgefchlungenes 
Knopfloch angebracht. 

Die Ärmel find im 
Ganzen gejchnitten, Haben 
bloß eine untere Naht und 
einen umgeftülpten Um— 
ſchlag. 

Der Kragen, zum 
Auf und Umſchlagen, iſt 
mit gleichem Tuche gefüttert und an den beiden Ecken abgerundet. 

















47 


Auf der Außenfeite des umge- 

ſchlagenen Xheiles ift am vorderen 

Rande in der Mitte je ein Paroli aus 

Negiments- Egalifirungstud), an der 

inneren linfen Seite eine Halsjpange 

vom Manteltuche und ein Heiner me- 

talfener Knopf und an ber inneren 

rechten Seite ebenfalls ein ſolcher Knopf 

| angebracht. In dem erfteren Knopfe 

I wird die Halsſpange bei umgelegtem 

Kragen, in dem Iegteren bei Hinauf- 

geihlagenem Kragen eingefnöpft. 

Ferner ift vorne auf der Anſatznaht 

des Kragens an dem Stode, die aus 

zwei Theilen beftehende Manteljchlinge 

| aus blaugrauer Schafwolle, und zwar 

rechts dag Knebel- links dag mit einer 

feftgenähten Schleife verjehene Schlin- 

genſtück angefegt, und find die beiden 

— — Anfag-Endenmit je einer, aus gleichem 
Nun Materiale erzeugten Rofette gebedt. 

Zum Aufhängen des Mantels 

dient die am unteren Rande des Kra- 

geufutters in ber Mitte angenähte Lem 

breite, 9cm lange Schlinge aus doppelt 

zujammengelegter Futterfeinwand. 
Ein Mantel wiegt: 247 bis 284 dkg. 
Eintheilung des Mantels nad Gröfen-Gattungen und Procenten. 



























































Größen-Gattungen . . . » 





Brocente 


Größen-Gattung 
2 3 
Eentimeter 


Benennung ber Theile 





Länge am vorderen Rande 
[Breite über die Bruft bis zum Armloche 
Länge vom Kragen bis zum Ende des Schlitzes 
bes Hintertheiles | Länge des Schlipes 
Achſelbreite 


Vorder⸗ und Hinter- | Die Durdignittsweite vom Särittiglige bis zum dor 
Itheil zufammengejegt deren Ende vor der Abrundung 


Ränge von der Achſelſpange bis zum Umbuge des Um: F 
ſchlages 


jedes Armels Breite des Umſchlages 
am Ellenbogen 


d 3 Vordertheiles 



































Halbe Weite 











Größen-Gattung 


ı2lsı 4a 
Gentimeter 


bes ſeragens hintere mittlere Höhe 





Breite an ben vorderen Rändern 





mittlere Qänge 











ber Adyfelipange | — — Mn 
gleiche Breite biß zur Abrundung 
mittlere Yänge 
der halben _ ——— 
Zailleſpange 


gleiche Breite bis zur Abrundung 


— — 





gleiche Breite 


— — — — — — — — — — — —— —— 
l 


| 
ber Tafchen vordere | 


Tiefe 
hintere | 


— — — — — — — — — — — — — — — 


obere Ränge 


: der Taſchenpatte — 7t — — — —⸗ — 


mittlere Breite 
l 


von der unteren Kante 


Entfernung derr — — — 


Seitentaſchen 
ſch von der äußeren Kante 








der Haldjpange | 





mittlere Länge 


Baroli größte I - 





Klänge in der Mitte des Rüden? 


des Leibfutters || — — — — — 
Länge vorne vom Kragenſchluſs 


| 
f .._ 
| 
| 
j 








rechtsſeitiges Knebelſtück 
Läuge — — — 
der Mantelfchlinge 





| lintsjeitige8 Schlingenftüd 
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Der Soldat bat den Mantel in der Falten Jahreszeit und im Negenwetter über 
den Waffenrod (Armelleibel, Bloufe), angezogen, vollkommen zugefnöpft dann mit der 
Mantelſchlinge und Zaillefpange gejchloffen, zu tragen, und die Rüftung über demfelben 
anzulegen. 

Bei Ausrückungen im Sommer, und überhaupt in Fällen, wo der Soldat während 
der wärmeren Jahreszeit auch mit dem Mantel verjehen ift, wird derjelbe en bandouliere 
getragen, und mit der verlängerten Achfelfpange des Waffenrodes (des Ürmelleibels, 
der Bloufe) auf der Linken Achſel befeftigt. 

Zu dieſem Zwecke wird der Mantel in feiner ganzen Fläche mit der Futterfeite nach 
aufwärts jo ausgebreitet, daf8 der Kragen gegen den Mann zu liegen kömmt. Sodann 
wird der Mantel nach feiner Breite mit dem Kragen bis an den Schlib umgelegt, und 
werden Die beiden Ärmel mit herabgezogenen Ärmelumſchlägen recht? und links gegen die 
Eden der Vorderjchöße flach ausgeſtreckt. 

Je nachdem die Größe des Mannes ein längeres oder kürzeres Bandelier erfordert, 
wird von jedem der beiden ausgeftredten Ärmel der nöthige Theil nach einwärts gelegt, 
dann die beiden Eden der Vorderfchöße des Mantels recht? und links darüber ein- 
gebogen und der Schligtheil in gerader Linie, der Breite nad) fo gelegt, daſs ein Rechted 
gebildet wird. 

Hierauf wird der Mantel von der Kragenfeite gegen den Schli zweimal derart 
umgelegt, daſs die Tafchenpatten nicht fichtbar find, der fich bildende flache Wulft 13 bis 
16cm breit bleibt, und die Mantelfalte längs der ſchmalen Kante derjelben läuft. 

Die beiden Endtheile des in vorjtehender Weife zufammengelegten Mantels werden 
16cn lang übereinander gelegt, und in der Mitte mit dem Mantelriemen fo feftgefchnallt, 
daſs die Schnalle mit der Dornjpige nach innen auf der rechten Seite und dag Ende des 
Mantelriemens in eine Schnede gerollt, zwiſchen die beiden übereinander gelegten End- 
theile zu liegen kömmt. 

Der Mantel en bandouliere ift mit der gegen die linke Seite des Mannes gerich- 
teten Mantelfalte derart auf der linken Schulter gegen die rechte Hüfte zu tragen, daſs er 
rüdwärts längs der linfen Seitenwand des Tornifters herab, und unterhalb desfelben 
die beiden iibereinander gelegten Endtheile aber gegen die linke Hüfte zu liegen fommen. 
Das Bandelier muf3 fo lang fein, daſs die Bruſt des Mannes von demſelben nicht 
beengt werde. 

Wird der Mantel en bandouliere ohne Zornifter getragen, jo ift dasſelbe ent- 
Iprechend zu verkürzen, die beiden Endtheile find in der Länge von 21 bis 26cm überein: 
ander zu legen, und dieje mit dem Mantelriemen in der Mitte feitzufchnallen. 

Um auf Märjchen mit angezogenem Mantel das freie Ausſchreiten nicht zu hindern, 
find die beiden Eden der Vorderſchöße nach innen einzufchlagen, und die Haftelmänndhen in 
den Zwirnjchlingen einzuhängen. 

Bei plöglich eintretendem Regen ift e8 geftattet, den Mantel mit geöffneter Taille- 
ſpange über die Rüftung umzuhängen, und mit der Manteljchlinge und deren Knebel, dann 
dem oberjten Kuopfe um den Hals zu jchließen. 

Auf Friedensmärſchen oder im Kriege, wenn fein Zujfammenftoß mit dem Feinde 
zu erwarten ift, fann bei dauerndem Regenwetter der Mantel über die Rüftung angezogen 
werden, wobei derjelbe vorn mitteljt der Mantelichlinge und der Knöpfe gejchloffen, 
rückwärts aber die Taillefpange offen gelaffen wird. 

Bei großer Kälte, ftürmifhem Wetter und heftigem Regen kann der Mantelfragen 
zum bejferen Schuße binaufgefchlagen und mit der Halsſpange geichloffen werben. 
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Mantel für Eadet-Dfficiers-Stellvertreter, aus blaugrauem Tuche, in Schnitt und Form 
wie für Officiere, jedoch mit Achjelfpangen, der Kragen von Manteltuch, die Paroli ohne 
Metallfnopf und das Futter wie für die übrige Mannſchaft. 
Knöpfe wie zum Waffenrod. 


Die Ränder der beiden Vordertheile, der Armelumſchläge, der Taſchenpatten, der 
Taille- und der Achſelſpangen, dann des rückwärtigen Schlitzes ſind mit Regiments— 
Egaliſirungstuch paſſepoilirt. 

Die Paroli ſind von Egaliſirungstuch. 


Schützenabzeichen. Dasſelbe, aus mit Kochenille gefärbter Iſpahan-Wolle erzeugt, beſteht aus 
einer OAem dicken Schnur mit einem Geflechte, einem Schubballen und zwei Ballen— 
- quaften. 


1); d. n. G. 





Die Schnur iſt an dem oberen Ende in eine Gem lange Schlinge abgebunden, 
dann Dem von diefer Schlinge entfernt, in der Länge von 11cm in 11 Glieder geflochten, 
vom Ende des Geflechtes aber einfach 25cm lang, und am unteren Ende der einfachen 
Schnur eine 65cm lange Schlinge aus O'2cm dider, zweidrähtiger, rother Schafwoll⸗ 
ſchnur angeſetzt. 


Die ganze Länge der Schnur mit Inbegriff der beiden Schlingen beträgt 54cm. 


Zwiſchen der oberen Schlinge und dem Geflechte ift ein kugelförmiger Schub- 
ballen, 35cm im Durchmeffer, angebracht, in welchem zwei nad) abwärts gehende, an 
ihren unteren Enden mit je einer Ballenquafte verzierte Schnüre befeftigt find. 


Jede Ballenquafte befteht aus zwei übereinander ftehenden Ballen, bon denen der 
obere Zem, der untere 4m im Durchmefjer hat. Den Kern aller 5 Ballen bilden hölzerne 
Kugeln, über welche die Wolle gefponnen und fammtartig gefchoren ift. 


Ein Schüßenabzeichen wiegt 3°4 bis 3’bakg. 


Dasſelbe wird ftet3 auf dem zu oberft angezogenen Befleidungsftüde des Oberleibes 
(Ärmelleibel, Bloufe, Waffenrod oder Mantel) getragen, und es ift Die obere Schlinge am 
Kuopfe der linksſeitigen Achfelfpange, die untere ſchwächere Schlinge hingegen auf dem 
Ürmelleibel, der Bloufe oder dem Waffenrode, an dem dritten Knopfe von oben, auf dem 
Mantel an dem zweiten Knopfe der rechten Reihe einzufnöpfen. 


Beim Tragen des Mantels en bandouliere wird die untere Schlinge wie vorerwähnt 
eingefnöpft, die obere aber iiber die linke Achjelfpange bis an die Armelnaht fo gefchoben, 
daſs die Quaſten neben dem Bandelier am linken Oberarme ſichtbar herab, und die 
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Bantalon für deutſche Infanterie und für Cabet-DOfficier3- Stellvertreter ber unga- 
riſchen Infanterie. Diefelbe ift aus genäfstem, wollfärbigem, befatirtem, lichtblauem 
Tuche erzeugt, befteht aus den beiden, aus je einem Vorder- und einem Hintertheile 
zuſammengeſetzten Schenfeltheifen, und ift vorne mit einem zum Zufnöpfen eingerichteten 


Schlige verfehen. 


d.n.®. 


«ul IN 
SENSE. 








RUSS 


III 


N 


Die beiden Vordertheile find oben 
mit einem Bunde, und der Schlig rechts 
und links mit je einer mit Futter⸗Lein⸗ 
wand gefütterten Leiſte bejegt. Dieſe 
Leiften liegen beim Zufnöpfen überein- 
ander, und werben durch 4 ſchwarz⸗ 


- beinene ober zinfene Knöpfe, von welchen 


3 an ber rechten Leifte, der vierte da- 
gegen am Bunde angebracht find, und 
durch bie entſprechenden, ebenfalls am. 
Bunde, dann an der Finfen Leiſte an- 
gebrachten 4 mit Zwirn ausgefchlun- 
genen Knopflöcher derart gefchloffen, 
daſs die 3 Knöpfe der Leiſte gedecktwerden. 


An jedem der beiden Vordertheile 
ift in ſchräger Nichtung vom Schlitze 
gegen die äußeren Seitennähte eine, mit 
einer Leifte bedeckte Taſche aus Futter⸗ 
leinwand, und zwar vom oberen Rande 
nächſt dem Schlitze I4cm, nächſt der 
Seitennähte 20cm entfernt, eingejept, 
welche mittel8 des in der. Mitte ihres 
Obertheils befindlichen ſchwarzbeinenen 
oder zinlenen Knopfes und des ſenkrechten 
mit Zwirn ausgeſchlungenen Knopfloches 
in der Taſchenleiſte geſchloſſen wird. 


In der Mitte der Hintertheile iſt 
am oberen Rande ein dreieckiger, bem 
tiefer Ausſchnitt, und weiter abwärts 
rechts ein Lafchentheil mit Knopfloch, 
links ein folder mit einem ſchwarz⸗ 
beinenen oder zinfenen Knopfe angeſetzt, 
womit die Pantalon nach Bebarf um 
den Leib geſchloſſen werben kann. 


Die beiden Laſchen und der Leib- 
umfang der Pantalon find mit Futter» 
leinwand gefüttert, und in dem oberen 
Theile des letzteren ift ein Lauf für den 


‚Hofenriemen angenäht, welcher rechts nad) außen bei der Schligleifte, links an ber inneren 


Seite de3 Futters mündet. 


7° 
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Tuchhoſe, für ungarifche Infanterie, aus genäfstem, wollfärbigem, defatirtem, lichtblauem Tuche, mit 
ſchwarzgelb⸗melirten Rundfchnüren verziert, befteht auß den beiden Schenfeltheilen, welche 
an ben Waden enge anliegen, und vorne mit einem zum Zufnöpfen eingerichteten 


Schlitze verfehen find. 


Ygd.n.®,. 


Iſſſſſ 


— ul"! 


SI 










III 


SS 
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Der Schlig, welcher mit 2 
mit Futter⸗Leinwand gefütterten, 
und beim Zufnöpfen übereinander 
liegenden Tuchleiften bejegt ift, wird 
mittelft 4 ſchwarzbeinener ober 
zinfener Knöpfe und der entfprechen- 
den 4 mit Zwirn ausgeſchlungenen 
Knopflöchern derart gefchloffen, daſs 
die 3 unteren Knöpfe gedeckt ſind, 
während der vierte am Vordertheile 
2cm vom oberen Rande ange 
bracht ift. 

An beiden vorderen Schen- 
teltheilen ift,in ſchräger Richtung 
vom Schlitze gegen beide Seiten- 
näßte, u. z. beim Schlitze 9cm, 
an ber Seite 16cm vom oberen 
Rande entfernt, je eine Taſche ein- 
gefehnitten, welche mittels eines 
innen am oberen Theile der Tafche 
in der Mitte angejegten ſchwarz⸗ 
beinenen oder zinkenen Knopfes 
und des entjprechenben ſenkrechten, 
mit Zwirn ausgefchlungenen Knopf⸗ 
loches am vorderen Tafchentheile 
geſchloſſen wird. 

Die beiden Schenkeltheile 
find unten an der äußeren Seite ge- 
ſchlitzt und dort 7 eiferne ſchwarz⸗ 
ladirte Haftelpaare zum Schließen 
des Schlitzes fo angefegt, daſs die 
Haftel durch das Überjchlagen der 
Vorbertheile gebedt werden. Die 
Haftelmännchen befinden fih am 
vorderen Theile der Hofe längs des 
Schlitzes im Tuchrande, und diefen 
entſprechend die Haftelweibchen am 
hinteren Theile ber Hofe, im Tuche 
eingezogen. 


Die Fußmündung ift mit einer Strupfe aus ungebleichtem Leinenband verjehen, 
welche je nach Bedarf länger oder kürzer gerichtet werden kann. 

Der Vordertheil der Hofe ift zu beiden Seiten des Schliges je mit einem Vitez- 
Kötes aus Rundſchnüren, die beiden äußeren Seitennähte und ber Worbertheil. des Fuß— 


ſchlitzes find gleichfalls mit einer Rundſchnur verziert. 
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Die Rundſchnüre find aus Schafwolle erzeugt, mit 2 ſchwarzen zu 4 gelben Fäden 


melirt, und Oh em did. 


Längs des oberen Randes ift die Hofe Ycm breit mit Futterleinwand gefüttert, 
und ein Lauf für den Hofenriemen, wie bei der Pantalon abgenäht. 
Eine derlei Tuchhoje wiegt: 66 bis 8Adkg. 


Eintheilung der Tuchhoſe nad) Größen⸗Gattungen und PBrocenten. 





- Dimenfionen der 1, Dimenfionen ber fertigen Zu Tuchhoſe für ungeriſche Jufauterie. 


























Länge des Fußſchlibes 











Breite des Laufes für den Hofenriemen 


Länge des vorderen Schlitzes 


Denennnng der Theile 
Ränge — ·—⸗— 
von der Spaltung bis an's untere Ende 
bei der Spaltung 
halbe Weite | an der Wade, ober dem Schlige 
unten beim Knöchel 
größte Breite 
derVitez-Kötes Länge 
Weite an der Mandung 
der Taſchen — m 
mittlere Tiefe 
Länge 
der Strupfen —ñ —— — — — 
Breite 
| 


Größen-Gattung 
1 | 2 | 3 | 4 | b 


Gentimeter 


von der Hüfte abwärts bi3 an’3 untere Ende] 110 | 107 | 104 | 101 | 98 





865 | 84 | 81 | 78 | 76 
se | 36 |356 | 5 | 3 


18 | 





— — — — — — — — — — — — 
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| 95 | 92 

| 73 | 71 

| 35 | 35 
17 

| er 
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Hofenriemen aus braunem Oberleder, und nad) Zulaſs des Materialeg mit ein oder zweimaliger 


oder ohne Stüdelung, 99 cm lang, 2 


Gem breit, ift an dem einen Ende mit einer eijernen, 


Ihwarzladirten Schnalle von 26m Lichtenbreite und 15cm Lichtenhöhe verjehen, das 
andere Ende Bingegen in der Breite von 18cm verlaufend zugejchnitten. 
Der Hofenriemen wird derart in dem Laufe der Tuchhofe eingejchoben, daſs die 
Schnalle bei der Laufmündung am: linken Vordertheile, das zugeſpitzte Ende bei jener am 
rechten Vordertheile hervorragen. Letzteres wird, wenn Die Tuchhoje mittel3 des Riemeus 
und der Schnalle am Leibe gefchloffen ift, in die Iinfe Laufmündung verjorgt. 
Ein Hojenriemen wiegt: 57 bis 6°6dkg. 
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Sommer-Beinlleid für Sadet-Dfficier3-Stellvertreter, wie für Officiere und wird in den 
für leßtere vorgezeichneten Gelegenheiten getragen. 

Zwilchpantaloun, aus Kittelzwild, nach Schnitt und Form der Tuchpantalon erzeugt, hat an jeder 
äußeren Schenfelnaht, Icm vom oberen Rande, eine zwilchene Seitentajche. 

Die Knöpfe find von weißem Bein oder Zink. 

Eine Zwildypantalon wiegt: 78 bis 81 dkg. 

Die Zwildypantalon darf in warmer Jahreszeit beim Turnen und Scheibenfchießen, 
bei allen Übungen bis zur Stärke eines Bataillons, ferner bei allen vorfommenden Arbeiten 
und Faſſungen, dann innerhalb der Kaferne getragen werden. 

In Siüd-Tirol und in Dalmatien, dann im Bereiche des Truppen-Divifiond-: und 
Militär-Commando in Trieft ift jedoch in der warmen Jahreszeit das Tragen der Zwilch—⸗ 
pantalon bei allen Übungen ohne Unterſchied geftattet. 


Im Wachdienfte, ſowie außer Dienft, darf die Zwilchpantalon nicht getragen 
werden. 


Eintheilung der Zwilchpautalon nach Größen⸗Gattungen nnd Procenten. 


Größen-Gattungen 


Brocente 





Dimenfionen der fertigen Zwilchpantalon. 


Größen-Gattung | 
Benennung der Theile 1 | 3 | 3 | 4 | 5 | 6 | 7 | 
Centimeter | 


nad; der Seitennaht 119 | 116 | 113 | 110 | 107 | 104 | 101 | 


















Laänge —ñ — — 
vom Schluffe zwiſchen ben Schenkeln bisunten| 90 | 88 | 85 | 2 | 0 | = | m 
beim Schluffe der Spaltung | 38 
halbe Weite —— — — — — 
an der Fußmündung 22 
obere 22 
Lande I —— _ — 
untere des Bundes 21 
Breite 4 
I. des vorderen Schliges 26 
"Ränge —— e — — — —N — ⸗ —— 
des Taſchen⸗Schlitzes 18 
Breite des Saumes an der Fußmündung 1 
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Hemd aus Calikot oder aus gebleichter Leinwand, befteht aus dem Stode, den beiden Ärmeln und 





dem Kragen. 
Der Stod ift aus einem Stüde, in ber Länge zur Hälfte derart zufanmmengelegt, 
daß die eine Hälfte ben Vorder⸗, bie andere ben Rückentheil bildet. 


Us d. n. G. 














Der Vordertheil iſt in der Mitte geſchlitzt, und deſſen eingeſchlagene Ränder bilden 
einen Bruſtſaum, welcher 2cm breit übereinander gelegt, unten in eine 3"5em breite Falte 
feftgefteppt ift, und oben 16cm vom Halsausſchnitte nach abwärts entfernt, mittelft eines 
Hemdknopfes, ber fi) am rechten, und eines mit Zwirn ausgefchlungenen, fenfrechten 
Knopfloches, welches ſich am Linken Saume befindet, geſchloſſen wird. 

Jede Achfel ift durch einen aufgefteppten Beſetz verftärkt, in welchem an der Geite 
des Halsausſchnittes der Kragenzwidel eingefeßt ift. Der Stod ift unten an beiden Seiten 
geſchlitzt, und jeder Schlig mit einem Zwirnriegel gefchloffen. 

Die Ärmel, aus einem Stüde ohne Zwickel, gegen die Handgelenfe ſchmäler ver- 
laufend gejchnitten, find an der Mündung gefhligt, am unteren Rande mit einem Beſetz 
verjehen, und werden mittels eines am Obertheile angebrachten Hemdfnopfes und eines 
im Untertheife befindlichen Knopfloches gefchloffen. Die Schlige an den Ärmeln und am 
Stode find an ihren Enden mit ftarfen Zwirnriegeln abgenäßt. 

Der Kragen, an den vorderen Enden abgerundet, ift am Halsausſchnitte des 
Stodes angejegt, und wird mittels eines Hemdknopfes auf dem rechten und des wag- 
rechten, mit Zwirn außgefchlungenen Knopfloches am liuken Kragenende, gefchloffen. 

Gin Hemd aus Leinwand wiegt 49 bis 52.dky, 

“nn Caliet „30.32, 
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Eintheilung des Hemden nad Größen⸗Gattungen nud Procenten. 


Größen-Gattungen 






Procenie.................... ....... 






crr dhen Gattung u 
1| 2 3 4 
Sentimeter 






Benennung der Theile 






vordere 








hintere 








unter dem Bruft- 
befeße 





des Stodes 
am unteren Ende 







des unter dem Bruft- 
befebe 


| am unteren Ende 






des Calico⸗ 


Des Bruftfaumes Breite 


mittlere Länge 


von am Anſatze 


der Ärmel halbe Breite 





von am Anſatze 
Calico am Ende 15 | 
Breite des Ärmelbefepes 3:3 
Länge am Anſatze 44 | 
des Kragens Im | 
mittlere Breite b°5 
‚an den Aemenn —— 
in der Weite des Stodes 13 


| Länge der Schlite | an der Bruft 
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Gattie aus Calico .oder ans gebleidhter Leinwand, beſteht aus zwei Scheuteltheilen, welche 

mittel3 des Geſäßzwickels und der an biefen angefegten beiden Spipzwideln, dann des 
vorderen und des Hinteren Zwickels 
miteinander verbunden find. Der Vor- 
derzwidel ift jedoch nur an der linken 
Seite angenäht, wodurch vorne ein 
offener Schlitz entfteht. 

Am oberen Rande der Gattie iſt 
ringsherum ein 2cm breiter Zug ange⸗ 
bracht, und in bdiefem ein 15 5em 
langes, 1’3cm breites, leinenes Band 
eingezogen, mittel8 beffen die Gattie In 
Falten gebracht und ober den Siften 
feftgebunden wird. 

Die beiden Fufminbungen find 
an der inneren Seite gefhligt, und, um 
das Ausfranſen zu verhindern, beren 
Ränder mit Zwirn eingeftochen; auch 
find ſämmtliche Schlipwinfel mit ftarten 
Zwirnriegeln verfchen. : 


Y d. u. G. 






rn. 











Eine Gattie aus Leinwand wiegt 35 bis 37449. 
"nn Gatito „23 bi8 24dky. 


Eintheilung der Gattie nach Größen-Gattungen und Procenten. 


Größen-Gattungen . . . 





Procente . . 





; Dimenfionen 5 der ev fertigen Battie · 


Benennung k ber Theile 


Länge vordere von Laufe bis zum | 113 | 189 | | — iu 101 | 38 
| Hintere | Fußende 125 | 1 | 1 113 | 1 
Sejäßtiefe ö 
— — — bwã 8 
 Sgtigtiefe 1 vom Sanje 4 abmwärt 


Du " u 
geimwand am Siyentel, beim angeiepten Spiggoitel 


plbe | | am @elenfe 
Weite vo oben am Laufe 
Safico | em Schenkel, beim — 
am Gelenke 
| Scliglänge an den Fußenden 





Beblapıen, aus Safe, in n Form es Nechtedes geinitten, Kind 4 ent breit und für die 


— — 2. J rößen-Gattung | 44, | ang. 


Ein Baar Fußlappen wiegt 5 bis Gdkg. 


—— der Fußlappen nach Geöfen Gattungen und Procenten, 





venbinde beſteht aus einem rechteckigen 34cm breiten, 101m langen Blatte aus croijcartig 
” gewebtent, natınfärbigem Schafwollſtoffe, und tft mit vier 1 Zem breiten Zwirnbändern 
zum Befeſtigen am Leibe verſehen. 
Bon dieſen vier Bändern iſt je ein 58en: langes Band an den ſchmalen Seiten 
1 Zem unterhalb der oberen Eden angenäht, und wird mit denſelben die Binde um den 
Leib feftgebunden. Das dritte, 76m lange Band ift am oberen Rande 54m vom 
rechten Ecke, und das vierte, 37cm lange, 29em vom Tinten Ende entfernt, feitgenäht. 
Mit diefen beiden Bändern wird, nachdem das längere über die rechte Schulter um den 
Hals gelegt und mit dem Fürzeren an der linken Bruftjeite zujfanımengebunden worden ift, 
bie Binde in der erforderlichen Höhe erhalten. 
Wird die Leibbinde nicht gebraucht, fo ift fie flach zufantmengefegt i im Torniſterſacke 
zu verwahren. 
Eine Leibbinde wiegt 15 bis 164p9. 
Die Benügung der Leibbinden im ‘Frieden, zur Winterszeit bei ftrenger Kälte, 
beſonders im Wachtdienfte oder bei Epibemien und aus fonftigen Sanitätgrüdfichten, 
erfolgt auf jpecielle Anordnung der General: (Militär-) Commanden. 


gr 
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Die Leibbinde ift, ſobald deren Benügung in ber Wbficht angeordnet wird um gegen 
drohende ober bereit8 aufgetretene Krankheitszuſtände zu fehigen — anf dem bloßen Leibe, 
fonft aber, wenn es ſich bloß um vermehrten Schuß gegen ftrenge Kälte handet, über 
dem Hemde zu tragen. 


Halsbinde. Diejelbe beiteht aus der Binde, der Schnalle ſammt Strupfe, der Laſche und dem Tuch⸗ 


lappen. 
u d. n. G. 


(u 





Die Binde ift ein aus ungebleichtem, zweibrähtigen Zwirne mit eingewebten 
Borften erzeugtes Mieder, oben und unten ber ganzen Länge nad) mit weißem Schafleder, 
an ben beiden Seitenrändern mit ſchwarzem Cotton eingefafst, und an der vorderen Seite 
mit einem aus ſchwarzgefärbter Schafwolle gewebten, an den beiden Seitenenden mit 
ſchwarzem Cotton eingefafsten Croifebande überzogen. Dieſes ift am unteren Rande und 
an ber linken Seite feftgenäht, an ber rechten Seite hingegen eingefäumt, und bloß zunächſt 
de3 oberen und unteren Randes am Mieber befeftigt, wodurch fich die Mündung zur Ver- 
forgung der Lajche bildet. 

Der obere Rand des Bandes, O’4cm von jenem des Mieders abftehend, ift nicht 
angenäßt, fonbern locker und offen gehalten, um das Halgftreifchen einlegen zu können. 

Die Schnalle aus Eifendraht, ſchwarzlackirt, mit flachgeprefstem Vorderftege und 
2 Dornen im beweglichen Hinterftege, ift mittels des Schnallenftüces aus gefchwärztem 
Kalbleder auf dem Iinksfeitigen Rande des Mieders, unterhalb der Mündung in fchiefer 
Richtung feftgenäht. Die Schnallenftrupfe aus braunem Oberleder und die Laſche 
aus ſchwarzem Kalbleber find übereinander an dem rechten Seitenende des Mieders, 
1’3cm weit vom Rande ber fchiefen Richtung der Schnalle entfprechend, und der Tuch 
lappen, in Form eines KHalbfreifes, mit feinem etwas ausgeſchweift gejchnittenen 
Anfage längs der Mitte des unteren Randes zwiſchen dem ſchwarzen Bande und dem 
Mieber feftgenäht. Der Tuchlappen ift von den Truppen felbft durch die innere Wirtſchaft 
beizufchaffen, und es fann hiezu Tuch) oder Wollftoff von dunkler Farbe verwendet werben. 

Eine Halsbinde wiegt 2:5 bis 3’b.dkg. 

Im Gebrauche Hat diefelbe ſtets mit einem O'7cm breiten Halaftreifchen aus weißem 
Zeinen- oder Baummollftoffe verjehen zu fein, welches über den oberen Rand des Mieders 
umgelegt und an beiden Seiten beöfelben angeheftet wird. 


Eintheilung der Halsbinde nach Gröfen-Gattungen und Procenten. 
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Dimenfionen der fertigen Halsbinde. 
_ Gröhen-Wattung 
s|s!a]|e 


timeter 











in der Mitte 


: Mieder 
ſammt Band 


Breite 





an ben beiden Seitenenden 





Länge 





mittlere Breite 





mittlere Länge 





im zus 
Breite am Anſatze geignite 
tenen 
‚Zuftande 











|Breite am ſchmäleren Ende 





mittlere Länge 








Breite am Anſatze 








Breite an der Spige 





Länge in ber Doppellage 

gleiche Breite J 
Höhe 
Breite 











in der inneren Lichte 








Entfernung der Dornen voneinander 





Halsbinde für Cadet-Dfficiers-Stellvertreter, wie für Officiere. 


Schuhe. Der Schuh ift einballig, reicht über die Knöcjel und wird vorne am Obertheile mit einem 
Schnürriemen geſchloſſen. 

Jeder Schuh befteht aus dem Vorfuße, dem Quater und dem 
Afterleber aus gut gegerbtem, gefchmierten Oberleder, aus ber Sohle 
fammt Abſatz aus Pfund» oder deutſchem Sohlenleder, und aus der 
Brandfohle fammt Rahmen, dann Afterlederfutter aus lohgarem Terzen- 
leder. 

Der Vorfuß aus fernigem Leder muſs die größtmöglichfte 
Elaſticität befigen. Derſelbe ift der befferen Haltbarkeit wegen an feiner 
Verbindung mit der Sohle mit Überftenimen aus ſchwächerem Ober- 
leder verfehen. 

Der Quater befteht aus zwei gleichen Theilen, welche rüd- 
wärts in der Mitte durch eine Naht miteinander verbunden find. 
Letztere ift an der Außenfeite mit einem Beſetze aus Oberleder gebedt. 
Der Quater ift an den rüchwärtigen Theil de3 Vorfußes durch 


14d.n.®. 





62 


zwei parallele Nähte befeitiget, oben aber. offen, und bildet vorne zwei mit Oberleder 


‚gefütterte Flügel, längs deren Rande 8 Schnürlöder*). eingeſchlagen find, durch welche 


der Schnürriemen aus kernigem Oberleder gezogen wird. 
Als Unterlage für die Schnürlöcher dient eine mit dem Vorfuße im ganzen heſchit 

tene Laſche. | 
- Der Terjentheil ift mit dem von außen angejteppten mit Terzenlederfutter unter⸗ 


| legten Afterleder verftärft. 


Die Sohle, im Ganzen gejchnitten, reicht über die ganze Fußſohle, ift vorne 
abgerımdet, und ragt am Vorfuße, um das Oberleder vor dem Abftoßen zu fchüßen, über 
dasselbe um O2em hervor. Diefelbe ift mit dem Vorfuße und Quater mittels der Brand- 
johle und des Rahmens, und zwar im Gelenke durd) eine Doppelte, weiter aber durch eine 
einfache Naht verbunden, und am Ballen mit einer Einlage aus Oberleder, an der Fuß⸗ 
höhle mit einem Gelenfjtüde aus Sohlenleder verftärft. | Ä 

Im Gebrauche hat jede Sohle mit 40 eifernen Sohlennägeln befchlagen zu fein. 

Der Abſatz befteht aus 5 aufeinandergejegten Fleden und ift mit einem Abſatz⸗ 
eijen, dann einer Eifenausfütterung aus Sohlenleder verjehen. 

Das Mittelgewicht eines Baares Schuhe beträgt 134 big 144dkg. 

Die Schuhe werden in 15 Größen-Gattungen, deren Riſthöhen von der 5. bis 
12. Gattung in je 2 Claſſen untertheilt find, erzeugt. 

Die Schuhe für Cadeten und KEinjährig- Freiwillige ſind ohne 
Abfageifen und ohne Sohlenägel. 


*) Das Anbringen der Schnürlöcher hängt von der Größe und Form des Fußes ab, kann daher erſt im 


Gebrauchsfalle bewirkt werden. 
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Halbftiefel find gleich den Schuhen in 15 Größen-Gattungen mit der gleichen Untertheilung der Rift- 
höhen einballig erzeugt, und reichen mit ihren Röhren bis an die Waden. 

1yd.n. G. Jeder Halbftiefel befteht aus dem Vorfuße, der Röhre ſammt 
Afterleber aus gut gegerbtem, gefchmiertem Oberleder, aus der Sohle, 
dem Abſatze und dem Afterlederfutter aus Pfund- ober deutſchem 
Sohlenleder und der Brandjohle ſammt Rahmen aus lohgarem Terzen- 
leder. 
Der Vorfuß aus kernigem Leder muſs die größtmöglichſte 
Elaſticität beſihzen. J 

Derſelbe iſt über den Riſt eingewalkt, oben an dem Vordertheil, 
an den beiden Seiten aber an dem Hintertheil der Stiefelröhre von 
außen angenäht und an feiner Verbindung mit ber Sohle mit Über- 
ftemmen aus ſchwächerem Oberleder verftärkt. j 

Die Stiefelröhre, gleichfalls aus ſchwächerem Oberleder, 
befteht aus dem Vorder- und Hintertheile, welche an beiden Seiten 
durch äufere Nähte miteinander verbunden, oben aber gerade abge: 
glichen und inwendig mit 2 Iedernen Anzugftrupfen verfehen find. 

An jedem Vorbertheile ift oben, und zwar gegen einwärts, eine 
Strupfe, gegen auswärts eine eiferne ſchwarzlackirte Rollſchnalle ſammt 
Schnallenſtück und Schleife angebracht, mittel3 welcher die Stiefelröhre 
am oberen Theile nach Bebarf enger gerichtet werden kann. 

Der Ferjentheil ift von außen mit dem Afterleder nebft unterlegtem Futter verftärkt. 

Die Sohle, im ganzen gefchnitten, reicht über die ganze Fußſohle, ift vorne 
abgerundet und ragt am Vorfuße, um das Oberleder vor dem Abſtoßen zu ſchützen, über 
dasſelbe um O2 cm vor. Diefelbe ift mit dem Vorfuße und dem Hintertheil der Stiefelröhre 
mittel3 ber Brandfohle und des Rahmens, und zwar im Gelenke durch eine doppelte, 
weiter8 aber durch eine einfache Naht verbunden und am Ballen mit einer Einlage aus 
Dberleder, an der Fußſohle mit einem Gelenkſtücke aus Sohlenleber verftärkt. 

Im Gebrauche hat jede Sohle mit 40 eijernen Sohlennägeln beſchlagen zu fein. 

Der Abſatz befteht aus 5 aufeinandergejegten Flecken und ift mit einem Abſatz- 
eifen, dann einer Eifenausfütterung aus Sohlenleber verjehen. 

Das Mittelgewicht eines Paares Halbftiefel beträgt 156 bis 168 dAg. 

Die Halbitiefel für Cadet-Officierd-Stellvertreter, Cadeten und 
Einjährig- Freiwillige find ohne Abjageifen und ohne Sohlennägel. 
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Infanterie-Efizmen find aus ben nämlichen Lebermaterialien und in ber gleichen Art und Form 
wie die Halbitiefel erzeugt, 

TieRöhren haben jedoch keine Schnall⸗ 

"dn.®. vorrichtung, find an der Mündung ge- 

Ä | j ichweift auögeichnitten, und ift deren Rand 

mit ſchwächerem Oberleder eingefajst. In 

der vorderen Mitte des Röhrenausſchnittes 

ift eine Roſette aus Oberleder angebracht. 

Die Anzugitrupfen find aus Zwirn- 
bändern angefertigt. 

Im Gebraude hat jede Sohle mit 

40 eifernen Sohlennägeln bejchlagen zu 

jein. 





Das Mittelgewicht eines Paares In- 
fanterie-Cjizmen beträgt: 148 bis 159 dky, 

Die Ejizmen für Cadeten und Einjährig- Freiwillige jind ohne 
Abfageifen und ohne Sohlennägel. 


Dimenfionen der fertigen Infanterie-Efizmen. 


Größen -Gattung 





6) Is Is9lIe| un] 
Elaffe 123)1 
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Centimeter 


Höhe vom höchſten 
Buntte der Border- 
töhre bis zur Sohle | __ 3 35 


obere halbe Weite 
der Mündung — 18-4 18 

mittlere Sänge | 33 |32-6131:8,31-2] 30-5] 29-9] 29-2]28-5127-9, 27-2 

Ballenbreite n:alsı-eln1-4;11-2l 10-8 10:51 10-3110_| 9-9] 9-7 
HöHe bed Abfapes 3:6 

| der |_gleie Breite ___ 0 

Abfap-| mittlere Lihtenlänge| _ 

| len wvordere Lichtenbreite 
der | Halbe Länge 


Anzug 
frupfen | gleiche Breite 












































Durchmeſſer 








Leiſten ich jenen au Halbftiefeln. 





Anmerkung. Die Truppen haben ihren Bedarf an Zufbelleibungen in den für die Mannſchaft erforderlichen Größen- 
Gattungen zu präliminiren. 


67 


Fäuſtlinge aus genäſstem, wollfärbigen, becatirten Tuche von ber Farbe des Mantels und mit dem 
gleichen Tuche gefüttert. 
don Diefelben haben die Form von Handſchuhen, 
— jedoch nur drei Fingertheile, und zwar einen für den 
Daumen, einen für den Zeigefinger und einen für die 
übrigen drei Finger. 

Jeder Fänſtling hat einen Ober- und einen 
zweitheiligen Untertheil, die miteinander durch in der 
Spaltung der Fingertheile eingeſetzte Zwickel und durch 
Nähte an der Seite verbunden find. Die Mündung 
beider Fäuftlinge ift an der äußeren Seite 13cm lang 
geſchlitzt, der Schlig mit einem Zwirnriegel verfehen, 
die Schligeden find abgerundet, und der Rand der 
Mündung fowie des Schliges ift O4 cm breit durch⸗ 
gefteppt. 

Am Obertheile de3 rechten Fäuſtlings in ber 
Mitte der inneren Seite, 13 cm vom Rande der 
Mündung, ift eine Knopfſchlinge von doppelt gelegtem Tuche, und am linken Fäuftlinge 
auf der Außenfeite ein Heiner metallener Waffenrodfnopf angebracht. 

Wenn der Soldat (im Winter) die Fäuftlinge nicht angezogen hat, find felbe mit 
den Daumen gegen einander gefehrt zufammengefnöpft am Leibriemen hinter der 
Bajonnett- (Säbel-) Taſche, und wenn am Leibriemen ber Mantelriemen angebracht ift, 
Hinter letzterem einzuhängen. 

Ein Paar Fäuftlinge wiegt 17 bis 20 dk. 





Eintheilung der Fäuſtlinge nach Größen-Gattungen und Procenten. 








Größen- Gattungen 2.2 mean nee 1 2 
Procente .......... .......... . . . . ....... 42060 


Benennung der Teile 


Länge von der Mündung bis | am Zeigefinger 
zur Abrundung } an ben drei Seitenfingern 
an ber Mündung 








des 
J Zauſtlings 








Breite am Schluſſe der ¶ au Zeigefinger 
| Spaltung an ben brei Geitenfingern 





des mittlere Länge 
Däumlingd | untere Durchſchnittsbreite 

ber mittlere ganze Länge 
Ruopfichlinge | reiche Breite 6i8 zur Abrundung 














Henbiäuße, ans gebleitten. hümiichertig gearbeitetem Schaileder nad) dem Schnine und der Form 
von gewöhnlichen Yingerfanbjdjuhen, find am 
Rande der Mündung mit einem Schlige verichen, 
welcher mittel3 eines weißen, glatten metallenen 
nõpfchens, und eines ausgefürterten Knopfloches 
geĩchloñen wird. Ter Rand der Mündung und 
des Schliges find eingeläumt. 

Tie Cbertheile jind mit brei eingenähten 
weißen Seidenichnürden zwiichen den Knöcheln 
des Zeige-, Mittel- und Meinen Fingers verziert, 
welde gegen abwärts divergirend vom Rande 
Dem entfernt jinb umb dort je cm, unten aber je 
15. breit voneinander abitehen. 

Ein Paar Handſchuhe wiegt 4 bis 5 dkg. 


2..2® 





Eintheilung der Haudſchuhe nad; Größen-Gatiungen und Procenten. 








Zimenfisnen der fertigen Haudſchuhe. 











ZTäumling 








Beigefinger 








Müttelfinger 








Goldfinger 








Kleinfinger 





Länge des Schlihes beim Handgelente 





Durchmeſſer d:3 Heinen metallenen Knöpfchens 
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VPorteepee für Unterofficiere, aus feiner, faifergelber und ſchwarzer Schafwolle, für Cadet- 
Dffiriers- Stellvertreter aus Seide, beſteht aus der Quaſte und dem Bande. 

Die Quafte hat einen Holen Kern aus fehr leichtem Holze, welcher 
mit gelber gebrehter Schafwolle (Seide) überflochten und mit drei Reihen 
ſchwarzer Badenftreifen verziert, ben 25cm langen und 2cm breiten Quaftenfnopf 
bildet, an welchem oben das Band, unten zwei Lagen Franfen angeſetzt find. 

Die Franfen, deren äußere Lage gelb, die innere Lage aber ſchwarz 
ift, find O'3cm did, 4cm lang und mittel3 eines an ihren unteren Enden, 
dann noch zweimal in der Entfernung von je Lem durchgezogenen ftarfen Woll- 
fadens zu einer feften Quafte vereint, welche an ihrem Anfage mit drei Reihen 
einer zweidrähtigen O'3cm diden Schnur aus gelber Wolle (Seide) bebedt ift. 

Das Band ift 1’dembreit, inder Doppellage 33cm lang, aus gelber Wolle 
(Seide), der Länge nad) mit zwei eingewebten ſchwarzen Streifen verziert, 
und mit feinen beiden Enden in den Quaftenfnopf eingejchoben und befeftigt. 

Für Infanteriften und Gefreite der Regiments-Muſit iſt das 
Porteepee in der Form wie jenes für Unterofficiere, nur ftatt gelb die 
weiße, ftatt ſchwarz die Egalifirungsfarbe; die Franfen der äußeren Lage find 
abwechjelnd, die eine weiß, die andere von der Egalifirungsfarbe. Die Unter- 
franfen find von weißer Baumwolle. 

Die Schnur am Anſatze der Quafte ift ebenfalls doppelfärbig. 

Ein Porteepee wiegt 15 biß 18 dky. 

Die Befeftigung des Borteepee gefchieht auf folgende Weife: 

b) 1gb.n.®. 





a) Y,dın. G. 





a) Auf dem Infanterie-Säbel. 
Das doppelt gelegte Ende 
des Bandes wird recht um den 
Griff des Säbels in Form einer 
Schlinge gelegt, durch diefe die 
Quafte durdj- und das Band feft 
angezogen, jelbes fodann längs 
der Parirftange bis zum Griff- 
bügel geführt, und um denjelben 
geſchlungen, endlich dieQuafte von 
rüdwärts zwiſchen dem Bande 
und ber Parirftange nad) vor- 
wärts fo durchgezogen, daſs fic 
ſenkrecht herabhängt. 
b) Auf dem Bionnier- Säbel. 
Die Schlinge des Bandes 
wird über den Säbelgriff bis an 
die Parirftange geſchoben, for 
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c) 14.1.8. 





dann das Band doppelt genommen, und gegen den rüdwärtigen 
Theil de Griffes von oben nad) unten gelegt, hierauf um ben 
rückwärtigen Theil der Parirftange nach aufwärts und gegen den 
vorderen Theil derjelben nach unten, und um denſelben geſchlun— 
gen, endlich die Quafte zwiſchen den querliegenden Theil des 
Bandes und der PBarirftange nach vorwärts derart dDurchgezogen, 
daſs Die Quafte längs der Säbelfcheide frei herabhängt. 


Auf dem Säbelbajonnette. 


Auf der vorderen ſchmalen Seite des Grifftnopfes ift oben 
ein eiferner beweglicher Bügel angefchraubt, durch diefen wird 
das Band mit dem doppelten Ende von oben nach unten, und 
fodann durd) deffen Schlinge die Quafte mit dem übrigen Theile 
des Bandes geſteckt und feſt angezogen, das Band um den vor- 
deren Theil der Parirftange zweimal geſchlungen, die Quaſte von 
rückwärts zwifchen dem Griffe und dem daran liegenden Theile 
des Bandes derart durchgezogen, daſs die Quafte längs der vor- 
deren Seite der Säbelſcheide frei Herabhängt, und das Säbel- 
bajonnett auf das Gewehr unbehindert aufgepflanzt werden fann. 


Brotſack. Derjelbe befteht aus dem Sade und dem Tragbande aus Doppelfegeltuch. 


1/d.1.®. 





Der Sad, deſſen Vorder- und Rückenwand 
nebft Dedelim ganzen gefchnitten find, ift 29cm lang, 
28cm breit und mit bem breiten Seitenwänden ver- 
fehen, welche in ihrer Verlängerung nad) aufwärts 
zwei über die Sackmündung jchließbare Lafchen 
bilden. Im innern des Sackes ift eine Zwiſchen— 
wand eingefeßt, welche denfelben in 2 Abtheilungen 
ſcheidet. Das Brot wird in der rückwärtigen, das 
Eſsbeſteck, der Tabak ꝛc. aber in der vorderen 
Abtheilung verwahrt. 

Der Dedel ift 21cm lang und hat 2 Knopf- 
löcher, denen entjprechend an der Vorderwand des 
Sades 2 Zinkknöpfe angebracht find. 

Das Tragband ift 37cm breit, der Länge 
nad) doppelt gelegt, mit dem einen Ende an der 
rechten Seitenwand des Sackes feftgenäht, mit dem 
anderen Ende aber an bie linfe Seitenwand bloß an- 
geheftet. Letzteres wird erft bei der Truppe nad) dem 
Körpermaß des Soldaten länger oder fürzer gerichtet 
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An der linken Seitenwand, 5 cm vom Unterrande entfernt, ift eine 25cm lange und 
07cm breite Schleife aus Doppelfegeltud) ſenkrecht angeſetzt, an welcher die Eſsſchale 


befeftigt wird. *) 
Die Länge des Tragbandes hat 6 Gattungen und beträgt: 
bei der 1. Gattung . . . 135em bei der 4. Gattung . . . 122cm 
vn nn 0 :..180, Fa VE 118, 
" 3. nn 126, „nn... 14, 


Ein Brotjad wiegt 21 bis 24dkg. 

Die Cadet-Dfficier8-Stellvertreter dürfen ftatt des Brotſackes eine in Form 
desfelben angefertigte Tafche aus rauhem Kalbfelle tragen; der Tragriemen zu derjelben ift 
von Leber. 

Der Brotfad wird mit dem Tragbande auf ber reiten Schulter gegen die linfe 
Hüfte unter ber Achfelfpange und dem Leibriemen derart getragen, daſs der Sad Hinter die 
Bajonnett- (Säbel-) Taſche zu liegen kommt. 


Eintheilung des Brotfades nad Größen-Gattungen und Procenten. 


Größen-Gattungen Par ö 


5 








Wrocente EEE ES EHEZENEI 
Armatur. 
Pionnier-Säbel für Pionniere, Compagnie- und Bataillons-Tamboure, Compagnie— 


1 d. n. G. und Bataillons-Horniſten, Fahrſoldaten, 
* Bleſſirten- und Bandagen-Träger. Der— 
ſelbe beſteht aus der Klinge, dem Gefäße und der 
Scheide. 

Die Klinge, aus gutgegerbtem Federſtahle und 
polirt, 46cm lang und 55m breit, ift an ber inneren 
Seitenfläche ganz eben, an der äußeren mit einem 
Hohlſchliffe verjehen, und endet in eine Spitze, welche 
dadurch entfteht, daſs die Schneide unten gegen ben 
ganz geraden Rücken bogenförmig ausläuft. Die 
17 8em lange Angel der Klinge hat die Form bes 
Sübelgriffes, und ift mit 4 Löchern zur Befeftigung 
des Gefäßes verjehen. 

Das Gefäß beiteht aus dem, aus der Parir- 
ftange, dem Stichblatte und den zwei Lappen in einem 
Stüde gebildeten eifernen Kreuze und den zwei Säbel- 
griff-Hornfchalen. Leptere find aus Büffelhorn nad) 
der Form der Angel geftaltet, innen flach, außen 
abgerundet, mit je 4 Löchern verjehen, und werben 
mittels 4 Cifendradtftiften am der Angel feſtge— 
nietet. 

Die Scheide, 47’4cm lang, ift nad) der 
Form der Klinge aus weichen Holze erzeugt, an 
den = Uußenfeiten mit geſchwärztem Pferdeleder 
































*) Siehe pag. 101. 
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überzogen, oben mit einem Mundftüde, unten mit dem 1050m langen DOrtbande aus 


Eijenblech verfehen. 


Am Mundftüce befindet fich ein Traghaken zum Einhängen in die Leibriementafche. 
Das Ortband ift am unteren Ende gerade abgeftußt und mit einer randartig vorjpringen- 


den Scheibe gejchlofjen. 


Ein Pionnier-Säbel wiegt . . 


. 11814 dkg 


Eine Bionnier-Säbeljcheide wiegt 4473 „ 


zufammen . 162°8 Jg. 


Infanterie-Sabel für Stabsführer, Rechnungs-Feldwebel, Hilfsarbeiter und Mann: 
haft der Regiments-Muſik, befteht aus der Klinge, dem Gefäße und der Scheide. 


1/, d.n. G. 








Die Klinge, aus TFeder- 
Stahl erzeugt, rein gefchliffen und 
polirt, ift mäßig gefrünmt, 65°8cm 
lang und am Gefäße 33cm, am 
Ballen 26cm breit. An der Spibe 
ift diefelbe 17°8cm lang, ziwei- 
Ichneidig, von da an big zum 
Gefäße einfchneidig und zu beiden 
Seiten gegen den Rüden hohl 
geichliffen. 

Die Die des Rückens be- 
trägt am Gefäße 07 cm und 
nimmt gegen die Spibe zu fuccej- 
jive ab. | 

Der größte Abftand der 
frummen Linie des Rückens bis 
zur Sehne beträgt 46cm. 

Das Gefäß beiteht aus 
dem Kreuze jammt Bügel, der 
Kappe ſammt Griffring und dem 
Anntetfnopfe (Mutter), Jämnitlich 
aus Eiſen, gejchliffen und halb 
polirt; ferner aus dem hölzernen, 
eintgeferbten, mit ſchwarzem Kalb: 
leder überzogenen Griffe. Diefe 
Theile find auf der Angel der 
Klinge zufammengejegt und oben 
auf der Kappe mit dem Anniet— 
knopfe befeitigt. 

Die Scheide, nad den 
Dimenfionen und der Form der 
Klinge, aus lohgarem Terzen— 
leder, iſt an der inneren Seiten- 
wand zujammengenäht, oben mit 
den Mundftüde und unten mit 
dem Ortbande, beide aus Eifen- 
blech, verjehen. 
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Am Mundftüce ift ein herzförmiger Tragknopf (das Herzchen), zum Einhängen der 
Säbelſcheide in der Säbeltaſche angebradit. 

Das Ortband, nach der Spige der Klinge geftaltet, endet mit einem runden Kuopfe, 
und jowohl diefes als das Mundſtück müſſen in der Iedernen Scheide fo feft eingenäht fein, 
dafs fie unbeweglich find. 

Ein Säbel wiegt . . 61'5 bis 7Odkg. 
Eine Scheide wiegt 24°5 bis 28 „ 
Bufammen .86 bis 98dkg. 


Iufanterie-Offieierd-Säbel für Cabet-Dfficiers-Stellvertreter. 


Beuergewehr fammt Bajonnett und Scheide. Die zum Fenergewehrftande gehörige Mannſchaft 
ift mit Hinterlad-Gervehren nad) Syftem Werndl jammt Säbelbajonnett mit ftählerner 
Scheide bewaffnet. 
Die Beſchreibung diefes Feuergewehres ſammt Bajonnett und Scheide ift in den 
Inftructionen über die Einrichtung, Confervirung, Vifitirung und Behandlung des f. f. 
Infanterier und Jägergewehres mit Werndl-Verfhlufs v. I. 1868, beziehungsweife 
dv. 3. 1875 enthalten. 


Rüfung. 


Tornifter. Für Infanteriften, Gefreite und Unterofficiere, welche mit dem Feuergewehr 
bewaffnet find. Derjelbe befteht aus dem Sacke und der Beriemung. 

Der Sad, aus rauhem, gegerbtem 
Kalbfelle, mit Zutter-Leinwand gefüttert, 
hat die Form eines vierjeitigen Prisma, 
und befteht aus dem eigentlichen Sade, 
deffen oberer Theil offen, jedoch mit zwei 
Lappen zum Schließen verjehen ift, und 
dem Dedel, welcher den oberen Theil und 
die vordere Wand des Sades bededt. 

Die Rückenwand des Sades ift nad) 
dem Körperbaue des Mannes concav, dem 
entfprechend find Die Kanten der beiden 
Seitenwände geformt, und deren Ränder 
mit Stemmriemen aus braunem Schafleder 
eingefaſst. 

Das Futter des Dedels iſt durch 
einen 1860 vom unteren Rande entfernten, 
18cm langen Quereinſchnitt, welcher am 
Rande mit Beſetz, dann Knopf und Schlinge 
aus abgehaartem, rauhen Kalbfell ver 
ſehen ift, zu einer Tajche geftaltet, welche 
zur Verwahrung flacher Gegenftände dient. 
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Die Beriemung aus, mit der ſchwarz gepußten SFleifchjeite nach auswärts 
gekehrtem Oberleder, befteht aus den beiden Tornifter-Zragriemen jammt Schnallen, 
Ringftücden und Schublappen. 

ben beiden Leibriemen-Tragftrupfen, 

den Deecklſtrupfen, 

den Dedelichleifen, 

der Aufhängfchlinge, der Lappenftrupfe ſammt Schnallenftücd und den beiden Ver⸗ 
bindungsfchleifen. *) 

Die Tornifter-Tragriemen find an der Nüdenwand, 11cm vom oberen 
Rande derart in divergirender Richtung feftgenäht, dafs dieſelben am Anfatende Icm 
und oben am Rande der Hinterwand 16 cm von einander abftehen. 

Im Inneren des Sades ift der Anfab beider Tragriemen durch Unterlagen aus 
Terzenleder verftärft. 

Jeder Zragriemen ift 18cm vom unteren Ende entfernt, in der Länge von 
12 cm wuljtförmig zufammengenäht, und bildet unten eine Strupfe, in welcher die auf 
einem Ende mit einer eifernen, ſchwarzlackirten Schnalle, am anderen mit einem eifernen, 
Ichwarzladirten Ringe verjehenen Schnallen- und Ringftüde eingeſchnallt werden. Über 
den Wülften der beiden Tragriemen ift je ein hüljenförmiger Schublappen zur Bededung 
des Schnallen- und Ringſtückes angebradit. 

Ein Leibriemen-Tragftrupfen beiteht aus der Schnallenftrupfe, welche mit 
dem breiten Ende an den Tornifter-Tragriemen, 5cm über dem oberen Wulftende feit- 
genäht ift, und aus der Traghafenftrupfe. Am oberen Ende der legteren ift ein Schnallen- 
ftüd mit Schnalle und Schleife feftgenäht, am unteren Ende aber ein, aus ftarfem Eijen- 
bleche erzeugter, breiter, polirter Traghafen mittels 4 Nieten befejtigt. Beide Schnallen- 
jtrupfen werden in den Schnallen an ber Traghafenitrupfe, der Körpergröße des Mannes 
ent|prechend, länger oder kürzer gefchnallt. 

Am Boden des Tornifterfades find zwei Schnallenftüde angebracht und die betref- 
fenden Stellen im Innern durch Lederunterlagen verftärkt. An dem einen Ende dieſer 
Schnallenftüde befindet fich, gegen die Rückenwand gerichtet, je ein, nach auswärts 
gebogener eiferner, ſchwarz ladirter Hafen, in welchen der Ring des Zornifter-Tragriemeng 
eingehängt wird, am anderen, gegen die Vorderwand gerichteten Ende der in Rede ftehen- 
den Schnallenftüde ift je eine eiferne, ſchwarzlackirte Rollſchnalle ſammt feſtgenähter 
Schleife angeſetzt. 

Die Deckelſtrupfen ſind links und rechts unten an der inneren Seite des Deckels 
je 7Tem vom unteren, und 65cm vom Seitenrande befeſtigt, und mittels derſelben 
wird der Dedel in die am Boden des Sades befindlichen Rollſchnallen feſtgeſchnallt. 

Die vier Dedeljchleifen find je zwei und zwei parallel auf dem oberen Theile 
des Dedels, 7cm vom Seitenrande und 6cm von einander entfernt, angebradht, und 
dienen zur Befeftigung des Kochgefchirres und der Eſsſchale. 

Jene Stellen, wo die vier Dedelichleifen aufliegen, find an der inneren Seite des 
Torniſterdeckels durch vier Unterlagen aus Leder verftärkt. 


*) Anmerkung. Das Niemenzeug aus weißem Sämijchleder bleibt folange in Benügung, bis der Vorrath 


verbraudit ift. 
Bei Ausbruch eined Krieged wird das allenfalls noch in der Benutzung befindliche weiße 
Niemenzeug geſchwärzt. 














































| Der Sad 


in ber inneren Lichte 


Benennung der Theile 
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Die Aufhängfchlinge ift oben 
an ber Mitte der Rückenwand angeſetzt, 
und diefe Stelle im Inneren mit einer 
Unterlage aus Oberleber verfehen. 

Die beiden Lappen bededen bie 
obere Öffnung des Tornifterfades, 
haben abgerundete Ecken, von welchen 
das rechtfeitige mit einem Schnallen- 
ftüde und einer Heinen Rolfchnalle, 
das linksſeitige mit einer entſprechenden 
Strupfe verſehen iſt. Letztere wird 
durch die an der oberen Kante in der 
Mitte der Vorder- und Rückenwand 
angefegten Verbindungsſchleifen 
gezogen, in dem Schnallenftüde einge- 
ſchnallt, und dadurch der Tornifterfad 
geſchloſſen. 

Ein Torniſter wiegt 108 bis 
121 axg. 

Derſelbe wird mit der Rüdenwand 
auf den Rüden, die beiden Tragriemen 
werben unterhalb der Achjelfpangen über 
die Achfeln gelegt, und dieſe Riemen 
mit den Ringen in ben beiden Hafen fo 
eingehängt, daſs ber wulftige Theil unter 
die Arme zu fiegen kommt. Die beiden 
Leibriemen-Tragftrupfen fallen ſenkrecht 
an beiden Seiten der Bruft herab, und 
werben mit ihren Traghafen am Leib- 
riemen eingehängt. 
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Benennung der Theile Centimeter 
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Benennung der Theile Centimeter 








Länge . 5 
der Torniſterhaken ö— —— —Iqᷓenbren ———9 
Eiſen⸗ des Ohrs chtenhͤſ e 0°8 | 
beftandtgeite | — — — —— Zreue am ümbugg — 
der Leibriemen⸗Trag⸗ hintere 29 
haken vordere Höhe 4.6 
Der Zornifter 
für den Unterofficier, Gefreiten und Infanteriften 
der Regiment3-:Mufif, 
nn Regiments- 


Bataillong- | Tambour, 

Bataillong-Horniften, 

Compagnie „ | 
Stabgführer, ‚ ift wie vorftehend befchrieben, 
Cadet-Officierd- Stellvertreter, ) jedoch ohne die Leibriemen- 
Rechnungs-Feldwebel, Tragſtrupfen. 
Pionnier, 

Hilfsarbeiter, 

Officiersdiener 

Fahrſoldaten, 

„„Bandagen⸗ 

Bleſſirten⸗ Träger, 


Der Torniſter für den Compagnie-Tambour iſt nur mit einem Trag— 
riemen nebſt Schnallenftüd zum Tragen auf einer Achjel, dann bloß mit 2 quer ange- 
ſetzten Dedelichleifen zur Befeftigung der Eſsſchale verjehen. 


Der Tragriemen, aus fernigem Oberleder, 5’3cm breit und 127cm lang, an 
dem einen Ende zugejpigt, ift mit dem anderen geraden Ende links an der Rüdenwand 
des Tornifters, 33cm von der Seitenfante und 12cm vom oberen Rande nad) abwärts 
befeitigt. 


Das Schnallenftüd ift 53cm breit und 18cm lang. Die Schnalle, von Eifen 
und polirt, mit geradem Unterftege und bogenfürmigem, abgeflachten Oberftege, hat eine 
mittlere Lichtenhöhe von 22cm, und eine Lichtenbreite am Unterftege von 5’3cm. Der 
Oberfteg ift 13cm breit, und in der Mitte mit einem beweglichen Dorne verjehen. Die 
Schnalle hat nebſt einer Unterlage eine 1’dem breite Schleife, ift recht? an der Rüden- 
wand in gleicher Weile wie der Tragriemen befeftigt, und die Anfaptellen beider Theile 
im Inneren durch Unterlagen aus Oberleder verjtärkt. 


Am Boden des Tornifterfades find bloß die 2 Schnallen jammt Schleifen« und 
Schnallenftüde für die Dedelftrupfen angebracht. 


Ein Tornifter für Compagnie-Tambourg wiegt 86 bis 99 dk. 
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Diefer Tornifter wird mittel des Trag⸗ 
viemen® über bie linke Schulter, unterhalb ber 
Achſelſpange derart gehängt, daſs er hinter bie 
rechte Hüfte zu liegen kommt. Bei überſchwenkter 
Trommel ruht der Tornifter am rechten Schenkel, 
während des Spieles aber rüdwärts unter dem 
Rüden. 


Badung des Torniſters. 
Der Tornifter Hat mit den nachbenannten 


Gegenftänden in der folgenden Weife gepadt zu 
fein, und zwar: 





a) im Frieden: 


Im Innern des Sades auf den Boden gelegt: 
1 runde Blechbüchſe (53m im Durchmeffer, Zem hoch) für das Salz zum eifernen 
Feld⸗Verpflegsvorrath. 
1 Paar Fäuftlinge (im Sommer auf Märſchen). 
\ 


1 Hemb, 
1 Gattie, | 7 em hoch gelegt, 


in ber Größe der Bodenfläche des Sades 

ı 66 flach zufammen- und in dieſer Reihenfolge 

1 Hanbtuc übereinander gelegt. 

6 Halaftreifen, 
Sodann mit den Holzfläden gegen bie Vorderwand gekehrt: 

1 Stüd Kleiderbürſte, 

1 „ Glanzbürſte, 

1 KRothbürfte 
Zwiſchen und neben biefe eingelegt: 

1 Stüd Spiegel (21 bi 28 )ecm groß, in einer Blech- oder Holztapfel), 

1 „  Doppellamm (9 bis 10cm lang), 

1»  Bahnbürfte (14 „ 1dem „), 

1  Knopfgabel (18 „ 20cm „ )unbdnad) Bedarf Trippelfläſchchen und Bürfte, 

1 „  Nähzeug, in welchem weißer, ſchwarzer, grauer Zwirn und ſolcher von ber 
Egalifirungsfarbe, ferner 6 weiß- und 6 ſchwarzbeinerne (oder zinfene), dann 6 metallene 
Knöpfe, endlich 1 Schere, Nadeln und ein Vorrath von Sohfennägeln feſt eingerollt find. 


14°5cm lang, 8em breit. 





79 


Darauf: 

1 Leinwandfädden, enthaltend: 
1 Stüd runde blecherne Doppelbüchſe (6'6em im Durchmeffer, 3’3cm hoch), 
mit Schubfchmiere und Wichfe, — 1 Auftragbürftchen (mit Inbegriff des 
Stieles 13cm lang, 33cm breit, in einem Tuch- ober Flanell-Lappen, — 
2 leinene Abwiſchlappen (bei 21cm lang und 26cm breit), endlich eine Schloja- 
bürfte, 

1 Garnitur Gewehr-Bugrequifiten (Olfläſchchen, Schraubenzieher, Stoßplatten- 
heber, Wiſcher) in einen Leinwandlappen gehüllt. Der Unterofficier überdies noch 
den Federklemmer. 

1 Stüd Seife in Papier eingewidelt, 


1. Handtuch, 
1, Sacktuch, . 
1 Baar Fußlappen, flad} übereinander gelegt. 


die Leibbinde, wenn felbe nicht im Gebrauche ift, 

Auf der Borderwand des Sades flad unter dem Tornifterbedel: 
1 Baar Halbftiefel (Infanterie-Cfizmen) eventuell Schuhe. 

Die Feldfappe (wenn der Soldat mit dem Czako beffeibet ift) und eventuell 

das Armelleibel oder die Bloufe, dann die Kapuze, wenn biefe nicht benügt werben, 

in ber Größe der Vorberwand flach zufammengelegt. 

Die Zufammenlegung bes Ärmelleibels hat in folgender Weife zu geſchehen: 

Dasfelbe wird ganz auögebreitet, die Ärmel zur Hälfte gegen bie Achfel, und ber 
Kragen nach einwärts umgelegt, ſodann die Brufttheife ihrer Länge nad} fo weit nad) ein- 
wärts eingeſchlagen, dafs das Ganze ein Rechteck von der doppelten Breite des Tornifters 
bildet. Endlich wird der Schoß nach aufwärts umgelegt und das Ganze nochmals zur Hälfte 
übereinander» und mit ber Kragenfeite nad; unten auf die Vorderwand des Tornifters gelegt. 

Die Bloufe wird in analoger Weife zufammengelegt. 





Die Halbftiefel (Infanterie-Cfizmen) werden mit den Röhren ineinander gejchoben 
auf die Vorderwand des Sades, und zwar gegen jede Seitenwand 1 Stiefel mit auswärts 
gefehrter Sohle und nad) abwärts gerichteter Sohlenfpige gelegt. 

Überdies werden die Stiefel mittels eines durch die Unzugftrupfen ber oberen 
Stiefelröhre gezogenen und über das Sohlengelenf des anderen Stiefeld umgelegten Leber- 
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riemchens (oder einer feſten Schnur) aneinander feitgebundenen Röhren und Borfüße find 
durch den darüber gejchnallten Tornifterdedel gegen Regen geſchützt. 

Die Schuhe werden mittel® der Schnürriemen zujammengebunden, dann auf 
die VBorderwand des Tornijterfades, und ziwar gegen jede Seitenwand ein Schub mit 
auswärts geiwendeter Sohle und nad) abwärts gerichteter Schuhjpige derart gelegt, und 
oben an der Verbindungsjchleife mit dem Schnürriemen befeftigt, daſs die Quater und 
Borfüße durch den darüber gejchnallten Zornifterdedel gegen den Einfluſs des Regens 
geſchützt find. 

b) im Felde: 
Im Innern des Saded am Boden: 
rechts: 

1 Bortion Fleiſchconſerve, 

1 Doppelration Salz (40 Gramm) in der Blechbüchfe, 
links: 

1 Gattie, 

darüber der ganzen Breite nach flach übereinander gelegt: 

1 Hemd, 

1 Paar Fußlappen, 

1 Sadtud), 

1 Handtud), 

6 Halzitreifen, 
hierauf rechts: 

1 Kleider- (Koth-) Bürfte mit der Holzfläche nach abwärts gefehrt (die Glanz- 
bürfte ift ganz entbehrlich, von je 2 Dann trägt der eine die Koth> der andere Die 
Kleiderbürfte zur gemeinfchaftlichen Benübung), 

links neben der Bürfte: 

1 Doppelkamm, 

1 Stüd Seife in Bapier eingewidelt, 

1 BZahnbürfte, 

1 Nähzeug, und zwar nur der unentbehrliche Theil desselben, 
über dieſe beiden Schichten: 

1 Leinwandſäckchen mit der Schmierbüchfe, dem Tuchlappen, den leinenen Abwiſch— 
lappen und der Schloſsbürſte. 

1 Garnitur Gewehr-Bugrequifiten (Olfläſchchen, Schraubenzieher, Stoßplatten- 
heber, Wiſcher) in einen Zeinwandlappen gehüllt. Der Unterofficier noch überdies 
den Tederflemmer. 

endlich der ganzen Breite nach flach übereinander gelegt: 

1 Sadtud, 

1 Baar Tußlappen, 
darüber: 

3 Bictualien-Sädcden. 


Die zum eifernen Feld-Verpflegs-VBorrath gehörige 1/, Bortion Ziviebad 
wird gegen die Borderwand flach eingelegt. 

Die Leibbinde ift, wenn nicht im Gebrauche ftehend, unter dem Tornijterdedel zu 
verwahren. 

Das Armelleibel, eventuell die Blouſe, die Kapuze und die Schuhe (Halbftiefel, 
Cſizmen) werden wie im Frieden fortgebradit. 


Aumerkung. Wird in außergewöhnlichen Fällen der eiferne Feld-Verpflegs-Vorrath erhöht, fo iſt er 


insgefammt im Tornifter zu verpaden. 
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Reibriemen für Infanteriften, Gefreite und Unterofficiere, welche mit dem Werndlgewehr 
bewaffnet find. Derfelbe ift aus fernigem, mit der jchwarz gepußten Fleiſchſeite nad 
außen gefehrtem Oberleder erzeugt, befteht aus dem eigentlichen Leibriemen jammt 
Schnallen und Schubjchleife und der verjchiebbaren Bajonnett-Tajche. 


1/,d.n. G. 
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Der Leibriemen iſt 53 cm breit, 107 cm lang, am linken Ende geradlinig, am 
rechten Hingegen abgerundet. Das gerade Ende ift 4 cm breit umgebogen, und in dieſem 
Umbuge eine Schnalle mit einer Unterlage derart eingenäht, daſs lehtere dem vorderen 
Schnallenftege um O°4 cm vorſteht. 

Die Schnalle, ein Rechteck, von 24 cm LKichtenbreite und 53 cm Lichtenhöhe, ift 
aus O5 cm dickem, blanken Eijendrahte, und hat zwei Oe3 cm ſtarke Dorne auf beweglichem 
Hinteritege. 

Die Unterlage ift 8 cm lang, am Anſatze 53 cn, am freien Ende 7 cm breit, und 
an den Eden des lebteren abgeftugt. Unmittelbar hinter der Schnallenunterlage ift am 
Reibriemen die 2°2 cm breite Schubichleife angebracht. 

Die Bajonnett-Tajche beiteht aus der Vorder- und Hinterwand, welche an den 
beiden geraden Seiten miteinander verbunden, oben und unten aber zum Einführen der 
Bajonnett-Scheide offen gelaſſen find. 

Zur beſſeren Haltbarkeit ift neben den Seitenkanten je eine 4°5 cm lange Steppnaht 
jenfrecht angebradjt. | 

Die Hinterwand bildet mit ihrem oberen, nad) rückwärts umgelegten 6 cm breiten 
Ende zwei Schleifen, von welchen die obere 57 cm breite, zum Durchziehen des Leib- 

. riemeng, die untere 3 cm breite zum Durchziehen der fürzeren Strupfe des Spaten- 
futteral3 dient. Gegen abwärts erweitert ſich die Hinterwand zu beiden Seiten aus— 
geſchweift big zur Breite von 7’6 cm, und ift von da an geradlinig herab ſchmäler verlaufend, 
an ihrem unteren Rande 57 cm breit. 

Die Borderwand, oben gerade, unten bogenförmig gefchnitten, ift um O°5 cm breiter 
als die Hinterwand, wodurch fi) der nöthige Raum für die Bajonnett-Scheide ergibt. 
Vom oberen Rande 2 «m nach abwärts ift in deren Mitte ein Querloch eingefchnitten, 
in welches die Bajonnett-Scheide mit dem Stifte befeftigt wird. 
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Die Bajonnett-Tafche mifst in ihrer Längenmitte, u. 3. an der Rückenwand 18°5 em, 
an der Borderwand 95 cm. " 

Der Leibriemen wiegt 17 bis 20 dhy. 

Die Bajonnett-Tafche wiegt 6 bis 7 dky. 

Sür Stabsführer, Rechnungs - Feldwebel, Hilfsarbeiter umd Die 
Mannfchaft der Regimentsmuſik ift der Leibriemen jenem für Infanteriften gleich, 
die Säbeltafche in der Form der Bajonnett-Tajche ähnlich, jedoch mit dem Unterſchiede, 
daſs neben den geraden Seitenfanten feine ſenkrechten Steppnähte angebracht find, der 
nad rückwärts umgelegte Theil der Rüdenwand bloß am Ende in Herzform angelteppt 
ift und eine 6°6 cm lange Schleife zum Einziehen des Leibriemens bildet. 

Die Hinterwand der Sübeltajche erweitert fich von der Schleife gegen abwärts big 
zur Breite von 8°5 cm und verläuft von da jchmäler big zur Endbreite von 6 cm. 


Die Vorderwand ift um 1 cm breiter ala die Hinterwand, wodurch fid) der 
nöthige Raum für die Säbelſcheide ergibt. 

Bom oberen Rande 2 cm nad) abwärts ift in der Mitte ein Duerloch angebracht, 
in welchem die Säbeljcheide mit dem Herzchen befeftigt wird. 

Die Säbeltajche mist in ihrer Längenmitte, u. 3. an der Nüdenwand 23 cn, an 
der Borderwand 95 cm. 

Eine Säbeltajche wiegt 6 bis 7 diy. 

Für den 
Compagnie:- ) 

Bataillong- (| Jambour, 

Compagnie: und Bataillonsd-Horniften, 

Fahrſoldaten, 

Pionnier, 

Bandagen |) _ , 

Bleffirten | Frägen 

welche mit dem Pionnier-Säbel bewaffnet find, ijt der Leibriemen jenem für den Infan- 
teriften gleich, jedoch anftatt der Bajonnett- mit der Pionnier-Säbeltajche verjehen. 

Die Hinterwand dieſer Tajche miſsſt in der Längenmitte 23°5 com und in der Breite, 
an der oberen Tajchenmündung 9'2 em, an der unteren 9 cm. 

Die Vorderwand ift in der Mitte 9°5 cm lang, um 1 cm breiter al3 die Hinterwand 
gefchnitten, und das Querlod 2 «m unter dem Oberrande angebradit. 

Das Gewicht der Taſche für den Pionnier-Säbel beträgt 8 big 9 Ay. 

Der Leibriemen wird über dem oberften Kleidungsftüde derart um den Leib gelegt, 
daſs der untere Rand auf den beiden Hüften, die Schnalle vor der linken Hüfte liegt, und 
die aufgeſteckte Säbelbajonnett-Tajche (Säbeltaſche) nad) auswärts längs des linfen Ober- 
ichenfelg herabhängt. Das abgerundete Ende des Leibriemeng wird durch die Schnalle 
gezogen, und nachdem die Schnallen-Dornen in die pafjenden Löcher eingeführt find, 
durch die Schubjchleife gejchoben und in der Schleife der Säbelbajonnett-Tajche (Säbel- 
tajche) verjorgt. 

Patrontafche. Diejelbe befteht aus der Tajche ſammt Schutzleder, den beiden Tragjchleifen, und dem 
Dedel. 

Die Taſche Hat die Form eines vierfeitigen Prisma, in welchem die Seitenwände 
der Tafche die Grundfläche bilden, und ift auß der Vorderwand von I berleder, dann aus 
der Rückenwand, dem Boden und den zwei Seitemvänden von Glanz-Terzenleder 


zufammengejeßt. 
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Die Seitenwände find auf der Außenfeite noch mit Oberleder überzogen, welches 
oben gleich breit über den ſchrägen Rand der Seitenwände vorfteht. Diefelben find an der 
längften Seite mit der Rüdenwand, an der unteren mit dem Boden, und an ber dritten 
geraden Seite mit der Vorderwand fammt dem Überzuge, endlich an ber vierten ſchrägen 
Seite aber nur der vorftehende Überzug, mit ber Vorderwand verbunden. 


Yyd.n. G. 





Diefer an der fehrägen Seite vorftehende Theil, bildet ein Dreiech, welches nach Art 
der Brieftafchen in der Mitte in eine Falte nach Innen gelegt ift. 

Hiedurch kann der obere Theil der Vorderwand, bis an den oberen Rand der Rüden- 
wand gelegt, die Mündung der Tafche geichloffen, und dadurch das Eindringen der Näffe 
verhindert werben. 

Um das Herausfallen der in der Batrontafche verwahrten loſen Patronen möglichft 
zu verhindern, ift an der Taſchenmündung links das vorne 13 cm, rückwärts 4 cm länge, am 
freien Rande fchief geſchnittene Schutzleder angebradit. 

Auf der Außenfeite der Rückenwand befinden fih 2 cm von dem Seitenrande 
entfernt, 2 Tragfchleifen von Glanz = Terzenleber, durch welche der Leibriemen 
gezogen wird. 

Diefe Tragichleifen find mit ihrem einen Ende 2 cm unter dem Dedelanfage, 
mittels 2 wagrechten Steppnähten feſtgemacht, jobann umgebogen, und mit dem anderen 
nad) abwärts gelegten Ende, 2°5 cm ober bem Bodenrande, ebenfalls mit zwei wagrechten 
Steppnähten befeftiget. 

Der Dedel, ein Rechteck aus Oberleder, ift mit ber einen Längenfeite an ber 
Außenfeite der Rückenwand, O2 cm unter der oberen Kante, mit 2 parallelen Stepp- 
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ber Seitenwand 


nähten angefeßt. Die vorderen Eden find abgerundet, und der Rand der freien Seiten 
0°4 cm breit mit Oberleder eingefafst. | 

An der Außenfeite des Deckels ift in der Mitte, 2°5 «m vom vorderen Rande ent- 
fernt, eine Strupfe angenäht, welche am freien Ende zugejpigt und mit einem ein- 
gefchnittenen Knopfloche verfehen ift. 

Die Lederbeitandtheile find mit der Narbenfeite nad) auswärts gekehrt, der Deckel 
ſammt Strupfe, Dann die Vorderwand und die Überzüge der Seitenwände geſchwärzt. 

Auf der Außenfeite des Bodens ift in der Mitte eine 13 «m lange, eiferne Warze 
zum Feſthalten der Dedelftrupfe angebracht, welche von außen und innen mit einem runden 
eifernen Plättchen unterlegt, und auf der inneren Seite feftgenietet ift. 

Eine Batrontafche wiegt 37 bis 41 dkg. 

Jeder mit dem Feuergewehr bewaffnete Soldat erhält 2 Stücke folcher Patron- 
tajhen, welche auf den Leibriemen gefchoben und fo getragen werden, daſs eine vor 
der Mitte, die andere am Rücken des Leibes zu liegen fommt. 

Im Felde und in jenen Fällen, in welchen der Soldat mit der vollen Kriegs— 
Munition verjehen ift, dann im Frieden bei Übungslagern, Feld-Manövern, großen 
Übungs- und Friedens⸗-Märſchen, find ſtets beide Batrontafchen zu tragen. 

Sonft im Frieden ilt nur eine Batrontafche, und zwar vorn zu tragen, die zweite 
hingegen in den Compagnie-Magazinen zu deponiren. 

Bei Dienfteverrichtungen ohne Gewehr ift ſtets nur eine PBatrontajche vorn am 
Leibriemen als Dienjtes-Abzeichen zu tragen. 

Im Felde ift jeder Soldat mit 72 Patronen für das Hinterladgewehr nad) dem 
Syiteme Werndl in jechs Päckchen verjehen, welche zu gleichen Theilen in beide Patron- 
tafchen verforgt, und übereinander gelegt werden. Unterofficiere haben 24 Werndl- 
Patronen in 2 Päckchen. 

Bei praftiichen Übungen im Feuer ift die Scharfe Munition im Tornifter zu 


verwahren. 


Dimenſionen der fertigen Patrontaſche. 


Benenunng ber Theile 








Höhe 15 
Der Borderwand EEE 

Breite 17 

Höhe 13 
der Rüdenmwand ö S—— ——e — —— — — 

Breite 17 









an der rüdwärtigen Kante 13 
vöhe — — — 
an der vorderen geraden Kante 6°5 





Länge an der fchrägen Kante 9 





Breite zwifchen beiden geraden Kanten 65 


Benennung ber Theile 


an der rüdwärtigen Kante 





des Überzuges ber B 
Seitenwand an ber vorderen Kante 





Breite 





Breite 





bes Bobend 
Länge 





Breite 





bes Dedelö 
Länge 





Breite 





ber Dedelftrupfe 
Länge 





Breite 





der Tragichleifen 





Länge 





Schutzlappen. Zur Schonung des Beinkleides, beziehungsweife des Mantels, ift auf Märſchen 
und bei Marfchübungen das Verſchluſsſtück des Gewehres mit einem Schuplappen zu ver- 
jeden, welchen die Truppen aus ausgetragenen 
Yd. 1.8. Mänteln ohne eine Beigabe des Ärars zu erzeugen 
haben. 

Derfelbe befteht aus einem mit Leinwand 
gefütterten Tuchflede in Form eines Trapez, deſſen 
obere längere Seite bogenförmig gefchnitten, und das 
rechte Ed 1'5 cm breit abgeftugt it. Auf der äußeren 
Tuchſeite find, 5 cm vom linfen Rande entfernt, 
3 lederne Knöpfe, und biefen entiprechend, am rechten 
Rande auf der (Futterfeite, drei 5 cm lange lederne 
Knopflochſtrupfen, endlich am oberen Rande, 5 cm 
von der linfen Ede entfernt, eine 5 cm lange Iederne 
Schlinge angebracht, womit der Schuplappen auf bem 
Verſchluſsſtücke feftgehalten wird. 
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Der Schußlappen ijt derart an dem Gewehre zu befejtigen, daſs die Knöpfe betm 
Tragen desfelben nach außen zu liegen kommen. Wenn nicht benüßt, ift derfelbe im 
Brotjade zu verforgen. 
Gewehrriemen aus fernigem, mit der fchiwarzgepußten Fleifchfeite nach auswärts getehrtem Ober- 
leder, beiteht au8 dem eigentlichen Riemen, der Schualle und der Querfchleife. 


1, d. n. G. 
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Der Riemen ift 92 cm lang und hat von dem Querjchleifenende auf 79 cn eine 
gleiche Breite von 4 cm; von da an bildet er eine bid auf 3 cm fich verjüngende an ihren 
Eden abgejtugte Strupfe, welche zur Berftärfung mit einer 4 cm langen LXederunter- 
lage bejett, und in der Mitte mit einem Dornloche verſehen ift. 

Die Schnalle, aus Schwarzladirtem Eifendrahte mit geradem Stege, in der mitt: 
feren Lichtenhöhe von 1°5 con und in der Lichtenbreite von 2°6 cm ift mittels eines 3°3 cam 
langen und 2°5 cm breiten Schnallenftüdes 10°5 cm vom Strupfenende auf der Außenjeite 
des Riemens in der Mitte, und die 2 em breite Querſchleife am anderen Ende des 
Riemens feitgefteppt, lettere jedoch auf der inneren Seite zum Durchziehen des Riemens 
offen gelaſſen. 

Ein Gewehrriemen wiegt 12 big 13 dkg. 

Der Gewehrriemen wird mit dem Strupfenende derart durd) den unteren Riemen- 
bügel des Gewehres von oben nach unten gezogen, daf3 die Querfchleife mit dem offenen 
Theile nach) auswärts an denfelben anftößt. Hierauf wird der Riemen durch die Quer: 
ichleife gezogen, da8 Strupfenende von unten durd) den oberen Riemenbügel gebracht, und 
zunächſt demfelben mit der Schnalle nad) auswärts in dem Dornloche der Strupfen- 
ſpitze eingejchnallt. 

Mantelriemen aus, mit der ſchwarzgeputzten Sleifchjeite nach auswärts gefehrtem Oberleder, 45°5 cm 
lang und 2 cm breit, ift an dem einen Ende 


sd. n. ©. zugefpigt, an dem anderen mit einer eijernen 

Ihwarzladirten Torniſter-Rollſchnalle und 

5 EEE einer 15 cm breiten Schnallenfchleife ver- 
jehen. 


Ein Mantelriemen wiegt 2°7 bis 3°3 dky. 
Wird der Mantel angezogen getragen, fo ift der Mantelriemen am Leibriemen 
hinter der Säbel-Bajonnett-Tafche (Säbeltajche) derart zu befeftigen, daſs der erübrigte Theil 
in eine gegen abwärts gefehrte feſte Schnecde gerollt, mit der Schnalle nach außen zu 
liegen fomme. 
Säbelluppel, für Sadet-DOfficier3-Stellvertreter. Diefelbe, aus rothem Saftanleder, befteht 
aus dem Leibriemen, 2 Tragriemen und deren Schnallenftüden. 
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Der Leibriem en, 2-5 cm breit, mit braunem Blankleder gefüttert, ift aus 2 durch 
einen 4°4 cn diden meljingenen Ring von 3°5 cm Lichtendurchmeffer miteinander verbun- 
denen Theilen, dem Schnallen und dem Strupfenftüde zufammengefeßt. 


1/,d.0n.@. 





Das Schnallenftüd, 17 cm lang, ift mit einer 
eifernen polirten Rollichnalle von 2°6 cm Lichtenbreite und 
13 cm Lichtenhöhe und mit einer 1 cm breiten Schub- 
Ichleife aug Saftanleder verjehen. 

Das Strupfenjtüd in zwei Längengattungen von 
73 und 78 cm am Strupfenende in der Länge von 
10°5 cm big auf 1°8 cm ſchmäler verlaufend und zugejpißt, 
hat, 6°6 cm von der Spibe entfernt, 6 mit meffingenen 
Öfen ausgefütterte, 3 cm voneinander abftehende 
Dornlöcher. 

Die Tragriemen, 2°5 cm breit, find auf der 
Außenjeite mit einer feidenen kaiſergelben dejfinirten und 
in der Mitte mit einem ſchwarzen Faden durchwirkten 
Borte bejegt, und am unteren Ende zugelpibt. 

Der vordere Tragriemen, 25 cm lang, hat, 6°5 cm vom unteren Ende entfernt, 3 mit 
mejfingenen Djen ausgefütterte - und 1’3 cm voneinander abftehende Dornlöcher, von 
welchen dag unterfte durch das Leder und durch die Borte, die anderen aber nur durch 
das Leder greifen; derfelbe ift am Verbindungsringe des Leibriemens angebracht und 
hängt jenfrecht herab; der Hintere aber, 42 cm lang, hat 8°5 cm vom unteren Ende eben- 
falls 3 Dornlöcher, von welchen jedoch nur dag mittlere Loch mit feiner fe durch das 
Leder und die Borte greift. Derfelbe bildet oben eine 25 cm breite fchiefgeftellte, Ichieb- 
bare Schleife, Durch welche das Strupfenftüd des Leibriemens gezogen wird, und hängt in 
Ichtefer Richtung gegen den vorderen Tragriemen herab. 2 cm unter diefer Schleife beginnt 
der Bortenbeſatz. 

Die beiden Schnallenftüde zu den Tragriemen von Blankfleder, ganz mit rothem 
Safianleder überzogen, find oben 2:2 cın breit, 16.cm lang, an dem einen Ende mit der 
entfprechenden eifernen polirten Schnalle von 11 cm Lichtenhöhe und 1’8 «m Lichtenbreite 
und einer 1 cn breiten Schleife verjehen, gegen unten fjchmäler verlaufend und am 
Strupfenende zugefpißt. 

Jedes Schnallenftüd ift 25 cm weit von der Schnalle umgebogen, und in Diefem 
Umbuge eine ovale meifingene Schnalle mit einem O'7 cm tiefen angejeßten Mitteljteg von 
26 cm Richtenbreite und 3 cm Lichtenhöhe eingenäht, an welche das zugeſpitzte Ende des 
betreffenden Tragriemens feftgejchnallt wird. 

Die Schnallenjtüde dienen zum Einhängen des Säbels, wozu fie mit dem Strupfen- 
ende durch die Ringe an der Säbeljcheide gezogen, und in bie eiſerne Schnalle eingejchnallt 
werden. 


Eine Säbelfuppel wiegt 15 bis 16 dig. 

Diejelbe wird mittel® des Leibriemens unterhalb des Waffenrodes, oder der 
Bloufe derart um den Leib geſchnallt, daſs der vordere Tragriemen längs des linken Ober- 
ſchenkels herabhängt, und der Säbel mit dem Stichblatte an den unteren Rand des Waffen- 
rockes zu Tiegen kommt, das untere Ende der Säbelſcheide aber den Boden nicht be- 
rührt. 

Dienfteßabzeihen für ben Kadet-Officiers- Stellvertreter. Dasjelbe befteht aus einem 
Leibgürtel von ſchwarzlackirtem Oberleder und einer verſchiebbaren Tafche von geſchwärz⸗ 
tem Blankleder. 

Der Leibgürtel, 4 cm breit, 95 cm bis 105 cm lang, ift an dem linken Ende 
geradlinig und nur an den Eden, am rechten hingegen ganz abgerundet, und mit einer 
meffingenen herzförmigen Spiße verziert. 


Yad.n 





An der inneren Seite des 
abgerundeten Theiles ift, 21 bis 
24 cm von ber Spige entfernt, 
eine 2°5 cm breite und 18cm lange 
Lederftrupfe, am linken geraden 
Ende ein der Strupfe entiprechen- 
des Schnallenſtück mit einer eijer- 
nen Rollſchnalle nebft Schnallen- 
Schleife, und nächſt dieſer eine 
13 em breite Schubichleife ange- 
bracht, welch letztere über den 
Gürtel geſchoben wird. 

Die Tafche, 16 cm breit, 
21 cm lang, befteht aus der 
Vorder- und Rückenwand und 
den Seitentheilen. Leptere find, nad) Art der VBrieftajchen eingefegt, und mit beiden 
erfteren derart verbunden, daj die Mündung nach Bedarf mehr oder weniger erweitert, 
und in der Tajche Landkarten und Dienftesfchriften bequem verjorgt werden können. 

Die Mündung wird mit einem Dedel geichlojjen, welcher mit der Rückenwand aus 
einem Stücke gefchnitten, 10 cm lang, an den vorderen Eden abgerundet, und am Rande 
mit Leder eingefajst ift. 

An der abgerundeten Seite des Dedels ijt in der Mitte ein Meffingplättchen mit 
einem Quereinſchnitte angebracht, durch welch’ Ießteren der an der Vorderwand der Tafche 
befindfiche drehbare Ring von Meffing geftect, in ſenkrechter Richtung gedreht, und da- 
durch der Dedel an der Vorderwand feftgehalten wird. 

An den oberen Enden der Rüdenmwand ift je eine 2°5 cm breite und 6°5 em lange 
Schleife zum Durchziehen des Leibgürtels befeftigt. 

Der Leibgürtel wird derart um den Leib gelegt und feſtgeſchnallt, daſs die Schub- 
ichleife vor die Mitte des Leibes, das durch diefe gejhobene Ende des Gürtels mit der 
Meffingverzierung 4 cm von ber Schleife links zu liegen kommen, und die Taſche an der 
rechten Seite herabhängt. 

Der Leibgürtel wird vom Cadet-Officier8-Stellvertreter in jenen Fällen, in welchen 
der Officier im Dienfte mit der Feldbinde zu erfcheinen hat, bei angezogenem Mantel über 
demfelben getragen, jedoch nur in Reih' und Glied mit — fonft im Dienfte ohne — der 
Taſche. 
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Trommel, beiteht aus dem Sarge, 2 Trommelfellen, 2 Trommelreifen, den 6 Spannftäben fammt 
Schraubenmuttern, und der Trommelfaite. 
Der Sarg, aus ftarfem Meffingbleche, ift 
Vs d. n. ©. eine cylinderförmige Röhre von 315 cm Durch⸗ 
meſſer und 17 em Höhe, deren beide Ränder über 
Eiſendraht gefalzt ſind. 

An der äußeren Seite, 3°5 cm vom unteren 
Rande, ijt die Vorrichtung zur Spannung der 
Trommeljaite angebracht. 

Diefe befteht aus einem am Sarge an- 
nenieteten Sattel von Meſſingblech, durch welchen 
eine Schraube ang gefedertem Stahle geführt ift. 

Diefe Schraube endigt unten in einem Hafen, 
und ift oben mit einer lügel-Schraubenmutter ver⸗ 
jehen. 

Unter dem Stimmfattel befindet fi) das 
Stimmlod). 

Dem Stimmfatttel gegenüber ift, 4 cm ober bem unteren Rande, eine meſſingene 
Warze zum Einhängen der Trommelfaite angebracht. 

Die beiden Trommelfelle, aus pergamentartig zugerichteten Kalbfellen, das 
obere von ftärferer Qualität ala das untere, find jedes über einen ſchmalen, hölzernen 
Wickelreifen gefpannt. 

Quer über die Mitte des unteren Trommelfelles ift eine Darmfaite (Trommel- 
faite) doppelt gelegt, auf der einen Seite mit der Schlinge des Umbuges in dem Hafen 
der Schraube des Stimmfattels, auf der anderen Seite an der mefjingenen Warze befeftigt. 

Die beiden Trommelreifen, aus Meffing, 26 cm breit und 03 cm did, find an 
der äußeren Seite mit 6 gleichweit von einander entfernten, angenieteten Kloben verjehen, 
durch deren Löcher die Spannftäbe geführt werden. 

An der äußeren Seite des oberen Reifes ift ein Ring fammt Kloben zum Einhängen 
der Trommel an dem Trommel-Tragriemen befeftiget und der untere Reif mit zwei 1 cm 
breiten Zöchern zum Durchziehen der Trommelfaite verfehen. 

Die Spannftäbe, aus gefedertem Stahl, find 21°5 cm lang, 07 cm did, rund, polirt, 
unten mit einem 1 cm breiten, flachen Knopfe ſammt einem Nuth-Anfage, oben mit einem 
5°3 cm langen Schraubengewinde und der dazu gehörigen Flügel-Schraubenmutter verfehen. 

Diefe Shraubenmutter befteht aus einem 1 cm langen Cylinder, von 09 cm 
Durchmeſſer mit zwei 3°3 cm langen, oben abgerundeten Griff-Flügeln. 

Die Spannftäbe werden mit ihrem Schraubengewinde nad) aufwärts durch je 2 an 
den beiden Reifen befindliche, übereinanderftehende Kloben von unten eingeführt, und 
mit den ober den oberen Kloben aufgefchraubten Flügelmuttern derart angezogen, daſs da- 
durch die beiden Trommelreifen zufammengehalten und die Trommelfelle, nach Bedarf der 
Stimmung, mehr oder weniger gefpannt werben. 

Eine adjuftirte Trommel wiegt 387 bis 408 dky. 

Der Tambour hat die Trommel in dem, am oberen Trommelveife angebrachten 
Ringe eingehängt zu tragen. 

Der Schlagboben ift hiebei gegen die rechte Seite zu neigen, der Sarg hat auf dem 
linken Oberſchenkel zu kuhen. 

Auf Märſchen, oder ſonſt, wenn der Tambour die Trommel nicht zu gebrauchen hat, 
wird dieſe mitteſſt des Überſchwungriemens, welcher an einem Spannſtabe nächſt dem 
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Stimmiattel, dann mit Überipringung des nächſten an den folgenden mittels der Riemchen 
beieitigt wird, jo über die linke Schulter gejchwenft, dais der Saitenboden auf den Rüden 
zu liegen fommt. 

Tremmel-Tragriemen, beiteht aus einem mit ber ichwarzgepugten Fleiſchſeite nach außen gefehrten 
Riemen aus Oberleder, und ijt mit dem Trommel-Traghaken und den Trommelichlägel- 
Hülien verjehen. 

Ter Riemen iſt 8 cm breit, und je nad) der 
Xängen-attung 150, 146, oder 142 cm lang. 

Tie beiden Endtheile des Riemens find übereinander 
gelegt, und längs ihrer Ränder mit einer Steppnaht in 
Form eines Quadrates verbunden. 

Ter Trommel - Traghafen, aus Eijen, iſt 
au einem berzförmigen, eiſernen Schilde befeitigt, und 
diejer auf den übereinander gelegten Endtheilen des 
Riemens feitgenietet. 

Tie Trommeljhlägel: Hüljen find aus Mei- 
fing, cylinderförmig, und auf einem mejjingenen Schilde 
aufgeföthet. Lepteres iit auf der Rückſeite mit drei Ohren 
zur Befeitigung an den Riemen verjehen. 

Tie Hülfen find mit Egalifirungstud) von der 
Farbe des betreffenden Regiments gefüttert, welches über 
deren oberen und unteren Mündung O'7 cm breit vorfteht. 

Der Schild wird auf der Bruftfeite des Riemens, 
28 cm bi® 37 cm vom Ende entfernt, mittel3 der durch- 

geftedten drei Ohre, und auf der inneren Eeite des Riemens mittels eines durchgezogenen 
Riemchens befeftigt; die Ohre werden mit einem oben angenähten Lederlappen gebedt. 
Ein adjuftirter Trommel-Tragriemen wiegt 45 bis 49 dky. 
Der Trommel-Tragriemen wird auf der rechten Schulter über die Achſelſpange, mit 
‚dem Trommel-Traghafen vor der Mitte des Unterleibes getragen. 
Trommel-Überfhioung-Niemen, aus dem ftärkften, mit der ſchwarzgeputzten Fleiſchſeite nach 
außen gekehrten Oberleder, ift 100 cm lang und 5'3 cm breit, an feinen beiden Enden 
mit Heinen Lederriemchen verjehen, welche an zwei Spannftäben der Trommel befeftigt 
werden, und dient, um die feßtere überfchwenkt auf dem Rücken tragen zu können. 
Derfelbe wiegt 13 bis 14 dig. 
Trommelſchlägel, aus Kornel-Kirſchbaum- (Dintel-) Holz gedrechſelt und ſchwarz gebeizt, find 41 cm 
lang, im oberen Durchmeſſer 2°5 cm, im unteren 1 cm ftart, am oberen Ende mit einer 
26 em langen meffingenen Kappe befchlagen und bilden am unteren Ende ein eiförmiges 
Köpfchen. 


1,8d.n.6. 





Ygd.n. ©. 
U 
— — 


Ein Paar Trommelſchlägel wiegt 20 bis 21 dky. 
Signalhorn für den Compagnie-Horniften. Dasjelbe, aus ſtarkem Meffingbleche, in F ge: 
ftinmt, hat die Gejtalt einer Trompete. Die oval gewundene Röhre it jedod) weiter und 
erweitert fich gegen die Schallmündung in fonifcher Form. 
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Das Signalhorn ohne Mundftüc Hat eine Länge von 
34 cm, die Schallmündung 115 cm und die Mündung am 
Anfage des Mundftüdes 11 cm im Durchmeffer. 

Das Mundftücd, aus Meſſing gegofjen, ift 6°6 cm lang, 
und mit einem Anfage von 2°6 cm Durchmeffer verfehen. 

Ein Signalforn für Compagnie-Horniften fammt 
Mundftüd wiegt 48 bis 51 dky. 

Das Signalhorn für den Bataillons-Horniften, 
aus ſtarkem Meffingblehe, in A geftimmt, hat die Form des 
Compagnie - Signalhornes, ift jedoch kürzer; deſſen 
Länge beträgt 25°7 cm, der Durchmeffer der Schallmündnng 
86 m. 

Das Mundftüd ift jenem des Compagnie-Signafhornes 
ähnlich, jedoch um 04 cm länger. 

Das Bataillons-Signalhorn ift deshalb in A um eine Terz höher geftimmt, 
damit fi die mit demfelben gegebenen Signale von jenen des Compagnie-Signal- 
hornes durd) den höheren Ton deutlich unterfcheiden. 

Ein Signalhorn für den Bataillong-Horniften fammt Mundftüd wiegt 
21 big 46 dky. " 

Der Hornift trägt das Signalhorn mittelft der Anhängſchnur, über die linke 
Achſel gehängt fo an der reiten Seite, dafs dasſelbe mit der rechten Hand umfaſst, bei 
natürlich geftredtem Arme an dem rechten Oberfchenkel anliegt, und das Mundftüc nad) 
vorwärts gerichtet ift. 

Signalhorn-Anhängfchnur, beiteht aus der Schnur und zwei an deren Enden befeftigten Quaften. 


d.a u. G. 





Uſß d. n. G. 





Die Schnur, aus feiner kaiſergelber Schafwolle mit ſchwarzen Fäden (3 zu 1) 
melirt, iſt 595 on lang, 0'7 cm did‘, und wird, doppelt gelegt, mittelſt eines 1'3 cm breiten, 
mit 2 Zadenftreifen gezierten Schubfnopfes aus gleicher ſchwarzgelber Schafwolle zufanmen- 
gehalten. 

Die Quafte bejteht aus einem 8 cm langen birnförmigen Kerne aus weichen 
Holze, welcher mit gelber gedrehter Schafwolle überflochten und mit 5 Reihen ſchwarzer 
Zadenftreifen verziert ift. Am unteren ſtärkeren Theile des Kernes ift außerhalb eine 
Neihe 7 cm langer, 03 cm dider, gelber, innerhalb einer Reihe ſchwarzer, aus gedrehten 
Doppelfchnüren beftehenden Franſen angefegt, und der Anjag von außen mit einem 2 cm 
breiten Kranze aus geſchnittener gelber Schafwolle gebedt. 

Die Endtheile der Schnur werden durch je eine der beiden Quaſten, nämlich durch 
den in der Mitte durchgebohrten Holzkern durchgezogen, und dann an derfelben mittel® 
eines Knotens befejtigt. 

Eine Signalhoru-Anhängſchnur wiegt 19 bis 21 dAy. 
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Zur Bereitigung der Anhängichnur an das Sigualhorn wird Das eine Ende Derielben 
um die Röhren nähjit dem Munditüde, das andere Ende um die Röhren nächit der Schall- 
mündung in 6 anichließenden Reihen gewunden und io teitgefnüptt, Drrs Die Unaften 8 cm 
lang frei herabhängen, die Schnur in der Tooppellage zwitchen den beiden Luaften noch Io 
fange bleibt, dats das Signalhorn mit der Schnur über die linfe Achiel und den Tornüter 
gehängt, in gleicher Richtung mit der rechten Hand an den rechten Schenkel zu liegen fommt. 


Stock für den Bataillons-Tambeur, beiteht aus einem Ipaniichen Rohre. deñen ttärkeres Tude oben 


mit einem Knopfe und das jchwächere Ende mit einem Beichläge, je nach er Knoprrarbe 
des Negiment3, von vergoldetem Mejling oder verlilbertem Packiong montirt in. 


10 d. n. G. 


Tas ſpaniſche Rohr iſt mit 
Eintchlujs der Rontirung 95 bi3 100 cm 
lang, Hat unterhalb des Knopfes 
einen Durchmeſſer von circa 2 cm 
und iſt 93 cm unter dem Knopf mit 
einem an den beiden Mündungen mit 
Metallplättchen beſetzten Loche zur 
Bereitigung der Schnur verſehen. 

Ter Knopf, in ;yorm einer 
Birne, ift glänzend, mit Rundjtäben 
und Karniejen, und auf der oberen 
Platte mit dem f. f. Adler verziert. 
Tie Länge des oberen Beſchlages iſt 
10°5 cm, der Turchmefjer der größten 
Tide 6 cm. 

Tas untere Bejchläge iſt 12°7 cm 
lang, und mit einem 2°6 cm langen 
eilernen Schuhfnopfe verjehen. 

Ein Stod für den Bataillons- 
Tambour wiegt 35 big AO Jkg. 





Stockſchnur, fiir den Stod des Bataillons-Tambours, befteht aus der Echnur und zwei an deren Enden 


befeftigten Quaften. | 

Die Schnur, ans faifergelber Scafiwolle, mit 0°7 em von einander entfernten 
ſchwarzen Streifen in einer Schneckenlinie melirt, ift O4 cm did, und doppelt gelegt 
87 em lang. 

Jede Qnaſte befteht aus einem 3 em Tangen, in der größten Dicke 15 cm me]- 
fenden, mit gelber Wolle überflochtenen birnförmigen Knopfe aus weichen Holze, welcher 
nit 5 Meihen ſchwarzer Zadenftreifen verziert und am unteren Rande mit einer Reihe 
26 0m langer, O2 cm dicker Bonillons (3 gelbe, 1 fchwarzer wechjelnd) beſetzt ift. 
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Der Anſatz der Bouillons iſt mit einem Kranze aus dreifach gelegter gelber Schnur 
bedeckt, und der innere, von den Bonillons uͤmſchloſſene Raum mit gelben und ſchwarzen 
Wollfäden ausgefüllt. 

Eine Stockſchnur ſammt Quaften wiegt 2°6 bi3 2°7 dkg. 

Die Stockſchnur wird mit einem Ende durd) das Loch im Rohre geführt, diejes 
Ende in der Quafte verforgt, längs den Rohre kreuzweiſe gelegt, und unten gefnüpft. 

Stod für den Negiments-Tambour, bejteht aus einem fpanifchen Rohre mit einem Knopfe und 

Beichläge aus vergoldetem oder verjilbertem Metalle, gleich jenem des Bataillonz-Tam- 
bour-Stodes, jedoch it das Rohr länger und ſtärker und dem entjprechend die Montirung 
in größerem Maßjtabe. 


1 d. n. G. 


Das Rohr iſt mit Einſchluſs 
der Montirung 126 big 132 cm 
lang, unter dem Knopfe bei 3 cm 
did und 5°3 cm unter dem leßteren mit 
einem mit Metallplättchen bejegten 
Loche zur Befeftigung der Schnur ver- 
jehen. 

Der Knopf mit dem Durch: 
meſſer feiner größten Dide von 8 cm, 
ift 114 cm, dag untere Beichläge 13°8ca 
lang; aus lebterem ragt unten ein 
2-6 cm langer, eijerner Schuhlnopf 
hervor. 

Ein Regiments-Tambour-Stod 
wiegt 56 big 71 «kg. 
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Stockſchnur, für den Stod des Regiments-Tambours, befteht aus der Schnur und 2 an deren Enden 
befeftigten Duaften. 

Die Schnur, aus Gold mit hwarzfeidenen Zadenftreifen melirt, ift O7 cm Did, 
doppelt gelegt 112 cm lang, und wird durch einen goldenen, mit 2 ſchwarzen Zaden- 
ftreifen melixten, 15 cm diden Schubknopf zufammengehalten. 

Jede Quaſte befteht aus einem 4°6 cm langen, in der größten Dide 4 cm meffenden 
mit Gold überflochtenen birnförmigen Knopfe, welcher mit 6 Reihen ſchwarzer Zaden- 
ftreifen verziert ift, und an deffen unterem Rande 12 goldene, 6 cm lange und 09 cm 
dicke Bouillons angejegt find. 

Der Anfag ift mit einem 1’3 cm breiten goldenen, ſchwarz gefprengelten Stranze 
gededt, und das Innere der Quaſte mit einer Reihe goldener Frauſen als Unterlage der 
Bouillons, dann mit gold- und ſchwarzſeiden melirten Franſen ausgefüllt, 

Eine Regiments-Tambours-Stockſchnur ſammt Quaften wiegt 12°5 bis 13 dh. 

Die Befejtigung der Stockſchnur geſchieht in gleicher Art wie am Stode für den 
Bataillons-Tambonr, und wird diefelbe mit dem Schubfnopfe am unteren Beichläge 
feftgehalten. 

Bandonlier für den Negiments-Tambonr. Dasſelbe befteht aus einem 174 cm langen und 
12°5 em breiten Bande aus Egalifirungstuche, mit einer Einlage von Steifleimvand, und 
ift an der inneren Seite mit ſchwarzlackirtem Califo gefüttert. 

2... Das Band ift ringsum 05 cm von den Rändern der 

ö ⸗ Außenſeite mit 26 cm breiten, auf einer Seite geſchweiften, 
in der Mitte aber mit 3°3 «m breiten, doppelt gefchweiften 

Silberborden verziert. 

Die Endtheile des Bandes find übereinander gelegt, 
und mittel3 eine® Bandes und eines Haftelpaares mitein- 
ander verbunden. 

Auf der Vorderfeite ift zur Verforgung der Trommel» 
ſchlägel eine Doppelhülfe aus doppelt gejchweiften Silber- 
borden jo angebracht, dafs diefelbe bei umgenommenem Banz 
doufier auf die Mitte der Bruft zu liegen kommt. 

Ein Bandoulier wiegt 47 bis 49 dh. 

Die Trommelfhlägel, aus Kornel - Kirfchholz 
gedrechjelt und ſchwarz gebeizt, find 18°4cm lang, oben 13 cm 
ftark, und mit einer 2°6 cm Hohen, deffinirten, im ‘Feuer ver: 
goldeten Kappe befchlagen, auf deren Dedel ein vergoldetes 
Knöpfchen eingefchraubt ift. 

Ein Paar Trommelſchlägel wiegt 47 bis 5°3 dhy. 

Zur Verwahrung des Bandoulier dient dag 
Bandonlier-Futteral aus jchwarzladirtem Caliko, mit 
weißem Califo gefüttert. Dasſelbe ift 174 em lang, 39 cm 
breit, und wird der Länge nach mittels 14 eiferner, ſchwarzlackirter Haftelpaare gejchloffen. 

Ein Bandonlier-Futteral wiegt 49 bis 51 diy. 

Der Regiments-Tambonr hat das Bandoulier, über die rechte Schulter gehängt, 
do zu tragen, dafs die Trommelſchlägel vor der Mitte der Bruft in ſchräger Richtung gegen 
die linke Seite Tiegen, und die Endtheile des Bandes auf dem linken Oberſchenkel ruhen. 

Auf Märſchen und bei Ansrücungen im Regenwetter hat das Baudoulier mit dem 


Futteral überzogen zu fein. 
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Feldgeräthe. 


Kleine Feldflaſche ſammt Tragſchnur, befteht aus der gläfernen Zlajche, dem Zutterafe ſammt 
Stapfel aus verzinnten Eifenbleche und der Tragihnur. “ 


1bd.n.® 





Die Flafche, aus grünem Glaſe, birnförmig mit 2 flachen Wänden, oben mit einem 
kurzen Halfe und Anfage verſehen, ift 17 cm hoch und mifet im Durchmeſſer der Wände 
6.5 cm, in jenem der breiteften Stelle 112 cm. 

Sie hat den Faffungsraum für 0:53 ! Flüffigkeit, und wiegt 30 bis 35 dig. 

Tas Futteral beftcht aus zwei, in Form je einer Vreitenhälfte der Flache ge- 
prejsten Teilen, mit 1 cm breiten, vom Anſatze des Bodens bis zum Halſe veichenden, 
flach umgebogenen Rändern an beiden Seiten, welde mit je 4 kreisförmigen Löchern 
mit umgebogenen Rändern verſehen find. Diefe Löcher haben 05 cm im Lichtendurchmeſſer, 


find je 4 cm weit von einander, und das unterfte Loch 15 cm vom Anſatze des Bodens 
entfernt. 

Die Bodenflächen beider Theile liegen 47 cm breit übereinander, und in dem Boden 
des einen Theiles iit eine rinnenartige Falze zur Aufnahme der Tragichnur eingepreist. 

Diefe beiden Futteral-Theile, mit den voritehenden Anjägen auf einander gelegt, 
werden mittels der Tragichnur, welche durch die Löcher und die untere Falze geführt 
wird, mit einander fejt verbunden. 

Um das Klappern des Glajes an den Futteraltheilen zu verhindern, it eriteres 
mit einem Leinenffek zu umhüllen, welcher von den ausgetragenen Monturen zu ent- 
nehmen ift. 

Zum Schließen der Flajhenmündung dient die aus einem Stüde geprejste 3°7 cm hohe 
Kapſel, welche an der Mündung 42 cm und unter dem ovalen Boden 35 cm im 
Lichtendurchmefier Hat. Die Kapjel ijt im Innern mit einem pajienden Korkſtöpſel und 
augen am ihrem Dedel mit einem 03 cm diden eijernen, an einem Mejlingkloben ange: 
brachten beweglichen Drahtringe von 1’8 cm Durchmeſſer verjehen. Der Kloben ift durch den 
Korkſtöpſel geführt, an dem unteren Ende auf einem unterlegen Eijenplättchen umgebogen, 
und zufammen verlöthet. Die Kapfel ift mit einer O'2 cm diden, doppelt zufammengelegten, 
22 cm langen Rebſchnur, welche durch den Ring und durch das obere Loch des Futterals 
gezogen wird, an dag letztere befeftigt. 

Tie Tragfhnur befteht aus einer 04 cm dien und 221 cm langen Rebichnur, 
an deren einem (Ende eine hölzerne Olive ſich befindet, das andere Ende Hingegen iſt in 
drei, je 6°5 cm lange Schlingen zum Verlängern oder Verfürzen abgebunden. 

Die Olive, 45 cm lang, ift in der Mitte 13 cm did, dann 0:3 cm tief und O'7 cm 
weit eingeferbt, und in diefem Einjchnitte die Rebſchnur befeftiget. 

Die Tragſchnur wird durch die 8 Löcher des blechernen Zutterales gezogen, und 
fiegt in der Falze de3 Bodens. 

Eine abjuftirte Feldflafche wiegt 56 bis 65 dhy. 

Diefelbe wird mit der Tragſchnur über die rechte Schulter gehängt, an der linken 
Seite getragen, und mit der hölzernen Olive nad) Bedarf kürzer oder länger in der abges 
bundenen Schlinge befeftigt. 

Große Feldflaſche fammt Traggurte für Blefiirten-Träger, zur Labung der Verwundeten 


1) 


| 
I | 


Dieſelbe ift ans ſtarkem Weißbleche erzengt und beſteht aus zwei flachen birnför- 
migen Seitenwänden, welche ringsherum durch einen 10 em, in der jenfrechten Mitte aber 
nur 85 em breiten Theil mit einander verbunden find. Oben, auf der Mitte des Ver— 
bindungstheiles ift ein ellypſeförmiger Hals aufgefept, defien Mündung mit einem gefalzten 
Deckel gefchloffen wird. Die beiden Scitemvände, deren größte Breite an der Bauchung 
21 con beträgt, find in dev Mitte 16 em Hoch, die äußere Wand iſt gerade, die andere, dem 
Körper zugewendete aber concad gebogen. 


. d. n. G. 
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Der Hals, mit 11cm Längen und 7'2cm Breitenage, ift in der Mitte der Seitenwände 
25cm hoch, mit dem unteren Rande in den Berbindungstheil eingelaffen und angelöthet. 

Der Dedel bildet einen, in bie Mündung des Haljes paſſenden Becher von 4cm 
Höhe, und ift auf der Außenfeite in der oberen Mitte mit einem aus doppeltem Bleche zu- 
fammengefügten, 13cm breiten Ringe verfehen. 

An den beiden Außenfeiten des Verbindungstheiles find 2 von doppeltem Bleche 
zuſammengefügte Klammern angelöthet. Jede diefer Klammern hat eine Breite von lem 
und eine Weite von 2’5cm; fie find 5.3cm von einander, die obere 5'3cm vom Halfe nad 
abwärts entfernt und durch diefelben wird die Traggurte gezogen. 

Die Traggurte befteht aus einer 2:6cm breiten, 183cm langen, feftgejchlagenen 
Spagatgurte, welche an dem einen Ende mit einer eijernen, geſchwärzten Gewehrriemen- 
Schnalle verfchen, an dem anderen aber in eine Spige vernäßt ift. 

Diejelbe wird mit dem zugeſpitzten Ende durch alle vier Blechffammern der Flafche 
gezogen, ſodann in die Schnalle eingefchnalft, und die Flaſche mit der Traggurte über die 
linke Schulter gehängt, auf der rechten Seite getragen. > 

Eine Feldflaſche wiegt 52 bis 59dAg 

» Traggurte „ 10 „12, 
Zufammen 62 bis 7Idkg 
KNochgeſchirr für 2 Mann. Dasſelbe befteht aus dem Keſſel und aus ber auf den erfteren hinauf 
ſchiebbaren Eafjerolle. *) 








Der Kefjel mit der Cafferolle Haben die Form eines Cylinders, deſſen Grundflächen 
oval find. 

Der; Keſſel, aus fteierifchem Holzkohlen-Eiſenbleche, im Vollbade verzinnt, ift 
21 cm hoch, und aus der Keſſelwand und dem Boden zufammengejeßt. 

Die Keffelwand, aus einem Stüde, ift in ber Mittte der vorderen Fläche 15 cm 
hoch zufammengefalzt, dann aber ringsherum einen Abfat bildend, 57cm hoch bloß ein- 
fach übereinander gelegt und mit Stiften feftgenietet. Um oberen Rande der Mündung 
befindet fich ein nach einwärts eingefalzter Eifendraht. 

Der Boden, ein 16cm langes, 11cm breites Oval, ift am unteren Rande ber 
Keſſelwand nach außen eingefalzt. 

Zum Schließen des Keſſels dient ein der Mündung entiprechender, längs feines 
Randes O’dcm hoch eingefalzter Deckel aus ſchwächerem, verzinnten Eiſenbleche. 
Te) ie Kodgeicjiere find grundſählich von den Infanteriften und Gefreiten bed 2. Gliedes zu 
tragen, wobei jedod mit Rüdficht auf die für die Eompagnien fuftemifirte Anzahl Kochgeichirre, letztere 
theilmeife auch von den mit dem Spaten auögerüfteten Soldaten des 1. Gliedes fortzubringen find. 

Weiters Haben bei den Compagnien noch dad Kochgeſchirr zu tragen: 

Die Horniften für die Spielleute, die Zimmerleute für die Bionniere, dann die Bleffirtenträger fürjich. 
gie den Cadet-Officierd-Stellvertreter, dann für ſammitliche Unterofficiere und Officiersdiener find die 

ochgeſchirre durch Soldaten des Zuges, zu welchem erftere gehören, fortzubringen. 
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Diefer Dedel ift mittel® der an demfelben und dem Keſſel feftgenieteten Kloben 
und eines Klobenringes mit dem Keſſel verbunden und beweglich. Zum Ergreifen des 
Dedels dient das auf deffen oberer Mitte angenictete Ohr aus gleichem Eiſenbleche. 

Der Drahthenkel, aus O’4cm ſtarkem Eifendrahte, der vorderen Fläche des Keſſels 
entfprechend gebogen, ift mit feinen öhrförmigen Enden in den hren ber an den beiden 
Seitenflächen feftgenieteten herzförmigen Kloben eingehängt und beweglich. 

An den Seitenflähen, Lem vom unteren Rande, ift je eine Klammer von 2’bem 
Lichtenweite und cm Lichtenhöhe zum Durchzichen des Kochgeſchirr-Tragriemens feft- 
genietet. ö 

Die Cafferolfe, in der Form dem Keſſel ähnlich, jedoch 
nur 75cm hoch, ift von fteierifchem Holzkohlen-Eifenbleche, aus 
einem Stüde geprefst, und am Rande der Mündung ein Eifen- 
draht nad) auswärts eingefalzt. 

An den beiden Seitenflächen ift, wie am Keſſel, ebenfalls 
je eine Klammer zum Durchziehen der Tragriemen feftgenietet, 
und an der Mitte der vorderen Fläche der bewegliche, 13°6.cm 
lange, in der Fläche etwas hohl gebogene Handftiel aus ſtarkem, 
verzinnten Eifenbleche mitteljt eines Charniers und eines herzförmigen Charnierbandes an 
gebracht, welch’ letzteres unmittelbar an der Drahtfalze mit 3 Nieten befeftigt ijt. 

Auf dag Ende des 07cm hoc) aufgebogenen Handftieles wird der herabhängende 
Drahthenkel des Keſſels gelegt. 

Der Keſſel faſst 2°8, die Cafferolle 0:9 Liter Flüſſigkeit. 

Das Gewicht des Keſſels beträgt 65 bis 72dky, 

J „ ber Cafferole „ 28 „ 31, 


Bufammen 93 bis 103 dAg. 





Überzug zum Kochgeſchirr für 2 Mann, aus Kittelzwild nach der Form des Kochgeſchirres er- 





zeugt, 31cm hoch und 25°5 cm in ber Doppelfage breit, ift auß einem Obertheil und einem 
Boden zufanmengefeßt, erfterer in feiner rückwärtigen Mitte 27cm lang gegen aufwärts - 
don azufammengenäht, ſodann 4cm lang gefchligt und 
J die Hinternaht mit einem Zwirnriegel geſchloſſen. 

Der Boden ift oval, deſſen lange Are miſst 
17, diefe kurze 11’dem. 

Oben ift der Überzug offen und dortſelbſt am 
Rande ein 1’dem breiter Lauf abgenäht und in 
dieſem eine O'2em diefe und 78cm lange Rebſchnur 
eingezogen. 

Im Obertheile find zu beiden Seiten, 12°5 cm 
von der Naht entfernt, oben und unten je zwei 
4m lange nnd Lem breite, mit braunem Oberleder 
eingefajste Öffnungen für die Kochgeſchirr-⸗Klam— 
mern angebradjt. Die oberen Öffnungen find Ic 
vom Oberrande, die unteren 2cm vom Boden ent 
fernt. 

Zur ergiebigeren Verarbeitung des Zwild- 
materials find 70%/, der Überzüge am Boden aus 
zwei Theilen zufammengejeßt. 

Ein Kochgeſchirr-Überzug wiegt: 10 bis 
11 dhg. 
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Soll das Kochgeſchirr am Tornijter oder ohne diefen getragen werden, fo it das— 
ſelbe ſtets in dem Überzuge zu verforgen, zu welchem Behufe der Keſſelhenkel über den 
Cafjerolleftiel umgelegt und das Kochgeſchirr, mit der Cafferolle voran, derart in den 
Überzug geſchoben wird, dafs der Schlig des letzteren an die rückwärtige Keffelwand zu 
stehen fommt, und die Cafjerolleflammern durch die unteren, die Keſſelllammern durch die 
oberen Öffmungen hervorragen. 


Sodann wird der Überzug mittels der Rebſchnur über den Keffelboben zugefchnürt. 
Nochgeſchirr ⸗ Tragriemen zum Kochgeſchirr für 2 Mann. 


Derſelbe ift aus mit der ſchwarzgeputzten Fleifchfeite nach außen gefchrtem Ober- 
leder, 98cm lang, 2'2cm breit, an dem einen Ende mit einer eifernen fchwarzladirten 
Rollſchnalle von 1’8cm Lichtenhöhe und 22cm Lichtenbreite, umd einer 1’bcm breiten 
Schnallenfchleife verjehen; dag andere Ende, als Strupfenftüd, ift 1’5cm breit zugefchnitten. 


Für jedes Kochgeſchirr gehören 2 Stüd 
ygd.n. G. folder Riemen, deren Gewicht 12 bis 13dky 
beträgt. 

IſtdasKochgeſchirr auf dem Tornifter 
zu tragen, ſo wird dasſelbe derart auf den oberen 
Theil des Torniſters gelegt, daſs der Boden des 
Keſſels nach der rechten, die Caſſerolle nach der 
linken Seite und der Handſtiel der letzteren mit 
dem Drahthenkel des Keſſels nach aufwärts Liegen. 
Sodann wird das Kochgeſchirr mittels der beiden 
Kochgefhirr » Tragriemen an den ZTornifter be= 
feftiget. Hiebei werben die Tragriemen zuerft 
von oben herab durch die rücwärtigen Klammern, fobann durch die Tornifter-Schleifen 
und durch die vorderen Klammern gezogen und derart zufammengefchnallt, daſs die 
Schnallen mit den Dornen nad) vorwärts gelehrt, oben auf das Kochgefchirr zu liegen 
kommen. Die hiernach verbleibenden freien Theile der Tragriemen find durch die Schnallen- 
ſchleifen zu ziehen, nach einwärts doppelt zu legen, und fodann rückwärts ſich kreuzend 
unterhalb der Klammern unter den aufgejchnallten Tragriemen, zu verjorgen. 


Soll das Kochgeſchirr ohne Tornijter 
getragenwerden, ſo müſſen die beiden Tragriemen 
mit ihrem Strupfenende, einer rechts, einer links 
durch die Klammer des Keſſels von der vorderen 
Fläche des Geſchirres nach der rückwärtigen, dann 
durch die Klammern der Caſſerolle zurück nach der 
vorderen Fläche gezogen und auf derſelben übers 
Kreuz ſo zuſammengeſchnallt werden, daſs die 
Schnallenſchleifen beiderſeits, je 25cm von den 
Klammern entfernt, zu liegen kommen, und der 
Soldat das Kochgeſchirr auf dem Rücken mit 
den Tragriemen über die Achjeln, wie den Tornijter 
tragen fann. 





Yab.n. G. 





Eſsſchale. Diefelbe beſteht aus der Schale und dem Dedel, welche aus Beſſemer-Stahlblech in Form 
eines abgeftugten Kegels je aus einem Stüd geprejst und im Vollbade verzimt find. 
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Die Eſsſchale wiegt 24dky, 


der Dedel 


zufammen . 38 dky. 


D 
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Die Eſsſchale, Icm Hoch, hat am Boden 
12cm, an der Mündung 15cm im Durchmeffer, 
ift am oberen Rande über Eifendraht gefalzt und 
mit zwei beweglichen Tragringen verfehen. 

Diefelbe fajst 1 Liter Flüffigfeit. 

Der Dedel pajst genau in die Mündung der 
Eſsſchale, ift 25cm Hoch, Hat eine mit kreisförmigem 
Loche verfehene Handhabe und faſst '/, Liter 
Flüſſigkeit. 


Die Eſsſchale wird in folgender Weiſe getragen: 


a) Us d. n. G. 


— 


Nil 
IN 








b) 1b... G. 
















a) Am Tornifter bei aufgepadtem 
Kochgeſchirr wird ein Lederriemchen (oder feſte 
Spagatſchnur) durch die beiden Tragringe ber Eſs⸗ 
ſchale und das Loc) der Dedelhandhabe geftedt, 
dann links und rechts zwiſchen Kochgeſchirr und 
Torniſter um die Außenkanten der Deckelſchleifen 
nad) rüdwärts geführt und dortſelbſt an der An- 
hängſchlinge fejtgebunden, fo zwar, daſs die Eſsſchale 
ſammt Deckel mit dem Rande der Mündung oben 
auf dem Keſſel, unten auf dem Torniſterdeckel an— 
liegt und die Tragringe der Eſsſchale nach links und 
rechts gefehrt find. 


b) Am ZTornifter ohne aufgepadtes 
Kochgeſchirr wird die Eſsſchale mit der Mün- 
dung auf die obere ſchmale Fläche des Tornifters 
gelegt, und die beiden Tragringe links und rechts 
mittels des durch diefelben und das Loch der Dedel- 
handhabe gezogenen Bindriemens (oder Spagat- 
ſchnur) zu beiden Seiten an den Schleifen feit- 
gebunden. 
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ec) Wird ohne Tornifter mar- 
ſchirt, fo it die Eſoſchale am Brod- 
fade zu tragen, zu welchem Behufe der 
eine Tragring und die Dedelhandhabe 
rüdwärts am Tragbande, der andere 
Tragring aber an ber Eeitenfchleife 
des Brodſackes mittels eines Lederriem- 
chens (oder Spagatſchnur) befeitiget 
wird. 





Infanterie-Spaten (nad) Syftem Linnemann). Derjelbe befteht aus dem Schaufelblatte, der 
Rücdenblattrippe, bem Ringe und dem Stiele. 
4d.n.®. 
































MB 
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102 





Das Schaufelblatt ein Rechteck, aus dem beften, feberhart gearbeiteten Gufgftahl- 
bleche, ift auf der vorderen Fläche concav geformt, und von oben gegen abwärts zu einer 
Nippe außgebaucht, welche in ihrer Verlängerung nad} abwärts eine Schiene, und zwar 
die eine Hälfte des Schaufelhalſes bildet. 

Die unteren Eden des Schaufelblattes find abgerundet. Der untere Rand ift an 
beiden Seiten, der rechte nur an der vorderen ſcharf abgeglichen, der linke aber jägeartig 
ausgefeilt, und mit 28, O'3cm langen Zähnen verjehen. 

Der obere Rand ift zu beiden Seiten de Schaufelhalfes eingefchweift, und gegen die 
Nüdfjeite als Fußfalze abgebogen. 

Die Rüdenblattrippe bildet ein fpigbogenförmiges Blatt, in der Verlängerung 
gegen ben Stiel ebenfall3 eine Schiene, und zwar die andere Hälfte des Schaufelhaljes. 

Das Blatt ift mit 5 eifernen, rundlöpfigen Nieten an der Rückſeite des Schaufel- 
blattes fo befeftigt, daſs die beiden Halsſchienen mit ihren concaven Seiten aufeinander 
zu liegen kommen. . 

In diefen Hals ift der Stiel bis in die Rippenhöhlung eingefchoben und die beiden 
Schienen werben durch ben über diefelben aufgeftedten eifernen 3’1cm breiten Ring zu⸗ 
fanmengehalten, welcher, fowie die Enden der Schienen felbft, mit je einer eifernen Niete 
an dem Stiele befeftiget find. 

Der Stiel, aus jungem Eſchenholz, Hat. oben einen runden Kopf, ift biß zum Halfe 
oval, dann aber rund und ſich mäßig verjüngend geformt. ’ 

Derſelbe darf feine Schieferbrüche haben, ift glatt gearbeitet, und mit lichten Firniß 
eingelafjen. 

Ein Spaten wiegt 70 bis 77.dky. . 

VUs d. n. ©. Diefer Spaten, deſſen Schaufel» 
blatt in einem ledernen Futterale ver- 
forgt ift, wirb mittels einer oben an der 
Rückenwand des letzteren angebrad)- 
ten Strupfe an der Bajonnett-Tafche 
getragen, und der Spatenftiel mittel® 
4 einer unten an ber Vorderwand des 
FR Futterales angefegten Strupfe an bie 
x Bajonnett-Scheide feſtgeſchnallt. 

Das Futteral, in der Mitte 
21'dem lang und 16em breit, befteht 
4 aus zwei nad) der Form des Schaufel» 
Hl blattes gejchnittenen heilen, welche 
längs der beiben Seiten und am oberen 
Rande dur eine Steppnaht verbun- 
den, unten aber zum Einführen des 
Schaufelblattes offen gelaffen find. 

Die Vorderwand ift um 02cm 
breiter als die Hinterwand, wodurd) 
fi) der nöthige Raum für das Schau- 
felblatt ergibt. 

Damit die hintere Futteral-Naht 
von der fägeartigen Kaute des Spaten 
nicht beſchädigt werde, jſt bortfelbft 
zwiſchen der Vorder- und Rückenwand 
ein Streifen aus Terzenfeder eingefegt. 
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Die Strupfe an der Rückenwand des Futterales ift 26cm lang, 22cm breit und 
wird durch die untere Schleife der Bajonnett-Tajche, dann durch eine weiters an der Rüden- 
wand angebradjte Querjchleife gezogen, und in der oben an der Vorderwand des Futte— 
rales in einem Schnallenftüde angebrachten ſchwarz ladirten Rollſchnalle befeftigt. 

Die Strupfe an der Vorderwand ift 47cm lang und 22cm breit. Diejelbe 
wird um den Spatenhals und die Bajonnettfcheide zweimal geſchlungen und in der gleich- 
fall3 unten an der Vorderwand in einen Schnallenftüde angejebten ſchwarzlackirten Roll- 
ſchnalle feitgefchnallt. 
| Das Futteral, die Rüdenwand-Strupfe, die Querjchleife und die Schnallenftücke 

ſammt Schleifen find aus Glanzterzenleder oder auch aus nicht in Glanz geſtoßenem Terzen- 
leder, die Vorderwandftrupfe aber aus Oberleder erzeugt. 

Sämmtliche Leberbeftandtheile find mit der naturbraunen Narbenjeite nad) aus— 
wärts gefehrt. 

Ein Spaten-Futteral fammt Tragvorridhtung wiegt 24 bis 27 dky. 

Die Infanterie-Spaten werden grundjäglid im 1. Gliede getragen. 


Krampen beftcht aus der Haue und dem Stiele. 


Die Haue, aus Eifen gefchmiedet, an der Schneide und an der Spitze geftählt, ift 
44 cm lang, an der Schneide 7cın breit, und hat ein längliche8 Gehäuse, in welchem der Stiel 
mittel3 2 Krampenfedern, durch eine Schraubenbolze fammt Mutter befejtigt wird. 
1, d. n. G. 





Der Stiel, aus Weißbuchenholze, 8Bem lang, oval geformt, glatt und ſplitter— 
frei, hat einen 20cm langen vieredigen Borjprung von 65cm Breite und 33cm Dice, 
der ınit dem um O'7cm (um die Die der beiden Federn) verjüngten Kopfende in dem 
Gehäufe der Haue, Gem tief, befeftigt ift, und Lem über die Haue hervorragt. 

Ein Krampen fammt Stiel wiegt 273 bis 310 dAy. 
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Schanfel befteht aus dem Blatte und dem Stiefe. 


Das Blatt, aus Eifen gejchmiebet, concav geformt, unten mäßig zugeſpitzt, und 
gegen das Spigende um 2cm aufgebogen, ift oben mit einem Lonifchen Halfe, und zu 
beiden Seiten mit je einer gegen die concave fläche umgeftülpten Fußfalze verjehen. 

In der Verlängerung des Halſes ift der Rüden des Blattes gegen die Spige zu fo 
eingebogen, daſs die halbe Stärke des durch den Schaufelhals geftecten zugefpigten Stiel- 
Endes darin zu Liegen kommt, wodurch das Werkzeug als Stichſchaufel praftifabler 
gemacht wird. 

Das Echaufelblatt ift 30cm lang, 26cm breit, der Hals Scm lang, und hat an 
der oberen Mündung 45cm im Durchmeffer. 

Y,d.n.@. 

















Ü h 


Der Stiel, aus weichem Holze, rund geformt, glatt und fplitterfrei, 115cm lang, 
ift am oberen Ende Acm, am unteren, beim Halſe aber 45cm di und zugefpigt, und wird 
in dem, mit einem Loche verſehenen Schaufelhalfe mittels eines flachföpfigen Nagels fo 
tief befeftigt, daf8 der Stiel vom Halfe gemeffen 96cm Lang it. 

Eine Schaufel famnıt Stiel wiegt 164 bis 168 dig. 
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Schanzzeug-Traggurte, eine feftgeichlagene Spagatgurte, mit einer eifernen Schnalle, dann einent 
Stielriemen, einem Bindriemen und Bejegen aus braunem Oberleder. 

Die Spagatgurte, 3’3cm breit, 136cm lang, hat an ihrem oberen Ende in 
einem 4cm langen Umfchlage eine eiferne, ſchwarzlackirte Schnalle von*29cm 
Kichtenbreite und 24cm Lichtenhöhe, nebft einer 1’dcm breiten ledernen Schnallenfchleife, 
und ift 13cm unter dem Schnallen-Ende auf der inneren Seite mit einem 37cm langen 


Gurtenſtücke befeßt. 
1, d. n. G. 

















Der Stielriemen, 260m 
breit, 33 bem lang, am rechten 
Ende mit einer eifernen ſchwarz⸗ 
ladirten Rollſchnalle von 2:6cm 
Lichtenbreite und 22cm Lich- 
tenhöhe nebft einer 1’"bem breiten 
Schnallenfchleife verjehen, am 
linken aber zugefpißt, ift an ber 
inneren Seite der Gurte unter 
halb des befeßten Gurtentheiles 
feftgenäht, und auf der äußeren 
Seite derjelben mit einer bem 
langen, und 2'6cm breiten Leder⸗ 
Unterlage verftärkt. 

Vom Stielriemen 37cm 
nad) abwärts entfernt, ift die 
Gurte auf der inneren Geite, 
mit einem 21cm langen Leber 
bejegt, auf deſſen Mitte der 
105cm lange, 1'’3em breite 
Bindriemen quer feitgenäht 
und auf der äußeren Seite mit 
einem 33cm langen und ebenfo 
breiten Lederbejege verftärkt ift. 

Das untere Ende ber Trag- 
gurte ift an der äußeren Seite 
mit einem 4cm, auf der inneren 
Seite aber mit einem 21cm 
langen Lederbeſetze verftärkt. 
Letzterer bildet mit feinen ein- 
geſchlagenen fieben Dornlöchern 
und unten zugejpigtem Ende 
eine Strupfe, welde in ber 
Schnalle am oberen Gurtenende 
eingeſchnallt wird. 

Eine Schanzzeug-Traggurte 
wiegt 20 bis 22 dkg. 

Zum Tragen des Schanz⸗ 
zeuges wird die Traggurte 
in folgender Weiſe befeſtigt: 


14 
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Der Krampen wird fo auf. die concave Geite der Schaufel gelegt, daſs die Haue 
des Krampens an bie. Fußfalze des Schaufelbfattes, und der Krampenftiel über ben 
Schaufelftiel zu liegen kommt. Hierauf wird die Traggurte mit ihrem mittleren Theile an 
der rechten Seite des unteren Stiele3 angelegt, beide Werkzeuge unten mit dem Bindriemen 
feft zufammengebunden, und der Stielriemen über die beiden Stiele zufammengefchnallt. 


Yed.n.®. 







































































Das untere Strupfenende wird in ber Schnalle am oberen Ende der Gurte je 
nach Bedarf kürzer ober länger fo eingefchnallt, daſs der Soldat, welcher das Schanzzeug 
mit dem Krampen nad) auswärts auf der rechten Achſel gleich dem Gewehre trägt, mit 
der rechten Hand den Krampenftiel nächft der Haue umfafjen fann. 
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Wenn ausnahmsweiſe zwei Schaufeln getragen werben follen, fo find die Schaufel- 
blätter fo aufeinander zu legen, daſs der Stiel der oberen links an jenen der unteren 
Schaufel zu liegen kommt. Sodann werden beide Schaufeln auf, gleiche Weife, wie ein 
Krampen und eine Schaufel, mit der Traggurte verbunden. j 
Werkzeugtafche für Pionniere. Diefelbe befteht aus der eigentlichen Taſche und dem Tragriemen. 


U d. n. G. 





Die Taſche, aus rauhem Kalbfelle, mit Futter-Leinwand gefüttert und an ihren 
freien Rändern mit abgehaartem Kalbfelle eingefafßt, befteht aus einem vierfeitigen 18cm 
hohen und 34cm breiten Prisma, dem Sade, deſſen 6'5cım breite, eingejeßte Seitentheile 
die Grundfläche bilden. 

Diefer Sad iſt oben offen, und wird mit-einem Dedel gegen die Vorderwand 
geſchloſſen. 

Die beiden Seitentheile bilden, um die obere Öffnung des Sackes ſchließen zu 
fönnen, in ihrer Verlängerung zwei 10’5cm lange Lappen; an dem einen Lappen ift eine 
16cm lange, Zcm breite Strupfe, an dem anderen ein eingerollter Knopf von Leber 
angefeßt. 

Der Dedel, durd) die Verlängerung der Rückenwand gebildet, ift balbrund, in ber 
Mitte 16cm lang, und wird mit 3 in denjelben eingefchnittenen, mit Leder gefütterten 
Knopflöchern in 3 an der Vorderwand entiprechend angefeßten 1’5cm langen Lederknöpfen 
eingefnöpft. J 

Der Tragriemen, aus mit der ſchwarzgeputzten Fleiſchſeite nach außen gekehrtem 
Oberleder, iſt 5'3cm breit, beſteht aus dem Strupfenſtücke und aus dem Schnallenſtücke. 

Das Strupfenſtück iſt 126cm lang und mit dem einen Ende 1050m lang rechts 
an ber Rückwand ber Tafche angenäht. 

Das Schnallenftücd hat 31cm in der Länge, ift mit dem einen Ende Gem lang 
an der linken Seitenwand der Tafche etwas ſchief angefegt, an dem anderen Ende 
mit einer eifernen polirten Schnalle, wie jene an bem Xornifter fir ben Tambour, 
nebft einer 25en breiten Schnallenfchleife, und in 13cm Entfernung von diefer mit einer 
zweiten gleichen Schleife verfehen, in welch’ letztere daß Ende des Strupfenftüdes verforgt 
wird. Der Anſatz des Strupfen- fowie des Schnallenftüdes ift im Inneren ber Tafche 
mit einer Unterlage aus abgehaartem Kalbfelle befept: 

Eine Werkzeugtafche wiegt 66 bis T7Odkg. 
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In den 4 Werkzengtaſchen einer Compagnie find zu verwahren: 
1 Kettenjäge, 

1 Sägefeile, 

1 Schrenfeifen, 

1 Stemmeifen, 

1 Beißzange, 

1 großer 
1 mittlerer 
2 kleine 

1 hölzerner Maßjtab, 

4 Klammern, 

24 Schalnägel, 

00 ne | Drahtftiften, 


6 Schnürftride. 


Schneden-Bohrer, 





Die WVerkzeugtafche wird mit dem Tragriemen über der linken Achfel jo getragen, 
daſs diejelbe an der rechten Seite unterhalb des Tornifters herabhängt. 


Floßhacke ſammt Stiel. Die Hade in der gewerbüblichen Form eines Keiles, aus Eiſen geſchmie— 
1,d.n.@. 





det, und rein ge- 
ſchliffen, Hat ein 
jehr ſtarkes Gehäuſe 
mit Schlagrücken 
und iſt an der 
Schneide geſtählt. 

Der Stiel, aus 
Weißbuchen⸗ oder 
Eſchenholze, glatt 
und ſplitterfrei, iſt 
95cm lang, an der 
Handhabe in der 
Länge von 68°5cm 
gleichmäßig A’bem 
breit, 3cm ſtark 
und oval geformt, 
bildet ſodann in der 
Länge von 26cm 
einen, der Mündung 
des Hadengehäufes 
entiprechenden Bor- 
jprung, an welchen 
dieje8 Gehäufe be- 
feitigt wird. 

Eine Floßhade 
ſammt Stiel wiegt 
282 bis 299 dig. 
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Haudhacke fammt Stiel. Die Hade, in der gewerbüblichen Form eines breiten Keiles aus Eifen 
geſchmiedet, an der Schneide geftählt, hat ein Gehäufe mit Schlagrüden, ferner in ihrer 
Flächenmitte ein Eleeblattförmiges Loch zum Ausziehen der Nägel, und ift durchaus 


rein gejchliffen. 





Der Schlagrüden, 
ift mit einer Nägelfappe 
verfehen, in welcher 12 
runde Vertiefungen ange- 
bracht find, um dag Ab- 
rutſchen ber Hade beim 
Einſchlagen der Nägel zu 
verhindern. 

Der Stiel, aus 
Weißbuchen- oder Ejchen- 
holz, glatt und fplitterfrei, 
ift 42cm lang, nad) rüd- 
wärts mäßig gekrümmt, 
in der Länge von 34cm 
in proportionirter Stärfe 
oval geformt, gegen bie 
Mündung des Haden- 
gehäufes entfprechend 
ftärker, und in letzterem 
eingefalzt. 

Eine Handhade ſammt Stiel wiegt 22 bis 32 dky. 


Bloß- und Handhacken ⸗Futteral aus mit der ſchwarzgeputzten Fleiſchſeite nach außen gefehrtem 
d. n. G. 





Oberleder, beſteht aus der Taſche zur Verſorgung 
beider Hacken und dem mit einer Hülfe und einem 
Gürtel bejegten Tragriemen. 

Die Tafche beſteht aus einem Vorder- und 
einem Hintertheile mit abgerundeten Ecken; bie Ver⸗ 
Tängerung des Ießteren bildet zugleich ben Dedel. 

Der Vordertheil der Tafche ift 24cm Lang, 
vorne vor der Abrundung 12°bem, rüdwärts 15’bem 
breit. 

Der Hintertheil ift vorne 12°5.cm, in berMitte 
18cm, rüdwärts vor ber Abrundung 16cm breit 
und 43cm lang. 

Die beiden Theile find vorne an der ganzen 
Kante, oben aber von vorne gegen rückwärts nur 
14°5cm lang zufammengenäht, und 9cm lang 
für die Hadenftiele offen gelaffen; unten jeboch ift 
zwifchen beiden Theilen ein 10cm breiter, 24cm 
langer, teilförmiger Zwickel eingefeßt, welcher ben 
Boden bilbet. 

Die Verbindungsnähte und ber Rand bes 
Deckels find mit ſchwachem Leber eingefaſst. 
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Außer Gebraud) ift die Säge, fpiralförmig zufammengelegt, in ber Werkzeugtajche 
zu verwahren. 
Eine Kettenfäge wiegt 30 bis 33h. 
Handfäge, beiteht and dem Sägeblatte, dem Geftelle und der Spannleine, in der gmnerbeäßtien Form. 


146.1. G. 











Das Sägeblatt ift aus Federſtahl und mit Einſchluſs feiner beiden Angeln 97-5cm 
fang, 46cm breit und O’5mm did. 

Das Geftelle befteht aus zwei gleichen, 38:2cm Langen Seitentheilen (Hörner) mit 
je einem Nichtholze aus Weißbuchenholz, in welchen das Sägeblatt mit Eifenftiften 
befeftigt ift, dann aus dem 93 hem langen, 22cm breiten Mittelftege und dem Spanner 
von Tannenholz. 

Die Spannleine, eine O'7cm dicke, 569m lange Schnur aus Hanf, ift doppelt 
gelegt an den oberen Enden der’ Seitentheile (Hörner) befeftigt, und wird mit dem in der 
Mitte eingedrehten Spanner angefpannt. 

Eine Handiäge wiegt 79 bis BldAy. 

Auf Märfchen wird die Handfäge auf dem Floß- und Hand: Hadenfutterale aufge- . 
ſchnallt getragen. 
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Die Handfäge-Schienen beftehen aus 1’dem breiten und 86cm langen Stäben 
von weichen Holze, welche auf einer Seite abgerundet und auf der anderen Seite mit 
einer Nute verjehen find. Selbe dienen zur Verwahrung des Sägeblattes, indem auf jeder 


Zängenfeite desſelben eine folche Schiene mittels der Nute eingejchoben wird. 
Ein Paar Handfäge-Schienen wiegt 8 bis Idkg. 


Handfäge-Bindriemen aus Oberleber ift 42cm lang und 07cm breit. Zu jeber 
Handfäge gehören deren zwei, mittel3 welcher die Schienen an das Sägeblatt befeftigt 


werden. 


Eine Garnitur (zwei) Handfäge-Bindriemen, wiegt 1'2 big 1’3dkg. 


Die nachfolgende Tabelle zeigt die Vertheilung des Pionnier-Werkzeuges 
an 2 Bimmerleute und 2 Schanzzeugträger mit der Gefammtbelaftung des einzelnen 
Mannes, abgerechnet das Gewicht des Bionnierjäbels fammt Leibriemen und Säbeltafche. 


Üherfigt 


der tragbaren Feld-Ansräftung der Pionniere einer Iufanterie-Eompagnie. 


Hat zu tragen der 




































































3: a 
Pe Und swar: Simnermam | Stange Kueie]| Aunmertuns 
38 
& ı le] 112 | as. 
2 | 310» ein]; 291 
2 | Som. y Paten —— En Er 
1 | Handfäge 17.5 1-12» 
2 | Ktampen Ei eg ı | ı |sı 
2 | Schaufen nn B 2 1 ı | 166 
2 | Hadenfutterate a VE 73 ine 5 re el I 
2 | Shanzgeng-Traggurten 2] % ılıljla 
4 | Wertzeugtafgjen ılı]ılJ ı]J® 
1 Kettenfäge 1 32 
1. | Sägefeite x 10 & 
1 | Schrenteijen 9 ST 
1 | Stemmeijen “ 48 Fi 
1 | Beige 1 | — 
——— el ir [467 $ 
1 | mittlerer > Scmedenbohrer —e 96 3 
2] Heine A . 073 | 8 J 
ee | Hölgerner Maßſtab u 1 5 ar? . 34 Pr 
4 | Manmern EN — 3 
Seinagei _ Ie]je|e| 7 7 
100 | fange , 25 25 25 25 | 0688 & 
1200 | turse | Beten 50 | 0 | oo | so |osso) 2 
6 | Scuärttride \. ja] | 
Sefammtbelaftung des einzelnen Mannes | # | & | 3 [2 | 3 
EIB]JEIE 


113 


Werkzeugtaſche für Schufter, befteht aus der Taſche und der Traggurte. 
Die Taſche, aus rauhem Kalbfelle, 
Vs d. n. G. mit Futter - Leinwand gefüttert, beſteht aus 
dem Sade, einem vierfeitigen Prisma von 
28cm Breite und 18cm Höhe, deſſen bem 
breite, eingefegte heile die Grundflächen 
bilden. Zum Schließen der Taſchenmündung 
dienen zwei 13cm lange Lappen, die mit den 
Seitentheilen aus einem Stüde geſchnitten find, 
und an deren einem ein Knopf, an dem anderen 
h eine Schlinge aus abgehaartem Kalbfelle an— 
gebracht ift. 

An dem inneren oberen Rande der Vor- 
derwand des Sades ift ein doppelter, 28cm 
langer und 15cm breiter Ledertheil ange 
bracht, welcher viermal der Breite nad) durch— 
gefteppt ift, zur Verſorgung der Werkzeuge 

3 dient, und mit den an der Mitte der Vorder- 
l und Nücemvand angebrachten zwei, 34cm 
langen Bindriemen feftgebunden wird. 

Ferner ift im Inneren des Sades, 
parallel mit der Rückenwand eine Zwiſchen— 
wand aus Futter-Leinwand eingefegt, wodurd) 
der Sad in zwei oben offene Abtheilungen ge- 
theilt wird. Diefe Zwiſchenwand ift am oberen 
Rande eingejäumt und, Lem von deſſen Mitte 
nad) abwärts entfernt, mit einem ausgenähten 
Neftloche zum Durchziehen des rückwärtigen 
Bindriemeng verfehen. 

Der Dedel, durch die Verlängerung der 
Rückenwand gebildet, ift 24cm lang, 28cm breit 

und an der Futterſeite mit zwei, 65cm langen Knopfloch-Laſchen von Oberleber verjehen, 
mittelft welcher derfelbe in den, an der Vorderwand entiprechend befeftigten, eingerollten 
Lederknöpfen eingefnöpft wird. 


Die Traggurte, 25cm breit, befteht aus dem 137cm langen Strupfenftüde und 
aus dem 9em langen Schnallenftüce. Das Strupfenftüd ift mit dem einen Ende an der 
linken Seitemvand der Tafche Tem lang feftgenäht, an dem anderen freien Ende aber 
von innen 22cm, von außen an der Spige 5em lang mit Oberleder verftärkt, und mit 
7 Dornlöchern verjehen. ö 


Das Schnallenftüd, mit einer Infanterie-Gewehrriemen-Schnalle, nebft 2cm breiter 
Schnallenfchleife befegt, ift an der rechten Seitenwand der Tafche, und von em von ber 
Schnalle entfernt, eine zweite 2cm breite Zeberfchleife feftgenäht. 


Der Anſatz der Strupfe, ſowie des Schnalfenftüces, ift im Inneren der Tafche mit 
einer ledbernen 10cm langen und 4cm breiten Unterlage verftärkt. 


Alle Lederbeftandtheile find aus braunem Oberleder. 
Eine folche Werkzeugtaſche wiegt 51 bis b6dkg. 
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Im Gewichte 


In der Werkzeugtafche find zu verpaden: 


2 Leiſten 220 ] 
1 Hammer . . . .. j 
1 Beißzange... 37 
1 Eiſenfeile. 10 
1 Streihftahl - > 2: nn 16 
1MmÄpe 2 nn 
1Abfagbohrr . . .... - Pa BER 
2 krumme Ahlenn.. 
10 Schuſterzwecke... 
60 hölzerne Nägleeee... * 
gepichter Schuſterdraht 
ſchwarzes Pcch. 
Schweinsborſtenne... * 
Sue 
2 Abfahflede. >> 2 
5 Seitenflede . - . . - 
Bufammen . . 
Diefe Werkzeugtaſche wird auf Märfchenauf einem der vorhandenen Wägen fortgebracht. 
Fe Eee enten N Tornifter ſammt Arzneitaſche. 1 Stüd pr. Bataillon. 
Die Beichreibung beider Tornifter ift in der Inftruction fir den Sanitätsdienft bei 
der Armee im Felde enthalten. 
Sanitäts-Armbinde befteht aus einem weißtuchenen Bande, auf deſſen Außenfeite in der Mitte ein 
Kreuz aus ſcharlachrothem Tuche aufgefteppt ift. 
14 d.n.®. 


Delagramm 


zuſammen circa 266 




















Das Band ift 45cm lang, Bem breit, und an den Nändern eingefäumt. Auf der 
Außenfeite des Linken Endtheiles find in 3 Reihen je 3 Zwirufchlingen, und an der 
inneren Seite des rechten Endtheiles 3 meffingene Haftelmännchen angebracht, mittelft 
welcher die Armbinde auf dem oberften Kleidungsſtücke um den linken Oberarm befeftigt 
wird, und nad) Bedarf weiter oder enger gerichtet werden kann. 

Eine Armbinde wiegt 24 bis 2’bdkg. 

Die Sanitäts-Armbinde wird im Kriege, dann auch im Frieden bei Zeldmanövern 
und allen größeren Truppenübungen von ben zum Sanitätsdienfte verwendeten Perſonen 
getragen. 

Bietualien ⸗Säckchen zur Verwahrung ber laut $. 34 der Inftruction für die Verpflegung der Armee 
im Felde von der Mannſchaft fortzubringenden currenten Verpflegs-Artikel. 


N 
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Die Säckchen find aus Leinwand ober Baumwollſtoff, in Form eines Rechteckes 
erzeugt und an der Mündung mittelft eines Doppelzuges zum Schließen eingerichtet. 
Das zur Padung der verfchiedenen Gemüſeartikel beftimmte Säckchen ift ber Länge nach 
in zwei gleiche Hälften abgetheilt. 

Für jeden Soldaten und Unterofficier find 3 Stück Victualien-Säckchen fyftemifirt, 


und zwar: 
1 Stüd 22cm lang und 19cm breit für die Gemüfeartifel, 
1. lem „ n 9m „ „ Kaffee und Zuder und 
lu 9m un Bem „ „Salz und Pfeffer, eventuell Paprila. 


Kaffee, Zuder, Salz- und Pfeffer (Paprika) werden jedes für fich abgefondert in 
Papier gewidelt und dann erft in den Säckchen verwahrt. " 
Im Frieden werden die Victualien-Säckchen in den Unterabtheilungs- beziehungs- 
weife in den Augmentations-Magazinen deponitt. 
Kaffee-Bortionenbeher aus Weißblech, koniſch geformt, Tem hoch, mit einem Boden von b'öcm 
und einer Mündung von Tem im Durchmeſſer. 

Der Rand der Mündung ift über Eifendraht 
gefalzt, mit einem Gußſchnabel verjehen und an 
der Berbindung befindet ſich eine eijerne, 16cm lange, 
mittefft 2 Nieten befeftigte Handhabe, deren Enden 
abgerundet find. Die obere Breite berfelben beträgt 
15cm, die untere Lcm und die Eifendide O'2cm. 

Ein Becher fast 1'847 Flüffigfeit und wiegt 
10 bis I1dkg, 

Auf Märfchen wird derjelbe im Deckelwagen 
verwahrt. \ I uwstaterm 








Fahne. Diefelbe befteht aus dem Fahnenblatte, der Fahnenftange und der Fahnenfpige oder dem 
Krönlein. 

Das Fahnenblatt, ein Rechte von 132cm Breite und 176cm Länge, ift bei der 
Leibfahne von ftarfer, weißer, bei der anderen Fahne von ftarker faifergelber Seide. 

Die Leibfahne Hat auf der vorderen Seite da von runden, in Spitzen ſich vereini- 
genden goldenen Linien umrahmte Bildnis der unbeflekten Mutter Gottes, mit 12 filber- 
nen Sternen um das Haupt, auf der Rückſeite Hingegen den k. k. Reichsadler mit den 
Wappen ſämmtlicher Königreiche und Länder in Farben eingewebt; an der gelben Fahne 
befindet ſich auf beiden Seiten ber f. f. Adler. 

Bei. beiden Gattungen von Fahnenblättern find die Ränder, mit Ausnahme bes- 
jenigen, welcher an die Fahnenſtange befeftigt wird, mit einer 12cm breiten, eingewebten 
Vordure, ans rothen und filbernen, dann ſchwarzen und goldenen Flammen in gleid)- 
mäßiger Reihenfolge verziert. 

Das Fahnenblatt iſt mit dem bordurefreien Seitenrande um den uberen Theil ber 
Stange gerollt, und an dieſer mit 4 Neihen von je 30 Stüd vergoldeten mefjingenen 
Nägeln befeftigt. 

Unter jeber diefer 4 Nägelreihen ift ein 1’3cm breites ſeidenes Band, und zwar je 
eines von tother, weißer, ſchwarzer und gelber Farbe unterlegt. 

Die Nägel Haben fugelfürmige Köpfe von 1’3cm Durchmefjer und 22cm lange 
zugefpigte Stiften. 


16* 
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Das Gewicht des Blattes der weißen Fahne beträgt 87, jenes der gelben 
100dkg. 

Die Fahnenftange, aus zwei gegen einander geftellten Theilen von Föhren- oder 
Lärchbaumbolz zufammen geleimt, ift rund geformt, 284cın lang, oben 33cm, unten Acm 
im Durchmeffer ſtark. 

Diejelbe ift in vier Streifen, welche die Form fchiefgewundener Bänder haben, mit 
Ölfarben in nachftehender Reihenfolge angeftrichen: 26cm breit Ihwarz, 33cm breit 
gelb, 3’3cm breit weiß und 2'6cm breit roth. 


Eine Fahnenftange wiegt ib4dkyg. 


Die Fahnenſpitze (das Krönlein), aus gefchlagenem, vergoldetem Meſſing, beſteht 
aus dem herzförmigen 13°2cm langen, unten 8°3cm breiten Blatte, auf deſſen beiden Seiten 
die Kaiferfrone und unter derfelben der Namenszug Allerhöchft Seiner Majeftät ein- 
grapvirt ift, und aus der, am. unteren Rande des Blattes feitgelötheten, 92cm langen 
Hilfe, mittelft welcher die Fahnenfpige auf. das obere Ende der Fahnenftange geftedt, 
und mit einem Stifte befeitigt wird. 

Eine Fahnenſpitze wiegt 29 bis 32 diy. 

Kronenbeutel, von ſchwarzem Kalbleder, bejteht aus zwei 24cm langen blattformigen, in der Mitte 
10°5cm breiten Theilen, welche zu beiden Seiten bis an die Spite mittelft einer Ködernaht 
verbunden, und an der Mündung mit je einem 25cm breiten, 5’3cem langen Lappen zum 
Aufziehen, dann längs des Randes der Mündung mit einem durch 9 Locher gezogenen 
Schnür- oder Binderiemen verſehen find. 


An der Spitze des Beutels iſt eine flache Kappe aus geſchlagenem, polirtem Meſſing, 
mit den an deren Mündung angebrachten 18 Löchern befeſtigt. Dieſe an der Spitze abge— 
rundete Kappe iſt in der Mitte Lbem lang, an der Mündung Gen breit und 1’3cm weit. 

Der Kronenbeutel wiegt 7 big 7’bdkg. 

Derjelbe wird, wenn die Sahne im Futteral verforgt werden foll, über Die 
FSahnenfpite gezogen, mit dem Bindriemen an deren unteren Hülfe zufammengefchnürt 
und feftgebunden. 

Tahnenfutteral, aus ſchwarz ladirtem Kalifot, ift 187cm lang, unten 18°5cm breit und oben in 
der Länge von 23cm fchmäler verlaufend Scm breit, oben mit einer mefjingenen Kappe 
verfehen, unten offen und an der einen Seite 20cm lang geſchlitzt, und find die beiden 
Seitenränder, der Schli und die Mündung mit geſchwärztem Kalbleder eingefafst. 


Die meflingene Kappe, 77cm lang, unten 8’8cm breit, oben fchmäler und dafelbft 
mit einem mejjingenen runden Kopfe verjehen, ift an dem Futterale angenietet. 
Am Schlige befindet fich eine Knopfichlinge von geſchwärztem Kalbleder angenäht. 

Ft die Sahne im Futteral zu verjorgen, jo wird das Blatt um die Stange gerollt, 
darüber zuerft ein 150cm langer, 18c# breiter Überzug aus weißem Kalikot 
gezogen, und diefer an den Enden mittelft O7 cm breiten weißen Wollbördchen in jeinem 
Laufe zufammengefchnürt und fetgebunden, ſodann über die Yahnenfpige der Kronen- 
beutel und endlich dag Futteral darüber gezogen und befeltigt. 


Zu diefem Behufe wird der Schlig mittelft 4 Paare eiferner jchwarzladirter Hafteln 
geichloffen, die untere Öffnung, an deren Rande 10, von einander gleich weit entfernte 
meffing.ne Ofen angebracht find, mittelft eines durch Iehtere gezogenen 63cm Langen, 
und O’7cm breiten Schnürriemen von ſchwarzem Kalbleder zufammengezogen und dann 
mit diefem Riemen dag Futteral an der Fahnenftange feitgebunden. y J 


Beilage 2. vba 


Die Zugslaterne. 


Beftimmung. Die Zugslaterne ſoll den Truppen die Möglichkeit bieten, des Nachts im Lager und auf 
dem Marſche Licht zu unterhalten. 

Nachdem die von den Soldaten tragend fortzubringenden Zugslaternen bei genü— 
gender Solidität möglichſt leicht ſein müſſen, ſo können an dieſelben nicht die gleichen 
Anforderungen hinſichtlich der Lichtſtärke geſtellt werden, wie an große Laternen, welche 
beſtimmten anderen Verwendungszwecken dienen. Immerhin müſſen die Zugslaternen zur 
Aufrechthaltung der Ordnung bei Nachtmärſchen, dann im Lager zum Verleſen der Mann— 
ſchaft, zur Beleuchtung von zu beſeitigenden oder zu überwindenden Hinderniſſen, zum 
Leſen und Schreiben dringender Dienſtſchriften und zu allen jenen Thätigkeiten im Felde 
genügen, die von der Truppe während der Nacht beſorgt werden müſſen. 

Beſchreibung. Die Zugslaterne hat die Form eines ſenkrechten Parallelepipeds und ift in den Haupte 
beftandtheilen aus Weißblech erzeugt. 
1.0.6. » Diejelbe befteht aus 

dem Laternen-Körper A, 
dem Mantel B, dem Del- 
behälter C und der Trag- 
vorrichtung D. 

Der aus fchmalen 
Blechſtreifen zufanmenge- 
ſetzte Laternen-Körper A 
ift an drei Seiten durch 
102 cm lange, 63cm 
breiteund 2mm dicke Glas⸗ 
tafeln, ander vierten Seite 
durchein an einem Char- 
nier bewegliches Thürchen 
abgeſchloſſen, welch’ letz⸗ 
teres gleichzeitig als Re—⸗ 
flector dient und zur Auf⸗ 
nahme eines Reſerve— 
Glaſes eingerichtet iſt. Zur 
leichteren Handhabung 
des Thürchens befindetfich 
an bemjelben ein umleg- 
barer Meffingring v. 

Sümmtlide Glas— 
tafeln find mittelft Blech⸗ 
leiften au dem Laternen- 
körper feftgehalten und 
fönnen zum Bwede der 
Reinigung nad) Belieben 
von oben aus⸗ und einge⸗ 
ſchoben werden. 

, Zur Firxirung des 
Ölbehälters in der La- 
terne find am Boden der 
Tegteren zwei Führungs» 
feiften angebracht. 
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Behufs Ermöglichung eines raſchen Luftzutrittes ift der Fuß der Laterne an drei 
Seiten mit je einer Reihe Heiner Löcher a verfehen. 


Der Laternen-Mantel B, welcher die Gläfer der Laterne gegen äußere Einflüffe 
fügt, ift an den Bindeftellen gefalzt und an dem unteren Ranbe b durch einen eingelegten 
Eifendraht verfteift. 


An dem Laternen-Körper ift der Mantel derart angepaſst, daſs er denfelben voll- 
fommen umſchließt und zwifchen einem Rahmen e und vier Drahtipangen d auf- und zu- 
geſchoben werden fann. 


Die Drahtipangen find an den unteren Enden an dem Laternen-KRörper angelöthet, 
während die oberen Enden wegen ber beim Gebrauche ber Laterne eintretenden Erwär- 
mung mittel3 Nieten feftgehalten werben. 


Um das zufällige Herabgleiten des Laternen-Mantel3 beim Gebrauch der Laterne 
zu verhindern, find an dem Rahmen, und zwar einander gegenüberliegend, zwei Federn 
aus Meſſingblech e, dann zur Vefeftigung der Tragvorrichtung zwei ftarfe Meffingnieten f 
angebracht. 


Die obere Abſchluſsfläche des Mantels, an der ſich ein durchbrochener Hut & befin- 
det, ift um ein Charnier h beweglich und wird mittels eines verfchiebbaren Charnier- 
Bolzens i an ben übrigen Geitentheilen des Mantels feftgehalten. 


Der Ölbehälter O ent⸗ 
fpricht im allgemeinen der Form 
ber Laterne. 


Der um das Fülloch an- 
gebrachte äußerlich mit Schrau- 
ben-Gewinben verjehene Eylin- 
der k, dann die Abſchluſskappe 1 
find aus Meffing erzeugt. 


Un letzterer ift eine Vor- 
tihtung zum Auffteden von Ker- 
zen angebracht. 





Behufs Ermöglichung eines 
dichteren Verſchluſſes ift die 
Innenjeite der Kappe mit einer 
Lederſcheibe außgefüttert. 





Zur Verforgung der Ab- mn \ 
ſchluſskappe (was aber nur beim ⸗ 
Gebrauch von Ol oder Unfchlitt ( 
als Beleuchtungsmittel nothwen — 
dig wird), befindet ſich an dem 
Olbehälter ein Schrauben- Ge- 
winde m und zur bequemeren 
Handhabung ein Meffingring n. 
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Der Brenner (Dochtführer) befteht aus einer muldenförmig conftruirten Blech— 
ſcheibe o und zwei kurzen Röhrchen p, welch' Ießtere zur Aufnahme je eines 20cm Langen 
Dochtes beftimmt find. 

Mittel3 zweier im Eylinder angebrachter Warzen qu wird der 
Brenner im Olbehälter feftgehaften und fann durch eine Drehung um 
90° abgenommen werben. 

Zum Nachziehen der Dochte ift ein Zängelchen r beigegebei, 
weldjes in einer Hülfe am Ölbehäfter verforgt wird. 

Die Tragvorrihtung D befteht aus einer aus ftarfem Eifen- 
draht erzeugten Gabel, deren Stiel zum Zwede der Befeftigung im 
Gewehrlaufe, dann zum Schuge der Saufbohrung mit einer dem 
Gewehr- Kaliber entiprechenden, nad) oben zu koniſch geformten 
85cm langen Hülfe 8 aus Lindenholz umgeben ift. 

Die Hülſe wird mittels eines Heinen Nietnopfes t an dem Stiel 

: ber Gabel feftgehalten. 
H Bei den fpeciell fir die Bleſſirtenträger und Feld - Sanitäts- 
: Abtheifungen beftimmten und zum Sanität3-Ausrüftungs-Dateriale 
; gehörenden Zugslaternen ift der Tragbolzen durch einen Tragring u 
erſetzt. 

Das Gewicht der Zugslaterne beträgt 54 bis 56dkg, mit gefüll- 
tem Ölbehälter 58 bis 60dAg. 

Gebrand. Die Zugslaterne geftattet Die Verwendung von: 
a) allen Gattungen Kerzen, 
b) von ÖL (excluſive Petroleum), und 
e) von Unſchlitt. 
ad a) Beim Gebrauche von Unfhlittkerzen und Stearinferzen ift e8 nothwendig, das 
Kerzenſtück, welches nicht länger als 7°” Lang fein darf, an dem unteren Enbe 
mit einem Papier- oder Leinwandftreifen zu umwideln. 

Die Brenndauer ift von der Gattung und dem Durchmefjer der Kerze, 
dann von ber mehr oder minder ftarfen Luftbewwegung abhängig. 

Ein 7°” langes Stearin-Kerzenftüd (Ger) brennt bei mäßigem Luftzuge 
circa 13/, Stunden; bei ftärferem Luftzuge vermindert ſich die Brenndauer 
bis auf circa 1 Stunde, 

ad b) unde) Die von dem Fülloch abgeſchraubte Verſchluſſskappe wird an das ſeitlich am 
Ölbehälter angebrachte Schrauben-Gewinde angedreht. Bei dem Gebrauche 
von Brennöl können ftatt der allgemein üblichen Dochte aus Fäden auch 
Streifen aus Baummwollftoffen verwendet werden. 

Bei der Verwendung von Unfchlitt ift zu beachten, daß jelbes nur dann 
brennt, wenn e3 flüffig iſt. Es erfcheint daher beim Füllen des lbehälters 
mit flüffigem Unſchlitte nothwendig, die Dochte etwas mehr heranzuziehen 
und den Ölbehälter nad) bewirfter Füllung und Verſchluſs durd) die Kappe 
umzuftürzen, damit das flüffige Unfchlitt bei den Dochtenden erftarre. Diefe 
Borficht ift and) dann zu beachten, wenn einige Zeit Licht unterhalten wurde 
und ausgelöfcht werben fol. 

Die Vrenndauer beträgt bei Verwendung von Brennöf und Benügung 
beider Dochte 7 Stunden, bei Benützung eines Dochtes nahezu die Doppelte Zeit. 

Bei Verwendung von Unſchlitt beträgt die Brenndauer 5, beziehungs- 
weife 10 Stunden. 


n. G. 
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Tragart. Außer Gebrauch) wird bie Bugslaterne nach Anhandgabe der nebenftehenden Zeichnung 
mittel3 eines 112cm langen Schnürriemchens an 
dem Tornifter verpadt. 


Ergibt ſich die Nothwendigkeit, bie Zugs— 
laterne bei Nachtmärfchen in Gebrauch zu nehmen, 
fo wird felbe vom Tornifter abgenommen und derart 
mit dem Bolzen im Gewehrlaufe befeftigt, dafs die 
Laterne bei geſchultertem Gewehre mit dem Reflector 
nach vorwärts gewendet frei in der Gabel hängt. 


Bon den Blefirtenträgern wird die Zugs- 
laterne beim Gebrauche in der Hand getragen. 


Beim Gebrauche im Biwak zc. kann die Zugs— 
Taterne dem jeweiligen Bedürfniſſe entfprechend ge: 
tragen, gehängt oder geftellt werden. 
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Soll das Futteral en bandouliere getragen werben, fo werden befjen beide End- 
theile fo weit übereinander gelegt, dafs das untere Ende des Schlitzes, mitteljt der dort- 
jelbft angebrachten Knopfichlinge von fchwarzem Kalbleder, an den Knopf der Kappe 
befejtigt werden kann. 

Das Futteral wiegt 34 big 36dkg. 

Der Überzug „. 96,10 ,. 

Jedes Infanterie-Regiment hat 2 Fahnen, und zwar die Leibfahne für dag Linien- 
Infanterie-Regiment, welche beim 2. Bataillone zu führen ift, und die gelbe Fahne für Die 
im Ergänzungsbezirke befindlichen Bataillone, welche in der Regel beim 4. Bataillon 
einzutheilen ift. | 

Das 4., 39., 41. und 57. Linien-Infanterie-Regiment darf anftatt der Leibfahne 
die gelbe Fahne zur Erinnerung an ruhmreiche Waffenthaten, welche fich an diejelbe 
fnüpfen, beim 2. Bataillon führen. | 

Mednillen- und Fahnenbänder. Medaillen, welche einzelne Regimenter, als befondere Auszeichnung 
vor dem Feinde von Sr. Majeſtät verliehen, befihen, fowie die gejpendeten Fahnenbänder, 
find bei fliegender Fahne an der Hilfe der Fahnenſpitze befeftigt zu tragen. 
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b) Ober: und Stabönfficiere. 
Adjufirung. 


Czako, aus mattſchwarzem, wafferdichtem Filze mit Dedel, Sonnenfchirme, Kopfriemen und Sturm- 


d. n. G. 





bande aus ſchwarzlackirtem Leder, iſt 
mit dem k. k. Adler, der Roſe und der 
Diſtinetionsborde geziert. 


Der Sonnenſchirm iſt auf der 
Außenſeite O'2cm vom äußeren Rande 
entfernt, 1’3cm breit mit glänzenden 
Goldfäden geftikt, an der inneren 
Seite mit grünem Leder gefüttert und 
am äußeren Rande mit ſchwarzlackirtem 
Leder eingefajst. Der Anſatz des Schir- 
me3 an den Czakoſtock ift mit einer 
04cm breiten mattgoldenen, in ber 
Mitte mit einem ſchwarzen Seiben- 
faden durchſponnenen Kettenſchnur 
gedeckt. 


Der Adler, ſowie die Sturmband-Schnalle von vergoldetem Metalle, ſind in 


Form jenen des Mannſchafts-Czakos gleich. 


An der inneren Fläche des Dedels ift eine Tederne Schleife zum Zefthalten des 


verjorgten Sturmbandes angebracht. 


Mit Rückſicht auf die verfchiedenen Körpergrößen hat die Höhe der Officiers-Czakos 
(des Czakoſtockes) in der vorderen Mitte zwiichen 10 bis 11cm zu betragen. 





Die Czakoroſe, in 
ähnlicher Form und gleicher 
Größe, wie jene für den 
Mannſchafts⸗Czako, befteht 
aus O 2en dicken glänzenden 
goldenen Bouillons, welche 
über einen hölzernen Kern 
in feſtgeſchloſſenen Kreiſen 
gewunden ſind. Vorne hat 
fie ein rundes, ſchwarz⸗ 
jammtenes Feld, auf wel- 
chem der Namenszug Aller 
höchſt Sr. Majeftät und 
rings um den Rand eine 
O'&cm breite Einfaffung in 
mattem Golbe geſtickt ift. 


Letztere ift an ihren beiden Rändern mit Heinen Flindern verziert. 
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Die Diftinetionsborden zur Unterfheidung der Chargengrade find von Gold 
gewebt, und zwar: 


Für den Lieutenant und Oberlieute- 
nant, Acnı breit, mit dem Defjin, wie jene für den 
Korporal; 

fürden Hauptmann, 4°6cm breit, mit Deffin 
wie für den Feldwebel; 

für den Major, Oberftlieutenant und 
Oberſt, 66cm breit, oben und unten mit je einem, 
ſchwarz durchwebten Streifen verjehen, und der 
Länge nad) durd) 2 eben folhe Streifen in 3 gleiche 
Theile getheilt, mit Deffin nach nebenftehender 
Zeichnung. 

Zutteral, aus ſchwarzem Wachstaffet oder 
Kalikot, nach Form und Dimenfion de Czakos derart 
erzeugt, daſs deſſen Außenſeite fammt Schirm da- 
durch bedeckt wird. An der rechten Seite ift das 
Futteral 4cm lang gejchligt und der untere Saum 
des Stockes und der Schirmdede mit einer einge- 
zogenen Schnur verfehen, mittelft welcher das Futteral 
am Gzafo befeftigt wird. 

Bezüglich des Tragens de3 Czakos in dienftlihen Gelegenheiten find bie Beſtim— 
mungen für die Mannfchaft maßgebend. 

Im feinen Dienfte (Infpectionen), außer Reid und Glied, fowie im Regenwetter 
wird der Czako mit Futteral ohne Rofe getragen, und e3 ift dann geftattet, einen Demfelben 
ähnlichen Commode-Czako zu gebrandhen. 

In Parade und in Gala, dann wo e3 die Etiquette auch aufer Dienft erfordert, 
erſcheint der Officier ftet3 mit dem Czako ohne Futteral. 

Feldkappe, aus feinem ſchwarzen Tuche, in einer dem Czako ähnlichen Form, mit einem Sonnen- 

ſchirme, Sturmbande und Röschen ſammt Echlinge. " 

Die eigentlihe Kappe, beftcht aus 

4 Seitentheilen und dem ber Kopfweite entjprechen- 

din. G. den ovalen Boden, welche Theile durch Paffepoile- 

nähte miteinander verbunden find. Diejelbe ift, je 

nach der Körpergröße, in der vorderen Mitte 9 big 
10cm, in der rückwärtigen 12 bis 13cm hoch. 

Der Schirm von ſchwarzlackirtem Leder 4'dem 
breit, an der äußeren Kante mit ſchwarzlackirtem 
Leder eingefajst, ift mäßig nad) Abwärts geneigt, 
und defjen Anſatz, jowie der untere Rand der Kappe 
mit einer goldenen, ſchwarz durchftochtenen, vierkan⸗ 
tigen, 0'8c» breiten Schnur beſetzt. 

An der vorderen Mitte ift eine Schlinge gleichfalls aus ſchwarz-goldener Schnur 
mit einem Heinen Waffenrodtnopfe, und ober diefer ein goldenes Röschen angebracht. 

Das Röshen, Zem im Durchmeffer, beftcht aus O’2cm dicken, glänzenden, feft- 
geſchloſſenen Bouillons, mit einem ſchwarzſammtenen Felde, auf welchem der Namenszug 
Allerhöhft Sr. Majeftät in matten Golde geftict, und von einer mit Heinen Flindern 
verzierten Einfaffung umgeben ift. 
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Das Sturmband, aus ſchwarzlackirtem Leder, 22cm breit, ift mit einer vergol- 
deten Steg⸗Schnalle verfehen, und an den beiden Seiten mittelft zweier Heiner Uniform- 
knöpfe ober den Schirmenden befeftigt. . 

Die Feldfappe wird analog jener der Mannſchaft, dann im Meinen Dienfte, außer 
Dienft und im Felde getragen. 


Waffenrock, aus feinem Tuche, Farbe, Schnitt und Form wie für die Maunfchaft, jedoch ohne 
Achſelſpangen und ohne Achſelwülſte 
Zutter von ſchwarzblauem Cloth. Die 
"d.n. ©. Dfficiere jener Regimenter, für welche 
die ſchwarzen Aufichläge vorgefchrieben 
find, tragen diefelben von Sammt. 

Su den beiden rückwärtigen 

Schoßfalten ift von den Taillenfnöpfen 
in ſenkrechter Richtung herab je eine 
Taſche eingefhnitten, und mit doppelt 
ausgefchweiften, mit 2 Knöpfen ver- 
ſehenen Patten bededt. 
Die Kanten des Rockes längs 
der beiden Bruſttheile, des Schoßrandes 
bis zum Schluſſe an den Tailleknöpfen, 
ſowie die Kanten der Taſchenpatten, 
find mit dem Egaliſirungstuche paffe- 
poifirt; die Knöpfe von vergofdetem 
oder verfilbertem Metalle, je nach der 
Farbe und in der Größe, wie jene am 
Mannfhafts-Waffenrode. 

Die Ligen an ben 
Auffhlägen für die unga- 
riſche Infanterie, find je 
nad) den Knöpfen von 
Gold⸗ oder Silberborden, 
und haben6 Bouillonz in 
Form und Größe, wie 
jene des Mannjchafts- 
Waffenrodes. 


\ 











Diftinetionen, Zur Unterſcheidung der Chargengrade find au der vorderen Seite beider Kragen- 
enden, nad) der Farbe der Knöpfe, aus Gold oder Silber geſtickte, in der 
Mitte mit einer halben Perle und in den Theilungen mit Heinen lindern 
verzierte Diftinctionsfterne, und zwar: 

für den Lieutenant 1, 

» » Dberlieutenant 2, 

„„ Hauptmann 3, in der für die Unterofficiere bezeichneten 
Weiſe angebradt. 

Zür die Stabsofficiere find Kragen und Aufſchläge mit einer 3’3cm breiten 
befjinittenf&old- oder Silberborde, je nad) Farbe der Knöpfe befeßt, und auf dem Kragen 
der Chargengrab, u. 13. 


2.6. 
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des Majors mit 1, 

des Oberftlieutenants mit 2 und 

des Oberften mit 3, bet Farbe der Diftinctionsborde entgegengefeßt, aus Silber 
oder Gold gefticten Diftinctiond-Sternen bezeichnet. 

Der Waffenrock, vorne geſchloſſen, wird in Parade, in Gala ımd in allen jenen Fällen 
in und außer Dienft getragen, fir welche der Gebrauch der Blouſe nicht geftattet ift, und es 
bleibt deſſen außerdienftliche Benügung im gefelligen Verkehr dem Officier unbenommen. 

Blonfe, aus feinem Schafwollftoffe, Farbe, Schnitt und Form wie für die Mannſchaft, jedoch ohne 
Achſelſpangen und ohne Metallfnöpfe; die Diftinctions-Sterne und Borden find auf den 
Paroli angebracht. Officiere jener Regimenter, welche ſchwarze Aufſchläge haben, tragen 
die Paroli von Sammt. 

Die Bloufe ift zu tragen: im Felde, im Lager, auf Märfchen, bei Truppen- 
Übungen jeder Art, bei Ausrüdungen in allen Garnifonen, wenn für die Mannſchaft die 
Adjuftirung mit AÄrmelleibel oder Blouſe angeordnet ift. 

Ferner kann diefelbe getragen werden: im Inneren der Kafernen und 
Bureaug, dann zu Morgenritten in allen Garnifonen, auf Reifen überhaupt, endlich außer 
Dienft in Heinen Garnifonen und auf dem Lande. 

Dagegen ift. das Tragen der Bloufe unterfagt: am Sitze des Aller- 
höchſten Hoflager8 innerhalb ſämmtlicher Stadtbezirke, in den übrigen Garnifonen und 
Orten bei Feſten, auf Bälfen, in Theatern, gewählten Gefellichaften und auf größeren 
öffentlichen Plägen zur Zeit der üblichen Corſo-Stunden, endlich überhaupt bei allen 
jenen Gelegenheiten, wo aus Etifettsrüdfichten dem Officier felbft das Tragen der 
Blouſe als unftatthaft erfheint. 


Bantalon, aus feinem Tuche, Farbe, Schnitt und Form wie für die Mannfchaft. Für die berittenen 
Oberofficiere und für Stabsofficiere find die Pantalons mit Lederftrupfen verfehen. 
Im Felde, auf Friedens-Märfchen und bei Übungen jeder Art Haben die Berittenen die 
Pantalons als Stiefelhoſe gerichtet, mit Hohen Stiefeln, wie für Dragoner-Dfficiere, zu 
tragen. Überdies darf die Stiefelhofe im Frieden außer Dienft bei ungünftiger Witterung 
benügt werben. | 
Auf Märchen, ſowie bei Feld-Manövern, Übungslagern und im ſchlechten Wetter 
ift es geftattet, daſs die Unberittenen die Pantalons mit den unteren Theilen in die Stiefel: 
röhren geftedt tragen können. 
Sommer-Beinfleid, aus feinem weißen Leinen- ober aus grauem (fegeltuchfärbigem) Schafwollftoffe, 
nah Schnitt und Form ber Tuch-Pantalonz. 
In allen Fällen, wo die Mannfchaft mit der Zwilchpantalon ausrüdt, dürfen fich 
die zu Fuß ausrüdenden Officiere de8 Sommer-Beinfleides bedienen, wobei aber eine 
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gleichmäßige Abjuftirung gewahrt werden mufs. Überdies ift den Officieren das Tragen 
dieſes Beinkleides im Heinen Dienfte, dann außer Dienft geftattet. 

Stiefel, Halbſtiefel 

Sporen (für berittene Ober- und für Stabsofficiere), mit Spigenrädchen oder mit eingeferbten 
Rädchen, wie für Dragoner-Officiere, 

Weite, von weißem Pique oder glattem ſchwarzen Woll- ober Seibenftoffe, ohne oder mit einem 
höchſtens 25cm Hohen Stehkragen, ift vorne mit einer Reihe von 8 mit dem Stoffe gleid)- 
färbigen Knöpfen geſchloſſen. 

Mantel, aus feinem blaugrauen Tuche, mit gleichfärbigem Zutter, Schnitt und Form wie für die 
Mannſchaft, jedoch ohne Achjelfpangen und mit 2 Reihen von je 6 Stüd großen Waffen- 
rockknöpfen; er reicht bis an die Hälfte der Waden. 


ed. n. ©. 
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Der Kragen ift von dem Manteltuche gleichfärbigen Sammt; auf denselben find die 


Paroli mit einem Heinen Waffenrodfnopfe angebradit. 


Die Officiere jener Negimenter, welche ſchwarze Aufſchläge Haben, tragen die 


Paroli von Samınt. 


Am Rücentheile ift vom Taillen-Schluffe abwärts an jeder Seite je eine 21cm 
lange Tafche eingefchnitten, welche mit einer 2’5em breiten Patte bededt, und an deren 
oberen Ende der Taillentnopf angejegt ift.. Im diefen wird die bem breite, ‘aus einem 
Stücke beftehende, an beiden Enden abgerundete Taillenfpange eingefnöpft. Ferner ift in 
der rückwärtigen Mitte vom unteren Rande nad) aufwärts ein fenkrechter, 37 bis 47cm 
langer Schlig angebracht, welcher an dem rechtsfeitigen Theile mit einer Leifte und 4 Heinen 
Waffenrockknöpfen, am linksſeitigen an einer falfchen Leifte mit den entfprechenden Kuopf- 
löchern verfehen ift, mittel3 deren der Schlig, bei angezogenem Mantel, gejchloffen 


werben fann. 


Die vorderen Tafchenpatten find Ben: breit, 21 bis 25cm lang; unterhalb jener an der 
linken Seite iftein 13cm langer Einfchnitt angebracht, durch welchender Säbelgriff geſteckt wird. 
Die Ränder der beiden Vordertheile, ber Ärmelumfchläge, der Tafchenpatten, der 
Hals-⸗ und Taillenipange, dann des rückwärtigen Schliges, find mit Egalifirungstude 


paffepoilirt. 


Der Mantel wird nie anders als angezogen getragen, und zwar ftet3 vorne zuge- 
nöpft und rückwärts mit der Taillenſpange gejchloffen; zu Pferde jedoch Hat der rück— 


wärtige Schlig geöffnet zu fein. 


Kapuze, aus Manteltuch, zum Anz und Abknöpfen unter dem Sammtkragen des Mantels eingerichtet. 


Ysd.n.®. 





Diefelbe ift in Form eines 
nad) unten fchmäler verlaufenden 
Sades, befteht aus dem Ober: 


und Untertheile, welche oben eine 


53 cm breite Mündung bilden. 
In der Mitte des Obertheiles ift 
fie 26cm und in jener des Unter- 
theiles 20 bis 31cm lang. 

Der halbkreisförmige Aus: 
ſchnitt am Untertheile ift mit einer 
2'5cm breiten Tucjleifte und diefe 
mit 5 nopflöchern zum An- 
Tnöpfen an der Futterſeite des 
Mantelfragens verjehen. 

An der rückwärtigen Seite 
des Untertheiles ift, 13cm von 
der linken Spite und 4cm vom 


linfen Rande entfernt, eine 16cm lange, an den Enden em, in der Mitte Sem breite 
Tuchfpange mit ihrem einen Ende angenäht, an dem anderen aber mit einem Knopfloche 
verfehen, welche, wenn die Kapuze über ben Kopf gezogen wird, in dem am der rechten 
Seite entiprechend angebrachten ſchwarzbeinernen Knopf eingefnöpft, und fo die Kapuze 


unter dem Sinne feftgehalten wird, 


Von Anfage der Tuchſpange, 16cm gegen die Mitte entfernt, ift ein ſchwarzbei— 
nerner Knopf angenäht, an welchem die Tuchſpange, wenn die Kapuze nicht über den Kopf 
gezogen, fondern am Rücken des Mantels getragen wird, einzufnöpfen ift. 
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Iſt bei Ausrückungen der Officier mit dem Mantel verjehen, jo hat er die Kapuze 
ftet3 dann anzulegen, wenn diejelbe von den Soldaten benüßt wird. 

Sonſt kann die Kapuze in und außer Dienft zum Schuge gegen ungünftige 
Witterung gebraucht werden. 

Handſchuhe, aus weißem Wafchleder, wie für Unterofficiere. 

Halsbinde, aus ſchwarzem Seiden- oder Wollftoffe, in ähnlicher Form wie für die Mannfchaft, und 
bat ebenfalls mit einem weißen Halzftreifen verjehen zu fein, welcher durch eine eingelegte, 
iiber den oberen Hand der Binde vorftehende, O3 em dicke Rundſchnur gebildet wird. 

Säbel, aus Stahl, beiteht aus der Klinge, dem Gefäße und der Scheide. 

nd... Die Klinge, aus 
Federſtahl, mäßig ge- 
frümmt, 79 bis 87 cm 
lang, am Gefäße 29cm 
breit, ift von der Spibe 
an 23°7 cm lang, doppel- 
Ichneidig, von da an bis 
auf 2cm vor dem Griffe 
aber einjchneidig und zu 
beiden Seiten gegen den 
Nüden Hohl gejchliffen. 
Die größte Stärke des 
Rückens beträgt O'8en und 
die Krümmung der Klinge 
bat einen Bogen, der, von 
der Spitze in der Abjciffe 
44° 8cmentfernt, eine Höhe 
oder Ordinate von 1’lcm 

_ erreicht. 

Dar Gefäß befteht 
aus dem Keeuze in Geftalt 
eines hinten nach abwärts 
gebogenen Stichblattes 
ſammt Bügel, der Kappe 
ſammt Griffring, ferner 
aus dem hölzernen, mit 
ſchwarzem Kalbleder oder 
Fiſchhaut überzogenen und 
mit verjilbertem Drahte 
abgebundenen Griffe. 

Diefe Theile find 
auf der Angel der Klinge 
zuſammengeſetzt und oben 
auf der Kappe mit dem 
Unnietfnopfe (Mutter) 
befejtigt. 

Die Scheide, nach 
den Dimenfionen und der 

Form der Klinge, ift unten mit dem Schleifeifen, und zum Einhängen in die Säbelfuppel 





125 


8 em unter ber Mündung an der gegen den Körper gewendeten flachen Seite, mit einer 
feiten Tragklammer, dann 12cm unter dieſer mit einem feſten Tragringe verjehen. 

Bei angezogenem Mantel hat, zum leichteren Ergreifen des Säbels, deſſen Griff 
durch den Einfchnitt an der linken Seitentafche geftedt zu fein. 

Eübeltuppel, wie bei dem Gadeten-Dfficier3-Stellvertreter beſchrieben, nur mit dein Unterfchiede, dafs 
bie beiden Tragriemen ftatt mit feibenen, mit goldenen Borden von gleichem Deffin beſetzt 
und Die meffingenen Schnallen vergoldet find. 

Borteepee, von Gold, befteht aus der Quafte und dem Bande. 

Die Quafte wird aus dem Knopfe und aus den an letzterem unten angejegten, frei 
herabhängenden Bouillons gebildet. Der Knopf, ein flacher Kern aus leichtem Holze, 
ſchachbrettartig mit Gold überflochten, iſt auf der einen flachen Seite mit dem Namenszuge 
Alerhöhft Sr. Majeftät, auf ber anderen mit dem k. k. Doppelabler in. Gold geſtickt, verziert. 

16.0.8. 





Die Bouillons find 52cm lang, O’3cm did, die äußere Lage von glänzenden 
Golde, die innere, die Füllung, ven ſchwarzer Seide mit Gold durchſponnen. 

Das Band, 82 cm lang, 2 cm breit, ift der Länge nad) durch 3 ſchwarze Linien 
geftreift, mit gelbem Leber gefüttert, und mit den freien Enden am oberen Theile des 
Quaſtenknopfes befeftigt. Der Anſatz des Bandes ift mit 2, jener der Bouillons mit 
3 Reihen glängender Bouillons gedeckt. 

Das Porteepee wird in gleicher Weile, wie das Unterofficier3-Porteepee am 
Säbelgriff, jedoch um den Bügel 2mal gewunden, mit dem Namenszuge Allerhöchſt St. 
Majeftät nach außen, befeftigt. 

Revolver. 

Feldbiude, aus kaiſergelber und ſchwarzer Seide befteht aus dem Bande (dev eigentlichen Binde), 
mit ben an deffen beiden Enben befeftigten Quaften, und wird mit einer am Bande feit: 
genähten Doppelfchnalle von vergoldetem Metalle um den Leib befeftigt. 

Das Band, 65cm breit und je nad) dem Leibumfange 311 bis 350 cm lang, ift 
mit 1 cm voneinander entfernten, parallellaufenden, O'7cm breiten, ſchwarzen, gelb durch⸗ 
brochenen Streifen verziert, von welchen die beiden äußeren O'7«m vom ande ent: 
fernt find. 

Die Quaſte beftcht aus einem flachen, gelb überflochtenen Knopf aus leichtem Holze, 
auf beffen flachen Seiten der Namenszug Allerhöchſt Sr. Majeftät und der k. k. Doppel» 
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adfer, wie auf dem Porteepee geſtickt, und an defjen unterem Rande mehrere Lagen frei 
herabhängender Franſen angefegt find. 

Die Franfen, deren äußere Lage gelb, die innere aber ſchwarz und angebunden ift, 
find 24 cm lang. Der Anſatz derſelben ift mit einer vierfachen, jener des Bandes am 
Quaftenfnopfe mit einer zweifachen ſeidenen Schnur-Ummwindung gebedt. 


Ygd.n. G. 


1yd.n.®. 





Die Feldbinde, dad Dienftesabzeihen des Officiers, wird in folgender 
Weiſe getragen: 

Diefelbe wird mit dem Bande um bie Mitte des Leibes über ben Waffenrock 
oder die Bloufe gelegt, und mittel? der Doppelichnalle ober dem Linken Hüftknochen derart 
befeftigt, daſs die Quaften Hinter der Säbelfcheide, die vordere 16cm, die rüdwärtige 
21cm von ber Schnalfe bis zum Quaſtenknopfe entfernt, frei herabhängen. Das Band 
hat der Länge nad) derart zufammengelegt zu fein, daſs nur die Hälfte desfelben mit 2 
ſchwarzen Streifen fichtbar ift. 

Adjutanten und Ordonnanz-Officiere der Generale, dann bie beim 
Generafjtabe zugetheilten Officiere tragen die Feldbinde en bandouliere, mit 
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dem Bande in feiner ganzen Breite, und zwar die Adjutanten und Ordonnanz-Officiere von 
der linken Schulter gegen die rechte Hüfte, die beim Generalftabe Bugetheilten aber von 
der rechten Schulter gegen die linke Hüfte. 

Bu diefem Zwede wird das Band der Feldbinde derart übereinandergelegt, daſs das 
eine Bandende mit der Quafte um 5’dem über das andere vorfteht. 


6dem. 





l Hall 

In die durch das Übereinanderlegen des Bandes gebildete Schleife werden beide 
Bandenden mit der Quafte durchgezogen und an den 4 Seiten der Cchleife fo befeftigt, 
dafs die vordere Quafte 11cm, die rücwärtige 16m Lang herabhängt. 

Das Band Hat nach der Größe des Körpers fo gerichtet zu fein, daſs der innere 
Krenzungspuntt des Bandes, 65 em von der Taille des Waffenrodes entfernt, auf die 
Hüfte zu Tiegen konimt und beide Quaſten hinter der Säbelſcheide herabhängen. 

Um das Abgleiten der Feldbinde von der Achjel zu verhindern, ift auf dem Waffen- 
rode und der Blouje eine Schlinge aus einer einfachen goldenen, ſchwarz gerigten O'5 m 
breiten Schnur angebracht, welche zunächſt des Kragens an einem Heinen Uniformknopfe 
eingehängt wird. 
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Reitzeug 
für berittene Ober- und für Stabsofficiere der deutſchen und ungariſchen Infanterie. 


Das Reitzeug befteht aus: 
dem Zaume, 
„ Sattelzeuge, 
„ Padtornifter und der Revolvertaſche. 


Der Zaum, gleich jenem für Dfficiere der Cavallerie, befteht wie dieſer aus: 
dem Hauptgeftelle, 
der Reitftange, 
„ Kinnfette fjammt Hafen, 
dem Stangenzügel, 
„ Trenfengeftelle, 
der Knebeltrenfe, und 
dem Trenjenzügel. 


Das Sattelzeng beiteht aus 
dem Sattel, 
der Bferdedede, 
„Ober: | 
„ Unter- ( Gurte, 
den Steigriemen, 
„ Steigbügeln, 
„ Badriemen, 
dem Vorderzeuge, und 
der Halfter fammt Anhängriemen oder Kette. 


Der Sattel, von braunem Oberleder, in Form ber üblichen Pritſche nach englijcher 
Art, Hinten mit einer Kapa (Löffel), Hat vorne recht und links gelbmetallene Klammern 
zur Befeftigung des Vorderzeuges, am Sattelfnopfe eine Lederjchleife und an den Außen— 
fanten der Kniepauſchen je 2 halbrunde Lederringe zur Befeitigung der Badtajchen, dann 
rückwärts unter dem Satteltranze 3 Lederringe zum Anfchnallen des Mantels. 


Der mittlere diefer Ringe umfchlingt die Kapa, er ift Daher länger als die beiden 
Seitenringe. 

Zum Aufhängen des Sattel3 dient der vorne am Sattelfnopfe angebrachte Leder: 
ring, an welchem nöthigenfalls auch der Halfterriemen feitgemacht werden kann. 
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Zur Befeftigungder 
Revolvertaſche befinden 
fi an der rechten Seite 
bes Sattelfiges zwiſchen 
biefem und dem Gattel- 
tiffen 2, und am Hinteren 
Rande der rechten Sattel» 

taſche ein einer Qeberring. 


Die Capa, welche 
mittels einer Schraube am 
Sattelkranze feitgehalten 
wird, ift aus ftarfem 
Eiſenbleche erzeugt, mit 
braunem Leber überzogen 
und mit einem länglichen, 
mit Meffing eingefajsten 
Onerlode ‚zum Durch⸗ 
ziehen des mittleren Pack⸗ 
riemens verfehen. 


Unterhalb dergroßen 
Satteltafchen befinden ſich 
je 3 Gurtenftrupfen (eine 
in Referve). 


Die Untergurten, 
von ſchwarzem Zwirne 
(und zwar 2 Stücke, jedes 
116 cm lang, und 8cm 
Yed.n. G. breit), find an beiden End» 
theilen je mit einer ver- 
zinnten Rollſchnalle ver- 
fehen, in welche die Gur— 
tenftrupfen eingeſchnallt 
werden. 








Pferdedede, 
Obergurte, 
Steigriemen, 
Steigbügel, 
Vorderzeug, 

Barriemen, 
Halfter fammt Anhängriemen, / 
Der Gebrauch einer braunen ober ſchwarzen Filz ftatt ber Pferdedede iSeite 7 

angegeben), dann der Anhängfette zur Halfter, ift geftattet. 


\, wie jene des Neitzeuges für Cavallerie: 
Dfficiere. 


17 
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Badtornifter aus braunem Oberleder, befteht aus 2 ganz gleichen Tajchen, welche durch ein Mittel⸗ 
ſtück miteinander verbunden find. 


Die Tajhen, in Form eine® an dem 
unteren Theile abgerundeten Sackes, find 29 cm 
lang, an der Vorder: und Rückenwand 20 cm, 
an ber Seitenwand 6°5 cm breit. DieMündung wird 
mit dem an der Rückenwand angeſetzten Dedel, 
welcher zu beiden Seiten mit Schuglappen verſehen 
ift, gefchlofien. 

Der. Dedel reicht bis über die Mitte der 
Vorderwand, ift an der Aufenfeite mit einer 2 cm 
breiten und 16 cm langen Strupfe verfehen, 
mittels welcher derjelbe in das an der Vorder- 
wand angebrachte entſprechende Schnallenftüd feft- 
geſchnallt wird. 

An der Rückenwand jeder Taſche ift an der 
oberen Mitte je eine 29 lange, in ihrem mittleren 
Theile der Länge nach gerollt zufammengenähte 
Strupfe, und diefer entiprechend an der unteren 
Mitte ein Schnallenſtück, ferner 2 Duerfchleifen 
angebracht, mittels welcher die Taſche an den 
2 Lederringen nächſt den Kniepaufchen des Sattels 
feftgehalten wird. Zu diefem Zwecke wird die 
Strupfe zuerft durch den oberen Lederring an der Kniepauſche und durch die obere Quer- 
ſchleife an der Taſche, dann durch den zweiten Lederring und durch die untere Querſchleife 
gezogen und das Strupfenende im unteren Schnallenftüde eingefchnallt. 


Diefe beiden Tafchen find durch das Mittelſtück miteinander verbunden, welches an 
beiden Längenfeiten bogenförmig ausgejchnitten, auf der oberen Mitte mit einem Leber- 
knopfe und einer Knopflochſtrupfe verfehen ift, mittels welchen der Padtornifter an der 
Lederfchleife am Sattelnopfe befeftigt wird. 


An den vorderen Enden des Mitteljtüces ift nächft der linksſeitigen Taſche ein 
Schnallenſtück, nächft der rechtsſeitigen eine 24 cm lange Strupfe ſchief nad) vorwärts 
angefegt, welche zufanmengefchnallt die Packtaſchen in gleicher Lage am Sattel fefthalten. 

Der Rand der Tafche, des Dedels, fowie dag Mittelftic find mit Stemmriemen 
eingeſaſst. 

Der Packtorniſter hat die nöthige Wäſche, das Waſchzeug ꝛc. zu enthalten, und 
wird, wie es für die Cavallerie vorgeſchrieben iſt, am Sattel vorne, der Mantel 
rückwärts mittels der 3 Mautel-Packriemen aufgeſchnallt, wozu letztere durch die am 
Sattelkranze angebrachten Lederringe, von vorne nad) rückwärts und der mittlere überdies 
noch durch das Querloch des Löffels von oben nad} unten gezogen werden. 


Die Stallhalfter wird unter dem Zaume am Kopfe des Pferdes aufgelegt und 
der Anhängriemen in der Höhe der Bruftgrube des Pferdes durch den am Sattelfnopfe 
angebrachten Lederring gezogen und an feinem freien Ende in eine Schlinge gewunden. 


u d. n. G. 





Mevolvertaſche, von rothem Iuchtenleder, keilförmig, ift an der einen Seite 24 cm, an der anderen 
32 com lang, an ber Mündung 21 «= und unten 5 cm breit. 
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Diefelbe befteht eu8 der Vorderwand, aus 
der mit dem Dedel aus Einem gefchnittenen 
Nücen-, und aus der Mittelwand, welche durch 
einen 5 cm breiten Seitentheil nach Art ber Brief- 
tafchen fo verbunden find, dafs der innere Raum 
durch die Mittelwand in 2 Abtheilungen getheilt ift. 

Der Dedel, 105 cm breit, an den Eden 
abgerundet, bebedt die Mündung der Taſche, und 
wird mit einer an demſelben in fchräger Richtung . 
angenähten 12cm langen, Zem breiten Strupfe an 
dem an ber Vorderwand entjprechend angebrachten 
Schnallenftüce geſchloſſen. 

Am oberen Rande der Mittelwand ift ein 
4 cm breiter Dedel mit einem Knopfloche derart 
angebracht, daſs mittels desſelben die Mündung der 
vorderen Abtheilung der Taſche an einem, an der 
Vorderwand befeſtigten ſtählernen Knöpfchen ge— 
ſchloſſen werden kann. 

An der Außenſeite der Rückenwand ſind am 
oberen Rande zwei 9 cm lange, 2 cm breite 
Schnallenſtücke und mit diefen zugleich zwei 37 cm 
lange, 2 cm breite Strupfenftüde an ihrem unteren 
Theile 4 cm lang, feitgenäht und letztere mit je 
einer Schubfchleife verjehen. 

Ferner ift an der kürzeren Längenfeite ber 
Nüdenwand in wagrechter Richtung ein 21 cm 
langes Strupfenſtück nebft einer Schubſchleife, und 
diefem entjprechend an der Aufenfeite der VBorder- 
wand ein Schnallenftüc angebradit. 

Die Schnallen (Rollſchnallen) find von 
Meffing. 

Die Revolvertafche wird entweder mittels 
der beiden Tragjtrupfen an dem Leibriemen der 
Säbelkuppel eingehängt an ber rechten Seite getra- 
gen, oder zu Pferde auf der rechten Seite des 
Sattel8 mittel der beiden Tragftrupfen und 
horizontalen Strupfe in den zu diefem Zwecke am 
Sattel angebrachten Lederringen eingeſchnallt. 


17% 
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Offiriers-SFeldküde 


Diefelbe beiteht aus den in einer hölzernen Kifte verpadten nöthigften Küchengeräthen, Roft 
und Bratfpieß, um für 12 Perfonen Speifen zubereiten und ferviren zu fönnen. Sämmtliches Geſchirr 
ift aus verzinntem Weißbleche erzeugt; die Ränder find durch eingelegten Draht verftärkt. 

Die Beftandtheile der Küche find: 
8ig. 1. 


! 





N 








1. Die große Eaflerolle, für Gemüfeberei- 
tung, Fig. 1 (obere Anficht und Diametralfchnitt) 
mit 24 cm lichter Weite, 12:5 cm lichter Höhe und 
551 Faffungsraum, genügt für 12 SPerfonen. 
Sie ift unmittelbar unter ihrem Rande mit zwei 
fi) diametral gegenüberftehenhen, in einer Hori- 
zontalen angeordneten und aus bmm ftarfem Draht 
erzeugten Griffen von Zem lichter Breite und Gem 
fichter Zänge verfehen, und hat einen abhebbaren 
Dedel, welcher in der Mitte mit einem umlegbaren 
Handgriffe von 2 cm lichter Höhe und 5 em Lichter 
Zänge verbunden, gegen den Rand Bin nad) unten 
ausgebaut, an feinem Umfange aber fchüffel- 
förmig aufgebogen ift. 


2. Die Heine Eafferolle, zum Dünften und 
Braten von Fleiſch, Fig. 2 (obere Anſicht und 
Diametralſchnitt), der großen ähnlich, mit 22 cm 
lichter Weite und 10 cm lichter Höhe, genügt bei 
einem Fafjungsraume von 387, für 12 Per- 
fonen. Sie hat ftatt der bei der großen Caſſerolle 
befchriebenen feiten Handgriffe einen Halbkreis- 
förmigen, umlegbaren, unter dem oberen Eafjerollen- 
rande befeftigten Tragbügel aus 5 mm ſtarkem 
Draht. Der Dedel ift dem ber großen Eafferolle 
ähnlich, defien Handgriff aber dem früher bejchrie- 
benen gleich). 
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3. Die Bratpfanne, Fig. 3 (obere Anficht und 2 Diametralfchnitte bei verfchiedener Stelfung 
des Stieles) mit 20 cm lichter Weite, 8 cm Lichter Höhe, genügt bei einem Faffungsraume von 257, 
für 7 bis 8 Portionen Fleiſch, ift der großen Cafferolle ähnlich, doch ftatt der feften Handgriffe mit 
einem drehbaren, unmittelbar unter dem Rande der Pfanne befeftigten, 2 bis 3 cm. breiten und 21 cm 
langen, flachen Stiele von 2 mn ftarfem verzinnten Weißbleche verfehen. 

4. Die Gewürzbüchſe, Fig. 4a (obere Anficht nach abgenommenem Dedel und Diametral- 
ſchnitt), eine cylindrifche Büchfe von 18 em Lichter Weite und 6 cm Lichter Höhe, mit einem flachen in 
Charnieren drehbaren, in feiner Mitte mit einem Handgriffe von 2’5rn lichter Höhe und 3°5 em lichter 
Länge verjehenen und am Rande ein blechernes Schließband tragenden Dedel, Hat für Salz ein großes 

















i 





— * 


halbkreisförmiges, für Pfeffer, Paprika, Kümmel und Gewürznelken, je ein, einen Kreisausſchnitt bil- 
dendes eines Fach. Im der Mitte der Büchfe ift auf der Seite der Kreisaugfchnitte cin weiteres halb- 
freisförmiges Fach von 3°5 cm Halbmeffer vorhanden, in weldjes eine ebenſo gefornte, an ihrer flachen 
Seite mit einem Reibeiſen verjchene und für Muscatnuſs beftinmte Büchfe, Fig. 4b, eingefchoben wird. 

Zum Schließen der Büchſe wird das blecherne Schließband des Deckels mit feinem Einſchnitte 
über eine an der Büchſe angebrachte Schließdecke gefchoben. 

5.12 Teller, Fig. 5 (obere Anficht und Diametrafjhnitt), von je 23°5 cm Durchmeffer am 
oberen Rande, 14 cm Durcdjmefjer an der Bodenfläche und 3 cm Tiefe. 
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6. Der große Topf, 
Fig. 6 (obere Anfiht und 
Diametralſchnitt), fammt 
Dedel, der großen Caſſe— 
rolle ähnlich, doch ftatt 
der feſten Griffe der letz⸗ 
teren mit 2 blechernen 
Henfeln von 8 cm Lichter 
Höhe, 4 cm Lichter Weite 
verjehen, Hat 24cm Lichter 
Weite und 20 em Lichter 
Höhe, einen Faffungs- 
taum von 97 und genügt, 
per Portion zu fochenden 
Fleiſches ä 280gr und per 
Portion Suppe ä 0'35 I, 
640 cm2 Hohlraum ger 
rechnet, nad) Abichlag bes 
durch den Dedel ver- 
drängten und fonft nöthi⸗ 
gen Raumes für 12 Per- 
fonen. 


7. Der Heine Topf, 
janımt abhebbarem Dedel, 
Fig. 7 (obere Anficht und 
Diametralſchnitt)y, dem 
großen ähnlich, doch ſtatt 
der feſten Henkel des letz⸗ 
teren einen halbkreisför⸗ 
migen, drehbaren, unter 
dem oberen Topfrande be- 
feftigten, augd mm ſtarkem 
Draht erzeugten Trag- 
bügel befigend, von 22cm 
lichter Weite und 18 cm 
fichter Höhe, genügt bei 
einem Faffungsraume von 
887 unter den beim 
großen Topfe angeführten 
Bedingungen für 9 bis 
10 Portionen, ift ala Re— 
ferve-Topf, fonftaber zum 
Waffertragen zu verwen⸗ 
ben. 
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8. Der Speifenträger beſteht aus 4 eylindriſchen Schafen, Fig. 8a (obere Anficht und Diame— 
tralſchnitt), und einem Dedel, Fig. 8b (obere Anjicht und Diametralſchnitt). Die 4 Schalen Haben 
alle die gleiche, lichte Höhe von 8m, find jedoch im Durchmefjer verſchieden, der von 15°4 cm bis 
16cm fucceffive fteigt, fo dafs ſämmtliche Schalen ſchachtelartig ineinandergefhoben werden können, 
Big. 9a (Diametralſchnitt). Jede Schale verengt fi 2 cm über ihrem Boden mittels einer Schmiege 

Fig. Ba. Big. 9a. 
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7 
in einen Cylinder von um 2 mm geringerem Durchmeſſer und hat knapp unter ihrem oberen Rande 
zwei auß Ban ftarfem Draht erzeugte Griffe von 1’5cm lichter Breite und 25m Lichter Länge, Bis an 
diefe Griffe werden die Schalen nad) Fig. 9a ineinandergefhoben. Der Deckel hat unter feinem 
durch eingefegten Draht verftärkten oberen Rande einen äußeren Durchmeſſer von 16 cm, jo daſs 
er auf Die weitejte Schale von 16 «m lichtem Durchmeffer genau pafjend aufgejegt und bis an feinen 
verjtärkten Rand in denfelben eingefchoben werben kann, Fig. 9b. Um den Dedel auch auf die Heinfte 
‚Schale von 154 cm Durchmeſſer auffegen zu können, wenn ſämmtliche Schalen nad) Fig. 9a 
ineinandergefchoben find, Hat er ähnlich den Schalen, 15 «m ober feinem Boden eine Schmiege, 
welche in einen Cylinder von 16 cm fichtem Durchmeffer überführt. Der Dedel hat eine Fichte Höhe 
von 27 cm und Feine Griffe. 

Sollten num mehrere Gerichte an einen entfernteren Drt getragen werden, fo wird der Speifen- 
träger nad Fig. Ib zufanmengeftellt. Zu diefem Zwecke werden von den nad) Fig. 9a ineinander: 
gefhobenen Schafen zuerft der Deckel und die obere Schale abgehoben, in dieſe ein Gericht gegeben, 
auf felbe dann die früher unter ihr geweſene zweite Schafe gefegt, diefe wieder mit Speiſe gefüllt, und 
jo fort und endlic) der Dedel aufgeſetzt, jo dafs zuletzt ſämmtliche Schafen nun in verfehrter Ordnung 
aufeinanderfigen, wobei jede Schale mittels ihrer Schmiege auf dem verftärkten Rande ber unteren 
ruht. Behufs des Tragens wird nun ein ſammt ben zwei blechernen Traghaken an feinen Enden 70 cm 
langer, 272 cm breiter Riemen mit jeinen beiden Enden von oben durch die untereinauderſtehenden 
Griffe der Schalen gezogen und mit den Traghaken in die Griffe der unterften Schale eingehäugt. 
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®. Der Moft, Fig. 10 (obere Auficht, Längen» und Querfchnitt) befteht aus den Füßen, der eigentlichen Roſtfläche 
und den Schubblechen und ift ganz aus Schmicbeeifen erzeugt. Die vier unter je eine Ede ber rechtedigen Roftfläche geftell- 
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ten Füße, beftehen aus einem 15°8 m hohen, um ftarken, einen ausgehenden Winkel bildenden Winkelbleche, deſſen zwei Arme 
15 em breit find, und find oben von dem einem Herbreife ähnlichen, im rechten Winfel gebogenen Roftreifen von 25 cm Höhe 
umgeben, der mit ſechs Querftäben von 17 em Höhe, von denen je zwei weiters durch einen Längsſtab verbunden find, bie 
eigentliche Roſtfläche bildet. Roftreif und Querftäbe find 2 mm ſtark, letztere ſtehen unter ſich 7 cm (Mitte von Mitte) ab. Die 
Noftfläche ift 50 cm Lang und 27°5 em breit und fteht mit ihrer oberen Flucht 16 em über dem Boden. Eine Längs- und beide 


Querſeiten des Roftes find gan; 





it einem Schutzbleche bekleidet, welches Zem mit feinem unteren Rande vom Boden abfteht und 


an bie Füße gemietet iſt. Dieſes Schubblech hat den Zweck, das unter dem Roſte angemachte Feuer gegen den Wind zu fügen. 
10. Das Tranfhirmefier, Fig. 11 (Seiten: und Rückenanſicht), nit 4 cm breiter, 18 cm Langer ftählerner Klinge und 
Fin. 11 in. 12. 
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12cm langem, an feiner brei⸗ 
teften Stelle 2°5 em breiten 
hölzernen Griffe, defien zwei 
Schalen durch Nieten zufam- 
mengehalten find. 

11. Die zweizadige 
Tranſchirgabel, Fig. 12 
(Seiten- und Rüdenanficht), 
mit 16°7 co» Tangen Zinfen 
und einem dem Mefjerhefte 
ganz gleichen Hefte. 

12. Der Trauſchir⸗ 
teller, aus Holz, 2 cm ſtark, 
24 cm im Durchmeffer, mit 
einem O'b cm hohen Rande, 
Sig. 13 a und b. 
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13. Der Shöpf- 
löffel, Fig. 14 (obere 
Anfiht und Längen- 
ſchnitt), mit 26cm lan⸗ 
gem, 15 em breitem, 
2 nm ftarfem, etwas 
gebogenem Stiele und 
einer Schale von 10cm 
Durchmeffer, ift ganz 
aus verzinntem Weiß⸗ 
bleche. 

14. Der Schaum ⸗ 
löffel (Seiher), Fig. 15 
(obere Anficht, Län- 
genſchnitt), dem Schöpf- 
löffel ſonſt gleich, doch 
mit einer ſiebartig 
durchlöcherten, 9cm im 
Durchmeffer haltenden 
Schale. 

15. Zwei hölzerne 

Kodlöffel, mit 30 cm 
langem, 15cm ſtarkem Stiele und 1:7 «m ftarker ausgehöhlter Schaufel von beiläufig Gem Durchmeffer. 
Fig. 16 (vordere Anficht und Längenſchnitt). 
Fig. 18. 16. Ein gewöhnliches Reibeifen 
* aus verzinntem Weißbleche (Fig. 17), 
vordere und obere Anſicht, im Ganzen 
26cm lang, 10cm breit und eine 17cm 
lange Reibfläche befigend. 

17. Der Bratſpieß, Fig. 18 
(vordere und Längenanficht, Duer- 
ſchnitt), ift aus Schmiedeifen erzeugt, 
bildet einen halben hohlen Konus von 
45 cm Länge, mit einem 6 cm von der 
Spige entfernten Loche, durch welches 
ein Querftift aus Draht gefteckt ift. 
Am anderen Ende ift der Konus voll 
und hat eine Schraubenmutter in 
feiner Längenrichtung eingefchnitten, 
mittels welcher er an dag mit Schrau- 
bengewinden verfchene Ende des 
Bratenwenders aufgefchraubt wird. 
Sämmtliche Theile des Bratjpießes 
find verzinnt. 

18. Der Bratenwender, 
fammt Ständer (Längenanficht), 
Fig. 19a, ift auf 40cm Länge ein 
gerader O5 cm ftarker, ſchmiedeiſerner 
Stab, der an einem Ende Furbel- 
artig abgebogen ift, gegen das andere 
Ende ſich auf 1em verdidt und hier 
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in eine oben envähnte Schraubenfpindel übergeht, auf welche die Schraubenmutter des Spießes 
paſst. Unmittelbar vor diefer Spindel trägt der Vratenwender an feinem Umfange zwei fnapp hinter- 
einanderftehende Scheibchen von 2 cm Durchmeſſer. 
Der Kurbelarm ift 9m Lang, fein Abftand von der Welle beträgt 7 cm. Auch der Bratenwender 
ift ganz verzinnt. Er wird ſammt dem aufgefchraubten Spieße in ben Ständer eingelegt. 
Fig. 19. Diefer, Fig. 19 b u. c (Längen, Vor⸗ 
ig der- und Rückenanſicht), beſteht aus einer 


ezeeg Gi ii horizontalen, jchmiebeeifernen Schiene von 
— — 


23mm Dicke, 3°5 cm Breite und 32cm Länge, 
von welcher ſich rechtwinkelig nad) aufwärts 
zwei Arme abbiegen, welche zum Einlegen de3 Bratenwenders in verfchiedener Höhe dienen. 

Der eine der Arme Hat zu diefem Zwecke vier nach abwärts? gejchweifte Einferbungen, in 
welche der Bratenwender mittels des mit den zwei Scheibchen verfehenen Endes gelegt werben 
kann, jo daſs die zwei Scheibchen zu den beiden Seiten des Armes fid) anlegen, in correfpondirender 
Höhe find an dem gegenüberftehenden Arme vier horizontale, bis in deſſen Höhenare reichende 
05 em hohe Einfchnitte, überdies aber eine an deſſen Außenſeite nach der Höhe verfchiebbare Schiene 
Fig. 19 (vordere Anficht in zwei verfchiedenen Stellungen) angebracht. Diefe befigt 4 nad) aufs 
wärts gejchweifte Einferbungen und geftattet bei ihrem höchften Stande das Einlegen des Braten- 
wenders mit feinem gegen das Kurbelſtück gerichteten Ende in den Arm des Ständers, während fie bei 
dem tiefften durch ihr Eigengewicht herbeigeführten Stande ſich mit Naſen vor die Öffnungen des 
Armes legt und jo das Heraugfallen des Bratenwenders verhindert. An der unteren Seite der Horizon: 

Fig. 20. talen Schiene find, um den 

Ständer auf den Roft aufs 
ſetzen zu können, 2 Hafen- 
| bleche angebracht, welche 
foweit voneinander ab- 

ſtehen, dafs fie mit Spiel- 

- raum von unten den horie 
| zontalen Rand des Roſt⸗ 

W reifens umfaffen, wenn der 
" ” Ständer quer über den 

Roſt gebracht und dabei die 
Kurbelfeite ſich auf der Schutzwandſeite des Roftes 
befindet. Das der Kurbelſeite gegenüberftehende 
Hakenblech muſs zuerft unter den Roftreif geſchoben 
werden. 

Um nun ben vorerwähnten Spielraum aufzu- 
heben, fteht dem unter der Kurbel befindlichen Hafen: 
bfeche eine horizontale Schraube gegenüber, welche 
ihre Mutter in einem an der unteren Seite der hori- 
zontalen Schiene figenden Anfage hat und bei ihrem 
Anziehen fi an den Reif legt und dadurch das 
Hakenblech an diefen preſst, wodurch eine ftabile 
Stellung des Ständers herbeigeführt wird. 

19. Bier Küchenhandtücher aus ungebleiche 
tem Leinen von 43 cm Breite und 94 cm Länge mit 
einer Schlinge an einem ihrer Enden. 

20. Die Kifte, Fig. 20 (Längen- und Seiten- 
anficht), Fig. 21 (innere Anficht bei aufgefchlagenem 
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Sodann wird das Tranſchirbeſteck, die Gabel ober dem Meſſer, bei nad) recht? aufwärts gehal- 
tenen Heften in die entſprechenden Vertiefungen eines an die Kaſtenrückwand gejchraubten dreiedigen 
Brettchens geſchoben. 

Der Schaumlöffel wird in den Schöpflöffel gelegt und beide bei vertical gehaltenen Stielen mit 
den Schalen, welde ihre Höhlung der Kaſtenrückwand zufehren, in einen Halbfreisförmigen Ausſchnttt 
des früher erwähnten Leiſtenholzes geſchoben, mit den darauf nad) links gejenften Stielen aber in den 
Schlitz eines an der Kaſtenrückwand angebrachten Holzbrettchens gedrüdt. 

Über die Geſchirre werden ſodann die noch übrigen drei Küchenhandtücher gebreitet und über 
jelbe der das lange Schutzblech dem Schloffe zufchrende Roft jo gefenkt, dafs er in Vertiefungen der 
zwei jchon früher erwähnten Querleiften des Kiftenbobens zu ftehen kommt. 

Bin 25. Fig. 22 zeigt die Kiſte in diefem Zuſtande von 
oben, doch ohne Küchenhandtücher, Fig. 25 von vorne, 
nachdem man den Roſt abgehoben und die Vorderwand 
ſich weggedacht. 

An die innere Seite des Deckelbodens kommen 
zunächſt deſſen vorderem Rande die zwei Kochlöffel, 
Fig. 21 (Anſicht der verpackten Meinen Gegenſtände) 
mit der Höhlung gegen den Dedel und mit den Schaufeln 
gegen die Querwände gekehrt, indem die Stiele zwiſchen 
zwei verzinnte blecherne Halter, die Schaufeln aber in die 
Höhlung von am Dedelrande befindlichen Leiftchen 
gedrückt werden. 

Nun wird der Bratenwender ohne Spieß in des Ständers höchſte Löcher, und dann diefer mit 
nad) links ftehender Kurbel und unten liegender horizontaler Schiene jo in den Kaftendedel gelegt, dafs 
die Schraubenjpindel des Bratenwenders in das Loch eines am rechten Dedelrande befindlichen Holz 
klötzchens greift, der Zapfen eines zweiten Holzklötzchens ſich in das unterfte Loch des auf derfelben 
Seite befindlichen Ständerarmes einlegt, der andere Ständerarm fi) an eine Holzleifte ſchließt, der 
nad) abwärts gedrehte Kurbelarm aber unter die Nafe eines Holzklötzchens einfchnappt. 

Der Bratſpieß wird unter die horizontale Schiene des Ständers gebracht, fein nad) rechts 
gefchrtes, dickes Ende in das Loc) einer Leijte, die Spige bei gegen den Dedelboden gefehrter Höhlung 
in den Schlitz eines Klötzchens geſchoben. 

Zwiſchen die Ständerarme wird dag Reibeifen, mit dem Griffe nad} links und der Höhlung gegen 
den Dedel, gebracht, jo daſs erfterer und eine die beiden Neibeifenfüße verbindende Blechipange ſich 
unter die Nafen von Holzklötzchen ſchieben. 

Das Gewicht einer completen Officiers-Feldküche beträgt bei 24 Ay, u. zw. wiegt die leere Kifte 
730 kg, deren Inhalt 16°70 kg. 

Fir jedes Infanterie-Regiment find 11 Stück Officierd-Feldfüchen fyftemifirt, und zwar 1 Stüd 
für den Regimentsſtab und 1 Stüd für je 2 Compagnien. 





11. 


JIüger-Truppe 
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fidt 
allen Chargen vorgeſchriebenen Monturs-, Armaturs- und Nüftungs-Sorten, dann 
geräthe. 





vertreter 


Rechnungs · Oberjager 
Vataillons · horniſi 
Endet-Dfficiers-Stell- 


Offieiersbiener 
Hilfsarbeiter 
Bücfenmader*) 


Im Frieden, 











‚Im Srieden, der Officiersdiener auch im Kriege. 











Das Tragen der Weite ift geitattet. Dieſelbe wird im Wege der 
inneren Wirtjcaft beigeihafft. Für Cabdeten » Officiers-Stell- 
vertreter ift die Wefte wie für Dfficiere vorgeichrieben.. 








Erpält jeder Schüge der 1. Claſſe. Horniften und Officiersdiener, 
welcje bereit3 im Fenergewehrftande zu Schüßen ernannt wur- | 
den, haben das Schügenabzeichen auch in dem neuen Dienft- | 
verhältnifje beizubehalten. 











4 | Im Frieden. 











Im Frieden nad) je 6 Monaten ein neues Stüd (Paar). 

















“lleluleiie] 


Der reitende Fahrjoldat erhält Dragoner- Sporen. 





“\alujelelselwlo|" 





Werden bei einem Sommer-eldzuge deponirt. 





Cadeten, welche nicht eine wirlliche Charge befeiden, haben ſich 
die Handſchuhe und Porteepees, bie Cadet-Officierd-Stellver- 
treter aber mur Ichtere aus eigenen Mitteln anzufchaffen. 


Die beim Bataillons-Munitionswagen eingetheilten Fahrſoldaten 
erhalten ftatt des Brotfades 1 Paar haarene Radtornifter wie 
für das Militär-Fuhrweiens-Corpe. 

Die bei den Militär-Behörden, Commanden und Heeresanitalten 
permanent commandirten Unterofficiere und Soldaten | 
find nur mit dem Infanterie-Säbel bewafinet. 
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Benennung 
der 


Sorten und Geräthe 


DOberjäger 


Tornifter 

Yederner Badtornifter 

Leibriemen jammt Yajonnett- oder Zäbeltaiche 
Schuplappen 
Patrontaſche 
Watronajchen Lib- 
Gewehr: >= 
Nevolvertajche 
Nevolver-Anhängihnur 
Mantelriemen 
Eavallerie-Säbelfuppel 



































Säbelfuppel für Gadeten-Z fficiers- 
Dienftesabgeihen Stellvertreter 


Signalgorn jammt Anhängi—hnur 
Neitzeug ſ. Haferjad, yuttertornifter, Fourageſttich 














Pferdepilod, Tränteimer und Pferdefuhfeijein 
Stleine Tragichnur 
Grobe arte 
Rochgefchirr fammt Überzug J 

„ _ -Tragriemen 
Ejsfchate fanımt Dedel 
Infanterie-Spaten ſammt Futteral 
Krampen 
Schaufel 
| Scganzzeug-Traggurte 
Werfzeugtafche ſammt Geräthe 
Flof- 
Hand 
ioß und Hand Haden-Fuiterat 
| Nette 



































Hade 











Pionnier Wertzeug 





neldgeräthe 


| Säge 
che ſanumt Geräthe Me Eihufler 


Verband: | Toruiſter fommt 
Meditautenten· Ar zueitaſche 














Sanitats Armbınbe 





Bietuolien Suclchen 
D 


*) ¶ ¶ ift jeparat unter NNIX behandelt. 
Unmerkung. hu Behſchafſuüng Ionen Tiytinetionen und Adjuſtirungs Stücke, welche der Cadet-Officiers -Stell vertreter 
dt nit ver dsagen Maunſchaſt gemein dat, erbätt derfelbe ein- für allemal bei jeiner Ernennung ein 
anlshate vun Kur |l 

Bean Den ROBIN nd an Striene zur Berfebung bes Officierd-Stelfnertreter-Dienftes 
tu Werwenrbuuin Fommenden Unterofjiciere find gleich der übrigen Mannchaft adjuftirt. 
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Beſchreibung 


Monturs-, Armaturs- und Rüſtungsſorten, dann Feldgeräthe 


für die Jäger - Truppe. 


) Mannſchaft. 


Montur. 


Hut, aus mattſchwarzem, wafjerbichtem Filze, befteht aus dem Sturze (ber Kappe) fammt Krempe und 
ift mit einer Rundichnur, dem Jägerhorn-Emblem, dem Feberbufche und dem Sturmbande 
verjehen. 





1, d. n. G. Der Sturz hat die Form eines 
abgeſtutzten ovalen Kegels, oben mit 
einem mäßig aufgebauchten Boden, 
deſſen höchſter Punkt ſich 1'3 cm über 
die Höhe der Seitenwände erhebt; ift 
mit einem ſchwarzen, croif6artig gear- 
beiteten Baummollftoffe gefüttert, und 
zur größeren Elafticität und Wafferdicht- 
heit zwijchen dem futter und dem Filze 
eine Rautfchuf-Einlage eingebügelt. 

Die Kopfmündung ift mit einer Krempe umgeben, welche vorne und rückwärts 
flach nach abwärts, an beiden Seiten jedoch nach aufwärts geftülpt ift. Der Rand ber 
Krempe 0:7 cm breit mit ſchwarzlackirtem Kalbleder eingeſaſst. 

Die Kopfmündung ift im Junern mit einem zweitheiligen Schweißleder aus ſchwarzem 
fafianartigen Schafleder derart verfehen, daſs es vorne und rückwärts 13 cm breit über die 
Krempe reicht, zu beiden Seiten aber mit dem Rande der Kopfmündung abjchneibet. 
2cm von der Mündung find zu beiden Seiten, zum Durchziehen des Sturmbandes, 
25 cm lange-Quereinfchnitte angebracht. 

Un der inneren Seite des Bodens ift eine lederne Spange zur Verforgung des 
Sturmbandes, auf der linfen Außenfeite bes Sturzes, und zwar nahe am Bodenrande ein 
meffingenes, ſchwarzlackirtes Luftloch-Plättchen mit 15 cm Durcmeffer, und unten 
6cm von der vorderen Mitte und O7 cm vom Anfage der Krempe entfernt, eine nach 
rückwärts geneigte Hülfe aus Hutfilz zur Vefeftigung des Federbuſches und des Feld- 
zeichens angebracht. 

Die Rundſchnur, aus grasgrüner Schafwolle, Orö cm did, iſt mit einem Schuh— 
knopfe, und an ihren beiden Enden mit je einer 2'2 cn langen, mit grüner Wolle über- 
fponnenen und an ben Enden neßartig überflochtenen Eichel verfehen. Diefelbe ift am 


Anmerkung. Für Eadet- Officierd-Stellvertreter find die tuchenen Vekleidungsſtücke aus genäjsten, 
wollfärbigen, in Strid appretirten Tuchen erzeugt. 
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Anfage der Krempe mittelö einiger Heftftiche derart befeftigt, daſs die Endtheile, rückwärts 
mit dem Schubfnopfe zufammengehalten, von dieſem bis zu ben Eicheln 45cm lang 
heraußreichen. 

Für Cadet-Officierd- Stellvertreter ift die Rundſchnur der vorftehenden 
gleich, jedoch von Seide. 

Das Emblem, aus goldfarbähnlichem Metalle geprägt, befteßt aus einem Jäger⸗ 
horne,” in deffen Windungslichte, und zwar: für das Tiroler Jäger-Regiment 
ber Tiroler Adler, für die Feld-Jäger-Bataillone aber bie Bataillons-Nummer 
aus galvanifirtem Packfong geprägt, angebracht ift. An ber rückwärtigen Seite bes Emblemes 
n.®. 





find zwei Öbre angelöthet, mittels welchen dasſelbe, über die Federbuſchhülſe gelegt, durch 
die Einſchnitte im Sturze geführt und von innen mit einem durchgezogenen Leberriemchen 
derart befeftigt wird, daſs der Adler (ober die Nummer) in gleicher ſchiefer Richtung mit 
der Federbuſchhülſe fteht. 

Das Sturmbanbd ift gleich jenem des Infanterie-Czakos und ebenfo wie an 
diefem befeftigt. 

Das Gewicht eines adjuftirten Hutes beträgt 30 bis 32 dig. 

,d.n6. Der Federbuſch, aus ſchwarzen Hahnen- 

= federn, welche rein gewaſchen, ausgeſchnitten, mit 

Glasſtücken abgezogen, und in ber Form eines 

Hahnenſchweifes auf einen 1'5 um dicken Eifendraht 

aufgebunden find. Der Eifendraht bildet unten eine 

2 cm lange, 1'3 cm breite Schlinge, deren Anfa mit 

Werg umwidelt, mit ſchwarzem Zwirne abgebunden, 

und fodann 2 cm breit mit einem ſchwarzen Schir- 
tingfledchen überflebt ift. 

Der Schlinge zunächſt werden die Unterbund- und darüber die Dedfebern, mit den 
fürzeften beginnend und fuccefjive mit den Längften endigend, mit ſchwarzem Zwirn auf 
dem Eiſendrahte feftgebunden. 

Die Unterbundfedern können theilweife ſchwarz gefärbt fein, die Deckfedern haben 
ihre natürliche Farbe und find, mit ihrem Spiegel nad; auswärts, flach über die erfteren 
aufgebunden. 

Die Länge des Feberbufches mit Einfchlufs der Schlinge beträgt 29 cm. 

Ein Federbuſch wiegt 0'9 bis 1 dkg. 





19* 
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Der Federbuſch wird mit feiner Drahtichlinge 
derart in Die Hulſe am Hnte geftedt, bajö bie Federn 
nad rüdwärts bogenförmig herabhängen. 


Der Hut wird nur im Frieden und in ben- 
felben Fällen wie bei ber Infanterie der Czako 
getragen (pag. 26). Er wird derart auf den Kopf 
gejeßt, daſs das Emblem mit dem Federbuſche auf 
bie linfe Seite des Kopfes zu ſtehen komme und 
die Augen unterhalb der Krempe frei hervorbliden 
fönnen. 

Das Sturmband wird im den bei ber 
Infanterie angeführten Gelegenheiten benützt 
(Pag. 27). 
















































































Grden-Battungen 
Dimenfionen des adjuſtirten Jägerhutes. 
Großen · Gattung 
Benennung der Theile 1 2 3 
cm 
vordere und hintere 10 
des Sturzes Selten. —| HöHe m 
größerer 18 17 165 
des Bodens | Aeinerer - + | Durgmeffer TE ET EHE 
gröherer ; j 21 _| 208 | 20 
der Ropfmändung |pfeinerer — | Durchmefler in der Lichte 18 7 165 
des Bodens nrößte Abwelchung von ber wagrechten Linie 13 
w vordere und hintere 6 
der Krempe Ben 53 
u vorbere und Hintere Breite 55 
bes Schmweißlebers | Seen — 5 
der Sturmband-er- | nleie Länge 64 
forgungsfpange | nleiche Breite 24 
Breite 2 
Tänge des Schnallenftüdes incl. ber Schnallen-Unterlage 37 
des Sturmbandes | yreite der Schnallenfhleife 13 
Länge des Strupfenftädes EN] 
der Sturmband- | Lihtenhöhe 13 
ſchnalle Diꝙhtendreite 7 
"| vordere 53 
| hintere u dohe 72 
der Gederbufehhälfe | nee — 7] — * 
u untere weite 3 
größte Höhe vonder Schallmänbung bis an das Ende ber Shnurquaften 6 
nröhte Breite an den Windungen 46 


des Emblems 








Durcpmefler der Lichte der Röhrenwindung zum Anbringen des Adlers 
oder der Bataillons-Rummer 24 


149 


ſtapuze, wie für die Infanterie. 

Feldkappe, aus genäſstem, decatirten, hechtgrauen Tuche, mit Kleinen Knöpfen wie am Waffenrode, 
Schnitt, Form und Dimenfionen wie für die Infanterie. 

Feldkappe für Officiersdiener, Lichtblau wie für die Infanterie. 

Feldkappe für Cadet- DOfficiers- Stellvertreter, wie für Officiere, die Schnur, Schlinge 
und Rofette jedoch von Faifergelber und ſchwarzer Seide. 

Waffenrod, aus genäjstem bdecatirten, hechtgranen Tuche, mit Kragen, Aufichlägen, Achjelipangen 
und Achlelwülften aus grasgrünem in Strich appretirten Egalifirungstuche; Schoßfutter 
aus Salico oder Leinwand von filbergrauer Farbe. Schnitt, Form und Dimenfionen 
wie für die deutfche Infanterie. 

Die Knöpfe find gelb, für da8 Tiroler Jäger-Regiment glatt, wie für die 
Snfanterie, für die Feld-Jäger-Bataillone jedoch gerändert und mit der geprägten 
Bataillons⸗Nummer verjehen. | 


Diftinctionen: 
für den Batrouilleführer, wie für den Gefreiten 
„„ Mnterjäger, „ nn „ Korporal 
Zussfuhrer | 
„ n Stabsführer |” " Zugsführer 


„  „ Oberjäger der Infanterie. 

„„Rechnungs⸗Oberjäger 

Bataillons⸗Horniſten 

Cadeten, wie für jenen 

Armſtreifen, wie für die Infanterie. 
Abzeichen für die Einjährig-Freiwilligen, wie für die deutſche Infanterie. 

Waffenrock für Cadet-Officiers-Stellvertreter, aus hechtgrauem Tuche mit Kragen, Auf- 
Ichlägen, Achſelſpangen (ohne Achjelwülfte) und Paſſepoils aus grasgrünem Egalifirungs- 
tuche, Schoßfutter aus filbergrauem Calico, Schnitt und Form wie für Officiere. 

Diftinction wie für Sadet-Dfficier3-Stellvertreter der Infanterie. 

Waffenrock und Bloufe für Officiersdiener, wie für Officiersdiener der Infanterie. 

Blouſe und Armelletbel, aus genäfstem, hechtgrauem Schafmwollftoffe. Tafchen und Futtertheile aus 
Calico oder Leinwand von filbergrauer Farbe, Baroli und die Schleife an der Achſel⸗ 
rolle aus grasgrünem Egalifirungstuche. 

Schnitt, Form und Dimenfionen wie für die Infanterie. 

Wenn bei der Marfchadjuftirung die Bloufe unter dem Xornifterdedel verwahrt 
wird, fo ift von dem Bataillong-Horniften dieſes Bekleidungsſtück, mit der Außenfeite nach 
Innen gekehrt, möglichit lang zufammenzulegen und am Sattel über dem Haferjad auf- 
zujchnallen, beim aufgepadten Mantel jedoch in diefen einzurollen. 

Weſte, wie für die Infanterie. 

Weſte für Cadet-Dfficier3-Stellvertreter, wie für Dfficiere der Infanterie. 

Mantel, wie für die Infanterie, mit graggrünen Tuch-Paroli, Knöpfe wie zum Waffenrode. 

Mantel für Sadet-Dfficiers- Stellvertreter, wie für Ladet-Dfficiers : Stellvertreter der 
Infanterie. Paroli und Paſſepoils grasgrün, Knöpfe wie zum Waffenrocke. 

Schützenabzeichen, in der Form, wie für die Infanterie, aus grasgrüner Ispahan-Wolle. 

Pantalon, aus genäſstem, defatirten, hechtgrauen Tuche, Schnitt, Form und Dimenfionen, wie für 
die deutſche Infanterie, jedoch mit einem O4 cm breiten Baffepoile aus grasgrünem, in 
Strich appretirtem Egalifirungstuche, welches in den beiden Seitennähten von der Hüfte 
bis zur Fußmündung herabläuft. 

Pantalon für Officiersdiener, wie für Officierßdiener der Infanterie. 


n 7 


wie für den Feldwebel 





2 
= 
= 
Dun 2 


= 
= 
2 
= 
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Stiefelhefe für den Bataillong-Horniften, aus genäfstem, defatirten, hechtgrauen Tuche, 
Schnitt, Form und Dimenfionen wie für Dragoner. 

Für die Jäger-Truppe ift bei dem Waffentode, dem Armelleibel, der Bantalon und 
der Stiefelhoje für den Bataillons-Horniften nachſtehende PBrocenten-Eintheilung feſt⸗ 
gejeßt, bei allen übrigen Monturs-Sorten aber diefelbe Eintheilung der Größen-Gattungen 
und Brocente, wie für die Infanterie. 

Eintheilung nad Größen-Gattungen und Procenten. 








Gröfen-Battungen 1 | 2 | 3 | 4 | 5 | 6 | 7 
| 
Waffenröde für da8 Tiroler Jäger-Regiment 3 13| 2838| 35 | 20 1 | 
frmelleiset für Feld-Käger-Bntaillone 2 3 8171 42118112 

= I —_ — 
für das Tiroler Jäger-Regiment 1 3| 13| 2993| 34| 19 1 

Pantalon ö—— — — 8 —— || ——— — 
für Feld⸗Jäger⸗-Bataillone 1 3 8| 16| 42| 18| 12 

Stiefelhofe für den Bataillong-Hornijten 3 10 | 50] 27| 10 


Sommer-Beintleid für Sadet-DOfficier3-Stellvertreter, wie für Officiere und wird in den 
für leßtere vorgezeichneten Gelegenheiten getragen. 

Zuildpantalon, 

Hemd, 

Gattie, wie für die Infanterie. 

Fußlappen, 

Leibbinde, 

Halsbinde, wie für die Infanterie; zum Lappen für dieſelbe kann auch Tuch oder Wollſtoff von hecht⸗ 
grauer Farbe verwendet werden. 

Halsbinde für Cadet-Dfficier8-Stellvertreter, wie für Officiere der Infanterie. 

Schuhe, . ..4 

Salbftiefel, ( wie für die Infanterie. 


Sporen, | für den Bataillonz-Horniften, wie für Dragoner. 
äuftlinge, 
—— — | wie für die Infanterie. 
Porteepee, wie für die Infanterie, für den Bataillonz-Horniften jedoch wie für Dragoner. 
Brotſack, wie für die Infanterie. 


Armalnr. 
Bionnier-Säbel, 


Infanterie-Gäbel, | wie für die Infanterie. 

Gavallerie-Säbel, für ben Bataillong-Horniften, wie für Dragoner. 

Infanterie⸗Officiers⸗Säbel für Cadet-Officier3-Stellvertreter. 

Feuergewehr ſammt Bajonnett und Scheide. Die zum Feuergewehr-Stande gehörige Mannjchaft ift 
mit Hinterlad-Gewehren (nach Syſtem Werndl) fammt Säbel-Bajonnett mit ftählerner 
Scheide bewaffnet. 

Die Beichreibung diefes Feuergewehres ſammt Bajonnett und Scheide ift in den 

Snftructionen über die Einrichtung, Conſervirung, PVifitirung und Behandlung des k.k. 
Infanterie: und Zäger-Gewehres mit Werndl-Verſchluſs vom Jahre 1868 beziehungsweile 
vom Jahre 1875 enthalten. 

Revolver für den Bataillons-Horniften, wie für Dragoner. 
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Rüfung. 
Sernifter und die in demjelben zu verwahrenden Effecten nebft Badung 
desselben, 
Reibriemen ſammt Bajonnett- oder Säbeltajche, > wie für die Infanterie. 
Patrontaſche, | 
Schuslappen, 
Lederner PBadtornifter, 
Patrontaſche, | 
Patrontaſchen⸗eibriemen, für den Bataillond-Hornijten, wie für Dragoner. 
Nevolvertaſche, | | 
Nevolver-Anhäangihuur, 
Die Kriegstafchen-Munition für 1 Revolver beträgt 30 Stüd Patronen. 
Gewehrriemen, 


Mantelriemen | wie für die Infanterie, 
—— den ! für den Cadet-Officier8-Stellvertreter, wie für jenen der Infanterie. 
Säbelkuppel für den Bataillong-Horniften, wie für Dragoner. 
Signalhorn, 

Signalhorn⸗Auhängſchnur, 
Neitzeng für den Bataillons-Horniſten, wie für Dragoner. 


Feldgeräthe. 
Kleine Feldflaſche ſammt Tragjchnur, \ 
Große „ „  Traggurte, 
Kochgeſchirr fammt Überzug und Tragriemen, 
Eisichale ſammt Dede, 
AInfanterie-Spaten jammt Futteral, 
Sranıpen, 
Schaufel, 
Schanzzeng-Traggurte, 
Werkzeugtaſche jammt Geräthe für Pionniere, 
Floß⸗Hacke, ent 
Hand-Hade wie für die Infanterie. 
Floß⸗ und Haud⸗Hacken⸗Futteral, 
Kettenſäge, 
Handſäge, 
Werkzeugtaſche ſammt Geräthe für Schuſter, 
hen. ( Tornifter ſammt Arzneitafche, 
Snnitäts-Armbinde, 
Bietunlien-Säddhen, 
Saffee-Portionenbeder, 
Haferſack, — 
Futtertorniſter, 


Kourageftrid, ı Bu 
Bferdepflod, | für den Bataillong-Horniften, wie für Dragoner. 


wie für die Infanterie. 


Pionnier-Werlzeng, 


Tränukeimer, 


vlerrefaſfeſſeln, 


152 


b) Ober- und Stabsofficiere. 
Adjufirung. 


Hut aus feinem, mattſchwarzem, wafferbichtem Filze, in Form und Dimenfion, wie für die Mannſchaft, 
iſt gleich dieſem mit einer Rundſchnur, einem Embleme und Federbuſche geziert und mit 
dem Sturmbande verſehen 


Die Rundſchnur iſt von 
Gold, 07cm did, mit ſchwarzer 
Seide durchwirkt und wird 
rückwärts von einem gleichen 
Schubknopfe zufammengehalten. 

An den, aus dem Schub- 
knopfe 4°5 cm lang herabhängen» 
den Schnur-Enden ift je eine 
mit Gold überfponnene, am 
Obertheile mit ſchwarzer Seide 
neßartig überflochtene Eichel 
befeftigt. Letztere ift 2'2 cm lang, 
oben 13cm, unten 1cm did. 

Das Emblem, aus vergoibetem Metalle mit verfilbertem Adler, beziehungsweife 
Nummer, fowie der Federbuſch, haben die Form und Größe, wie die Mannfchaft. 

Bezüglich des Tragens des Hutes in dienftlichen Gelegenheiten find die Beftimmungen 
für die Mannſchaſt maßgebend. 

Feldkappe, wie für Officiere der Infanterie, jedoch mit dem Unterſchiede, dafs auf der vorderen 
Schlinge ftatt des Knopfes ein Jägerhorn mit dem Tiroler Adler, beziehungsweiſe mit ber 
Bataillons-Nummer, in der Größe von !/, bes Hut-Emblems, und am Sturmbande bie 
Heinen Jäger-Uniformfnöpfe angebracht find. 

WBaffenrod und Blonfe von gleicher Farbe, wie für die Mannſchaft, fonft gleich jenen für bie Offi- 
ciere der deutjchen Infanterie. Die Knöpfe auf dem Waffenrod find jener der Mannſchaft 
gleich, jedoch von vergoldetem Metalle. 

Diftinctionen zur Unterfceidung der Chargengrade wie für Ober- und Stabs- 
officiere der deutfchen Infanterie. 

Die Stabsofficiere Haben Goldborten und filberne Diftinctionzfterne. 

Wegen Tragen ber Bloufe find die auf pag. 121 enthaltenen Beftimmungen 
maßgebend. 

Pautalon en parade, aus feinem Tuche, nach der Farbe, Schnitt und Form wie für die Mannfchaft, 
jedoch an den beiden äußeren Schenfelnähten mit Baffepoil und 3°3.cm breiten Lam- 

paſſen von grasgrünem Tuche bejegt. 

In und außer Dienft, aus feinem, blaugrauem Tuche, mit grasgrimem Tudj 
Baffepoil, Schnitt und Form wie für die Mannſchaft. 

Für berittene Ober- und für Stabsofficiere, dieſe letztere als Stiefelhoſe 
gerichtet mit Dragoner-Stiefeln, wie für berittene Officiere der Infanterie. 

Auf Märchen, fowie bei Feld-Manövern, Übungslagern und im ſchlechten Wetter ift 
& geftattet, daſs die Unberittenen die Pantalon mit den unteren heilen in die Stiefel- 
röhren geſteckt tragen fünnen. 
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Sommer-Beinlleid, ) _, u 

Halbftiefel, wie für Officiere der Infanterie. 

Sporen (für berittene Ober- und für die Stabsofficiere), mit Spibenrädchen oder mit eingeferbten 
Nädchen, wie für Officiere der Dragoner. 

Mantel, wie für Officiere der Infanterie, mit Baroli und Baffepoile aus grasgrünem Tuche, Knöpfe 
wie am Waffenrode. 

Kapuze, 

Weſte, 

Handſchuhe, 

Halsbinde, 

Säbel, 

Säbelkuppel, wie für Officiere der Infanterie. 

Porteepee, 

Feldbinde, 

Revolver, 

Revolvertaſche, 

Packtorniſter, 


Anmerkung. Adjutanten und Ordonnanz-Officiere der Generale, dann die dem Generalſtabe zugetheilten Officiere tragen 
die Feldbinde auf diefelbe Art, wie es für diefe Officiere bei der Sinfanterie pag. 127 vorgeichrieben ift. 


Reitzeng, 


wie für berittene Officiere der Infanterie. 


Officiers⸗Feldküche, wie für die Infanterie. Für jedes Bataillon find 2 Stüd fyftemifirt, und zwar 
1 Stüd für je 2 Compagnien. 
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Sabelle I. 
— —e— 


Aberſicht 


des Durchſchnitts⸗Gewichtes der Mouturs⸗, Armaturs⸗, Rüftungs⸗Sorten und Feld⸗ 
geräthe, dann der Munition und Etapen-Ausmaß für die Jufanterie und Jäger⸗Truppe. 





























8 
= Benennung ber Sorten uud Geräthe Gewicht 
ẽ Dekagramm 
1 Czako, adjuftirt mit Metall-Sorten für Infanterie 
Hut, adjuftirt mit Emblem und Federbuſch für Jäger 
2 Feldkappe ſammt Röschen 
egaliſirt und beknöpft 
3 Bafend ON für jämmtliche 
befnöpft | Dfficierödiener 
4 Ärmelleibel it Paroli und nö 
— i 
oufe m roli un öpfen 
6 Mantel mit Paroli und Ninöpfen *) 
7 Schüten-Abzeichen 
für deutjche In— 
fanterie, Jäger und 
Pantalon ohne Strupfen fämmtfiche 
8 Dfficierzbiener 
— — — — — —— — 
Tuchhoſe verſchnürt | 
= dhoſe verſch | für ungariſche | 
9 = Hofenriemen | Infanterie 6 
| 10 m Kapuze 24 
wi: . für Jäger-Bataillong 
11 E Stiefelhoje | Horniften 87 | 
12 Zwilch⸗Pantalon 79 
13 Hemd 31 
14 Gattie 24 | 
15 Fußlappen 6 
16 Halsbinde 3 
Schuhe 139 
Halbſtiefel 162 
1 Infanterie-Cſizmen 163 
für Zäger-Bataillons- 
Horniften 194 | 


| Stiefel 
| 18 Leibbinde 15 
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& Durchſchnitts⸗ 
Gewicht 
* Benennung der Sorten und Geräthe u 
=] 
& Delagramm 
| für Jäger-Bataillons⸗ 
| 19 Sporen Horniften und Yahr- 15 
Ä foldaten 
F Fäuſtlinge für Mannſchaft 18 
| Handſchuhe für Unterofficiere 4 
| ie— für Unterofficiere der 
| 1 Iufanterie- Porteepee Infanterie und Jäger 15 
für Jäger⸗Bataillons⸗ 
= Cavallerie- imiften 42 
22 = Brotjad 22 | 
— a — — — —— 
| > Schnur für Gefreite — 
23 5 Czako⸗Diſtinctions ⸗/⸗/ /⸗⸗ —ñ —ñ | der Infanterie 
| E Borte für Unterofficiere — 
— — — — | — — — — 
| um Waffenrod ._ 
| 24 Diftinctions-Börtchen | für Selomeber und 0 | 
| zum Ärmelleibel und zur Bloufe 308 — 
1 | 
Ä —— für die über die gefeßliche Linien-Dienftpflicht im — — 
i 25 2 ! Armftreifen Präfenzitande verbleibenden Soldaten und Unter- — | 
| — officiere | 
| 3 — 
— 
26 1 Baar lederne Strupfen zur Bantalon | für Fahrſoldaten — 
| 27 PR Pionnier- 
Ä 28 * Infanterie⸗ Säbel ſammt Scheide 
| 29 * Cavallerie⸗ 
— 4 8 
30 in Hinterlad-Gewehr mit Bajonnett und Scheide nad Syſtem Werndl 
Ts 
31 I 7 Revolver 
32 Tornijter 
i 33 Die im Tornifter zu verwahrenden Gegenftände 167 
34 eo Lederner Badtornifter*) 163 
8 . . 
Die in beiden Tafchen desjelben zu verwahrenden > 
| 36 = Gegenftände *) 32 
= für Zäger-Bataillons- 
38 * Patrontaſche Horniſten 15 
2 Cavallerie⸗ — — — — — 
37 Patrontaſchen⸗Leibriemen 24 
—2 — — — — —— — —— — — — — 
| 88 Im Revolvertajche fammt Tragriemen 49 | 
| 39 Leibriemen ſammt Bajonnett- (Säbel:) Taſche 35 | 
| 40 Patrontaſche 39 | 
| 
| 
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I. Rültung 


IV. geldgeräthe 








Benennung der Sorten und Geräthe 


Gewehr: 
k Riemen 





Mantel- *) 


Säbelkuppel für Zäger-Bataillons- 


Revolver⸗Anhängſchnur jammt Federhaken Hornijten 
Trommel, adjuftirt ſammt Schlägel, Trag- und Üuberfhwungriemen 
Gignalhorn fammt Anhängichnur 

Bataillons-Tambour-Stod fammt Schnur 

Stod fammt Schnur 


Negiments-Tambour- 
Bandoulier fammt Schlägel und Futteral 











| im Frieden 
1completes Reitzeug | für Zäger-Bataillong-Horniften _— 
| im Kriege 
Kleine Zragijchnur 
- Feldflaſche ſammt — — — / —— —— 
Große Traggurte 








Kochgeſchirr für 2 Mann ſammt 2 Stück Tragriemen und Überzug 
Eſsſchale ſammt Dedel*) 


Infanterie-Spaten mit Futteral 

















Krampen 291 

Schaufel 166 
Schanzzeug⸗Traggurte | 21 | 

Werkzeugtaſche 68 
Pionnier⸗Werkzeug Sie1iß — Hacke A 

Hand- 128 
gungdriemen | 
ee UNI 
EEE Säge Tl 
pa | | 
Werfzeugiafche mit Geräte fr Sgumtee 7TT sn | 
Verband- 1031 | 
— 7 Torniſter ſammt Arzneitaſche für Bandagenträger 7* 
Sanitns Armbinde 25 | 
Staffee- Bortionenbedjer om Ä 
Rabe, complet ſammt Autteral ——— — — 336 
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8 Durchſchnitts⸗ 
d Gewicht 
= Benennung der Eorten und Geräthe ch 
* Dekagramm 
2 2 für Mannſchaft 80 
3 | — — 
= & ® für Unterofficiere 40 
. = — 
- > | für Mannſchaft 240 
> — — — 
Patronen | 
bei 2 für Unterofficiere 80 
I} 
* Friedens⸗ 35 
Revolver⸗ 
Kriegs⸗ 87 
ar 
2: 
SE: 
83321 Durchſchnittlich... ** 122 
Ei 
ui 
> 





Die Verpflegsartikel und der Tabak, dann die mit *) bezeichneten @egenftände find beim Zäger-Bataillons-Hor- 
niften — als am Pferdepade angebracht — in der Tabelle III dem Rıitzeug zugerechnet. 


— — — — — —_ — — — — — — —— — — ——— — — —r r ——— 
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Toben I. 


Iufammenftellung 


der Belaftung eine® Soldaten der deutſchen Infanterie, im Frieden und im Kriege, nad) 
den im der Überſicht (pag. 18 bi8 23) anfgeführten Sorten und Geräthe, uud nad 
dem in der Tabelle I angegebenen Gewichte. 















zuſammen 


im Frieden | im Stiege 
dig 


einzeln 


— — — — — — 


















Anmerkung 





im Frieden im Kriege 


Charge und Wañen⸗ 
gattung 






dk 







I. 
Montur 





3Bunfanterin Ber dentſhen Infanterie 


3311 


Sımne der item. 
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Tabelle II. 
u 


AHachweiſung 
ber Durchſchnitts⸗Belaſtung eines Soldaten in jeder Charge der dentſchen und ungariſchen 
Infanterie, dann der Jäger-Tenppe, im Frieden nnd im Kriege. 















































Gewicht | 
Waffen⸗ 
gattung Eher gie im Frieden Anmerkung | 
dkg, 
| 
Infanterift | 
— | mit Feuergewehr 2125 311 | 
Gefreiter 
1 2419 
Bimmermann Ar — —ee —— | 
Pionnier AU 2165 
Schangzeugträger 
RELMDE: Mena Sinne 2399 
Tambour 2071 2118 | 
Compagnie 3 | 
Horniſt 1665 1712 
Eorporal 
Bugsführer | mit Feuergewehr 2085 2150 
Feldwebel 
Deutfche 
r Tambour 1625 1673 
Infanterie | Bataillons- | 
Hornift 1650 1698 | 
Hilfsarbeiter (Corporal) 
Stabsführer 1612 1560 
Rechnungsfeldwebel 
Infanteriſt | 
en 4 ohne 1526 1670 
Gefreiter — deuergewehr | 
Corporal € 
— — — — 1512 1560 | 
Feldwebel — 
Regiments- & 
Tambour 1691 1739 | 
Cadet nach der Charge, welche er 


jeweilig befleidet 
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Waffen⸗ 


gattung 


Deutfche 


Infanterie 


Ungarifhe 
Infanterie 











Gewicht 
Charae im Frieden | im Kriege 
dkg 

7 1 13 11) 1 1 . 1536 

mit Berband- | m _ = ren 2673 
Bandagen- ————  FE$ — 

träger | mit Medifa- | 552 

| menten |R 5 |I...... 2673 
BleſſirtenTräggfgßer Arne. 1642 
DOfficiersdiener 1261 2245 


Soldaten und Unterofficiere find gleich jenen der deutfchen Infanterie 
belaitet. 


Soldaten und Unterofficiere find gleich jenen der deutſchen Infanterie 
belaftet. 
Der Zäger-Bataillong-Hornift ift belaftet: 
im Yrieden mit 1365 dkg 
„ Kriege „ 1249 „ 
Deſſen Neitzeug ſammt Pad wiegt: 
im Frieden 3030 dkg 
„ Kriege 3935 „ 
Das Gewicht des Reiters beträgt durchſchnittlich 7000 dkg. 
Das Pferd des Bataillond-Horniften trägt daher 
im Frieden 11395 dkg 
„ Kriege 12184 „ 


Der mit dem Kochgeſchirr für 2 Mann betheilte Soldat ift um 121dkg und der mit dem Infanterie⸗ 
Spaten betheilte um 99 dkg mehr belaftet. 


Anmerfung 


ohne Theile der zerlegbaren 
Zragbahre und Hohlichienen 


im Kriege mit Jnbegriff der 
Officiers-Handtaiche 





111. 


Cavallerie. 


Dragoner, Huſaren, Uhlanen. 


21 


162 


Aber 
der für die Mannihaft der Cavallerie ⸗Regimenter in allen Chargen vorgeſchriebenen 





























































































































Charge 
8 
» ® 8 
Ss Benennung der Sorten und Geräthe 8 8 8 8 
E u|E * 
55335381 = 
— 3335 
Fl 5 
8 GHRZEBCHEIEHE GES 
ẽ unberitten beritten 35 
1 Helm _ _Istädl ı).|.|ı]|. ı/1/ 1] 
262] Ezafo jammt Roſshaarbuſch Ps « 1 11% 1 1 1 
282] | Epapfa fammt Roſehaarbuſch » See ad 
171] deldlappe sh Elsa IE 
12] | wei — EN rl IE EI RE NEN 111 
2 (a es = = AI 11/1 
270 Sommer-Attila — lee Eu BE - 
385 Uplanfa — JJ —— 1/1 
17. Blouſe x LEEDS ET 
175| Weſte 
17 Mantel mit Kapuze \ FE BEUEEV BESIEGEN ER IE URN ER! 
179 Schügenabzeichen ale: 
* a) _ J 
| 179) 0 3 Dragoner und Uhlanen Tests re ES SESEREIS 
a5 | leder opufaren =. i 114 
18] 5 Dfficiersdiener En Br RD EUER TU ® 
181) W | Hofenriemen BEIEIEIEITEITEY EI EIN 
181 4 Salonhoſe _ Ma 
181] » | Sommer-Beinfleid * * * * - » Eu IE 
8 
181] = | Biwildpantalon „11111111111111 
* 
181] © | Hemd . „|®2]8]| 2|2|2])3] 2|2|2 
181] & | Gntiie — „I(2|2]j2|2] 2) 8 
31] | Sußlappen a VE 7771 BEA EHEH ETC HEINE NEE 
181 Leibbinde F Süe| 1| 1] ı| 1] 1) 1) 1 1| ı 
181 Halsbinde = FE EU EU BE U BE RE U BEN BEN ER! 
181 Stiefel für Dragoner und Uplanen | Baar| 1| . TI). [a Ted) 3 
270] Ejigmen für Hufaren — Alr VC 
183 Halbftiefel = 5 
183] Schuhe r- E11: ; e 
1 für Dragoner uud Uhlanen P 11» 1/1). 1) 1/j1)J1 
Fr Sporen 2 b " 
276] für Hufaren \ IE FEB EIFRIEIE 
1 Fäuftlinge — IE EA ı/ı 1.|' P 
184] Handſchuhe ER IR: ze gi aı/ı)ı 
184 Vorteepee Stüd ru WR: BEIETIE 
































fidt 
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Monturs-, Armaturd-, Nüftungs- und Neitzengs-Sorten, dann Feldgeräthe. 


a 
= 
a 
* 
= 
* 





Negiments-Trompeter 


Wachtmeiſter 


Rechnungs · Wacht 


meiſter 


Eadet · Officiers ⸗Stell⸗ 


vertreter 


Fahrſoldat 


Offieiersdiener 


Hilfsarbeiter 


























Anmerkung 


Curſchmied 
Bãchſenmacher 
Escadrons-Riemer 





Das Tragen der ef I getate, Deefbe med im wene der inneren 
Wirtjhaft beigefcaf 

ne GabetrDieies-Glkiertreer ift die ee mie für Offteiere vor- 
aeſchrieben. | 








Erhätt jeber Schüge erfter Clafie. Offirieräbiener, melde in ihrem 
jeüßeren Dienftverhältniffe zu Sepügen ernannt wurden, haben das 
Schüpenabzeicen beisubehalten. 























* 


Im Frieden. 








— 





Im Frieden nad) je 6 Monaten ein neues Stück (Paar). 














= elt|o) 


-=j-j@lieli|ee 








Zum Stalbienfte, 








Ale 




















Werden bei einem Sommer- Feldzuge deponirt. 

















Cadeten, welche nicht eine wirkliche Charge beffeiden, Haben 
ſich die Handſchuhe und Porteepees, die Cadet-Dfficiers> | 
Stellvertreter aber das Porteepee aus eigenen Mitteln 
anzufchaffen. 










































































































































$ 8 
# | |3 
v » — ẽ 
S jenennung ber Sorten und Geräthe & & a 2 
5 8/=»|8/8|2|8|& a 
3 eils/s 2:32 |8|$ 
— aä 3865 53 
unberitten beritten 555 
185] Envallerie-Säbel a U I: 0) Das: 9 a U oe 23 I DR 3 
187] » | Eavallerie-Dfficierd-Säbel . 
a 
187] = Earabiner ı)1/1/j 1/1 
187] A Revolver ılılılı 
= 
289 Uhlanen⸗Pile 1 1 
1 Scderner Pad — —VTADVDADVDDCARAVTSI 
* orniſter 
100 Zwilch · 
[192 el 311]2].31] 2] 1] 2] 2] 2 
Säbel- * = 7 
193] Handriemen EEE DH * 
193] Patrontaſche 2121222221212 
1961 Patrontafchen-Leibriemen ılı/lıjı)ajılıaj)alı 
196] = Schuplappen 1111111 
1 2 Garabiner-Riemen 111111 
108] & N mit 7 ılılı 
Bl — Taſche Tragriemen 
2012 Revolver- chne 1 
| # hi 
200] # Anhangſchnur ſammt Federhafen 1111111 
——5 
200 & Signalhorn jammt Mundftüd**) 1 1 
200) Signalhorn · Anhangſchnur 1-4 1 
Mantefriemen 1 alajalıjalalalı)ı 
201) Säbeltuppel für Cadet · Officiers · le 
201] Dienftesabzeichen Stellvertreter , 
Pr! Pilenſchuh fammt Gürtel » 1 
291] Bilen-Armriemen ſammt Einflechtriemen . 1 1 
7 - 
Completes Reit · und Sattelzeug ſammt Stall · 
2 Fi Halfter 2] 2} 1111 
= 
5 | PierdeBupzeug 11111111114—- 
22 Keine Ferbflajhe jammt Tragfcnur ı| 2z[ 2] 2].ı) 2/1 ı[ ı[ ı 
» 
2 — Kochgeſchirr E IF 
22 F " Teageiemen | B B r 
224] 'S n Sad 
ME — —— = fe DE 
22. Eſoſchale fammt Dedel D— — 
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Charge “ 
Führer & i E 
e| | ® & 
Il. 8 Ei N * & E Anmerkung 
a Ei ——32214 
—7 
3333— 323—3— 113— 
eis —3—3—0337 
—»5 25755780 5|5 85 
EEE EN EEE 1 1 
5 . D . 1 » 
* & * * Pi f und 32 berittene Uhlenen per Escadron. 
ılılılılılılal. Von den berittenen Uhlanen nur jene, welche mit ber 


Pile bewaffnet find. 


Mit Ausnahme der 32 mit dem Carabiner verjehenen, 
„ Pr g . | * “ . € . berittenen Uhlanen per Escadron, Die Pile der Un- 
berittenen al3 Rejerve-Borrath für die Escadronen. 


























TI 3 [tin |; El“ 1 

. . . . . 1 1 

ee 1|. 1 

a|j2a]jl2|2| 2 2[2|. B 

Ei 2% ET B . 

. F . B ® “ 21; * » | und 32 berittene Uplanen per Escadron. Der Schutz⸗ 
= lappen wird im Wege der inneren Wirtſchaft bei- 

— a cz a I EN EI ER geſtellt. 



































f Bon den berittenen Uhlanen mut jene, welche mit der 
Ile fee le fe fe] | gite bewaffnet find. 
ılJalıalıljıa)ı)ı) x 
: I] « : 

[al ıajlayalajalaljıalı 
BR en ee er VEN I 
ln) 1: 15] «| 
- 77717771) 2 Ar jeven mit der Bite dewaffneten, Berittenen planen. 
- 1.177717 2 1121 1 Ton 5» verfefenen Uptanen. 
4 Bram Die Staipatfter im Frieden mit Anhängfelte und An- 


u N I hängriemen, im Kriege mit Anhängriemen allein, 











. + | + [1 Stüd für je 2 Mann, 
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Charge 
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S Benennung ber Sorten und Geräthe & 8 1 B 
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225) Medilamenten- 
1 | (LASENBAMERFENS | gun “il el: |: E 
22] |ertand I Fetalhe 
220] Sanitäts-Armbinde Fr 5 . . ‘ & “ 
225 Fußfeſſe in * . . . . . ei 
226) Tränfeimer = . . - . . . . * 
227 Haferfad 1: Termine . 
227 Futtertornifter * 
298] Fourageftrid 3x Pelze 
229] | Pierdepftod ii tale DENE 
2| Rampen |==| » 1-1] le] 
Keil E53 
2a] * Schaufel 2 |; 1. le] —— 
: EB 
A S| Bionnier-Wertzeng | HE) gan | ER |" zı]b: : : : 
212 Hand. s8|,, le: len Ai 
—| o 
Wertzeugtaſche fammt P z R 
2 Geräthe La 252 z 
 [Sgtäger — FE az 
Schrotmeißel EI —ã 
Durchiöläger |® | „I- 
Schrauben» & 
ſchluffel — * *218 u 
251 Eijenbahu-gerftörungs- - 
Werfzeugjammt Futte- | Handmeifiel " «|. | «+ +]: % 
tale und Sprengbüch |_ Fi | z 
. Doppel-Pad- | & 
———— tafhe fürs | S | ” je x 
Vüchfentafhe | E 
für® —J——4 
langer | Wertzeug⸗ n BEErER IE 
furger | padriemen „ |. |.].1.1.1.|.7- |» 


Aumerkung. Der im Steiege als Bandagen-ZTräger verwendete Gavallerift Hat für bie Dauer der 





























*) Die Adjuftirung und Auschftung ber Curjchmiede ift feparat unter XXVIL, die der Bühfenmader und Escadrand« 


temer unter XXIX beichrieben. 


m 

**) Außer den Signalhörnern (in F) find beim Etabe der Gavallerie-Regimenter 2 Stät Signalhörner (in A) für jene Trompeter 
beftimmt, weldhe bei concentricten Gavallerie-Brigaben bei deren Kommandanten ald Trompeter verwendet werden, 

Berwenbung mit dem Gäbel bewaffuet 

und mit der Gamıtätö-Membinde verfepen zu fein. It berjelbe mit dem Revolver betheift, ſo behält er auch benjelben. Garas 

biner oder Bife werben auf ben Dibifiond-Detelmagen gelegt. 


a 
a 
3 
“ 
> 
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Anmerkung 


vertreter 


Regiments-Trompeter 
Sahrfoldat 


Wachtmeifter 
Eadet-Dfficiers-Stell- 
Offieiersdiener 
Hilfsarbeiter 
Curſchmied 
Vüchjfenmacher 
Escadrons-Niemer 


2 Stüd für je 7 Mann. 











1 Stüd per Zug, 
1 Stüd 
I 
für Bandagenträger und Officiersdiener der Ärzte. 
1 Stüd für jedes Mannjdafts-Dienftpferd. 

1 Stüd für je 5 Pferde. 





per Divifion. 




















1 Stüd für jedes Mannfcpafts-Dienftpferd. 











für die * 2. 3. 
4. und 5. Feld- und 
Referve- Escadron = SPY — 


(für Teptere im 5 
Augmentationd- Escadron 


Vorrathe) und 
































Stüd für den 4. Zug der 6. Feld-Escadron. 












































Bur Beiihaffung jener Diftinctionen und Abjufticungs-Gtüde, telde der Gadet-Ofliciers. Gtellnertreter 
nicht mit der übrigen Mannfcyaft gemein hat, erhält derfelbe eins für allemal bei feiner Ernennung ein Baufciale von 15 fl. 

‚Die in der Mobilität und im Striege zur Gerſehung des Dificierö- Stellvertreter Dienftes in Berwen- 
dung fommenden Unterofficiere find glei) ber übrigen Mannfcaft adiuftit, itdach mie bie Gabet-Officiers-Etell« 
vertreter bewaffnet und ausgerüftet und tragen bie Wadhtmeifters- Diftinction. 

Rur das Dragoner- Regiment Feldmarichall Afecb Fürt zu Windifch-Gräp Nr, 14 befipt eine Stanbarte. An dere 
feinen befindet fih, nebft ber feit dem Jahre 1791 befigenben großen, golbenen Öhrenmedaifle mit Ohr und Band, noch 
ein von Seiner Majetät dem Kaifer mit der Mllerpöchften Entichlichung vom 7. December 1889, nunmehr als Ausgeihuang 
Auertannteß bejonderes Wand, mir dem Namen „RoLiin“, 
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Befhreibung 


Monturs:, Armaturs: und Rüflungs:Sorten, des Reitzeuges 
und der Zeldgeräthe, 


A. Für Dragoner. 
a) Mannſchaft. 
Montur. 


Helm, befteht aus der Helmlappe, mit Sonnen- und Nadenfchirm und Schweißleder, dem Kamme, den 
Gabeln, dem Schuppenbande, und ift mit dem k. k. Doppeladler geziert. 
den. Die Helmkappe, aus gefalztem 
Zerzenleber, ift in Geftalt einer halben 
Kugel aus einem Stüd geprefst, an deren 
unterem Rande die beiden Schirme, und 
oben der Kamm befeftiget find. 

Diefe Beſtandtheile find auf der 
Außenfeite ſchwarz ladirt. 

Der Sonnen- und Naden- 
ſchirm, aus Weißblech, erfterer auf 
ber inneren Seite grün, letzterer ſchwarz 
ladirt, find mäßig nad) abwärts gebogen, 
an ihren ſchmalen Enden zu beiden 
Seiten ber Kappe mit einander verbun- 
den, ober diejer Verbindung mit je 
einem 9cm langen, 1 cm aufwärts 
ſtehenden Waſſerſenkel bejegt, und ift 
die äußere Kante beider Schirme rings⸗ 
herum mit Meffingblech eingefafst. Der 
Anfag der Schirme und ber Wafler- 
ſenkel ift an die Helmfappe mit einem 
0:7 cm breiten, ſchwarz ladirten Kalb- 
leberftreifen gededt. 

Mit den Schirmen zugleich ift das 
Schweißleder aus geſchwaͤrztem Kalb- 
leder, und eine 22 cm breite Unterlage 
aus gejchwärztem Schafleder, beide am 
unteren Rande der Helmfappe befeitigt. 





Aumerlung. Kür Cadet-Ofiicierd-Stellvertrerer find die tuchenen Velleidungsftüde aus genäfäten woll- 
jarbigen, ın Strich appretirten Tuchen erzeugt. 


169 


Das Schweißleder (Ropffutter), 13cm breit, 
ift am freien Rande in 8, 5 cm lange. Baden ausge 
ſchnitten, an beren umgeſchlagenen Spigen Schnür- 
löcher gebildet find, welche mittelö eines durchge 
zogenen 0'7 cm breiten, ſchwarzwollenen Bändchens 
im Innern der Kappe zufammengehalten werben. 

Der Lamm iſt aus 2 Kammblättern und der 
Kappenjchiene aus ſchwarzlackittem Weißbleche, 
dann. aus der Kammſchiene und der Kammdecke, 
von. golbfarbähnlichem Meſſingbleche zufammen- 
geſezt. rn 
Die Kappenſchiene zu beiden Seiten dreifach 
ausgefchweift und auf die Helmfappe paſſend ge 
richtet, ift mit 10 Löchern verfehen, und an ben 
unteren Rändern ber beiden Kammblätter angelöthet. 

Der Raum zwiſchen beiden Kammblättern ift 
mit einer Einlage aus ſehr leichtem Holze ausgefüllt, 
welche aus .2, den Kammblättern ähnlich geformten 
und duch 4 Einfäge verbundenen Blättern befteht 

Die Kammſchiene, welche den vorderen con- 
caven, uud die Rammbdede, welche ben oberen und 
rückwärtigen converen Theil des Kammes deden, find 
an ber vorderen Spige miteinander verbunden, und 
längs des Randes der Kammblätter 05 cm. breit ab: 
gebogen, wodurd) Iegtere mit der Hölzernen Einlage 
zufammengehalten werben. 

Die Kammſchiene ift gleich breit und flach, die 
Kammdecke aber bildet einen Rundſtab mit einer 
Hohlkehle zu beiden Seiten, weldjer gegen die Mitte 
des Nackenſchirmes ſchmäler, und von da au breiter 
werbend, bis an die Einfafjung des letzteren reicht. 

Der Kamm ift mittel 6 halbkugelförmiger 
Knöpfe von Meffing mit 1 cm langen, durch die 
Löcher der Kappenſchiene und Helmfappe geführten 
Schrauben, und an ber inneren Seite mit Flügel- 
Schraubenmuttern und einer weißblechenen, runden 
Unterlage an der Helmlappe, die Kammdecke an dem 
rückwärtigen Ende mit einem 2°4 cm langen Schrau- 
benfnopf und Schraubenmutter, am Nadenfchirme, 
befeftigt. 

Bu beiden Seiten der Helmfappe ift je eine nad) der Kappenform gebogene Gabel 

* von Meffing angebracht, deren geichloffener Theil eine Spige bildet, und gegen den Kamm 
gerichtet ift, während die Enden der beiden Arme hinter dem Waſſerſenkel ruhen. 

Jede Gabel befteht aus 2 hohlen Aundftäben, und tft oben mit einer rückwärts 
angelötheten, 15 cm langen Schraube, welche durch bie Kappenſchiene und Hekmfappe 
geführt wird, an der inneren Seite ber letzteren, mit Ffügel-Schraubenmuttern nebft Unter- 
Tage feſtgeſchraubt. 

Zum Einftecten des Feldzeichens ift an ber linksſeitigen Gabel, und zwar, an der 
rechten Kante des vorderen Schenfels, eine 1’8 cm Tange Hülfe angebracht. 
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Dad Schuppenband, welches zugleich ald Sturmband zum Fefthalten des Helmes 
auf dem Kopfe dient, befteht aus zwei Theilen; dem linksſeitigen Schnallen- und dem recht3- 
jeitigen Strupfenftüde. 

Jeder der beiden Theile ift aus einer Roſette (Boucle), dem Bande, 16 Schuppen, 
und einer" Schließe zuſammengeſetzt. Die Bänder find aus Oberleder, am rüdwärtigen 
Ende abgerundet, mit Schafleder gefüttert und eingefafst. 

Die Rofetten, Schuppen und Schließen find von Meffing und die Schuppen am 
unteren Rande abwechjelnd drei» und zweifach. rund ausgezadt, die Schließe aber einfach 
abgerundet, und jene des linfzjeitigen Theile mit einem kugelförmigen Rnöpfchen, jene des 
recht3feitigen mit einem Schließloche verjehen, welche zum Feithalten des Schuppenbandes 
dienen, wenn dasſelbe nicht benügt und am Vorderſchirme ruhend getragen wird. 

Das Scuppenband ijt mittel der im oberften Schuppengliede angebrachten, Freis- 
förmigen Öffnung, an die Schraubenmutter, der Roſette (Boucle) beweglich eingehängt. 

An der inneren Seite find, und zwar am linken Schuppenbande eine Strupfe, 
am rechten Hingegen eine Schleife 9 cm von den unteren Enden entfernt angebradit, 
in welche Schnallenftüd und Strupfe verjorgt werden, wenn das Schuppenband nicht ala 
Sturmband dienen fol. 

Dert.t. Doppeladler, nach der Form der Helmfappe gebogen, ift an deren Vorder⸗ 
jeite derart angebracht, daj er mit der Krone auf dem unteren Ende der Kammfchiene ruht, 
und mit dem unteren Gefieder den Anja de Sonnenfchirmes erreicht. Zur Befeftigung des 
Adlerz ift an der rüdwärtigen Seite der Krone, eine 2 cm lange Schraube, und an jedem 
Flügel rückwärts, je ein 1'3 cm länges Ohr angelöthet; die Schraube wird dur) den 
unteren Theil der Kammfchiene und durch die Helmfappe geführt, von innen mit einer 
Flügel-Schraubenmutter und einer Unterlage von Weißblech, die Ohre aber werden 
mittel3 durchgefchobener Lederriemchen an der inneren Seite der Helmkappe feitgehalten. 

Ein adjuftirter Helm wiegt 112 bis 121 dgk. 

Der Helm für Unterofficiere ift gleich jenem des Dragoners, jedoch mit dem Unter- 
ichiede, daj3 die Kappenjchiene ftatt von fchwarzladirtem Weißbleche, aus Meffingbled) ift. 

Der Helm wird jo auf den Kopf gejeht, dafs dejjen Schwerpunkt auf die Mitfe des 
Sceitel3 fällt, der vordere Theil gerade und jenfrecht, die Mitte des Adlers ober der 
Mittellinie des Gefichtes fteht, die Augen unterhalb des Sonnenſchirmes frei hervorbliden 
fönnen, und der Nackenſchirm das Hinterhaupt bededt. 

Das Schuppenband wird zum Gebrauche als Sturmbaud über beide Wangen und 
um dag Kinn gelegt, und an der linken Kinnſeite das Schnallen- mit dem Strupfenftüde 
zufammengefchnallt, fonft aber, wie oben angegeben, auf Dem Sonnenfchirme getragen. 

Dasselbe ift zu Pferde und bei allen Ausrüdungen zu Fuß ftets, auf Wachen jedoch) 
nur von den Schilöwachen ala Sturmband zu gebrauchen. 

Der Helm ift außer den, in den allgemeinen Beftimmungen angegebenen Fällen noch 
zu tragen: bei Leichenbegängniffen, auf Wachen, im Ordonnanz- und Injpectiong=Dienfte 
und bei fonftigen Functionen, dann außer Dienft an Sonn- und Feiertagen in 
jenen Garnifonen, wo es die Berhältniffe erheijchen, und Hiezu die Anordnung vom Comman⸗ 
danten erlaffen wird. 


Eintheilung des Helmes nad Größen-Gattungen und Procenten. 


| Größen-Gattungen 
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Ei 


Dimenflonen des fertigen Helmes. 








Größen-Gattung 



































| 
| Benennung ber Theile 1 2 3 
| Gentimeter 
Ä die Helmfappe | fr ber mittleren en 14 
| Umfangsweite der Kopfmünbung 60 |585 | 68 
' am Sonnenfchirme in ber mittleren 57 
am Nackenſchirme Breite 53 
| die Beſchirmung an den fchmalen Enden der Schirme , 07 
die Schirmeinfaflung in ber Breit 05 | 
| am borderen 3:3 | 
| die Kappenſchiene am mittleren 5 a In ber mittieren 3 
| am rüdwärtigen 24 
Ä in der größten Höhe 115 
! in der Bogenlänge 50 
j der beſchtagene delm- | m vorderen Anſatze 3 
am vorderen — Ende in der Breite 3.3 
| am rüdmärtigen 25 
| Seber Knopf an ber Rappenichiene im Durchmeffer 11 
| der Mdler nad) ber in der größten Höhe von der Kronſpitze 147 
| Mittellinie in der größten Breite 12 
Ä bie Seitengabeln in der Lichtenweite ober dem Waſſerſenkel rg 
Ä jeder Theil in der Auflagbreite 0.7 
| die Rojette (Boucle) im Durchmefler 44 4 
| bie inneren Bänder von Leder in ber größten Länge 20 
| bie Schuppenbänder | A" der rüdwärtigen Abrundung ku der Breite 4b 
an den vorderen Enden 2 | 





Feldkappe, aus genäfstem, wollfärbigen, decatirten, krapprothen Tuche, im Kopftheile mit Futter- 
Leinwand gefüttert, und mit einem Schweißleder aus ſchwarzem jaffianartigen Schafleber 
verjehen, Schnitt und Form wie für die Infanterie, nur mit dem Unterfchiede, daſs der 
Sonnenfhirm aus doppelt gelegtem Tuche von der Farbe der Kappe ift, deſſen mittlere 
Breite 7 cm, die Entfernung der beiden Enden von einander 25 cm und die größte 
Tiefe des Ausſchnittes 45 cm beträgt. 

Die Feldkappe ift zu tragen: in der Kaferne und im Stalle, beim Detail- und 
Reit-Unterricht, bei Feldübnngen in Heineren Wbtheilungen, beim Exerciren in der 
Escadron, beim Ausführen der Pferde und bei Faffungen. 

Endlich außer Dienft, mit Ausnahme jener Beftimmung, welche beim Helne für 
Sonn= und Feiertage angegeben ift. 

Eine Feldkappe wiegt 15 bis 17 dkg. 

Feldkappe für Dfficiersdiener, lichtblau, wie für die Infanterie. 

Feldkappe für Sadet-Dfficier3-Stellvertreter, wie für Officiere, die Schnur, Schlinge und 
Rosette jedoch von Faifergelber und ſchwarzer Seide, 

22* 
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Waflenrod, aus genäisten, wollſärbigen, decatirten lichtblanen Tuche mit Sichkragen und Auffchlügen 
von ſirichappretirtem Eganſirungstuche, ft im Leibe und den irmein mit Jutter Seinwend 
und in den Schößen mit Calico oder Leinwand von lichtblauer Farbe gefüttert. 

Schnitt und Form, wie für die beufiche Infanterie, jeboch ohne Bruftleifte, Achiel- 
fpangen und Achſelwülſte, und ift ber Waffenrock jo wei: gehalten, dajs unter bemielben 
die Blouſe bequem getragen werben Tann. — 


Yed.n.®. 





Um den Waffenrod aud) fiber die Schulter umgehängt tragen zu können, ift an der 
inneren Celte der Stragenenben eine, aus vierfantigen, O'5 cm breiten, Doppeltgefegten 
lichtblauen Schafwoll-Schuiren erzeugte Anhängſchnur befeftiget, welche aus zwei 

"7 Theilen, dem Knebel- und dem Schlingenftitcte befteht. 


Das Knebelftt, mit einem mit gleicher Wolle überflochtenen Knebel, ift am rechts⸗ 
feltigen, das Schlingenfthc, mit einem feftgefegten Knopfe in eine Schlinge abgebunden, 
am Tinksfeitigen Kragenende, 5 em vom Sragenfchluffe, unter dem Kragenfutter ein 
genäht. 

Auf der linken Achſel iſt In der Ärmelnaht eine Achſelſchlinge aus doppelt 
gelegter Atillaſchnur eingeſeht, welche In ben 1°8 om vom Sragenanfage entfernt angebrachten 

"Heinen metallenen Knopf einpenöpft wird, und zum Zefthalten bes Tragriemens der 
Revolvertaſche dient. 
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Diſtinttionen: = . — en u. en nn ν.. 
fuür den Corporal I 
v7 »  &8cabrond-Trompeter, | Me für ben Gorporal . \ - 
Ey Divifiond-Trompeter, 
en BE , Bugaführer, Pe .. , Sugsführer rn 


„ '„ Stabsführer, be Infanterie. 
„ „ Regiments-Trompeter, | | 
„ » Wachtmeifter, 
vn Rechnungs⸗Wachtmeiſter, 
„„ Caodeten, wie für jenen. 

Armftreifen, wie für die Infanterie. 

Abzeichen für die Einjährig- Freiwilligen, wie für bie deutſche Infanterie 

Ein Waffenrod wiegt: 120 bis 139 dkg. 

Der Waffenrod wird entweder angezogen, oder über die linke Schulier nngchanct 
ann 


von gemisc | 


Im erfteren Falle hat Die Anhängſchmir- unter den Bruſttheilen des geſchloſſenen J 
Waffenrockes verſorgt, im letzteren Falle aber der Waffenrock mit dem Schlingen— und 
Knebelſtücke um den Hals befeſtigt zu ſein. 


Scch e m a 
der vorgeſchriebenen Waffenrock⸗Egaliſirung und der Knöpfe. 











| | Negiments-Rr.. | 
| | Egalifirungsfarbe mit Knöpfen | 
| Ä geb |- weiß | 
ſchwarz 6 2 | 
ſcharlach⸗ 8 1 | 
krapp⸗ roth 14 113 | 
duntel- — 3 1 | 
ſchwefel⸗ 10 77 
kaiſer⸗ gelb 12 5 | 
grasgrün 9 4 | 
| 


F Eintheilung des Weſenreee “ah Größen Gattungen und Peocenten, 





"Srößen-Gattung | 














Benennung der BR 0 . 11 . 2 3 4 
| | | | Gentimeter — | 
Länge vom Kragen bis zur Taille | re | | 47 | 4 | 46 4 | | 
des über die Bruft unterm Armloche bis ZZ un | — 
© rbertheiles |... zum Kaijericnitte el 36. 86 34 380 





| unter der Taille bis zur Rückennaht 05] 46 4 | 4456| 44 


Großen⸗Gattungen 


| 

Denennung ber Theile 1 | 3 | 4 Ä 
| 

| 


! 


Centimeter 


Länge von der Mitte der Kragennaht bis zur Taille 
des ganzen 
Hintertheiles Wei zwiſchen den Schultern 
am Taille⸗Schluſs 


ber Schof- | mittlere Länge 


teile 


untere Durchichnittäweite vor der Abrundung 


| Hintertheil-Schoßlänge 


+ 


Länge nad) der Linie der Anſatznaht 


| des Kragens 
| gleiche Höhe bi8 zur Abrundung 


Länge von der Uchjel bis zum Handgelente 


am Ellenbogen 
halbe 
der Ärmel Weite 


am Handgelente 
Sclitlänge 

des Aufichlages gleiche Breite 

der Tafchenmündung 


ber Achjelichlinge 


Länge der 


der \ 
Anhaͤngſchnur 


des Knebels 





Waffenrock für Cadet-Officiers-Stellvertreter, aus lichtblauem Tuche, Schoßfutter aus 
lichtblauem Calico, mit Kragen, Aufſchlägen und Paſſepoils aus Regiments⸗-Egaliſirungs⸗ 
tuche, Schnitt und Form wie für Officiere, die Achſelſchlinge und die Anhängſchnur jedoch 
von ſchwarzgelber Seide. 
Diſtinction, wie für Cadet-Officiers-Stellvertreter der Infanterie. 
Waffenrock für Officiersdiener, wie für Officiersdiener der Infanterie. Das Schützenabzeichen 
wird gleichwie bei der übrigen Mannſchaft getragen. 
Slouſe, aus genäſstem, wollfärbigen, dunkelblauen Schafwollſtoffe, Schnitt und Form wie für die 
Infanterie, jedoch ohne Achſelſpangen, Achſelſchleife und Achſelrolle. 
Auf der linken Achſel, 8 cm von der Ärmelnaht entfernt, iſt eine Achſelſchlinge 
aus feiner, flacher, dunkelblauer Schafwollfcehnnr eingenäht, welche in einem 1 cm vom 
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Kragenanjage entfernt angebrachten, jchiwarzbeinernen oder zinkenen jchwarzladirten 
Knopfe eingefnöpft wird und zum Feſthalten des Tragriemeng der Nevolver-Tafche dient. 

Die Chargen-Diftinctionen find auf den PBaroli, dann am Ärmel, die Arm- 
ftreifen für die freiwillig über die geſetzliche Linien-Dienftpflicht im Präfenzitande ver- 
bleibende Mannſchaft und das Börtchen für Einjährig-Freiwillige wie am Waffenrode 
angebradit. 

Die Bloufe für Officiersdiener ift wie jene für den Soldaten. 

Eine Bloufe wiegt: 75 bis 84 dkg. 

An der Bloufe für Kadet-DOfficiers-Stellvertreter ift die Achjeljchlinge wie 
für Dfficiere, jedod) von Faifergelber und ſchwarzer Seide. 


Eintheilung der Blouſe nad) Größen-Gattungen und Procenten. 





Dimenflonen der fertigen Blouſe. 


























| Größen-Gattung 
| — 4 — 
| Benennung ber Theile 1 | 2 | 3 | 4 
| Centimeter 
vordere Länge vom Kragen | bi3 an das untere 65 63 60 58 
Länge vom Ärmelloche | Enbe 0 | 47 | 4 | 2 
worden un „ointer- rüdwärtige mittlere Zänge vom Kragenanſatze bi3 an das - 
Ä untere Ende 70 67 | 64 62 
| Weite über die Bruft unterm Armelloche 31 
| untere halbe Weite 63 | 
| Länge von der Achſel bis zum Handgelenke 65 | 63 | 61 | 60 
der Ärmel M u 22 21° 
halbe Weite am Elenboohe Ü) ))Bſ— — — 216 
anı Handgelenke 16 
des Ärmelichliges Länge 11 
des Kragen ganze Länge am Anſatze 44 — 
mittlere Höhe 4 
ittö En 
| der Barofi um ere Durchſchnittslänge — 8-6 
Ä hintere Höhe 4 
| Länge 17 
| m Tann [a ⸗ 
d t tt " 
| er Taſchenpatten Breite mi lere 65 
| Heinfte 45 
Ä des Zuges gleiche Breite 22 | 
IT aM [> — 
Länge 8 
ber Achſelſchlinge — — — — — — — — 
de aqhieichinge ee 
| 


Weſte, wie für Infanterie. 
Weſte für Cadet-Officier3-Stellvertreter, wie für Officiere der Infanterie. 
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Mantel mit Rapnze. Der Mantel aus genäfsten, wollfärbigen, decatirten dunkelbraunen Tuche, 
ſchwerer Gattung, im Oberleibe mit Futter-Leinwand gefüttert, ift in allen feinen Dimen- 
fionen derart gehalten, daſs unter demſelben Waffenrock und Bloufe getragen werden 
fönnen, und der Körper vom Halje bis anterhalb der Waben vollfommen bedeckt werde. 


1.1.6, 











Derfelbe befteht aus dem Stode, den ürmeln, dem Kragen und der Kapuze. 
Der Stod und die Ärmel, in Schnitt wie für die Infanterie, mır mit dem 
Unterfchiebe, daſs die beiden Vordertheile bei geſchloſſenem Mantel 17 cm übereiitander 
liegen, die zwei unterften Knöpfe 70 cm vom unteren Rande entfernt find, dann im Unters 
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teile der linksſeitigen Tajche, nächt der Mündung, ein 21 cm langer mit Tuch bejeßter 
Säbelſchlitz eingefchnitten ift, welcher mitteld einer Tuchſpange am Obertheile und einem, 
am Tajchenbejege befindlichen Knopfe, gefchloffen wird, und dafs weder die Haftelmännchen 
noch die Zwirnſchlingen zum Einfchlagen der Schoßtheile angebracht find. 

Der Kragen, ftehend, an den beiden Enden abgerundet, ift auf der Außenſeite der 
leßteren mit Baroli vom NRegiments-Egalifirungstuche verjehen. 

Die Kapuze, in der Form eines dreieckigen Sades mit unten mäßig abgerundeter 
Spike, ift mit einem Theile der Mündung auf der Außenfeite des Kragens, beiderfeits 
3cm vom Kragenjchluffe entfernt, laͤngs deſſen Anſatznaht angenäbt. 

Der äußere Theil der Kapuze bat, von der Mitte des oberen Randes herab einen 
8-5em langen, zwidelartigen Ausſchnitt, der mit einer Übernaht gefchloffen ift, damit Die 
Kapuze an dem Rüden des Mannes beſſer anliege. 

Auf der Außenfeite des Untertheiles der Kapuze ift zu beiden Seiten 65 cın vom Rande, 
und 5’bcm vom Kragenanfage entfernt, eine zweitheilige Halsſpange in fchiefer Richtung an- 
gebracht, und der rechtsjeitige Theil mit einem ſchwarzbeinernen oder zinkenen, ſchwarzlackirten 
Knopfe, der linzfeitige mit einem Knopfloche verjehen, mittel® welcher Die Kapuze, wenn felbe 
über den Kopfgezogen getragen, vorne gejchlofjen und unter dem Kinne zuſammengehalten wird. 

Mantelfchlinge, aus dunkelbrauner Schafwolle, wie jene am Mantel für Die 
Infanterie. 

Knöpfe gleich jenen am Waffenrode. 

Zum Aufhängen des Mantels dient die am unteren Rande des Stragen- 
futter, in der Mitte angenähte, Lem breite und Yca lange Schlinge aus Futter-Leinwand. 

Ein Mantel wiegt: 333 big 381 dky. 

Der Dfficiersdiener erhält den Mantel mit Heiner Kapuze, wie für Huszaren. 


Einthetlung des Mantels nad) Größen-Gattungen und Procenten, 









5 Größen⸗Gattungenn.. 1 2 | 


Te EEE — — — — — — — — 
J 


Procente...æéö. 


Dimenflonen des fertigen Mantels fiir Dragoner. 










Größen-Gattung 
Benenunng ber Theile 1 | 2 | 3 | 4 


Gentimeter 





Länge am vorderen Rande 130 | 128 | 125 122 


des Vordertheiled 






















Breite über die Bruft bis zum Armloche 35 
nn Ränge in der Mitte vom Kragen bis zum unteren (Ende 133 | 130 | 127 |121 
bes Hintertheiled | Achjelbreite zu Br 
Länge des Schliges —17 ss — 








untere Weite in der Turchſchnittslänge vom vorderen Ende des Vordertheiles bis | — 
zum Schrittſchlitze 181 | 179 | 177 175 
Te rn —— 























Länge von der Achſelnaht bis an dad untere Ende am Hand- 
gelente 68 67 65 | 64 
“ I 2 Jr 
der Ärmel Halbe Weite am Ellenbogen 6 26 26 | 25° 
Handgelente 20 
Ä | Breite des Auffchlages 3007 


23 
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der Kapuzenfpangen 


der halben Zaille- 


des Kragens 


der Kapuze 








Größen-Gattung ! 


Denennung der Theile 









Durchſchnittslänge am Anſatze 

mittlere Höhe 

größte Weite an den Anfapenden des Dbertheifes 
a Untertheile3 

Obertheiles 





Zinge in der Mitte des 


mittlere Yänge 
gleiche Breite biß zur Abrundung 
mittlere Länge 
















ſpange gleiche Breite bis zur Abrundung 
ber » Taldeniglig- mittlere Länge 
jpange gleiche Breite bis zur Abrundung 3: 
obere Länge 23. 
der Tafchenpatten | ——— — — — 
Taſchenp mittlere Breite t 
ber Paroli untere Durchſchnittslänge —— 
er Paro 
r Paron hintere Höhe 
Breite an der Mündun u 
der Taſchen g 


J 





des Leibfutters 


der Mantelſchlinge 





mitlere Tiefe 

ic | Xänge in der Mitte des Rüdens 
Länge vorne beim Kragenſchluſſe 

Länge des Knebelſtückes 

Länge des Schlingenſtückes 


| [| 
— —— ——— — — ———— — — — — —— — m = 








Der Mantel wird in der kalten Jahreszeit und im Regenwetter über den Waffenrock 
oder die Blouſe angezogen, zu Fuß mit geſchloſſener, zu Pferde mit geöffneter Taillen- 
Ipange getragen. Der Säbelgriff hat zum leichteren Ergreifen de3 Säbels durch den 
Schlitz an der Linken Seitentajche derart geſteckt zu fein, daſs derjelbe außerhalb des 


Mantels fich befindet. 


Bei Ausrückungen und bei zweifelhaften Wetter im Sommer, ift der Mantel in eine 
Wulſt gerollt und in Bandoulier-Form mit dem Mantelriemen zufanmengejchnallt, zu Pferde 
auf dem Sattel aufgefchnallt, zu Fuß aber en bandouliere auf der linken Achfel gegen bie 
rechte Hüfte zu tragen. 

Um den Mantel en bandouliere zu legen, wird derfelbe i in feiner ganzen Fläche mit 


. ber Sutterjeite nad) abwärts ausgebreitet, Die beiden Ürmel ausgeſtreckt und parallel mit 


dem Vorbertheile des Mantels gelegt. Je nachdem ein kürzeres oder längeres Bandoulier 
erforderlich ift, werden Die Eden an beiden Schößen mehr oder. weniger über Die Seiten- 
tafchen fo umgelegt, daſs die Schoßjpigen gegen die Kapuze gerichtet find. Sodann wird 


- der untere Theil bis über die Höhe des Schlites, in der Richtung gegen die Kapuze ein- 


geſchlagen, der Mantel der ganzen Länge nad) vom Kragen herab gerollt, in der Mitte 
umgebogen .und die beiden Mantelenden, eine Handbreite vom Rande entfernt, mit Dem 
Mantelriemen zufammengefchnallt. - 

Bei plöglich eintretendem Regen ift e3 gejtattet, den Mantel mit geöffneter Spange 


“ fiber Die Rüftung umzuhängen und mit der Mantelſchlinge um den Hals zu befeſtigen. 
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Auf Märchen in dauerndem Regenwetter wird der Mantel angezogen getragen, 
wobei derjelbe vorne mittel3 der Mantelſchlinge und der Knöpfe geſchloſſen, rückwärts 
aber die Taille-Spange offen zu fein Bat. 


Bei Heftigem Regen, ftürmifchem Wetter mb bei großer Kälte kann zum befferen 
Schuge die Kapuze benüpt werben, indem Biefelbe über die Kopfbedeckung gezogen und 
vorne um den Hals mit der Halafpange geſchloſſen wird. 


Mantel mit Kapuze für Cadet-Officiers-Stelfvertreter, aus dunfelbraunem Tuche, Schnitt 
und Form wie für Officiere, jedoch die Paroli ohne Metallfnopf, Futter wie für die übrige 
Mannſchaft. Die Paroli und Paffepoils find aus Regiments- cuaaliſitungtiuch und wie am 
Mantel für Officiere angebracht. 


Schützenabzeichen, aus goldfärbiger Moaoldomdeliten geprägt, beſteht aus einer Cocarde von 44cm 
Durchmeffer mit einem 
ſchwarzen Mittelfelde von 
3cm Durchmeffer, welch’ 
legteres mit dem Emblem 
des Carabiners und Re- 

volvers verziert iſt. An 

+ ber Rücdfjeite der Cocarde 
ifteine1’5 cm breite Feder⸗ 
Hammer angebradjt. 


Ein Schügenabzei« 
hen wiegt 1'5 bis 2 dkg. 


Dasfelbe wird auf 
der rechten Bruftfeite des 
Waffenrodes (Bloufe) ge- 
tragen, an welchem eine 
1'3 cm breite, 4 cm lange 
Schleife aus doppelt ge 
legtem Tuche derart ange- 
bracht ift, daſs die Co- 

: carde, mit ber Feder⸗ 
Hammer in biefe Schleife 
eingehängt, 5 cm unter 
dem Kragenfchluffe und 
5 cm von ber Knopf⸗ 
reihe entfernt, zu Liegen 
lommt. 








Stiefelhoſe, aus genäſstem, decatirtem, wollfärbigem, krapprothem Tuche, beſteht aus den beiden 
Schenteltheilen, welche mit einem zum Zuknöpfen eingerichteten Schlitze verſchen und 
unterhalb der Knie mit eng anſchließenden Wadentheilen beſetzt ſind. 


Der Schlitz ift mit 2 mit Futter-Leinwand gefütterten, beim Bufnöpfen 
übereinander liegenden Leiften bejegt und wird mittel® 4 ſchwarzbeinernen „oder 
zinfenen Knöpfen und den entſprechenden vier Kuopflöchern derart geichlofjen, 
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daſs die 3 unteren Knöpfe 
gededt find, während ber 
vierte am Borbertheile, 
2cm vom oberen Rande 
entfernt, ungebedt bleibt. 


Der Leibumfang 
der Hoje ift mit Futter⸗ 
Leinwand gefüttert und 
längs des oberen Randes 
ein Lauf für den Hofen- 
riemen abgenäht, welcher 
beim Schlige rechts an ber 
äußeren, links an der in- 
neren Seite mündet. 


An den beiden vor- 
deren Schenteltheilen 
ift in ſchräger Richtung 
gegen beide Geitennähte, 
und zwar nächſt dem Schlige 
12cm und nädjt ber 
Seitennaft 16 cm vom 
oberen Rande entfernt, je 
eine Taſche eingefchnitten, 
welche mittel8 eines, innen 
am oberen Theile der 
Taſche in der Mitte des 
Tafchenbejeges angejeßten 
ſchwarzbeinernen oder zinke⸗ 
nen Knopfes und des 
entſprechenden ſenkrechten 
Knopfloches am vorderen 
Tafchentheile geſchloſſen 
wirb. 





Die beiden Schenfeltheile, wie bei den Pautalons bis zum Knie weit gehalten, find 
an der äußeren Seite unterhalb des Kniees in eine Runbung gefchnitten, und an bieje die 
Wadentheile angefegt. Letztere nach unten enger verlaufend, find an der Außenfeite geſchlitzt 
und mit einer Strupfe aus ungebleichtem Leinenband verfehen, welche von der Schligfeite 
bis gegen ihre Mitte der Länge nad) gejpalten it. 


Eine Stiefelhoje wiegt 79 bis 94 dig. 


Eintheilung der Stiefelgefe nad) Gröfen-Gattungen und Procenten. 





Wröfien Matten 





Vrocente 
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Dimenfionen der fertigen Stiefelhefe. 



















Größen-Gattung 
1 | 2 | 3 | “| 5 






Deuennung der Theile 


Gentimeter 










von der Hüfte bis zum Untertheile 


























in der Länge | (Wadentheil) | 
jeder Obertheil | die Spaltung bis zum Unterthei:e . se u’ 47 | 4 ru 
——— —— 
Weite unten in der größten Breite der Abrundung | 25 
mittfere Länge Il m | 
jedes Untertheiles halbe Weite | am Anfage u — BER‘ nu 
ı am Unterrande 135 





des vorderen Schliges — — — 
des Fußſchlitzes 13 


Länge der Taſchenmündung 145 
Breite des Laufes für den Hoſenriemen 4 
ganze Länge 26 





der St 
| er Strupfe ganze Breite 2-5 


Stiefelhoje für Officiersdiener, aus genäſſtem, decatirtem, wollfärbigem, blaugrauem Zuche, 
Schnitt und Form wie für Huszaren, jedoch ohne Schnurverzierung. 
Eine derlei Stiefelhofe wiegt: 66 big 76.dkg. 
Sofenriemen, wie für die Infanterie. 
Salonhoje, für Cadet-Dfficier8-Stellvertreter, wie für Officiere und werden in ben für 
Somwer-Beinkleid,  Iehtere vorgezeichneten Gelegenheiten getragen. 
Bwildpantalen, wie für die Infanterie. | 
Die Zwilchpantalon darf in warmer Jahreszeit beim Turnen und Scheibenjchießen, 
bei Übungen zu Fuß bis zur Stärke einer Escadron, ferner bei allen vorkommenden 
Arbeiten und Faſſungen, dann innerhalb der Kaferne getragen werden. 
Das Tragen der Zwilchpantalon im Wachdienite, ſowie außer Drenft, ift nicht geftattek. 
Eintheilung der Zwildpantalon nad Größen⸗Gattungen und Procenten. 


| 
Größen-Gattungen 


Brocente 





Hemd, 

Gattie, 

Fußlappen, \ wie für die Infanterie. 

Reibbinde, | 

Halsbinde, 

Halsbinde für Cadet-DOfficier3-Stellvertreter, wie für Officiere der Infanterie. 

Stiefel, find aus den nämlichen Ledermaterialien und in der gleichen Art und Form wie die Halbftiefel 
für Infanterie erzeugt, jedoch ohne Sohlennägel. Die Röhren reichen big über die 
Waden und bilden vom Fußknöchel nach aufwärts einige natürliche Falten. Das Legen 
der Röhren in Fünftliche Falten ift verboten. 
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2.08 Um bas $erabrutichen ber Stiefel⸗ 
= : röbre zu vertindern, ift dieſelbe im der 
Bere ihre Inntertheiles oben 65 cm 
lang tentrerie geichligt ımb gegen aus⸗ 
wär mi riner enermen idhwarzladirten 
Rolkchaale jamm Scwalluftüf und 
Sduene. gaeger emmär: mit einer 
Sue vericken. mine welcher fie 
ober Der Saoder zuimmmengricmallt 
amt iekochaler wol. 


1 für Eoder 






Find skre Ariogrriern 
To Mrgemiäe ein: Bones 

Sieffirir: 184 bi 301 den 

Zimenfkonen ber fertigen Etieiel. 

















INUITUERTTIERTT ‚ulaıuım 
Geri:meser 








‚Höhe längs der Röh- 
Benmaht vom Anſahe 
des Abfaped....... \ 4719 Pr 


obere halbe Weite 
der Mündung ..... 21 “, 14 


" imittfere Länge 3313201 318.312 Brbı20u 202 Ziz 256,259 32 269 
Ballenbreite...... [1191 11:6 114 I12 1086] 105 10 39 97: 94 92: 9 : 885 83 


























Mbfag-] mitttere Lichteniange 57 | 
eiſen dordere Sichtenbreite 
halbe Läng 




















gleiche Breite ..... 
Klänge in der Doppel- 








Länge... 
id aleiche Breite 














19 u 
dgieich jenen au Halbftiefeln. 











Anmerkung. Die Truppen haben ihren Bedarf an Fußbelleidungen in den für die Mannſchaft erforberlichen Größen- 
gattungen zu präliminiren, 


183 


Halbftiefel, für Cadet-DOfficierd-Stellvertreter, wie für Officiere. 

Sporen, aus Eifen im Ganzen gejchmiebet, rein abgefchliffen, an der Außenſeite pofirt, beſteht aus 
dem Halfe, den beiderſeits von demfelben auslaufenden gebogenen Armen und bem, 
oberhalb bes Verbindungspunftes dieſer Theile angebrachten Stege. 

Der Hals, 4 cm lang, ift an feinem 

Yadın. G. “freien Ende gefpalten und in biefer Spaltung 
ein ftahlblaues Spitzenrädchen von 29 cm 

Durchmeſſer, mit 8 nicht allzuſcharf zuge- 

fpigten O'7em langen Zähnen, beweglich ein- 


genietet. 
Die Arme, 1’1cm breit, innen flach, 
find an der Aufenfeite, von der Mittellinie 


gegen den Rand, in fchiefe Flächen und die 
Enden in Spigen abgeſchliffen. Die Arme 
ftehen mit ben Enden 7°7 on von einander ab 
und gewähren eine mittlere Tiefe von 6 cm. 

Der Steg, 22. hoch, ift am Anſatze 09cm, am Oberrande 18cm breit. 

An jedem Armende und am Stege ift je ein Nietloch gebohrt, durch welche der 
Sporen mittels eiferner, flachköpfiger Nieten, am Afterleber derart befeftigt wird, dafs bie 
Sporen-Arme am oberen Rande des Abſatzes liegen. 

Ein Baar Sporen wiegt 14 bis 15 dky. 


Sporen für Cadet-Officiers-Stellvertreter, wie für Officiere und mit der für letztere vorge 
ſchriebenen Anbringungsart. - 


Schuhe (zum Stalldienfte), wie für die Infanterie. 


Bäuftlinge, aus genäfsten, wollfärbigem, decatirtem, dunfelbraunem Tuche und gleichem Futter, wie 
. d. n. G für die Infanterie, jedoch mit dem Unter⸗ 
ſchiede, dafs ſowohl die Fingertheile als 
auch die Mündung je um 25cm länger 
find, und dafs der Fingertheil in2 gleiche 
Hälften gefpalten ift, damit zur Teichte- 
ten Führung des Pferdes, der Zeige- und 
Mittelfinger in Die eine, der Ring- und 
Heine Finger in die andere Hälfte geſteckt 
werden faun, und daſs ftatt des Heinen 
ein großer Waffenrodfnopf am Ober- 
theile angebracht ift. 
Ein Paar Fäuftlinge wiegt 21 
bis 24 dky. 











Größen-Gattungen . . . 





Procente onen. 











185 


13d.n.®. 


Kl) 
\ 


| 

















Dasjelbe wird mittels des Bandes am Säbelgefäße befeftigt, und zwar wird das 
doppelt gelegte Enbe durch das eine längliche Loch rückwärts am Stichblatte von oben 
nad) unten, dann durch das zweite Loch von unten nach oben durchgeftedt, und die Quafte 
durch die herborftehende Schlinge des Bandes durch- und angezogen. Hierauf wird das 
Band längs des Stichblattes, auswärts des Griffes gegen den Bügel des Säbelkorbes 
geführt, um denſelben gejchlungen und die Quafte von rückwärts zwifchen dem Bande und 
Stichblatte fo durchgeſteckt, daſs fie vorne über das Stichblatt gerade herabhängt, und die 
Schubſchleife des Bandes nächft dem Säbelgriffe zu liegen fommt. 


Armatur. 


Eavallerie-Gübel. Derjelbe befteht aus der Klinge, dem Gefäße und der Scheide. 
Die Klinge, aus Gerbftahl, gehärtet und polirt, ift mäßig gebogen, 84 3 cm lang 
und am Gefäße 37 cm breit. Der Rüden ift am Gefäße 0'9 cn dick und verläuft gegen die 
Spige in eine Schneide; der Bogen der Klinge entpricht einer Ordinate von 1'8 cm. 
Die Klinge ift an der Spige (Feder) auf 25 cm Länge zweifchneidig, von da an, biß 
auf eine Entfernung von 2°6 cm vom Gefäße einſchneidig, auf ber inneren Seite glatt und 
flach, auf der äußeren Seite aber, gegen ben Rüden zu, hohl geichliffen: 
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Das Gefäß befteht aus dem Rorbe, der Kappe und dem Griffringe aus Befjemer- 
ftahl, dann aus dem ſchmiedeeiſernen Vernietungsplättchen; alle Theile geſchliffen und halb 


polirt; ferner aus dem hölzernen, mit Fiſchhaut überzogenen Griffe. 
Dieſe Theile ſind auf der Angel der Klinge zuſammengeſetzt, und oben auf der 


Kappe mit dem Vernietungsplättchen befeſtigt. 


— d. n. G. 
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Die Beſchreibung des Carabiners ift in der Inſtruction über die Einrichtung, 
Confervirung, Viſitirung und Behandlung des f. k. Carabiners und Extra-Corps-Gewehres 
mit Werndl⸗Verſchluſs vom Jahre 1875 beziehungsweiſe vom Jahre 1877, die des Revolvers 
in der Inftruction über die Einrichtung und den Gebrauch desjelben vom Jahre 1875 
enthalten. 


Mannes-Rüfung. 


Lederner Padtornifter, für alle Unterofficiere, mit Ausnahme der Hilfsarbeiter 


und für die nicht mit dem Carabiner bewaffnete Mannſchaft, aus braunem 
mit der Narbenfeite nach Außen gefehrten Oberleber, befteht aus 2 ganz gleichen Tafchen, 
welche duch ein Verbindungsſtück vereint find. 


Yyd.n.®. 





Die Taſchen, in Form eines Sackes, 35 cm hoch, 21cm breit, find an ben un- 
teren Enben abgerundet, und die Mündung wird mit einem Dedel geſchloſſen. 

Die Rückwand jeder Tafche ift bis 45 cm über die Mitte der Verbindungsſtücke 
aus einem Stüde geſchnitten. Die Verbindungsftüde beider Tafchen find 9 cm übereinander 
gelegt und mit 2 parallelen Nähten zufammengeiteppt. 

Die Rück- und die Vor derwand find zu beiden Seiten und unten mit einer an ber 
Mündung 10cm, unten aber nur 6 em breiten Seitenwand mittels Einſtechlöders ver- 
bunden; der Rand ber Mündung an der Vorber- und Zwiſchenwand ift mit Leder eingefafst. 

Längs de3 oberen Randes der Vorderwand find 6 und zu beiden Seiten ber 
Zwiſchenwand je 2 Löcher ausgeſchlagen und durch dieſe 2 Schnürriemen gezogen, die zum 
Bufammenfchnüren der Taſchenmündung dienen. 

Diefe beiden 1 em breiten und 63 cm langen Schnürriemen find mit dem einen 
Ende an der rücwärtigen Ködernaht befeftigt, und werben derart durch die Löcher gezogen, 
dafs fie bei den beiden mittleren Löchern der Borberwand herausmünden und dort ver- 
bunden werden. 
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Um das Eindringen der Näffe zu verhindern, ift am oberen 
Rande der beiden Seitenwände je ein Lappen mit ber Einfaffung 
eingenäht, welcher 12 cm lang, 9 cm breit, an bem freien Ende 
abgerundet ift, und über die Mündung gelegt wird. 

Zum Schließen der Mündung ift an ber Hinterwand, 
längs de3 oberen Randes derjelben der am den vorderen Eden 
abgerundete, mit Leder eingefafste Dedel, von 25 cm Breite 
und 26 cm Länge angefeßt. 

Auf der äußeren Seite desfelben ift in der Mitte, 4 cm 
vom unteren Rande entfernt, eine 18°5 cm lange und 2 cm breite 
Strupfe befeftigt, mittels welcher der Dedel in die fenkrechte 
Schnalle der Vorderwand feſtgeſchnallt wird. 

Auf der Vorderwand der Tafchen ift in der Mitte, 6°5 cm 
von der Köbernaht bes Bodens entfernt, ein 5m langes, 
2 cm breites Schnalfenftüc mit einer eifernen verzinnten, 03 cm 
ftarfen Schnalle von 19 cm Lichtenbreite und 13cm Lichtenhöhe, 
nebft 15 cm breiter Schnallenfchleife, mit dem Dorne nad} auf» 
wärts gerichtet, dann unmittelbar ober biefer Schnalle in wag- 
echter Richtung, und zwar an der linksfeitigen Taſche nach 
rechts, an der rechtsſeitigen aber nach links gerichtet, je ein am 
Anſatze 2°5 cm, an ber Schnalle 22 cm breites, 5 cm langes 
Schnallenftüd, mit einer 0'3 cm ſtarken eifernen verzinnten Roll- 
ſchnalle von 22 cm Kichtenbreite und 1’8 cm Lichtenhöhe, nebft 
einer 15 cm breiten Schnallenfchleife derart befeftigt, daſs das 
Anſatzende des Schnallenftüces, 115 cm von der unteren Köder⸗ 
naht entfernt, die Anſatznaht bloß biß zur Schleife reicht, und 
die Schnalle fammt Schleife beweglich ift. 

Diefen wagrechten Schnallenftücken entiprechend, ift an 
der Rückenwand je eine 2'2cm breite und 28cm lange Schnallen- 
fteupfe derart angebracht, dafs fie mit ihrem Anfagende 11'5 cm 
von ber unteren und 10°5 cm von der Seiten-Köbernaht entfernt 
ift. Mittels derſelben werden die Packtaſchen an dem an ber 
Sattelfigdedte befindlichen Lederring (Bretze) feſtgeſchnallt. 





Ferner ift an der Außenſeite der Rückenwand in der Mitte 10 em von ber Anſatz⸗ 
naht de Dedels nad) abwärts entfernt, in fenkrechter Richtung, eine 7 cm lange, 3 cm 
breite Schleife mit ihren beiden ſchmalen Enden feftgefteppt. Durch dieſe Schleife wird 
der Packriemen gezogen, weldjer die Taſche am Sattel befeftigt. 


Der durch die Verlängerung der Rückenwand beider Taſchen gebildete Mitteltheil 
(das Verbindungsftüc) ift an beiden Längenfeiten derart bogenförmig ausgeſchnitten, 
dafs der größte Abſtand von ber Sehne an der vorderen Seite 11 em, auf der rückwärtigen 
aber nur 4°5 cm beträgt. 


Die Oberfläche desfelben ift mit einem in gleicher Form aus einem Stüde gejchnitte- 
nen Obertheile verftärkt, beide Theile find am außgefchweiften Rande mit Leder eingefafst 
und die Enden zu beiden Seiten mit der Anfagnaht des Dedels verbunden. 
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Auf der oberen Mitte des Verbindungsftüdes ift 
gegen rückwärts ein Lederknopf und unter demſelben an 
der inneren Seite eine 18 cm Lange, 2°5 cm breite Strupfe 
mit eingefehnittenem Knopfloche mit der Randeinfaffung 
eingenäht und vom Rande 1'3cm entfernt mit einer Stepp- 
naht feftgenäht, mittel® welcher ber Padtornifter im 
Flechtringe des vorderen Zwieſels am Sattel befeftigt 
wird. 

An den vorderen Eden der unteren Wand des 
Verbindungsftüdes beider Tafchen ift, 1’5cm von der 
vorderen Kante entfernt, und zwar auf der linksſeitigen 
ein 1'’5 en: breites und 4°5 cm langes Schnallenftüd mit 
einer 02cm ftarken, eifernen verzinnten Schnalle von 
15cm Lichtenbreite und 11 cm Lichtenhöhe nebft einer 
13cm breiten Schnallenfcjleife, auf der rechten Seite 
ein 15cm breites, 24°5cm langes Strupfenftüct ſchief nach 
vorwärts angefeßt, welche, zufammengefchnaltt, die Pad- 
tafchen in gleicher Lage am Sattel fefthalten. 

Durch die Löcher an den vorderen Eden der Tafchen- 
mündung ber rechten Padtafche ift ein Icm breiter, 
68 cm langer Bindriemen zur Befeftigung ber Lagerhade, 
und durch jene an ber linken ein, oben 1.cm breiter und 
35cm langer Bindriemen zur Befeftigung bes Pferbe- 
pflodes gezogen und feftgefnüpft. 

Zür den mit dem Karabiner bewaffneten 
Reiter ift der Padtornifter jo wie der vorbefchriebene, 
nur mit dem Unterjdiebe, daſs auf der Vorderwand der 
linksſeitigen Tafche, 5cm unter dem oberen Rande 
und 2°5 cm von den Seitenrändern entfernt, eine Kleine 
Taſche zur Verforgung der Patronen angebracht ift. 

Diefe Taſche, aus gleichem Leder wie der Pad- 
tornifter, befteht aus einem 16°5 co langen, 5'3 cm breiten 
und 53 cm tiefen, vieredigen Kaften, defjen Mündung 
mit einem Dedel gefchloffen wird, welcher 3:3 cm breit 
über die Vorderwand und beide Seitenwände herabreidht. 

Zum Feithalten des Dedels, ift an deſſen Vorder- 
theile in der Mitte eine 8°8 cm lange, 3 em breite, gegen 
das freie Ende ſchmäler gefchnittene und mit einem 


Knopfloche verfehene Strupfe feftgenäht, welche in den 


am Boden bes Kaftens befeftigten Lederfnopf eingefnöpft 
wird. 


In diefe Tafche find 24 Stüd Neferve-Patronen zu verforgen. 
Ein Padtornifter wiegt, und zwar: mit Patronen-Verforgungstafde 
173 bis 186 dAg, ohne Patronen-Verforgungstafche 159 big 168 dkg. 


Zwildtornifter, aus ungebleichtem Zwilch, befteht aus dem Sade und dem Tragbanbe. 


Der im Bierede geformte Sad ift am Boden und an den beiden Seiten zufammen- 
genäht, und wird mittel3 eines an den oberen Rand der Rückenwand angenähten Dedels 
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gefchloffen. Zu diefem Behufe find am unteren geraden Dedeltande, in gleichen Abſtänden 
von 17cm, 3 außgefchlungene Knopflöcher, und diefen entſprechend an der Vorberwand, 
3 mit Zwilch überzogene Knöpfe angebracht. 


N 





Der Anfag der Knöpfe ift zur befferen Haltbarkeit inwendig durch Heine Tuchunter- 


Tagen verftärkt. 
Der Dedel ift an feinem unteren Rande mit einer 45cm breiten Zwilchleiſte 
unterlegt. 
Die Länge des Sades beträgt 40 cm 
„ Breite „ n n 47cm 
„ Tiefe des Deckels „ 16m 
„ Breiten, u „ 47cm 


Das 105 cm lange und Acm gleichbreite doppelt gelegte Tragband ift an ber 
äußeren Längenmitte zufammengenäht, und an den beiden oberen Seiten bes Sades 


befeftiget. 
Ein Zwilchtorniſter wiegt 23 bis 24 dky. 
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Säbelfuppel, aus rothem, juchtenartig zugerichtetem Oberleder, befteht aus dem Leibriemen, 2 Trag- 
riemen und 2 Schnallenftüden. 


1,0. n. G. 
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x % Der Leibriemen, 33cm breit, ift aus 2 
5 durch einen eifernen Ring von 3°6 em Durchmefler 
28 mit einander verbundenen Theilen, dem Schnallen- 


und Strupfenftücde, zufammengefett. 

Das Schnallenftüd, 17cm lang, aus 
doppeltem Leder mit einem Zwiſchenfutter verftärkt, 
ift an dem freien Ende mit einer eijernen polirten 
Rollſchnalle von 33 cm Lichtenbreite und 22 cm 
Lichtenhöhe, nebjt einer 18 cm breiten Schnallen- 
und einer gleichbreiten Schubjchleife verjehen. 

Das Strupfenftüd, 95 cm lang, iſt am Verbindungsringe 24 cın lang, doppelt 
gelegt, deſſen Eden am freien Ende find abgejtumpft. 

Die Tragriemen find 2°2 cm breit, und die Eden an dem freien Ende abgeftumpft; 
der vordere, 26cm lang, ift am Berbindungsringe de Leibriemens zwiſchen deſſen 
Schnallen- und Strupfenftüde, der hintere, 50 cın lang, 8 cm vom Verbindungsringe am 
Strupfenftüde zwifchen deifen Einfchlag mittels einer Kreuznaht befeftigt. Beide hängen 
jenfrecht herab. 

Die Schnallenftüde zu den Tragriemen find aus Kernleder, 2cm breit, 
14 cm lang, und an dem einen Ende mit einer eijernen polirten Stegfchnalle von 2°6 cm 
Lichtenhöhe und 2°2 cm Lichtenbreite verjehen. An dem anderen Ende find die Ecken ab- 
geitumpft. 

Diefelben dienen zum Einhängen der Tragriemen an den Säbel, wozu fie mit dem 
Strupfenende durch die Tragringe an der Säbeljcheide und durch die Stegſchnalle geführt, 
und in leßtere da3 Strupfenende der Tragriemen darüber eingefchnallt wird. 

Eine Säbelfuppel wiegt 25 big 26 dig. 

Diejelbe wird unter dem Waffenrocke oder der Bloufe derart um den Leib gefchnallt, 
daſs der vordere Tragriemen längs des linken Oberfchenfela herabhängt, und der Säbel- 
forb mit dem Stichblatte an den unteren Rand des Waffenrockes zu liegen fommt. 


Um das Herumfchlagen des Säbels beim Reiten zu vermeiden, ift der rückwärtige 
Tragriemen fo zu fchnallen, daſs er zum gleichmäßigen Mittragen des Säbels wirken kann. 
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Sübelhandriemen, aus rothem, juchtenartig zugerichtetem Oberleber, befteht aus dem Handriemen, 
fammt Quafte und den beiden Flechtringen. 





4d.n.6. 


Der Handriemen, 2'6cm breit, 68cm lang, ift an 
dem freien Ende in einer Länge von 65cm biß in eine Heinfte 
Breite von Lem ſchmäler zugefchnitten, und dortſelbſt mit einem 
25cm langen Knopfloche verfehen, das andere Ende aber in 
die Quaſte eingeführt, innerhalb derfelben feitgenäht und mit 
einem 1'3cm langen Einftechtnopfe befegt, an welchem letzteren 
das andere gleichfalls in die Quafte eingefchobene Riemenenbe 
eingefnöpft wird. 

Die Quafte ift auß einem 28cm langen und Tem 
breiten Zeberftreifen erzeugt, welcher in 1cm breite Acm tiefe 
gezadte Streifen franfenartig ausgeſchlagen, feft zufammen- 
gerollt, oben an ber 2'5cm langen Mündung aneinander genäht 
und dort mit einem Lem breiten Flechtring beſetzt ift. 

Der Handriemen wird in feinem Doppellaufe mittelft 
eine Lem breiten verjchiebbaren Flechtringes zufammenge- 
halten. 

Ein Säbelhandriemen wiegt 6°8 bis 7’4dkg. 

Derfelbe wird in gleicher Weiſe wie das Unterofficiers- 
Porteepee am Säbel befeftigt, nur mit dem Unterjchiebe, dafs 
der Handriemen nur einfach durch die rückwärtigen 2 länglichen 
Löcher am Stihblatt und den Schubfnopf geführt, in dem 
Quaftenknopfe eingefnöpft , und dann um den Bügel’geichlungen 
wird. 


Patrontaſche. Dieſelbe befteht aus dem Kaften ſammt Tragjchleifen und Patronenhülfen von braunem 
Terzenleder, und aus dem Dedel ſammt Strupfe von braunem Oberleder. Die Lebertheile 
find mit der Narbenfeite nad) auswärts gekehrt. 




















yd.n. G. 





Der Kaften ift aus dem Boden, aus der mit den beiden Seitentheilen aus einem 
Stück beftehenden Vorderwand und der Rückenwand zufammengejegt. Der Boden 13'5cm 
lang, 3°7cm breit, bildet eine Ellipfe, deren eine Längenſeite mäßig eingebaudht ift. Am vor 
deren convegen Rande und an deſſen beiden abgerundeten Seiten ift Die 42cm hohe Vorber- 
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wand, an dem rüchwärtigen concaven Rande die 12cm ange, 57cm hohe vieredige Rüd- 
wand angefegt und Ießtere zu beiden Seiten mit der Vorderwand verbunden. 

Auf der Außenfeite der Rückwand ift, links und rechts 1cm vom Geitenrande ent- 
fernt, je eine 2cm breite und 85cm lange Tragfchleife jenfrecht derart oben zweimal, unten 
aber nur einmal quer feftgenäht, daſs felbe zwijchen der unteren und mittleren Naht eine 
Schleife bildet, durch welche der Leibriemen durchgeſchoben wird. 

Im Innern des Kaſtens find 15 Patronenhülfen von gleicher Höhe der Vorderwand 
derart eingefegt, daſs gegen die Rückenwand 8, gegen die Vorderwand 7 berfelben zu ftehen 
fommen. 

Die Hülfen beftehen aus, oben 1’1cm unten 1’3cm weit, halbrund geformten Leder- 
theilen, welche mit ihren converen Flächen in zwei Reihen in ihrer Mitte an einander, und 
die vordere Reihe längs dem oberen Rande;der Vorderwand, die zweite Reihe aber an der 
Rückwand mit Heftftichen befeftigt find. 

Der Dedel, zum Schließen der Kaften-Mündung, ift an dem oberen Rande 
der Rückwand angefegt, bildet zunächſt dieſes Anfaes ein 12'3cm langes, Acm breites 
Rechteck, und reichtfin feiner Verlängerung, 57cm breit, bogenförmig über die Vorder- 
wand und durch den Umbug der Dreiede zu beiden Seiten, und deren Verbindung mit den 
fürzeren Seiten des Rechteckes, aud) über die Seitentheile des Kaſtens. 

Zum Feithalten des Dedels ift an ber inneren Seite in der Mitte desfelben, 2'6cm 
vom Rande entfernt, mittel8 einer Freisförmigen Steppnaht von 1’3cm Durchmeſſer, 
eine 9'2cm lange, am Anſatze 1’8cm und vor dem zugeftußten Ende 2cm breite Strupfe an- 
geſetzt, welche mit einer eifernen, mit 2 Nieten befeftigten Schließe verfehen ift. Auf der 
Außenſeite des Bodens ift in defjen Mitte eine eiferne, flache, halbrunde Schließwarze 
auf einer, in ber Form der Schließe gleichen Unterlage, beweglich mit 2 Nieten befeftigt. 

Die Schließe bildet ein Oval. Die Länge der Are ift 26cm, bie Breite 1’9cm. 

Die Schließwarze, 1’3cm lang, 1’1cm breit, bildet auf ber einen Seite einen 
äylinderförmigen Zapfen, auf der anderen Seite einen vorftehenden Abſatz, durch welchen 
die mit dem Schliefloche über die Warze eingehängte Dedelftrupfe feitgehalten wird. 

Eine Patrontafche wiegt 14 bis 16dkg. 

Jeder mit dem Carabiner oder dem Revolver bewaffnete Cavallerift erhält 2 Stüd 
folche Patrontafchen, welche von rechts mach links auf den Leibriemen geſchoben 
und fo getragen werben, daſs fie vor die Mitte des Leibes zu liegen fommen. 

Im Felde und in jenen Fällen, in welchen der Soldat mit der vollen Kriegs- 
Munition verjehen ift, dann im Frieden bei Übungslagern, Feld-Mandvern, großen 
Übungs und Friedens-Märſchen find ſtets beide Patrontaſchen zu tragen. Sonft im 
Frieden wird in ber Regel nur eine Patrontaſche getragen. 

14d.n.®. 
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Der zerftreuten Dislocation der Cavallerie wegen bleibt die zweite Patrontafche in 
der Verwahrung des Cavalleriften. 


a) 1/g d.n. G. 
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Patrontajhen-Leibriemen. a) Für die mit dem Carabiner bewaffnete Mannfdaft. 


Derjelbe aus braunem, mit der Narbenfeite nad) auswärts 
gefehrtem Oberleder, ift 5’3cm breit, 110cm lang, und bildet an dem 
einen End: zugleich die Schnallenunterlage, welche in der Länge von 
14cm gegen das Ende breiter werdend, an der äußerften Kante 5’3cm 
breit und an den Eden abgeſtutzt ift. Auf dieſem Ende ift, 4m vom 
breiten Rande entfernt, eine eiferne verzinnte Rollichnalle von 24 cm 
Lichtenhöhe und 53cm Lichtenbreite, in einem 5’3cm breiten und A’bem 
langen Schnallenftüdenebft einer 2em breiten Schnallenfchleife feftgenäht. 

Das andere Ende ift in der Länge von Icm bis zur Breite 
von 35cm ſchmäler gefchnitten, an den Eden abgeftußt und 17 5 cm 
vom jchmalen Rande entfernt, find 5 Dornläcer in gleichen Wb- 
ftänden von 3’3cm durchgejchlagen. 

Zum Feſthalten de am Rücken hängenden Carabiners ift 
auf der Außenfeite, in der Längenmitte des Leibriemeng, eine 2'2cm 
breite, 47cm lange Strupfe (Carabinerftrupfe) und ein 22cm breites, 
4cm langes Schnallenftüd mit einer eifernen, verzinnten Rollſchnalle 
von 18cm Lichtenhöhe und 22cm Xichtenbreite nebft einer 1’3cm 
breiten Schnallenfchleife angebradit. 

Die Carabinerftrupfe ift an dem freien Ende etwas ſchmäler 
zugefchnitten, 11cm von deifen Rande entfernt, mit 5 Dornlöchern 
in gleichen Zwijchenräumen von 2em verjehen, und mit dem anderen 
Ende unterhalb des Schnallenftüces des Leibriemeng mit deſſen 
Onernaht, und am oberen und unteren Rande 1’5cm lang, dag 
Schnallenftüd aber 37cm vom Schnallenende des Leibriemen® ent- 
fernt, fejtgeiteppt. Nebſtdem ift der Leibriemen mit einer 2cm breiten 
Scubichleife verjehen, mittelft welcher die Carabinerſtrupfe an 
erfteren angejchloffen wird. 

Ein derlei Zeibriemen wiegt 28 big I1dkg. 

Derjelbe wird oberhalb des angezogenen Waffenrodes . 
oder der Blouſe derart um den Leib gejchnallt, daſs deſſen 
Schnalle Hinter die linke Hüfte, die Carabiner-Strupfenjchnalle ober 
die rechte Hüfte de Mannes zu liegen fomme. 

Das Strupfenende des Leibriemend wird in der hinter der 
Tinfen Hüfte liegenden Schubfchleife verwahrt. 

Als Dienftesabzeichen Hat der Cavalleriſt im Inſpections⸗ 
oder Ordonnangdienft zu Fuß und zu Pferd den Leibriemen und die 
Patrontafche zu tragen. 

Bei angezogenem Mantel wird der Leibriemen ſammt Pa- 
tronentajchen zu Fuß und zu Pferd unter, ala Dienftesabzeichen 
im Infpectiong- und Ordonnanz-Dienſte zu Fuß aber über 
dieſem Kleidungsftüd getragen. 

b) Für die mit dem Revolver bewaffnete Mann» 


ſchaft ift der Leibriemen gleich dem vorbefchriebenen, jedoch ohne Carabinerftrupfe und 
Dazu gehöriges Schnallenftüd. 

Diejer Leibriemen wiegt 22 bis 25 dig. 

Derfelbe wird derart um den Leib gefchnallt, daſs die Schnalle Hinter die Tinte 
Hüfte zu liegen kommt. 


25* 
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Um bei abgenommenem Leibriemen das Abgleiten der Patrontafchen von demfelben 
zu verhindern, find die beiden Enden des Leibriemens zufammenzufchnallen. 


Schutzlappen. Zur Schonung des hinteren Pferdepades ift auf Märfchen und Marſchübungen das 


Verſchluſsſtück des Carabiners mit einem Schuplappen zu verjehen, welchen die Truppen 
ans ausgetragenen Mänteln ohne Beigabe des Ärars zu erzeugen haben. 


in d. n. G. 





Derſelbe beſteht aus einem mit Leinwand gefütterten Tuchflecken, in Form eines 
Trapez, deſſen rechter Theil 8em lang geſpalten und mit vier, 5rm langen Knopfloch- 
ſtrupfen verfehen ift. 

Aufderäußeren Tuchjeitefind 5 cm vom linken Rande entfernt, Zlederne Knöpfe angefept. 

Der linke Theil ift cm lang gegen die Mitte, der rechte obere Theil von oben nach 
abwärts 5em und von unten nad) aufwärts 2’5cm lang fo eingeſchnitten und zufammen- 
genäht, an dem oberen und unteren Rande fo eingezogen, daſs dadurch Bauchungen, nad) 
der Form des Verſchluſsſtückes gebildet werden. Dieſe Stellen find an der Futterfeite mit 
Leder befegt, um das Durchreiben des Hammers zu verhindern. 

Der Schuplappen ift derart an dem Verſchluſsſtücke und Griffbügel zu befeftigen, daß 
die Knöpfe auf der Außenfeite de3 Carabiners zu liegen fommen, und bie beiden mittleren 
Knopflochſtrupfen auf dem mittleren Knopf eingefnöpft find. 

Wenn nichtim Gebrauche, ift derſelbe in der linken Taſche des Packtorniſters zu verwahren. 


Earabiner-Riemen, aus braunem, mit der Narbenſeite nach auswärts gekehrtem Oberleder, befteht 





aus 2 Riementheilen, dem Ober- und dem Untertheile, welche mitteljt einer Rollſchnalle 
je nad) Bedarf kürzer ober länger zufammengefchnalft werben. 


Yd.n.®. 
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Der Obertheil, 76cm lang, 4cm breit, bildet an feinem oberen Ende durch einen 
Gem langen Umfchlag eine Schleife, während ſich an feinem unteren Ende eine 2cm breite 
Querfchleife angefegt befindet. 
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Der die Schleife bildende Umfchlag ift der Länge nad) dreimal Bcm lang 
abgenäht, die Querfchleife aber an der inneren Seite des Riemens zufammengeftoßen, und 
mit ihren beiden Kanten an den Obertheil derart angelteppt, dafs fie an der inneren Seite 
offen bleiben. 

Bom oberen Ende 32cm entfernt, find 6, vom unteren Ende 1Ocm entfernt, 2 Dorn- 
löcher in Abftänden von 37cm in den Obertheil eingefchlagen. 


Der Untertheil, 38 cm lang, 4cm breit, an feinem unteren Ende aber in der 
Länge von 10cm jchmäler, biß zur Breite von 25cm verlaufend, hat an feinem oberen 
Ende in einem 35cm langen Umjchlage eine eiferne verzinnte Rollfchnalle von 26cm 
Lichtenhöhe und 42cm Lichtenbreite, nebjt einer 2cm breiten Schnallenjchleife und einer 
10°5cm langen, am Anſatze Acm, am freien Ende bem breiten Lederunterlage mit abgeftußten 
Eden. 

Die Schnallenunterlage ift an den beiden Seiten 6cm lang an den Riemen an- 
gefteppt. 

An dem ſchmalen Ende des Untertheiles ift in einem 3cm langen Umfchlage eine 
Rollichnalle von 2em LXichtenhöhe und 24cm Lichtenbreite, nebft einer 1’5cm breiten 
Schnallenſchleife und unterhalb diejer Schnalle eine Gegenjtrupfe angebracht. Die Gegen- 
jtrupfe ift 19cm lang, am Anſatze Zem, am freien Ende aber 1’8 cm breit an den beiden 
Seitenfanten mittel3 je einer Dem langen Steppnaht an den Riemen angenäht und 77cm 
von ihrem freien Ende entfernt mit einem Dornloche verjehen. 

Ein Sarabinerriemen wiegt 21 big 22 dkg. 

Iſt der Riemen an dem Carabiner zu befeftigen, jo wird der obere Bügel vom 
Carabiner abgejchraubt, durch die am oberen Riemenende gebildete Schleife dDurchgezogen, 
und jodanı wieder angejchraubt. 

Die Strupfe des Untertheileg wird dann von oben nad) abwärts in den unteren 
Bügel eingeführt, nach) aufwärts umgeſchlagen und eingejchnallt. 

Der Rundſtab des oberen Bügels ijt, um die unmittelbare Reibung des Riemens 
mit dem Bügel zu verhindern, in jeiner ganzen Länge mit Leder zu überziehen. | 

Zum Berlängern oder Verkürzen des Carabinerriemend beim Auf und Abnehmen 
des Carabiners dient die am oberen Ende des Untertheiles angebrachte große Rollſchnalle. 
Die am unteren Ende des Obertheiles fejtgenähte, verfchiebbare Schleife dient dazu, um 
beim Nachlafjen des Carabinerriemeng das gänzliche Aufgehen desjelben zu verhindern. 


Tragart des Sarabiner?. 


Der Earabiner wird mit der Mündung nad) aufwärts derart über die linfe Schulter 
gehängt, daſs der Vorderjchaft auf den Rüden, das Verſchluſsſtück hinter Die rechte Hüfte 
und die große Schnalle des Larabinerriemens auf die linfe Brujtfeite deg Mannes zu 
liegen kommen. | 

In diefer Lage wird Der Sarabiner mit der Garabinerftrupfe des Leibriemens ober 
dem Verſchluſsſtücke umfchlungen, an den Leibriemen gefchnallt, und fo das Schlottern des 
Carabiners während des Reitens verhindert. Um den Carabiner herabzunehmen, wird Die 
Carabinerftrupfe losgemacht, der Carabinerriemen gänzlich nachgelaffen, und der Earabiner 
über den Kopf gehoben. 

Bei Ausrüdungen mit umgehängtem Waffenrode, dann bei angezogenem Mantel 
wird der Karabiner über dieje Kleidungsſtücke getragen. 

Kt der Mantel angezogen, jo entfällt die Befeftigung des Carabiners mittels der 
Sarabinerftrupfe, jedoch muſs der Carabiner, Damit er ruhig Liegt, fürzer geſchnallt werden, 


Inn 


Devalvertate mit Tragrlemen, ana braunem, mit ber Narbenfeite nach außen gefehrtem Oberfeder. 
Die Taſche ift in Form 
eines nach aufwärts ges 
richteten Kolbens aus 
einem Vordertheile, einer 
Nüdenwand und cinem 
Bodenſtũcke zufammenge- 
fegt, und mit einem Dedel 
zum Schließen der Mün- 
dung verjchen. 

Der am oberen Rande 
ausgeihweifte Border: 
tbeil iſt um 33 breiter 
als die Hacke Rüdenwand 
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breite, nebft einer 2cm 

breiten Schnallen- und 
Yed.n.®. einer gleichbreiten Schub» 
fchleife, dann unterhalb 
der Schnalle mit einer 
8°5cm langen, am Anſatze 
4cm, am freien Ende aber 
55cm breiten Unterlage 
mit  abgeftugten Eden 
verjehen. 


An der inneren Seite 
des Strupfenſtückes 17cm, 
und an jener des 
Schnallenſtückes 15°5cm 
von deren Anſatzende ent⸗ 
fernt, ift je eine 2em breite, 
Tem lange Schleife an- 
geſetzt, durch welche der 
Leibriemen gezogen wird. 


Eine Revolvertaſche 
ſammt Tragriemen wiegt 
47 bis bldkg. 


Diefelbe wird oberhalb 
des Mantels, Waffen- 
rodes oder der Bloufe 
mit dem Tragriemen über 
die linke Achjel gehängt, 
an ber rechten Seite fo 
getragen, daſs bie Schnalle 
des Tragriemens auf bie 
linke Bruft zu Tiegen 
kommt und Durch den um» 
gefchnallten Leibriemen, 
welcher durch beide Quer- 
ſchleifen am Tragriemen 
von rüd- nach vorwärts 
zu ziehen iſt, in ihrer Lage 
feſtgehalten wird. 

Die Revolvertaſche hat mit ihrem oberen Rande eine Handbreite unter der rechten 
Hüfte zu Hängen und der Tragriemen muſs ſo lange geſchnallt fein, daſs dieſelbe von letz- 
terem und vom Leibriemen gleichmäßig getragen werde. 

Bei Ausrückungen mit umgehängtem Waffenrocke oder angezogenem Mantel iſt die 
Revolvertaſche unter dieſem zu tragen. 
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Säbelluppel, für Cadet-Dfficiers-Stellvertreter, wie für Cadet-Öfficiers-Stellvertreter 
der Infanterie. 

Dienftesabzeihen für Cadet-Dfficier8-Stellvertreter. Dasſelbe befteht aus einer Patron: 
tafche fammt PBatrontajchenriemen, beide aus vothem Juchtenleder, in Form und Größe 
wie für Officiere, jedoch die Patrontaſche ohne Verzierung, und die Beichläge am Patron: 
taſchen-Riemen von polirten Stable. 

Die Batrontafche wird wie für den Officier vorgefchrieben, und nur in jenen 
Fällen getragen, in welchen der Officier im Dienfte mit der Patrontafche zu erjcheinen 
hat; bei angezogenem Mantel ift fie über denfelben zu nehmen. 

Im Frieden ift der Cadet-Officiers-Stellvertreter, wie der Officier, nur 
mit dem Säbel bewaffnet; deffen Revolver ſammt Tajche und Anhängſchnur mit Feder: 
hafen und Batrontafchen ſammt Batrontafchen-LZeibriemen bleiben deponirt, und 
werden nur beim Ausmarſche ins Feld von deinjelben mitgenommen. 
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Reitzeug. 


Dasfelbe beſteht aus: 
dem Zaume, 
„ Sattelzeuge, 
der Stallhafter und 
dem Pferdeputzzeuge. 

Der Baum befteht aus dem Hauptgeftelle, der Reitftange, der Kinnkette fammt Hafen, dem 
Stangenzügel, dem Trenjengeftelle, der Knebeltrenje und dem Trenfen- 
zügel. Sämmtliche Leberbeftandtheile find aus Blanfleder, mit der gefchwärzten Narben- 
feite nad) außen gefehrt, die Metallbeftandtheile aus Eifen geſchmiedet und verzinnt. 

. d. n. G. Das Hauptgeſtell ift aus dem Genid- 
ftüde (Ropfriemen) ſammt Kehlriemen, 2 Baden- 
ftüden mit Stangenftrupfen und dem Stirnriemen 
zufammengefeßt. 

Das Genickſtück ift oben in der Länge von 
26cm im ganzen 37cm breit, von da an zu 
beiden Seiten in 2 Theile gejpalten. Die vorderen 
Theile, in welche die Badenftüde eingefchnallt 
werben, find 2cm breit und 23°5cm (ang, die rüd- 
wärtigen Theile hingegen 1'8cm breit, ber links⸗ 
feitige (die Kehlriemenftrupfe) 235 em, der recht3- 
feitige (der Kehlriemen) aber 63cm Yang. 

Der Kehlriemen hat an feinen freien 
Ende eine O Zem ftarfe Schnalle von 19cm Lichten- 
breite, und 1'3cm Lichtenhöhe, in welche die Kehl- 
tiemenftrupfe eingefchnallt wird. 

Die Badenftüde, 23cm lang, 2cm breit, 
find an beiden Enden mit je einer O'3cm ftarfen 
Schnalle, von 2-1 en: Lichtenbreite, 1’4cmı Lichten- 
höhe, nebft einer feften Schnallenfchleife, überdies 
an den oberen Enden mit einer Schubjchleife, an 
dem unteren Ende aber mit einer zweiten feften Schleife 3’3cm nach aufwärts verfehen und 
werben mit der oberen Schnalle am Genidftüde feſtgeſchnallt. Un der Rückſeite der unteren 
Enden ift hinter der Schnalle je eine 24cm lange, Zcm breite Strupfe (die Stangen- 
ftrupfe) derart angenäht, dafs fie etwas über die Schnallenicjleifen vorragen. 


mE] 





Anmerkung. Alle Schnallen an dem Reitzeug haben mäßig abgeftumpfte Dornen. 
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Der Stirnriemen, 2cm breit, ohne Umfchlag 38cm lang, bildet an den beiden 
Enden je eine 4’bem breite Schleife, durch welche das Genidftüc bis an deffen Spaltungen 
gejchoben ift. Innerhalb dieſer Schleifen ift durch eine, zu beiden Seiten am Umbuge ange- 
fteppte Einlage je eine zweite 3cns breite Schleife gebildet, welche zum Durchziehen des 
Trenſengeſtelles dient. 

Sämmtlihe Schnallen und Schubfchleifen des Hauptgeftelleg find 1’3cm breit. 

Dasfelbe wiegt 29 big 32dkg. 





Die Reitftange beiteht au8 dem Mundftüde, an deſſen beiden Enden je eine 
Stange mit Ober- und Unterbaum eingezapft ift, und wird in zwei Gattungen erzeugt, 
welche jich durch die Ränge des Mundftüdes von 112 und 10 5 on unterfcheiden. 

Das Mundſtück bildet in der Mitte eine Wölbung (Zungenfreiheit), welche auf der 
Durchſchnittslinie 42cm weit ift, und eine mittlere Höhe von 26cm erreicht. Die Bäume 
find 13°8cn lang und durchaus von gleicher Geftalt. Vom Mittelpunkte des 2cm im 
Durchmeffer Haltenden Stangenzapfens ift der Oberbaum 46cm, der Unterbaum 
9:2 cm lang. 

Bei einer gut gerichteten Stange follen die Bäume jeder Seite ganz gleiche Lage 
und Länge haben, parallel zu einander ftehen und das Mundftüd in ſelbe vechtwinfelig 
unbeweglich eingenietet fein. Betrachtet man die Stange von der einen Seite, jo müſſen 
ih die Bäume, Augen und Kloben volllommen deden. 

Damit dag Mundftücd genau die Breite des Maules haben fünne, und bei Pferde 
föpfen, welche gleich über der Maulfpalte breiter werden, die oberen Theile der Stangen- 
augen nicht anftoßen, find diefe Theile foviel auswärts gebogen, daſs der obere Abjtand 
zwifchen den Stangenaugen um 1’1em größer ift, als die Breite des Gebiſſes beträgt. 

Die Badenftüde des Hauptgeftelles werben in die Stangenaugen, und die Stangen- 
zügel in die unteren Klobenringe eingejchnallt. 


Eine Reitftange wiegt 51 bis 54 dkg. o6* 


Die Kinnkette jammt 
Haten. Erftere bejteht aus gut 
gejchmweißten, derart geformten 
und ineinander greifenden Rin- 
gen aus Eijendraht, daß jie 
eine vollfommen flache, in ber 
Mitte 29 «m breite, gegen beide 
Enden gleihmäßig ſchmäler ver: 
laufende Kette bilden. Tie mitt: 
leren fünf Stettenglieder find 
oval, die übrigen rund. 

Die Kinnkette wird in zwei Gattungen erzeugt, und zwar die I. Gattung im 
15 Gliedern in der Länge von 20’5rm und die II. Gattung mit 13 Gliedern in der Länge 
von 17°8cm. 

Eine Kinntette wiegt 72 bis 8°7 dky. 

Zu jeder Kinnkette gehört ein vechts- und ein linföfeitiger Haken, welcher aus U’4 cm 
didem Stahldrahte angefertigt und je 42m lang find. Das Hafenöhr ift fo groß, daß 
es in dag Stangenauge eingehängt, feitgemacht werben kann und unbeweglich bleibt. 

Der untere Theil bildet einen gegen vorne flachen nad} aufwärts ftehenden Feder: 
bafen. 

Ein Kinntettenhafen wiegt 1 bis 12 dky. 


',d.n.0. 





Ter Stangen 
zügel beiteht aus zwei 
Zcmbreiten, 140cm lan⸗ 
gen Riemen, welche an 
dem einen Ende flach auf- 
einandergelegt, mit einer 
feilartigen Ledereinlage 
4m lang zufammengenäht 
find, und mit einer 13cm 
breiten Schubſchleife zu- 
fammengehalten werben. 

An den anderen 
Enden ift je eine 0:3 cm 
ftarfe Schnalle, von 2‘1rm 
Lichtenbreiteund 14 Lich- 
tenhöhe, nebft zwei 22m 
von einander entfernten 
Schnallenſchleifen, und 
an ber rückwärtigen Seite 
je eine 22m lange 
Gegenftrupfe angebracht, 
mittels welcher der Zügel 

in die Mlobenringe an der 
Reitftange eingehängt und 
feſtgeſchnallt wird. 

Ein Stangenzügel 
wiegt 26 bis 28 dky. 
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1, d. n. G. Das Trenſengeſtelle beſteht 
aus dem langen und aus dem kurzen 
Backenſtücke, und aus 2 Trenſen— 
ſtrupfen, ſämmtlich 2cm breit. 

Das lange Backenſtück 80cm 
lang, iſt an dem einen Ende mit einer 
OeZem ſtarken Schnalle von 2’1em 
Lichtenbreite und 14em Lichtenhöhe, 
nebſt zwei 3’3cm von einander ent- 
fernten Echnallenfchleifen, und auf der 
rüdwärtigen Seite mit einer 22 cm 
langen Gegenftrupfe (der XTrenfen- 
ftrupfe) verfehen, während das andere 
Ende die Strupfe für das furze 
Backenſtück bildet. 

Das kurze Badenftüd 23cm 
lang, hat an beiden Enden je eine 
Schnalle nebſt Schnallenfchleife und 
am oberen Ende noch eine Schub- 
ichleife, am unteren aber, wie dag 
lange Badenjtüd, einezweite Schnalfen- 
Ichleife und eine Gegenftrupfe, welche 
in die Trenjenringe eingefchnallt wird. 

Sämmtlihe Schnallen- und Schubfchleifen find 1’3«m breit. 

Das Trenfengeftell wiegt 14 big 16dkg. | 

Die Knebeltrenje, aus reinem zähen Eifen gejchmiedet und verzinnt, befteht aus 
2 in der Mitte Flobenartig zufammenhängenden Rundftäben, welche nad) rückwärts ge- 
bogen und an den äußeren Enden mit einem fugelförnigen Anjage von 2rım Durchmefjer 
verjehen find. 


pH RN. END 





1, d. n. G. 





Durch die Mitte dieſer Anſätze iſt je ein Loch gebohrt, und in dieſes ein Oben ſtarker 
Ring von 42cm Durchmefjer, mit einem nach aufwärts ftehenden Hem langen Knebel 
beweglich eingefügt. Lebterer, gegen das freie Ende etwas flach und ſchwächer verlaufend, 
ift mäßig nach auswärts abgebogen. Die Mundftüctheile find an ihren Lochanſätzen 1°3 cm, 
und gegen ihre Ringanfäße verlaufend, O9 m ftarf. 

In die Trenjenringe werden das Trenfengeftell und der Trenfenzügel eingefchnallt. 

Die Knebeltrenfe ift 15cm lang und wiegt 26 big 29 dkg. 


206. 


Der Trenjenzügel befteht, fowie der Stangenzügel, aus zwei 2 rın breiten, jedoch 
nur 127en langen Riemen mit Schnallen, doppelten Schnallenfchleifen und Gegen- 
Ygb.n.®. 





ftrupfe auf dem einem Ende, während die anderen Endtheile 35cm lang übereinander 
gelegt und feftgefteppt find. 
Ein Trenfenzügel wiegt 21 bis 23 dig. 

Das Sattelzeug befteht aus bem Sattel, ber Sattel-Sitdede, der Sattel-Filzunterlage, 
der Bferdedede, der Ober- und ber Untergurte, den Steigriemen, den Steig 
bügeln, den Padriemen, der Hufeifentafche und dem Vorderzeuge. Sämmt- 
liche Lederbeſtandtheile find mit der Narbenfeite nach Außen gekehrt, und die Blankleder- 
Beltandtheile außerdem noch geſchwärzt. Die Schnallen, Ringe und die Steigbügel find 
ans Eifen geſchmiedet und verzinnt. 

Der Sattel, aus 2 Seiten- 
blättern, und 2 Bwiejeln von 
Holz, dann einem Sitzleder von 
roher Rindshaut zufammenge- 
ſetzt, iſt derart gebaut, daſs er 
über dem Rücken des Pferdes 
eine offene Kammer bildet. 

Die Seitenblätter, aus 

n trodenem, leichtem, weichem, 

= jeboh zähem Holze (Linden, 

> Felder, Espen), am vorderen 
und rüdwärtigen Ende halb- 
freisförmig abgerundet, an ben 
oberen Längenſeiten ausge— 
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Ichweift, find derart geformt, daſs fie mit ihrer ganzen unteren Fläche auf den Rüden 
des Pferdes aufliegen. Auf der oberen Fläche ift der vordere Theil 13cm, der Hintere 
14’5em lang, im Holze jchwächer gejchnitten, wodurd) das Mittelftüc einen an der 
oberen Lüngenfeite 245er, an der unteren 18er. langen und 1’3cı hohen Abjat bildet, 
an defjen beiden Seiten in Ddivergivender Richtung, die Zwieſeln mit ihren beiden 
Armen angefalzt find. 

Nächſt den beiden Seiten des Mittelftücles find je 6 Löcher, je zwei 2'6 cn von ein- 
ander entfernt durchgebohrt, und an der unteren Fläche verjenft, welche zur Befeftigung 
der Zwiejelarme dienen. 

An jedem Seitenblatte ijt innerhalb ber Sigweite, und zwar lem vom vorderen 
Zwiejel und 7cm vom Oberrande und mit diefen parallel, ein Loch von außen nad 
aufwärt® durchgeſtemmt, welches zum Befeſtigen des Steigriemeng dient. 

Das Steigriemenlocd ift an der Mündung 3°7 cm breit, Lem hoch. 

Ober dem Steigriemenloch ift der Rand des Seitenblattes 3’3cm breit und Lem tief 
eingejchnitten, in welchen Einfchnitt der Steigriemen eingelegt wird. 

An der inneren Seite ift das Seitenblatt 37 cm nach abwärts, Acın breit, 11’bem 
tief ausgeſtemmt, um den Riemen verſenkt zu Halten. 

Bon jedem Steigriemenloche Zcın gegen die Mitte und Yen von der oberen Kante 
abjtehend, find drei 2'3 cm von einander entfernte Köcher ſchräg nach aufwärts dDurchgebohrt 
und an der rücdwärtigen Fläche in einem 5°7cm langen, Lem: breiten, ebenfo tiefen vier- 
edigen Ausſchnitt verſenkt. 

Dieſe Löcher haben auf der Oberfläche eine ovale 1’8 cm lange 1cın breite, auf der 
untern Fläche aber eine runde Mündung von O’8 en: Durchmeffer. 

Bon diefen Löchern Zem nad) aufwärts entfernt und Zem vom oberen Rande 
abjtehend, ift eine zweite Reihe von drei, 22cm von einander entfernten Qöchern jo durch: 
gebohrt, daſs fie rückwärts in die Verſenkung der erften drei Löcher münden. 

Beide Reihen Löcher dienen zur VBefeftigung der Gurte und Strupfe. Die Gurte 
wird auf dem rechten, die Strupfe auf dem linken Seitenblatte, in die dem Ausschnitte für 
Steigriemenlöcher zunächſt liegenden zwei Löcher aufgebunden; das dritte Zoch Hat den 
Zwed, im Bedarföfalle Gurte und Strupfe mehr nach rückwärts verfegen zu können. 

An jedem Seitenblatte, und zwar 22m von der oberen Kante entfernt, find vier 
Köcher zur Befeftigung des Sitzleders durchgebohrt. 

Auf der vorderen oberen ausgefchweiften Fläche jedes Seitenblattes find Ycm vom 
Zwiefelanfage 25cm vom unteren Rande entfernt, quer zwei Löcher mit 2’5cm Ziwijchen- 
raum durchgebohrt, und auf der unteren Fläche verſenkt. In diefen Löchern ift ein halb- 
freisförmiger, ſenkrecht ftehender Flechtring aus roher Rindshaut, von 2°5 cm Durchmeffer, 
zum Durchziehen der vorderen Badriemen befeftigt. 

An der hinteren oberen Fläche des rechten Seitenblattes, 10cm vom oberen Rande, 
1’3cm vom Bwiefelanfage entfernt, parallel mit der Längenmitte, find ebenfall® zwei, 
25cm von einander entfernte und an der unteren Fläche verfenfte Löcher angebracht, in 
welchen auch ein Slechtring von roher Rindshaut zum Durchziehen des Kochgeichirr- 
Tragriemens befeftigt ift. 

Die Zwiefeln find aus volllommen trodenen, mindeftend 3 Jahre abgelegenen, 
gabelförmig gewachlenen Banmäften, einer harten und zähen Holzgattung (Rothbuchen 
oder Weihbuchen, Ahorn, Ruften, vorfonmenden Falles auch Nuß-, Apfel- oder Birn- 
baum) gearbeitet. 

Der vordere Zwiefel ift ſchwächer im Holze, an der äußeren Seite flad, an 
der inneren Seite conveg geformt und am oberen Rande abgerundet; der hintere ftätker, 


— — — — 





an der äußeren Seite ebenfalls flach, auf ber inneren jedoch concav geformt, und endet auf 
jeiner oberen Mitte, in einen ftarfen, oben geraden, an beiden Seiten ausgeſchweiften 
Sattelknopf, Kapa genannt. 


Beide Zwieſeln ſind an den 
unteren Euden ihrer Arme ſchief, in 
divergirender Richtung nach abwärts, 
zugeſchnitten. 

Zur Befeſtigung der Zwieſeln an 
den Seitenblättern, find an der inne 
ven Fläche jebes Zwiefelarmes Iem 
von der unteren, 3cm von ber inneren 
Kante entfernt, drei parallele 35cm 
lange Verſenkungen ſchief nach auf- 
wärts eingeſchnitten, und durch dieſe 
Verſenkungen je zwei Löcher von O Sen⸗ 
Durchmeſſer derart durchgebohrt, daſs 
fie mit den zu gleichem Zwecke beftimm:- 
ten Löchern der Seitenblätter correjpon- 
diren. 

Zur Befeftigung des Sitzleders 
ift an jedem Zwiefelarme 5°7 cm ober 
dem unteren Ende, und 1’5em von 
Rande der Kanımer entfernt, je ein Loch 
durchgebohrt, welches in die Kanımer- 
fläche mündet. 

Am hinteren Zwiejel üt 
37cm von der oberen Kante der Napa 
nad) abwärts entfernt, ein Ze langes, 
0'8cm breites, vierediges Loch wag- 
recht, dann in den beiden Armen, 3:3 
ober der fchiefen Kante, und parallel 
mit diefer je ein gleichlanges und gleid)- 
breites Loc) durchgejtemmt. Durd) letztere zwei Löcher werben bie Seiten-Padriemen 
doppelt gelegt, von innen nad) außen durchgezogen, und auf letzterer Seite durch einen 
vorgeftedten Kuebel feftgehalten. Das Loc) in der Kapa dient zum Durchziehen des 
mittleren Packriemens. 

Jeder Zwieſel ift an der äußeren Fläche mit einem 2’6cm, der vorbere außerdem 
an ber inneren Fläche mit einem 1'8cm breiten bogenförmigen, eifernen Bande beſchlagen, 
welche Beihläge in das Holz nicht eingelaffen, jondern nur mit eifernen Nieten 
befeftigt find. 

Am vorderen Zwieſel ift in der Mitte des Bandes, Zem vom oberen Zwieſelrande 
entfernt, eine eiferne Warze eingelajfen und ober diefer, unmittelbar am Rande des 
Beſchlages find zwei, 3em von einander entfernte Löcher gebohrt und in felben ein auf 
der inneren Geite des Zwieſels vorftehender Flechtring, aus roher Rindshaut von 2’trm 
Durchmeſſer befeftigt. Warze und Flechtring dienen zum Befeitigen der Sattelfigdede. 

Auf der äußeren Seite der beiden Arme desſelben Zwieſels ift je eine eiferne, O’drw 
hide Klammer angebracht, deren oberer Schenkel durch den Beſchlag und durch das 
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. Die Zwiefel, aus O'&cm didem Stahlblech erzeugt, find am unteren Ende in 
divergivender Richtung abgebogen und dortſelbſt mit je 3 runden Löchern für die Nieten 
zur Befeftigung an die Seitenblätter verjehen. 


An vorderen Zwiefel, 1’d5cm vom oberen Rande entfernt, ift auf der Außenfeite 
in ber Mitte eine eijerne 17cm vor: 
Vordere Anſicht des vorberen Zwieſels. ſtehende Warze angenietet, dann an den 
beiden Seiten je 1'6cm von derſelben 
abftehend ein Loch gebohrt und in dieſem 
ein an ber Warze befeftigter Flechtring 
aus roher Rindshaut von 25cm Durch⸗ 
meſſer angebradit. 


Oberhalb der Kammer de3 Bor- 
der-Zwiefeld, 2cm vom inneren Rande 
entfernt, find drei runde Löcher zur 
Aufnahme des vorderen Lederhalters fo 
angebracht, daſs das mittlere Loc) unter- 
halb der Warze, bie anderen rechts und 
links 4cm von dieſen abftehen. 





Hintere Anſicht des vorderen Zwieſels. An der Außenſeite der beiden 
Zwieſel⸗Arme iſt je eine O'dem dicke 
eiſerne Klammer von 28em Lichten⸗ 
weite und 1’3cm Lichtenhöhe, — und 
unterhalb diefer dann 1'’bcm von der 
inneren Kante entfernt, ein rundes Loch 
zur Befeftigung des Einfchnürriemens 
angebracht. 


Die Warze und der Flechtring 
am vorderen Zwieſel dienen zur Be— 
feſtigung ber Sattelfigdede, — die 
Klammern find zum BVefeftigen des Vor⸗ 
derzeuges beftimmt. 


Am Hinter» Zwiefel ift in ber 
Kapa 25cm vom äußeren Rande ent- 
fernt, ein 2°8cm langes, 0'8cm breites 
eckiges Loch wagrecht angebracht, welches 
zum Durchziehen des mittleren Pad- 
riemens bient. 





Hinterer Zwieſel. 


An den beiden Biwiefel- Armen 
gem vom unteren Ende entfernt, parallel 
mit dem Umbuge, ift je ein 26cm lan⸗ 
ges, an den Enden abgerundetes O'6cm 
breites Loch, — und O'6cm von dieſem 
entfernt ein zweites gleich großes Loc) 
angebracht, durch welche bie Geiten- 
Packriemen durchgezogen werben. 
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Oberhalb der Kammer des Hinter-Zwiejels, 2crm vom inneren Rande entfernt, 
find 4 runde Löcher zur Aufnahme des hinteren Lederhalters angebracht. Weiter ift an 
jedem Zwieſel-Arme, 6°5cm ober dem Umbuge und 15cm vom inneren Rande entfernt, 
je ein Loch durchgebohrt, in welchem der Einfchnürriemen befeftigt wird. 


Die Kanten der Zwieſel und deren Löcher find abgerundet. 


Die Zwiejel find mit ihren unteren Enden in die Seitenblätter verjenft und mit- 
telft 12 Stüd eifernen Nieten, deren Köpfe an der unteren Fläche der Seitenblätter ver- 
tieft liegen, mit diefen verbunden. 


Das Sitzleder beſteht aus einem 5lcm langen, an feinem rücdwärtigen Ende 
11'8cm breiten, gegen vorne etwas ſchmäler verlaufenden und am Ende 10°'8cm breiten 
Streifen au3 roher Rindshaut. Dazfelbe ift mit feinen beiden Enden mitteljt der Leder: 
halter an die Zwieſel, — und an den beiden mit je 5 Löchern verjehenen Längenjeiten 
mittelft der Einfchnürriemen aus roher Rindshaut an die Seitenblätter und Zwieſel 


befeftigt. 


Das Sihleder muſs bogenförmig jo geipannt fein, daſs die tiefite Stelle in der 
Mitte desjelben Zem ober dem Niveau der Seitenblätter zu liegen fommt. 


Die Lederhalter find aus 2mm didem Eifenbleh erzeugt. Im vorderen Leder— 
halter find drei, im hinteren vier Schraubengewinde eingenietrt und verlöthet; die Schrau- 
benmuttern hiezu find O'7cm bi und haben 13cm im Durchmeffer. 


Die Stellung der beiden Zwieſeln wird durch den erforderlichen, bei allen fünf 
Sattel-Gattungen gleichen, Sitzraum bedingt. 


Nach der Höhe und Weite des inneren Raumes (Kammer) der Zwieſel, ſowie ber 
Stellung der Seitenblätter, werden die Sättel in fünf Gattungen unterfchieden, von 
welchen die erfte für Pferde mit jehr breitem Rüden, die vierte für folche mit ungewöhn- 
lich ſchmalem Rüden, die fünfte für Pferde mit ungewöhnlich hohem Wit errifte beftimmt 
ift. Die Sättel der zweiten und dritten Gattung vermitteln den Übergang zwifchen dieſen 
Ertremen. 


Auf eine horizontale Ebene geftellt, muſs der fertige Sattel von der Mitte nad) 
vorne und hinten fi) auswiegen, feine Conftruction und jeine Dimenfionen müfjen mit 
dem Baue des Pferdes übereinftimmen. 


Die Seitenblätter find behufs befjerer Konfervirung an der oberen Fläche und an 
den Rändern ınit Zeinöl-Firnis eingelaffen. 


Die Eavallerie-Regimenter fafjen ihren Bedarf an Sätteln nach den für die Pferde 
erforderlichen Größen-Gattungen. 


Ein Sattel wiegt im Durchſchnitte 36 bis 43 %g. 
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Holz, der untere aber, 2°5 cm vom äußeren Seitenrande des Ziviejeld entfernt, bloß durch 
das Holz durchgeführt und auf der inneren Seite durch das Umlegen der Spibe befeftigt 
ift. Diefe Klammern find in der Lichte 2°4 cm breit, 1’3 cm hoch und zur Befeftigung des 
Vorderzeuges beftimmt. 

Das Sihleder befteht aus einem an feinem vorderen Ende 11 cm und an feinem 
rüdwärtigen Ende 12°dem breiten Streifen von roher Rindshaut, welcher an dem breiteren 
Ende mit einem runden Ausfchnitte und zu beiden geraden Längenfeiten, mit je fünf 
Löchern zum Anfchnüren verſehen ift. 

Die Stellung der beiden Zwieſeln wird durch den erforderlichen, bei allen vier 
Sattel-Gattungen gleichen Sitzraum bedingt, und diejelben find in divergirender Richtung 
derart auf den beiden Geitenblättern befeftigt, daſs zwiſchen beiden der Hinlängliche 
Sitzraum vorhanden ift, und nicht nur eine gehörig tiefe Fauftführung, fondern auch das 
Auf- und Abfigen möglichft erleichtert wird. Die Höhe und Weite des inneren Raumes 
(Kammer) der Zwiejeln, fowie die Stellung der Seitenblätter richtet fi) nach dem Baue 
des Pferderückens und wird in vier Gattungen unterfchieden, nämlich: 

1. für Pferde mit fehr breitem Rüden, 

2. un „ mäßig breitem Rüden, 

3 on „ gewöhnlihem Rüden und 

4. „ſchmalem Rüden und hohem Widerriſte. 

Beide Zwiejeln find mit der unteren Fläche ihrer beiden Arme an die Seitenblätter 
längs den fchiefen Seiten des Mittelftüdes angefalzt und mittel3 1 cm breiten Riemen 
aus roher Rindshaut, welche durch die verfenkten Löcher in Zwiefel und Seitenblatt 
durchgezogen und verfeilt werden, auf Leim fejt verbunden. 

Das Sigleder ift mit dem runden Ausschnitte um den Hals der Capa gejchlungen, 
auf ber äußeren Seite des Hinterzwiejel3 mit 1, auf der inneren Seite mit 10 Rahm- 
nägeln, welche bogenförmig in zwei Reihen von einander abftehen, befeitigt. Die Rahmnägel 
find mit kreisförmigen Köderfleden aus roher Rindshaut unterlegt. Das andere Ende de3 
Sitlederd ift am Vorderzwiefel unmittelbar unter dem inneren Beichlag mit 9 Rahm- 
nägel befeftigt, deren Unterlage beiteht in einem bogenförmigen, 22 cm breiten Streifen 
aus roher Rindshaut. Beide Längenfeiten des Sitzleders find durd) die an dei oberen 
Rändern der Seitenblätter und in den Armen der Gabeln befindlichen Löcher, mittels 
eines 0'7 cm breiten Riemens aus roher Rindshaut, feſtgeſchnürt. 

Das Sitleder muſs bogenförmig und fo gefpannt fein, daſs die tieffte Stelle in der 
Mitte desfelben em ober dem Niveau der oberen Kanten der Seitenblätter zu liegen kommt. 

Auf eine horizontale Ebene geftellt, muſs der fertige Sattel von ber Mitte nad) 
vorne und rüchvärts fich auswiegen; feine Konftruction und Dimenfionen müffen mit dem 
Baue des Pferdes übereinftimmen. 

Der Sattel, deſſen Holztheile mit Leinölfirniſs eingelafjen find, ift in feiner Natur- 
farbe zu belafjen. Die Holztheile find zur Confervirung, jo oft es nöthig, von Staub und 
Näſſe zu reinigen, auf jelbe ift etwas Ol aufzutragen und letzteres mit einem Lappen gut 
zu verreiben. — 

Ein Sattel wiegt im Durchſchnitte 354 bis 427 dkg. 


Eintheilung des Sattel® nad Gattungen nnd Procenten, jedod nur als Mafiftab für Die 
Erzeugung der Borrätbe. 


Srößen-Gattung - - - - : 2 rer 






— — | von — — — — 


Procente (ohne die Wahl der Truppen zu beiepränten) ren 
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Dimenfionen des fertigen Sattelß. 
Gattung 
Benennung ber Theile 1 2 3 4 











Eentimeter 


größte Länge 


















































Sei vorne 
er Seitenblaner  gyrrite | am der Auflage am Ricbaume |" 
Hinten 
. | am vorderen 
Breite ber Kanmier an ber auswenbigen | am Hinteren j 
läche von der oberen Stante der Zwieſel 
Höhe Seitenblätter gemefjen am vorderen —_ II 
am hinteren 97197 | 97 |105 
ichtenwei ides am Seitenblatt ven HZ 
Lichtenweite bes Sitzes am Geitenblatte unten 17-3 
Lichtenweite vom höchiten Punkte des vorderen Zwieſels bis zum Locheinſchnitte ber u 
f . 46°5 
Capa am Hinteren Zwieſel 
des vorderen Zwieſels 18-4 19 - 183 |19-3 





Hohe des Zwieſels an der Spitzſeite, gemeſſen vom 


i ii des Einſchnittes der Capa |, .5 121-5 
oberen Rande des Seitenblattes bis zur oberen Mitte am hinteren Simiefel 21.—|21°3 j21°5 |21°5 





Sattel-Filzunterlage, eine, 1cm dicke, aus weißer Schafwolle ohne fünftlihe Steifung erzeugte, 

1b. nad) der Form des Seitenblattes 
geſchnittene Filzplatte, ift vorne 
mit einem halbrunden an der 
Mündung 16 cm breiten Schuh, 
und rüdwärts mit einem 39 cm 
langen, 1'5 cm breiten Riemen 
aus braunem Terzenleder ver- 
fehen, mittel3 welcher fie an die 
untere Fläche des Seitenblattes 
befeftigt wird. 


An dem einwärts ftehenden 
Ende des Riemens ift in einem 
4cm langen Umfchlage eine Roll- 
ſchnalle (Mantelriemen-Schnalle) 
fammt 1 cm breiter Schnallen- 
ſchleife eingenäbt. 


Die Sattel-Filzunterlage iſt 
in der Mitte 57 cm lang, vorne 
vor der Abrundung 20 em, rüd- 
wärts 19°5 cm, und in der Mitte 
17°5 cm breit. 


Ein Paar Sattel-Filzunter- 
lagen wiegt: 63 bis 70 dhg. 
» Bu jedem Sattel gehört 
1 Stüd rechts- und 1 Stück 
linksſeitige Filzunterlage, welche 
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der Gleichheit halber nad) dem an die Cavallerie-Regimenter herausgegebenen Mufter zu 
erzeugen find. 

Die Sattel-Filzunterlagen find immer geſchmeidig zu erhalten und dürfen im Frieden 
nur auf Märfchen und bei großen Truppenübungen benügt werden. 

Die Sattel-Sigdede befteht 
aus dem Mittelfige und den beiden 
Seitentheilen (die Tafchen), welche mit- 
einander, dem Sitzraume des Sattels 
anpafjend, verbunden find. Diejelbe 
bededt den Sattel von ber Capa bis an 
den oberen Rand des vorderen Zwieſels 
und veicht zu beiden Seiten 33cm über 
die unteren Ränder der Geitenblätter 
herab. Der Mittelfig ift aus braunem 
Oberleder, die beiden Seitentheile aber 
aus lohgarem, in Glanz geftoßenen und 
mit Fiſchthran eingelafjenen ZTerzen- 
leder. Erfterer, rückwärts breitrund, 
an beiden Seiten auögefchweift und 
vorne wieder breiter, in der Form des 
Sitzleders gefchnitten, ift mit den Geiten- 
theilen an deren oberem Rand mittels 
Einſtechköders feftgenäht. Die beiden nach 
abwärts rundgeſchnittenen Seitentheile 
Taſchen) und der Mittelſit ſind an der auf dem Sattel liegenden Seite mit einem 
rundgeformten Futter aus braunem Schafleder derart unterlegt, daſs in der Mitte 
für das Sitzleder des Sattels ein leerer Raum bleibt. Das Futter iſt mit Rehhaaren 
gepolſtert und derart abgenäht, daſs die Polſterung beiderſeits drei Wülſte bildet, deren 
türzere gegen die Mitte, die längſte äußere Hingegen über den oberen Rand bes Seiten- 
theiles zu Liegen kommen. An ber Aufenfeite ber beiden Taſchen ift an deren Vorderrande 

u d. n. G. 
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je eine Kniepauſche in gleicher Richtung mit der vorderen Abrundung der Taiche auigeiegt, 
welche aus mit Reh- ober gereinigten Kuhhaaren ausgefüllter Zutterleinwand gerermt und 
mit braunem Terzenleder überzogen ift. Tieie Kniepaniche, welche oben 1. vom tiefiten 
Einſchnitte beginnt unb vom oberen Ende bis zur unteren Epige 30 «m lang it, bilder 
einen unten zugeipigten, oben 3’3cm breiten abgeitußten Wulft, der gegen die Taichenmirte 
allmälig zunimmt. Am vorderen Rande 85 «m vom oberen Ende der Kniepauichen nach 
abwärts entfernt, it zwiichen denielben und den Seitentheilen je ein halbrunder Zeberring 
(Bregen) von 25m Lichtenbreite und 1’5 cm Lichtenhöhe aus boppeltem Terzenleder 
eingeſetzt, welche zur Bejeitigung des Packtorniſters dienen. Der Mittelfip, ſowie die Knie- 
pauichen müjjen vor ihrer Anfertigung über Walfbretter gehörig geformt werden. 

Zur Befeftigung der Sipdede am Sattel ift an ihrem Eißtheile in der Mitte, und 
zwar vorne, 2:2"m vom Rande ein Acm langes und O'7 cm breites, ringsherum abge- 
ftepptes Loch angebracht, und mit der hinteren Steppnaht diejes Loches auf ber inneren 
Seite, eine 11cm lange Knopflochſtrupfe von braunem Oberleder eingenäht. Am rüd- 
wärtigen Theile der Sigdede iſt zu gleichem Zwede eine 25 cm breite Schlinge von 
braunem Zerzenleder mit ihren beiden Enden angefteppt. Um den Mittelſitz in der einge- 
wölbten Form befjer zu erhalten, ijt der Raum zwiſchen der Schlinge mit einem 2:2 «m 
breiten und 11 cm langen, doppelt gefteppten Bejege, und am vorderen Rande mit einem 
in feiner Mitte 44cm breiten Beſetze von Terzenleder gefüttert. 

In jeben der beiden Eeitentheile endlich ift zum Durchziehen der Steigriemen ein, 
den betreffenden Etelfen am Sattel entiprechendes, oben zweiediges, 53cm breites, unten 
halbrundes 57cm langes Loch eingefchnitten. 

Die Sattelfigdede wird, nachdem die rüdwärtige Schlinge über die Capa des 
Sattels eingehängt ift, mit dem vorderen vieredigen Ausſchnitte auf den Flechtring des 
Vorderzwieſels geftedt, die Strupfe durch das Loch nad; oben und durch den Flechtring 
nad) vorne über den vorberen Hand bes Mitteljiges und des erwäßnten Zwieſels gezogen 
und in die eijerne Warze eingefnöpft. 

Die Sattelfigbede ift für alle vier Gattungen Sättel glei). 

Eine Sattelfigdede wiegt 211 bis 236 dug. 

Die Pferbedede, aus gut fortirter und gereinigter Siebenbürger weißer Bigaja- 
wolle mit 8 Schemel im doppelten Tuchbunde gewebt, muſs mild und weich, nicht fnopfig, 
fonbern von gleichem Gefpunnfte, gut genoppt, gleichmäßig und ſtark verfilzt, endlich auf 
beiben Seiten ohne Strich aufgerauht fein. 

Diefelbe ift 145 bis 150cm im Quadrat und wiegt 364 bis 420 dig. 

Die Obergurte, vom beften Kerne einer Blanklederhaut gefchnitten, ift aus der 
eigentlichen Gurte, dem Schnallen- und dem Strupfenftücde zufammengefeßt, und mit einer 
Schubſchleife verjehen. 

Die Gurte ift 77 em breit, 174 cm lang und an ben beiden Enden abgerundet. 
Das Schnallenftüd, 3°5 cm breit, 37 cm lang, ift mit einer O'5 cm ftarken Roll 

Yyd.n.G®. 
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ſchnalle von 26cm Lichtenhöhe und 3:3 cm Lichtenbreite und drei feftgefegten Schleifen 
verjehen, von welch’ letzteren eine zunächſt der Schnalle, die beiden andern aber in 
weiterer Entfernung von je 12 cm angebracht find. Das Schnallenſtück ift nad} der ganzen 
Länge an dem einen Ende der Gurte auf beren Außenfeite längs der Mittellinie derart 
feitgenäht, daſs die Schnalleneden mit dem abgerundeten Rande in gleicher Richtung zu 
liegen fommen. 

Das Strupfenftüäd, 3°5cm breit, 58cm lang, ift an dem einen Ende in der 
Länge von 9cm, am anderen Ende der Gurte auf deren Außenfeite um den Rand herum, 
und überdies in der Mitte mit einer 5°5 cm langen Naht aufgefteppt. Das Strupfenftüc 
ſelbſt ift am Anſatzende abgerundet, am freien Ende zugeftugt, mit fünf, 4 cm von 
einander abftehenden Dornlöchern verjehen, von welchen das erfte 16cm von ihrem 
Anfagenbe entfernt ift. 

Die Schubſchleife, 2cm breit, ift an dem äußeren Theile, und zwar innerhalb 
mit einer Unterlage verfehen, welch’ letztere auf ihren beiden Enden doppelt feftgefteppt ift, 
und dadurch eine 4cm lange Schleifenöffnung bildet, durch welche nöthigenfalls dag 
Strupfenende und durch die Schubfchleife felbft aber die Untergurte durchgezogen wird. 

Eine Obergurte wiegt 80 bis 87 kg. 

Die Untergurte, aus dem beten Kerne einer Blanklederhaut gefchnitten, befteht 
aus der Gurte, einem Bindriemen und 2 Schnallen. 

Yb.n. G. 





Die Gurte, 77 cm breit, 147 em lang, ift an dem einen Ende an den Eden 
abgerundet, und von diefem Ende 45 cm entfernt, eine Doppelreihe von Löchern durch- 
gefchlagen, welche 3°7 cm von einander und 2 cm von ber Geitenfante abftehen. und zum 
Durchziehen des 68 cm fangen und O7 cm breiten Bindriemens, beim Befeftigen der 
Gurte am Sattel beftimmt find. 

Das Ende der Gurte ift 34 cm lang umgefchlagen, der Länge nad durch einen 25cm 
fangen und 1 cm breiten Ausfchnitt in 2 gleiche Theile getheilt, und Ieptere in ihrem 
Umbuge mit je einer O'5 cm ftarfen Rollſchnalle von 33 cm Lichtenbreite und 2:6 cm 
Lichtenhöhe verfehen. 

Diefe beiden Schnallentheile find längs ihrer Kanten durchgefteppt. 

Die Untergurte fammt Vindriemen wiegt 65 bis 72 dig. 

Ysd.n. G. Die Unter-Surtenftrupfe, 

aus dem beften Kerne einer Blanf- 

lederhaut gejchnitten, ift 7 cm breit, 
45 cm lang, an dem einen Ende ab» 
gerundet und 8cn von befjen Mitte 
IN entfernt, durch einen Ausſchnitt in 
zwei, 3 cm breite Theile getheilt, welche 2 Strupfen bilden. Die Gurtenftrupfe ift auf ber 
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rüdwärtigen Fläche mit einem Beſetze aus etwas ſchwächerem Blanfleder verftärft, welches 
längs der Kanten ringgumber auf dem Strupfenftüde aufgefteppt ift. 

An dem abgerundeten Ende, 33 cm von deſſen Längen-Mitte und 2 cm von den 
Geitenfanten entfernt, find 2, und 37cm tiefer parallel, abermals 2 Löcher eingejchlagen, 
durch welche der 68 cm lange und O7 cn breite zum Anbinden der Unter-Öurtenftrupfe 
an den Sattel dienende Bindriemen gezogen wird. 

Die beiden StrupfentHeile find an ihrem freien Ende abgeſtutzt, und 22 cm von 
legterem entfernt mit 3:3cm von einander abjtehenden Dornlöchern verjehen. 

Eine Unter-Gurtenftrupfe wiegt 17 big 19 dig. 

Die Steigriemen, aus dem bejten Kern des Blankleders gejchnitten, find ohne 
Umbug 142 cm lang, 3°3 cm breit und auf dem ſchwächeren, dem Schnallenende 34cm 
lang Doppelt gelegt. 


1/,d.n.®. 
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In dem Umbuge des doppelt gelegten Theiles, ift eine O5 cm ſtarke Rollichnalle 
von 33 cm Lichtenbreite und 2:6 em Lichtenhöhe eingenäht, dieſer Theil längs feiner 
Kanten durdhfteppt, und 16cm vom andern zugeftußten Ende entfernt, find in der Längen 
mitle 4 Dornlöcher mit je Lan Zwilchenraum durchgefchlagen. 

Ein Baar Steigriemen wiegt 58 biß 64 dhg. 

1,d.n. G. Die Steigbügel, aus Eifen im Ganzen gejchmiedet, 
haben die Geftalt eines halbkreisförmigen, flachen Bügels, deffen 
unteres Ende den Auftritt oder die Stege bildet. 

Der Bügel ift zu beiden Seiten am Anſatze des Auftrittes 
1’1em ftark und rund, gegen oben flach verlaufend, in der Mitte 
24cm breit, O Aem ftark und an den Rändern abgerundet. 

An der Mitte der oberen Fläche 11 can unter dem oberen 
Rande, ift das ovale Steigriemenlocdh von 35em Lichtenbreite und 
09cm Lichtenhöhe durchbrochen, und an den Kanten rund aus— 
gefeilt. Der Auftritt befteht aus einem vierfantigen, 1’1 m im 
Gevierte ftarfen, ovalen Ring, mit 24 com Lichtenbreite, der zu 
beiden Seiten nach aufwärt? in ein ſtumpfes Ed abgebogen ift. 

Die geraden Theile der beiden Stege find 13cm lang, und 
jeder auf der oberen Fläche längs beiden Längenfeiten mit 10 


AEAIIITITSCEAI J— ſägeartigen, in divergirender Richtung zu einander geſtellten, 


O 2em tiefen Einſchnitten in Zwiſchenräumen von O'8cm verſehen, 
jo daſs jeder Steg 20 Zühne hat, und an beiden Enden ein 16em breiter, glatter Raum ift. 


Ein Steigbügel miſst in der ganzen Höhe 165 cm, und 132 cm in der mittleren 
Lichtenhöhe und Lichtenbreite. 
Ein Baar Steigbügel wiegt 121 bis 130 dig. 
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Die beiven vorderen Padriemen, 24 cm breit, 82cm lang, find an einem Ende, in 
einem 5cm langen Umfchlage, mit je einer gleichen Rollſchnalle nebſt Schnallenichleife, 
wie die hinteren Padriemen, und mit einer 1’3cm breiten Schubichleije verichen. 

Eine Garnitur von 5 Padriemen wiegt 60 bis 64 däy. 

Die Hufeiſentaſche, ans bramem GtaupTerzenleder, befteht aus der Zaiche und 


dem Anhängriemen. 
Die Tajche, in Form 
dnG nes oben geraden und 
rechtecligen, unten abgerun- 
deten Eades, ift aus der 
Border- und Nũckenwand 
und aus dem mit legterer 
aus einem Stüde geichnitte- 
nen Deckel. welcher bis an 
die Mitte der Borderwand 
reicht, zuiammengeiegt. Die 
Vorderwand ift im der 
Mitte 165" lang und 
17 cm breit. Die Rüden- 
wand if von derielben 
Breite, jedoch mit Inbegriff 
des Deckels 23 m lang. 
Die Vorder- und Rüden- 
wand find mittel einer 
" Sem breiten Seitenleiite 
mit einander verbunden, 
und mit Dieter D.4 + breit 
eingefaiät. 
x i We Feſthalten des 
ul . T iſt auf deñen üuße- 
— ver Flache in der Mitte 


Rande entfernt, eine 2 «m 
breite, 165 «m lange, und 
am unteren Ende ichmäler 
geſchnittene Strupfe uufgefteppt, und auf der Vorderwand, zwiſchen bieier und der 
Einfaffung, ein 1:8 cm breitet, 37 cm langes Echuallenitäd mit einer 03 cm iturfen 
Schnalle von 19cm Lichtenbreite und 13cm Lichtenhöbe, nebit einer 1:3 cm breiten 
Schnallenfchleife angejett. u 











linten Seitentante, und im gleicher Entfernung von der rechten Seitenkunte ein 13: 
rende: breites Schnallenftüd mit einer 03cm ftarfen Schnelle von 19cm Lichtenbreite und 
“u 1:3 cm Lichtenhöhe, mit dem Dorne nach aufwärts angebracht. Ju diete Echnalle wird 
Ne per Anhängriemen” eingeichnallt und das Gabe besjelben im dem am Tedel nächſt der 





Teraası —— 
— u ei 


. Die Anjüge der Schnalenftäces und des Anhängri 
ee har * Aßimunen Vinſchnitte verjeuft und im Imern burchgefteppt. 7” 
Bm nn ee Cine Hueiſentaſche wiegt 26 bis AS ukg. 





>. Rom von jeimem eberen..- . 


aa Der Anhängriemen, 2m breit, Siem ‚ fang, ift an der Müdesmwanb 2m von der — 
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/gd.n. ©. Das Vorderzeug 
S beiteht aus 2 Bruftriemen, 
dem Sprungriemen, nebft 
einer Gegenjtrupfe, dem 
Halsriemen und 2 Schnallen: 
jtüden mit 2 Gegenftrupfen 
und 1 Bruftring-Unterlage, 
welche mitteljt dreier Ringe 
mit einander verbunden find. 
Die beiden Bruſt— 
riemen, jeder 1’6cm breit, 
der linkſeitige 46cm der 
rechtjeitige 52cm lang, find 
mit ihrem unteren 10°5cm 
langen Umbuge mit dem 
Bruftringe, und der rechts- 
jeitige an feinem oberen 
Ende, mittel eines gleich 
langen Umbuges mit dem 
rechtsfeitigen Halsringe ver- 
bunden. Der linksſeitige 
Bruſtriemen iſt an ſeinem 
oberen Ende mit einer O4A cm 
ftarfen Schnalle von 24cm 
Lichtenbreite und 2cm Lich— 
tenhöhe nebjt einer 1’3 cm 
breiten Schnallenfchleife ver- 
ſehen, ittels welcher ber- oa u Genug 
jelbe in \die 26cm breite, PR a 
28°5cm \ange, am Kine. 2.7 Le. 
jeitigen Hälöringe in einem Yoraloohe versepe, 
10°5em langen Umbuge bee Fu“ 7y« Eos, 
feftigte Strupfe eingejchnallt Z.”,, Fenmat tt Di 
’ us secheser Malen. 
wird. oeenin. 
DerSprungriemen, 
26cm breit, 58cm lang, ift 
mit feinem 10°5cm langen 
Umbuge an den Brujtring 
befeitigt, am anderen Ende 
mit einer O’4cm Starten 
Schnalle von 2°4 cm Licdhten- 
breite und Zcm Lichtenhöhe, 
nebft einer 13cm breiten 
Schnallen- und ebenjo breiten Schubfchleife verjehen. Unterhalb der Schnalle iſt 
eine gleichbreite und 78cm lange Gegenitrupfe angefett, welche durch eine Schub: 
jchleife doppelt gezogen, eine Schleife bildet, und zum Einſchieben der beiden Sattel: 
gurten dientMittels dieſes Strupfenſtückes kann der Sprungriemen nach Bedarf länger oder 
kürzer gerichtet werden, in dem das freie Ende der Gegenſtrupfe, in die Schnalle des Sprung⸗ 


, - Pa 2? . 
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riemens eingeſchnallt wird. Der Bruftring, Od ftarf, 42m im Durchmeſſer, hat eine 
freisrunde, nad) unten 9m lange zungenförmige Unterlage von gleichem, jebod) 
ſchwächerem Leber, welche gefüttert und mit Rehhaaren gepolftert, am Sprungriemen jeit- 
genäht ift. 

Die Halsringe find je 04cm ftarf, und Haben 3’1c” im Lichten-Durchmefler. 

Der Halsriemen, 20’drm lang, zu beiden Seiten bogenförmig geſchnitten, in 
der Mitte 35m und an den beiden Enden 25m breit, ift mit ſchwächerem Leder gefüttert, 
mit Rehhaaren gepolftert, und mit ben ſchmalen Enden an die Halsringe befeftigt. 

Die Schnallenftüde, 13cm lang, 2m breit, find mit dem einen Ende an die 
Halsringe befeftigt, am anderen Ende aber mit je einer O'3«m jtarten Schnalle von 19: 
Lichtenbreite und 13cm Lichtenhöhe nebft einer Lew breiten Schnallen- und einer gleich 

up al den breiten Schubfcjleife verfehen. 

ernd ont Die beiden Gegenftrupfen, dm lang, Zem breit, haben an dem einen Ende 

er je einen 3:3 cm langen Umbug, an defjen äußerfter Spige eine Lem breite Schleife ange 

— näht ift, und werben mit dem anderen Ende in das Schnallenftüd eingeſchnallt. * 

g Ein Vorderzeug wiegt 56 bis 60dkg. 

Die Stallhalfter, aus geſchwärztem, mit der Narbenfeite nad) außen gefehrtem Blankleder, beiteht 
aus 2 Badenftüden, dem Stirn- und dem Najenriemen und der Kehlriemen- 
Verbindungsſchleife. Hiezu gehören noch der Stallhalfter-Anhängriemen, 
aus gleichem Ledermaterial, und die Etallhalfter- Anhängfette. 






Ysd.n.®. 


























Die beiden 2'6cm breiten Badenftüde, von welchen bag rechtsſeitige 85-bem 
sage das Strupfenftüc, das linksſeitige 112m lange aber das Schnallenſtück bildet, 
m? jedee am ihrem unteren Enbe 8°5«m lang Doppelt gelegt und derart an ben Seiten- 
anccn zuiammengeteppt, daſs unten am Umbuge eine Zem breite Schleife zum Durch- 
zu Der Nujenriemend gebilbet wird, c/5 ou Ynurienotvate helınaaa 

a. 5 


“ crnander abslıhud Lern fer, won wehige: 
Nenanogmezee Bude engint at. 7 
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Das linksſeitige Backenſtück (das Schnallenftüd) bat an dem einen Ende 
eine O’4cm ftarfe, eiferne verzinnte Rollſchnalle von 2:9 cm Lichtenbreite und 2em Lichten- 
höhe, nebjt einer 13cm breiten Schnallen- und ebenfo breiten Schubfchkeife. Beide Baden- 
ftüde werden durch die vorderen Schleifen des Stirnriemens, dann gegenfeitig durch Die 
ober das Genic des Pferdes zu liegen kommende 13cm breite Schubfchleife gezogen, 
ſodann durch die hintere Schleife des Stirnriemend und das freie Ende des rechts— 
jeitigen Badenftüdes durh die Kehlriemen-Verbindunggfchleife geführt, in die 
Schnalle des linksſeitigen Stüdes eingefchnallt und fo der Kehlriemen gebildet. 

Der Stirnriemen ift 24cm breit, 4bcm lang, an feinen beiden Endtheilen 
85cm nad) innen umgebogen, dag Ende ſelbſt angenäht, und die fo gebildete Schleife 
in ihrer Mitte jenkrecht durchgefteppt, wodurch fic) an beiden Enden der Riemen je zwei 
3 cm breite Schleifen bilden, durch welche die beiden Badenftüde, und zwar zuerit durd) 
die vorderen, dann aber, nachdem fie durch die obere Schubſchleife (am Genide) Treuz- 
weiſe geführt, durch die hinteren Schleifen gezogen werden. 

Der Najenriemen, 26cm breit, in der Doppellage 42cm lang, bildet einen 
Reif, der Durch die unteren Schleifen der beiden Backenſtücke gezogen, hinter denfelben am 
rüdwärtigen Endtheile 45 cm lang doppelt zufammengejteppt und am äußerjten Ende mit 
einem O'bem ftarfen, eifernen verzinnten Halbringe von 24cm Lichtenhöhe und 3’bem 
Lichtenbreite, nebft 1’3cn breiten Schubfchleifen verjehen ift. 


Die Kehlriemen-Berbindungsfchleife ift aus einem 2cm breiten, 16cm 
langen, doppelt gelegten Niemen gebildet, durch deſſen obere 5em breite Schlinge das 
Schnallenende des linksſeitigen Badenftücdes gezogen, und deſſen untere® Ende mittels 
eines Ringes in dem Halbringe am Najenriemen beweglich befeitigt ift. 

Eine Stallhalfter wiegt 50 bis 5dkg. 

Der Stallhalfter-Anhängriemen beiteht aus einem 26cm breiten, 187 cm 
langen Riemen, welcher an dem einen Ende in einem 5cm langen Umbuge mit einer 
04cm Starken, eijernen, verzinnten Rollfchnalle von 29 cm Lichtenbreite und 2cm Lichten- 
höhe nebjt einer 13cm breiten Schnallenjchleife und unter der Schnalle mit einer Gegen- 
ftrupfe verjehen, an dem anderen Ende aber auf 2cm Länge zugelpikt ift. 


1/,d.n.®. 









HERZ — GENRES. —— 1 





Die Gegenſtrupfe, mittels welcher der Anhängriemen an den Ring des Naſenriemens 
der Stallhalfter eingeſchnallt wird, ift 2'6c,n breit, 25cm lang, am freien Ende zugeſpitzt 
und Scm von legterem entfernt ein Dornloch durchgeichlagen. 

Ein Anhängriemen wiegt 25 bis 27 dig. 


28? 
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Stallhalfter-Anhängfette (nur zum Friedensgebraude), aus gefchmiedetem 
Eijen und verzinnt, ift mit einem Strupfenftüde verfehen. 





Die Kette, aus O4 cm ftarken, ovalen, eingebogenen Ringgliedern von O7 cm Lichten- 
breite und 18cm Lichtenhöhe zufammengefegt, ift an dem einen Ende mit einem 0°7 cm 
ftarfen, runden Ring von 35cm Durchmeffer zum Einfchnallen des Stallhalfter-Anhäng« 
riemens, am anderen Ende hingegen mit einem vieredigen Ringe zum Einfchnallen des 
Strupfenjtüdes verbunden. | 

Der vieredige Ring hat 31cm Lichtenhöhe, 2’4cm obere, und 2°2 cn untere Kichten- 
breite, und der untere Steg ein rundes Loch von O’Icm Durchmeffer, jeduch ohne 
Schwächung der Drahtitärfe, in welchem der Klobenhalen mittel3 eines Fegelfürmigen 
Kopfes beweglich befeftigt, und mittel® eines ringförmig gefchlofjenen Hafens von 1'3cm 
Durchmefjer, mit dem letzten Kettengliede verbunden ift. 

Die Kette ift 5bcm lang und wiegt 26 bis 28 dkg. 

Das Strupfenftüd, aus gejchwärztem Blankleder, 2'6cn breit, 29cm lang, ift 
an dem einen Ende etwas fchmäler gejchnitten, am anderen Ende mit einer eijernen, ver- 
zinnten Rollfchnalle von 1’8cn Lichtenhöhe, 2°2cm Lichtenbreite, nebft einer 15cm breiten 
Schnallenichleife und an diefe anfchließend, auf der Rückſeite mit einer zweiten, gleich 
breiten Schnallenjchleife verjehen. 

Das Strupfenftüd wiegt 45 bis b’b.dkg. 

Mittels desjelben wird die Stallhalfter-Anhängkfette mit der Stallhalfter ver- 
bunden. | 


Das Pferdepuszeng beiteht aus dem Striegel und aus der Kardatſche. 


Der Striegel, aus ftarfem Eifenbleche und gut verzinnt, bildet einen 14°3cm 
breiten, 7em langen Kaften mit 3 gezähnten und 2 glatten Rechen, welche der Länge nach 
in gleicher Entfernung von einander angebracht find. 
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Jeder Bahnrechen ift 1’8cm, jeder glatte Rechen 1’3cm Hoch, und die Zähne der 
erfteren find O’4cm tief. Die inneren Rechen find aus ſchwächerem Blech und in Form einer 
Rinne mit flachköpfigen Nieten an beiden Enden befeftigt. 


1yd.n.®. 





Auf der Außenfeite des Kaftens ift oben längs der einen Zängenfeite ein 1’1cm 
breites Ausklopfeiſen mit 4 Nieten fo aufgeſetzt, dafs die beiden abgerundeten Hämmer 
lem vorftehen, 13cm von beiden kürzeren Seiten entfernt, ift je eine eiferne Klammer von 
4 em Länge und 1'1cm Höhe in der Lichte, ber Breite nad) angenietet, und an dieſe der 
Handriemen aus Juchten- oder ftarfem Oberleber, Terzen- ober Blankleder befeftigt. 

Ein Striegel ſammt Handriemen wiegt 32 bis 34 dig. 

Die Kardatſche, eine Bürfte mit Handriemen, befteht aus einem ovalen Brettchen 
von Buchenholz, in welches in 17 ellipfenförmigen parallelen Reihen, Büſcheln aus Roſs⸗ 
haaren eingelafjen find. 


n. i d. n. G. 








Die Büſcheln, deren jedes aus 90 bis 95 Roſshaaren beſteht, find O'2cm did und 
mit feinem Hanfipagat in Die Löcher derart eingezogen, daſs fie 2'2cm lang vorftehen, und 
durch den Spagat, welcher an der Oberfläche des Brettchens in den Rinnen vertieft Liegt, 
in den Löchern, die fie ausfüllen müffen, feftgehalten werben. 

Das Bretten von lem Dide, hat in der Längenage 20'2cm, in der Breiten 
age 11’6cm. 

Die Oberfläche des Brettchens ift mit braunem Schafleder überzogen, und dieſes 
mittels eines 1cm breiten, 53 cm langen Einfafsriemens und 14 eiferner Sohlennägel 
auf der Randdide des Brettchens befeitigt. 

Über die Breitenaxe desſelben ift der 17cm lange und 22cm breite Handriemen 
von Juchten-, ober ſtarkem Oberfeder, Terzen- oder Blankleder, an feine beiden ſchmalen 
Seiten mit 2 kurzen eifernen Sohlennägeln derart befeftigt, daj8 die Hand, unter demjelben 
durchgeſteckt, auf dem Brettchen etwas Hohl aufliegt. 

Eine Kardatiche wiegt 27 bis 31 dky. 
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Selügeräthe 


Reine Feldflaſche ſammt Tragſchnur, wie für bie Infanterie. Die Feldflaſche wird mittels ber 
Tragſchnur fiber die rechte Schulter gehängt, und an der linken Seite hinter dem linfen 
Urme derart getragen, bafa ber untere Theil berjelben bis zur Hüfte Herabreicht. 

Nochgeſchirr für 2 Mann, aus Beſſemer⸗Stahlblech gepreist und im Vollbade verzinnt, befteht aus dem 
Keffet und aus der auf ben erfteren Hinaufichiebbaren Caſſerolle. 












. 


NN. 
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Der Keſſel amd die Caſſerolle, jedes aus einem Stücke geprefst, Haben die 
Form eines Gylinders mit ovalen Grundflächen und find zufammengejegt 18°4cm hoch. 

Der Reffel, 16dem Hoch, hat einen Boden von 19cm Längen und 12cm 
Vreitenaxe und bildet in der Höhe von L1em einen Abſah, von wo auß berjelbe bis zur 
Mundung enger nebalten ift, deffen längere Arc beträgt 18cm, bie kürzere lem. 


mm —8 mn! 
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Zum Schließen der am Rande 
mit einem Gifendrahte nad) einwärts 
eingefaßten Mündung des Keſſels, 
dient ein berfelben entiprechender Dedel 
aus ſchwächerem verzinnten Gijenbleche 
mit einer O'dem hohen Falze längs jeines 
äußeren Randes. 

Der Deckel ift mit dem Keſſel 
an einer Längenjeite mittel® feſtge- 
nieteter loben, und eines Klobenringes 
beweglich verbunden, und auf der oberen 
Mitte mit einem feft genieteten Ühre 
aus gleibem Metalle zum Anrafien 
veriehen. 

An den beiden jchmalen Seiten: 
wänden dei Keñels. 5-" vom oberen 


Wunde nach adwarte enehernt, ft in der Mitte je ein berzfürmiger Aoben angemietet und in 
derriedben der aus O4 Starke Wihendradte erzenate. nach der breiten Seite des Keñels 
im Daldkrene gedogene Perf. mit kinen Sbriürmigen Enden beweglich eingebängt: 
SI vom unteren Rande entfernt. it zum Durchzieden dee Trugriemend. je eime wagrechte 
Woadkummer von XXA Vichtenweite und VO. Lichtendöde. mit > Nieren brieitigt. 
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Die Caſſerolle hat genau die ovale Form 
des Keſſels, ift jedoch nur 6cm hoch, milst im 
| — größten Lichtendurchmeſſer 187 cm, im kleinen 
on 9 N | 12cm, und der Rand der Mündung ift nad) aus— 
- wärts mit Eifendraht eingefalzt. In der Mitte der 
a: beiden fchmalen Seitenwände, unmittelbar an ber 
ie Drabtfalze, ift als Henkel je ein fladjer breiter 
— Kloben aus gleichem Bleche mit 2 Nieten befeftigt, 
und in deſſen Hülfe ein ovaler Bügelring aus O’Acm 
dickem, verzinntem Eiſendrahte beweglich angebracht. 
Die lange Are des Bügelringes beträgt 4°5 cm, die kurze 33cm. 
Der Keſſel fajst 2°8 Liter, die Caſſerolle 1°1 Liter Flüßigkeit. 
Der Kefiel wiegt. . - 61 bi8 69dkg 
Die Eafferolle wiegt . 27 „ 30 „ 
Zujanımen 88 bis 99dkg. 
Kohgeihirr-Tragriemen, aus, mit der gejchwärzten Narbenjeite nach auswärts gefehrtem Blanf- 
leder, befteht au8 dem Tragriemen und dem Schleifenftüde. 





Der Zragriemen 
26cm breit, 141cm lang, 
bat an dem einen, 65cm 
lang umgelegten Ende eine 
eilerne verzinnte O’4 cm 
ſtarke Rollichnalle von 2cm 
Lichtenhöhe und 24cm 
Lichtenbreite, nebft einer 
1 3em breiten Schnallen- 
und einer gleichbreiten 
Schubidleife, das andere 
Ende iſt etwas \ömäler 


7 EA 
ugeſchnitten ααα SELL 
zugeichnitten, > 12 Ken EL 


Das Säleiferh — —— 
beſteht aus einem 22cm "Ak nl 
breiten und 88cm langen u“ 77 7 
Riemen, welcher Doppelt 
zufammengelegt und der 
Quere durchſteppt, an einem 
Ende eine Zem, an dem 
anderen aber eine cm Sf 
weite Schleife bildet. 

Dur) die ſchmälere 
Schleife wird der Trag- 
riemen gezogen, während 
Die breitere zur Befeitigung 
an der Obergurte dient. 

Ein Kochgeſchirr⸗ 
Tragriemen wiegt 22 bis 
25ãxg. 
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Nochge ſchirr ⸗Sack, aus Zzelterzwilch, nach der Form des Kochgeidhirrs erzeugt, 27m hoch, 31 555/ in 
der Doppellage breit, ift aus einem Cbertheile und einem Boden jo zujanmengeiegt, dais 
die vom Boden nad aufwärts 1554,1 hohe, und mit einem Zwirnriegel abgeichlofiene 
BVerbindungsnaht des Cbertheiles, in die Breitenmitte des Sades fällt. Der Schlitz hat 
eine Länge von K’hem. Der Boben ift oval, deſſen lange Are mijet 24m, die kurze Ihr. 

d.n.@, Shen ift der Sad offen, an defien 

Rand ein 1’5m breiter Lauf abgenäht 

und in diefen eine 02cm dide Reb- 

ſchnur eingezogen, mittels welcher ber 

Sad über das darin verjorgte Koch— 

gejchirt zugeſchnũrt wirb. 

Zu beiden Seiten, 13m von der 
Naht entfernt, find je zwei, Gem lange 
mit braunen Oberleber eingefajste Off⸗ 
nungen angebradjt, von welchen bie eine 
lem breit, 25cm vom Boden und die 
zweite O’4rm breit, 95cm von der 
erfteren entfernt ift. 

Durch die unteren Üffnungen 
werden die Keſſelklammern, durch die 
oberen die Bügelringe der Caſſerolle 
durchgeftedt. 





Ein Kochnefchirr-Sad wiegt 13 bis 14dky. 
Eſoſchale fammt Dedel, wie für die Jufanterie. 
Nagerhade, aus gutem Eifen in Form eines Keiles geſchmiedet, an der Schneide auf 25m mit Stahl 
angeſchweißt und gehärtet, hat ein 47cm langes Gehäufe und ift 15m lang, an der 
Schneide 72m, und am Gehäuſe 44m breit. 
Das Gehäuſe zur Aufnahme des Stieles ift rückwärts gerade, vorne aber 
abgerundet. 
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Der Stiel, aus hartem Holze, ift 26 em lang, in der Länge von 16°5 cm propor- 
tionirt ftarf, und am oberen Ende dem Gehäufe entfprechend geformt. 
Eine Lagerhade wiegt. · 57°8 bis 63 dkg 
Der Stiel wiegt .. . 122 „ 14 „ 
Bufammen . 70 bis 77 dkg. 
Lagerhacken ⸗ Futteral beiteht aus einem Stüde braunen, in Glanz geftoßenen Terzenleders, welches 
in der Breitenmitte zufammengelegt, an beiden 
Seitenrändern, und zwar an dem einen in ber 
ganzen Länge, an bem anderen aber nur 6 cm 
Tang zufammengefteppt ift und dadurch an letzterem 
Rande einen Schlig bildet. Die vierte offene 
Seite bildet die Mündung, uud an den Eden 
zunächft des Schliges ift von ber Geiten- und 
unteren Kante O'7 cm entfernt, je ein Zoch durch⸗ 
gefchlagen, in welche ein O'4 cm breiter und 44 cm 
langer Bindriemen eingezogen ift. 
Das Zutteral ift 77 cm lang, am Boden 
9 cm, an der Mündung 8 cm breit, und die Eden 
an ber letzteren find abgeftußt. 
Ein Lagerhaden-Futteral wiegt 26 bis 3 dky. 
Die Lagerhade wird mit der Schneide in bie 
Mündung des Futterals eingefhoben und letzteres 
mit bem Bindriemen am Stiele befeftigt. 
Bictualien⸗Sückchen, wie für Infanterie. Diefelben werden in der auf pag. 234 angeführten Weife 


im Haferſack verpadtt. ’ 

Rafee-Bortionenbedjer, wie für bie Infanterie. / yul Mas 7 ——— DEZ 

Medikamenten . . 

Berband- j Packtaſchen, nad der in ber Jnſtruction für ben © 
Armee im Felde enthaltenen Beſchreibung. 

Sanitätß-Armbinde, wie für die Infanterie. 

Fußfeſſeln, aus Hanfenem gedrehten Leinen geichlungen, find aus 2 Fußftüden, einem Mittel⸗ 
ſtücke und 2 hölzernen Knebeln zuſammengeſetzt. 





Yb.n.®. 





nitätsbienft bei der 
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Der Haferfad, ein vierediger, 154 cm langer und 56 cm breiter Sad aus Kittel- 


zwilch, an deſſen Mündung eine 136 cm lange, O2 cm dicke Rebfchnur zum Zubinben des⸗ 
ſelben befeftigt ift. 





Der Sad ift aus einem und einem halben Blatt geſchniten, welche ber Länge nad 
und unten mit ftarfen Übernähten verbunden find. Der obere Rand, die Mündung, ift 
eingefäumt und nächft ber rechten Längennath, 2 cm vom oberen Rande, mit 2 rund aus- 
genähten, 25 cm von einander entfernten Löchern verfehen, durch welche Die Rebſchnur 
zum Schließen der Mündung gezogen wird. 
Ein Haferſack zur Fortbringung einer 2tägigen Haferportion beftimmt, Hat ben 
Faſſungsraum für 1'23 Heftoliter und wiegt 78 biß 81 dig. 
Der Buttertornifter, beſteht aus einem 43. om-kangen_34-em-breiten- vielen Sade und dem 
Tragbande, beide aus Kittelzwilch erzeugt. 
Der Sad ift aus einem Stüd geſchnitten, welches doppelt zufammengelegt, 2 Wände 
bildet, die an einer Seiteund am Boden aufammengenäßt, oben aber offen und längs des Ya, «' alu 
Randes eingefäumt find. Ar Lrone 1.1: Lebngd. Fer! / 
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Das Tragband, 104 cm lang, 3 cm breit, iſt aus doppelt gelegtem Zwilch, an der 
Längenfeite zufammengenäht, und mit den Enden an beiden Seiten de3 Sades, und zwar 
im Innern 65 cm vom oberen Raude ber Mündung derart befeitigt, daſs letztere 5 cm 
breit nad) auswärts umgejchlagen werben kann. 
Ein Zuttertornifter wiegt 16 bis 18 dig. 
Der Fourage ⸗Strick, aus 4 doppelt gebrehten Hanfichnüren gewunden, ift 08 cm ftark, 8°5 m 
Tang und endiget in eine Schlinge (Auge genannt). 





Ein Fourage-Strid wiegt 38 bis 42 dig. 
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Der Pferdepflock, aus harten Pfoften, rund geichnittten, 39 cm lang und im Durchmefjer 4 cm did, 
ift unten zugefpißt, oben mit einem eifernen Flachring befchlagen, und mit einem eifernen 


Klobenringe verjehen. 


!4b.n.®. 





Ein Pferdepflock wiegt 39 biß 44 dkg. 


Der 2 cm breite, 
0°4 cm ftarke Flachring ift 
an ber rüdwärtigen Seite 
mit einem Nagel an dem 
Pflock befeftigt. 

Auf derfelben Seite, 
3:7 cm vom Oberranbe des 
Flachringes nad) abwärts 
ift ein eiferner loben 
durchgeführt, deſſen beide 
Spigen auf ber entgegenge- 
feßten Seite auseinander 
gebogen und 25 cm weit 
von einander wieber in das 
Holz zurüdgefchlagen find. 
In diefem loben ift ein 
05 cm ftarker eiferner Ring 
von 37 cm Lichtendurd- 
mefjer beweglich angebracht, 
welder zum Anbinden bes 
Pferdes mittels des Stall- 
halfter ⸗ Anhängriemens 
dient. 

Die Eifentheile find 
ſchwarz gefirnist. 


Deſtimmungen über Satteln, Yackung nud Bäumung. 





Bus Satteln. 


Beweglichkeit und Ausdauer der Reiterei Hängen wejentlich von der zweckmäßigen 
Sattlung ab, da ein fchlecht gerichteter Sattel den Satteldrud verurjacht und ben freien 
Gang, fowie den Athem des Pferdes hemmt. 

Die richtige Auswahl des Sattels nach den 4 Gattungen und das richtige Anpaffen 
der Seitenblätter des Sattel auf dem Pferderücken ift das erfte und wichtigfte Mittel 
gegen Druckſchäden, mit welchem alle Eavallerie-Chargen vertraut fein müfjen; es ijt dies 
eines der widtigften Geſchäfte des Escadrons-Commandanten, da nur mit gutgerichteten 
Satteln ein längerer Marſch mit Beruhigung angetreten werden kann. 

Der Sattel muſs in jeiner Conftruction und den Dimenfionen mit dem Baue des 
Bferdes genau übereinjtimmen. 

Der leere Sattel auf dem bloßen Rüden des Pferdes mit den vorderen Enden 
der Seitenblätter Hinter den Schulterblättern aufgelegt, muſs mit der ganzen Fläche ſeiner 
Eeitenblätter gleihmäßig auf den Rückenmuskeln liegen, und darf fein Wiegen nad) vor- 
und rückwärts geftatten; die Kanten der Seitenblätter aber müjlen vom Bferderüden ab, 
nad allen Eeiten janft abgerundet fein, und dürfen nicht gegen denfelben drüden. 

In diefer Lage des Sattel3 auf bloßem Pferde muf3 die Kammer der beiden Zwielel 
auf 3 bis 4 Yinger, und das Sibleder an feiner tiefften Senkung noch auf 2 Finger Höhe 
vom Rüdgrate abftehen, wobei, wenn man den Sattel an den Widerrift jchiebt, zwijchen 
diejem und dem Ausschnitte des vorderen Zwiejels noch immer wenigftens ein 2'6 cm 
breiter Raum verbleiben foll. 

Jeder Sattel, der bei diejer jorgfältigft vorzunehmenden Prüfung den angegebenen 
Bedingungen nicht entipricht, muſs als ungeeignet vertauscht oder pafjend hergerichtet 
werden, da jonft Satteldrüde unvermeidlich find. 

Entipricht der fürgewählte Sattel nad) feiner Größen-Gattung der Breite des 
Pferderückens, Tiegen hiebei aber die Seitenblätter nad) ihrer Längenfläche an einzelnen 
Stellen zu viel auf, was bei ftarfgewölbten Pferderüden in der Mitte, bei Senkrücken 
an beiden Enden der Fall jein wird, fo rajple man die aufliegende Stelle nach und nad) 
jedoch verlaufend derart platt nieder, daſs feine Vertiefung entfteht. Oft reicht zu diefem 
Bwede ein leichtes Schaben mit einem Stüd Glas ſchon Hin. 

Diefes Abziehen der Seitenblätter darf jedoch immer erjt dann vorgenommen wer- 
den, wenn man fich wirklich die genaue Überzeugung verfchaffte, daſs fein anderer der 
vorhandenen Sättel auf das Pferd pajst; da, wenn auch die Seitenblätter der Sättel 
gleicher Größen⸗Gattung gleihförmig conftruirt fein follen, doch hie und da kleine Ab- 
weichungen in der Längenrichtung vorkommen, die dem Baue des einen oder des anderen 
Pferdes oft ganz gut entſprechen. 

Die richtige Wahl des Ortes, wohin man den Sattel aufzulegen und anzupaſſen 
bat, ift von größter Wichtigkeit. 
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Diejer Ort ift nicht für jedes Pferd gleich; er liegt da, wohin der Sattel durch den 
Bau des Rumpfes und durch die ganze Configuration des Pferdes in Verbindung mit dem 
Gange dezjelben nach jedem Ritte unfehlbar gebracht wird. 


Diejer, bei jedem Pferde dem Sattel von der Natur gleichfam angewiejene led 
wird am leichteften durch das Beobachten der Lage der Sättel nad) Märjchen gefunden. 
Die Mehrzahl der Satteldrüde Hat darin ihre Begründung, dafs die Sättel nicht immer 
für diefe Stelle angepafst find. 

Die Erzielung einer festen bleibenden Sattellage muſs jchon während der Abrichtung 
der Remonten angeftrebt werden, indem man den Sattel, jo oft er vorgleitet, unverdroffen 
wieder auf die richtige Stelle zurückgurtet, wodurd) fich endlich auf dem Rüden des Pferdes 
eine folche beftimmte Lage für den Sattel bildet, daſs derjelbe auch bei mäßig angezogener 
Gurte unverrüct liegen bleibt. | 

Die Auffiht in dieſer Beziehung fol daher auf Märfchen, beſonders wenn die 
Pferde eine anhaltende Belaftung noch nicht gewöhnt find und Leichter ermüden, mit aller 
Strenge gehandhabt, und niemalz ein nachläfjiger Sitz, Schwanken des Körpers oder gar 
Schlafen des Reiters geduldet werden. Die Gurten müfjen bei ſolchen Gelegenheiten ſtets 
derart angezogen fein, daſs der Dann, bejonders wenn mit Fourage marjchirt wird, auch 
mit Sad und Pad aufjiten kann, ohne den Sattel aus feiner Lage zu ziehen. 


Auf Märjchen ift überhaupt die größte Vorficht im Satteln geboten. Sobald aus 
was immer für einem Grunde angehalten und abgefefjen wird, muſs jeder Dann die Gurten 
jogleich gänzlich nachlafjen, den Sattel ſammt der Tede Lüften, die Gurtenftellen mit der 
flachen Hand reiben, und bei der Sattlung, Badung und dem Hufbefchlage nachfehen. Die 
Gurten dürfen erjt auf das Signal „Satteln“ wieder angezogen werden. 


Die für jedes Neitpferd erforderliche Gattung des Sattels wird im Pferde-Grund- 
buch in Evidenz geführt. (Monturs-Wirtfchafts- und Verrechnungs-Inſtruction $. 43.) 

Um das Rutſchen des Sattels zu verhindern, find die Seitenblätter mit der Filz— 
Unterlage verfehen. 

Die wollene Pferdedede (Koge) dient ala Sattelfiffen, fie muſs weich, dicht, 
wollig, rein, und darf nicht geftüdelt oder geflidt ſein. 

Sie wird (da das gleichmäßige flache Aufliegen der Seitenblätter eine vollkommene 
ebene Unterlage bedingt) zum Gebrauche vierfach zufammmengelegt, und derart aufs Pferd 
gebracht, daj8 die offenen Saumenden nach links und rückwärts zu Liegen fommen. 


Die vierfach zufammengelegte Pferdedede bietet auch dem magerjten Pferde hin- 
länglichen Schuß gegen Satteldrud, vorausgejett, daſs der Sattel genau pafst; fie muſs 
nach vorne 4 Finger breit und nach beiden Seiten gleich weit über Die Seitenblätter 
voritehen. . 

Die Dede muſs nach jedem Nitte, und im Felde fo oft wie möglich, gut getrocknet 
und ausgeflopft werden. 

Zum Satteln wird zuerft der Rüden des Pferdes nach dem Striche des Haares 
rein und glatt gewijcht, jodann die zufanmengelegte Dede vom Widerrift nad) rüdwärts 
über den Rüden gezogen, jo daj3 fie mit dem vorderen Ende auf den Widerrift und mit 
ihrer Mitte genau auf dag Rückgrat zu liegen kommt. Nachdem nun der Sattel mit den 
vorderen Enden der Seitenblätter hinter den Schulterblättern des Pferdes aufgelegt worden, 
wird die Pferdedede mit den Händen vor: und rückwärts unter die Zwieſeln gehoben, Damit 
dad Rückgrat dem Luftzutritte frei bleibe und nach erfolgtem Angurten des Sattels die 
Pferdedecke nicht gejpannt werde, weil jonft bei der Bewegung des Pferdes eine ftarfe Reibung 
und hiedurch die Entzündung des Rückens, nämlich der „Satteldrud” erzeugt werden 
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Gimme. Tieres Dimmnfjiehen der Decke innerhalb der Sattelzwiefeln tft beſonders in warmer 
Jußreszeit um) vor lamjen Mürichen von größter Wichtigkeit. 

Te Steigriemen werden, nachdem in ſelbe die Steigbügel eingehängt find, und 
dus Strupfenende durch deu Ausſchnitt der Sattel-Sigderfe, dann von unten nach anf- 
wärts durch beide Steiyriemen-Xöcher der Seitenblätter gezogen worden ift, derart au den 
Sattel geräusflt, durs die Steigriemen-Schnallen ihre Lage unter der Sattelſitzdecke er- 
Balten. und werden bis ;um oberen Rande des Eeitenblattes hinaufgezogen. 

Dem Anziehen der Untergurte, welche zuerft durch die Sprumgriemen-Schleife 
des früher angelegten Borderzeuges zu ziehen ift, muſs der Sattel jtet3 mit der rechten 
Dand auf der Mitte des Pierderüdens erhalten werden. 

Die Untergurte iſt bei normal gebauten Pferden in der Regel an den beiden 
vorderen Gurtenlöchern am Sattel zu befeitigen, fie hat, wenn letzterer richtig aufgelegt 
üft, ihre Zuge eine Htarfe Spanne hinter dem Ellbogen-Gelenke um das Brurtbein; dort 
bat fie den jicherften Halt. Die Untergurte joll mie auf einmal, jondern nur nad) und nad) 
im längeren Zwiſchenrãumen, und zwar jo feit angezogen werden, daſs die flache Hand 
zwiichen Bauch und Gurten eingedrängt werden fann. Die Untergurte mujs jo lang 
jein, daſs ihre Schnallen ganz auf den unter dem Sattelblatte Hervorftehenden Deckentheil 
zu liegen fommen, niemal3 aber den Leib des Pferdes berühren. Ganz aufgegurtet muſs 
an der Aufzugsſtrupfe noch ein Reſerve-Loch zunächtt des Sattelblattes frei bleiben. 

Zu feites Gurten um die Mitte des Bauches, wobei lesterer ſtark eingedrüdt wird, ijt 
höchft verderblich; es preßt die Eingeweide zurfanımen, erſchwert das Athmen, bringt das Pferd 
jur größten Unruhe, erzeugt nicht ielten Gurten: nud Satteldruck oder andere Übelitände, 
umd it oft die alleinige Urlade von Stüsigfeit und Unarten beim Auffipen und Anreiten. 

Tie Obergurte, weldye gleihrafls durch die Schleife des Sprungriemens zu ziehen 
ift, wird nach Befeftigung der Umtergurie jo über die Mitte des Sattel3 gelegt, daſs die 
Schnalle in gleiche Höhe mir dem finfen Eilbogen-Selenfe zu liegen kommt, die Schub- 
jchleife aber, in deren Unterlage das Ende der Strupfe verforgt und durd welche die 
Untergurte jelbit durchgezogen wird, unter deu Band des Pferdes gelangt. Die Ubergurte 
ift nie feiter al3 die Untergurte, eder gar jo anzuziehen, daſs letztere in alten gepreßt 
werde, weil dies unfehlbar einen Gurtendruck veraulafſen würde. 

Die Gurten, beionders die Untergurte, wüfjen weich und gejchmeidig erhalten 
werden, ihre innere Fläche darf feine Unebenheit oder Kanten haben. Gurten dürfen nicht 
geflicht werden. 


Das Borderzeng iit derart gi richten, bait der Draftring auf die Mitte der Bruft- 
if unkt zu li 






grube, und der alsriemen 
ſomme, zwiſchen dem Bruftbeine und dem Eprungriemen aber der Raum einer ſiarken 
Fauſt bleibe. In dieier Lage wird das Borderzeug mittel der an den beiden Klammern 
des vorderen Zwieſels eingehängten Gegenitrupfen an den Sattel feitgejchnallt. 

Zum Befeſtigen der Gegenitrupfe an dem Sattel, wird das freie, etwas zugeſpitzte 
Ende vorerit durch die Klammern an dem Borberzwiejel, dann durch die Schleife am 
andern Ende geſteckt und zugezogen, jodanıı in die Echnallenftüde eingejchnallt. 


Bie Packung. 


Ebenſo wichtig als das richtige Satteln iſt die Packung, weil das Gewicht des 
Bades an und für fi) die Gefahr Des Satteldrudes vermehrt, und Durch gleichmäßige 
Bertheilung und gehörige Befeitigung des Pades, die Leichtigkeit der Bewegung und die 
Ausdauer des Pferdes am wenigften beeinträchtigt werden. 
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- Bur Unterbringung des Gepäcdes für den avalleriften ift der PBadtornifter 
beftimmt, deflen beide Tafchen jederzeit volltommen gepadt und zur ſchleunigen Ausrückung 
bereit ſein müſſen. 

. In die rechte Taſche gehören: | 
. Die Conferven zum in Geld-Bespflegs-Worrath, *) 
1 runde blecherne. Büchje für 4Ogr Salz (58 cm im Durchmeher Dem 506), 
12 Hemden, 
4.2 Gattien, - | j 
Sacktuch und reine Fußlappen, am frinviu. £ — jr, ww fra Fern 
Täuftlinge (im Sommer auf Marjchen), Zn 
[Belbfappe, a . large / Ä 
Bahnbürfte, 
‚ Kleiderbürfte, 
1 Eleiner Spiegel, Doppelfamm, Seife, | in Leinwand oder Bapier eingewidelt, 
das Nähzeng, in welchem nebft den erforderlichen Nadeln, Zwirn- und Knopf- 
gattungen, 2 Spornrädchen, 1 Scheere, 1 hie, mehrere Sohlennägel, dann einige Stücke 
Spagat und 6 Halsftreifen zu verwahren find. 
Die Lagerhacke, in dem Futterale verivahrt, wird mit dem Stiele nad) abwärts 
am dorberen Rande diefer Tafche angefchloffen, und oben (die Schneide nach tücdwärte 
gewendet), mit dem Lagerhacken— Bindriemen befeſtigt, unten aber mit dem Torniſter⸗ 
Packriemen feſtgehalten. 
Die linke Taſche hat zu enthalten: 
Die Pferde-Kardatſche und den Striegel in einen Wiſchimpen gewickelt, 

die Fett- und Wichsbüchſe, 

die Auftrag⸗, Koth- und Glanzbürſte, 

1 Schürze, 

Die Leinwandlappen zum Reinigen ber Gifenbeftanbihie, 

dag Eſsbeſteck im Leder-Futterale, 

eine Knopfgabel, und nach Bedarf Trippelfläfchchen und Bürſte, 

die Nequifiten zum Reinigen ber Feuerwaffen, als: Schraubenzieher, Wilcher (dev 
Unterofficier überdies den Federklemmer), Gewehrbärfte, Leinwand⸗ und Flanell Lappen, 
und 1 Fläſchchen mit reinem Baumöle, ferner 

den Futtertorniſter, und im Kriege 24 Rejerve-Batronen, 

die Stallhalfter-Anhängfette (im Frieden auf Märjchen). 

Der Bferdespflod wird an biefer Tafche, wie Die Lagerhacke nach vorne geführt, 
oben mittel® des angebrachten Bindriemens, unten aber mit dem Tornifter: Padriemen 
befeftigt. Das obere Ende des Pferdepflodes mit dem Ringe nach vorwärts, darf den 
vorderen Sattelzwieſel nicht überragen. 


Packung desdBattels, Marſch⸗ Adjuftirung mit Feldgeräthen. 


Der Sattel wird in nachftehender Weife bepadt: 
Badtornifter. Der in vorbefchriebener Weife gepadte Tornifter wird mit dem Verbindungsſtücke 
einwärts des vorderen Zwieſels gelegt, und mittels ber in der Mitte befindlichen Strupfe 
und des Lederknopfes an dem Flechtringe des vorderen Zwieſels befeſtigt. 


*) Wird in außergewöhnlichen Fällen der came Feld⸗ Verpflegungs- Borrath erhöht, fo find die 
Eouferven in der rechten Badtajche, und wenn nothwendig, zum Theile aud) im Kochgeſchirr, ber Zwieback 
aber im legteren und im Haferfad vertHeilt zu tragen, Der leere Raum des Kochgeſchirres muſs, um das 
Herumtollern der Eonjerven zu verhindern, entfprechend ausgefüllt werden. 
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feinen Zaihen werden anten minels Der on der rüdwärtigen Ede angebrachten 
Errurten, melde Mir Sean Dem vorderen Rande ber Rniepauichen befindlichen Leder⸗ 
nz: su Ieralen Int, in ihrer Loge erkalten. 

Ir pa: ter Roskimiubigfett find Die an ber Sarel-Zigdede, und zwar an jeder 
An:zıuihe angebrach:tn Lederringe, dann die au jedem Vacktorniſter zur Bereitigung 
tzzieiben an Dre voritchenden Lederringe angenchte Schnalle ſammt Zirupfe, je nad 
Etdzr höker oder tiefer su reriegen. | 

Sur Terre zgung der Zaichen an die Zeitenblätter des Zattelz dienen die vorderen 
* Tieie werden suerlı durch die an der Rückwand der Taichen befindlichen 


F ger, am bie Zatche zeichlungen und derart feitgeichnalke, dais die Schnallen auf der 
Akiıe ter Zaihen liegen. 

Die Schieiten an Der Rückwand der beiden Tajchen find jo anzubringen, dais tie bei 
ter Rackung auf die ‚sledtringe der Seitenblätter des Sattels zu liegen fommen. 

Endlich if noch der am äußerſten Rande der vorderen Ausſchweifung des Verbin— 
‚unszteif#es angebrachte Verbindungsriemen zuſammenzuſchnallen, um den beiden Taſchen 
be& Tornners eine moglichſt ruhige und gleichtörmige Lage am Saitel zu geben. 


Gerüllter Haferſack. Ter Hatiriad itt, bevor er mit Hafer getüflt wird, umzuwenden, das zuge: 


Sg;foiiene Ende desſelben der Breite nach in mehrere Falten übereinander zu legen, und 
lertere auf eine Handbreite vom Rande feitzutinden. Ter Sad iſt ſodann abermals umzu— 
fchren, und jind die gebundenen Falten auszudrehen. Run wirt der Sad mit der erforder: 
lichen Haferinenge gerüflt, das offene Ende destelben gleichjalls gefaliet, zugebunden und 
Die Falten au&gedreht. 

Die Safermenge wird dann in 2 möglichſt gleiche Theile gerheilt, und der Sad in 
der Mitte abgebunden. Nun wird jede einzelne Hälfte nochmals in 2 jedody ungleiche 
Theile getheilt und abgebunden, jo zwar, daſs die größere Menge des Hafers in den Enden 
dis Endes, die fleinere Dagegen in den der Capa näher liegenden Iheilen verwahrt Jei. 
So vierfach getheilt wird der Sad bei der Mitte erfafst, mit dieſer am hinteren Zwieſel 
über die Capa gelegt, und mit den 3 hinteren Packriemen mittel3 der eriten Schnallen an 
den Eattel feitgejchnallt. Die’beiden Enden des Sackes ſollen bis unterhalb der Schen— 
kelmitte des Reiters herabhängen. 


Wenn auf weniger als 2 Zuge Hafer mitgenommen wird, jo iſt der Haferjad 


‚ entiprechend kürzer zu binden. 


Brod-ift zu gleichen Theilen i in die beiden Endeu des Haferſackes zu verſorgen. 

Der zum normalen Wege Vorrath gehörige Zwieback wird gleichfalls im 
Haferſa fortgebracht. 

Houdelt es ſich darum, vor dem Feinde ſchuel ein Haferfutter zur Hand zu haben, 


“ 2 farm ſolches im Fautueruifte berwahrt, und dieſer über die Hnfeiſentaſche am hinteren 


Zwieſel angebunden werden. 
Iſt der Sack leer, ſo wird er in die hälſie gelegt, der Länge nach geroflt;. "ud 
nit den hinteren 3 Packriemen in der vorgeschriebenen Weile aufgeſchnallt. 


Mantel. Wenn der Mantel anf den Sattel geſchnallt werben ſoll, ſo wird derſelbe in einen Wulſt wie 


en bandouliere zujammengelegt, und ruchwärts hinter den Haferſack mittelg der zweiten 


Schualle der hinteren Padriemen ſy hefeftigt, baſs die untere Fläche des Mantels eine 
Hand breit vom Pferderücen abtieht, pri offene Theil dev Mantel Enden aber, nad) links 


zu liegen kommt. 
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Das Ende des mittleren Packriemens ift unterhalb ‚ber Sattelſitzdecke zu verjorgen, 
Die Enden der Beiden Seiten. Packriemen werben, Bagegei wWiſchen Yen‘ ‚Mantel und 
Haferſacke vermahrt, e 
ii ale, Ma) Dedel, Dieſelbe wird (u Re 
ihre Mündung auf dem, Mantel aufli 
„Zügel der. Ejsichale durchgezogen, 0 
"Sthualle des Padriemens feftgeich 
: „Kakder Neiter den, Mantel ange: 

“0 wird die Eſchale n e 



















‚Padtornifters, an einer, der ‚Scalenif ii e a 
Sufeifentafige.' "Diejelbe wird ‚mit dem Anhangriemen auf der linker "Ben hiuteren Zwieſel 
geſchnallte und hat oberhalb ber Sattelfigdedte {mit bein'Veter nal) Auswärts) fo zu 
"Hängen, daſs der obere Rand ii 1 bſchneidet. "Der eingeſchnallte Anhäng- 
tiemen ift ih dein am Dedel angebrachten Ei e zu verſorgen 
Die Hufeiſentaſche hat · zwei genau. ete Vorderiijet; 2 ‚eingefettete 
„ Hufnägel, einen Hößgernen Hufräiiner ir Winter Uberdies Aretid Schraubeiiftollen. 
i niſchlüſſel, in einem apefädigei verwahrt” ind nögtichft lach gelegt, 
ju enthalken. — 
Die Eiſen find mit. einem Leinwandlappen zu une, um die Regel in eine 
tleine Strohſcheibe einzuſtechen. J 
Die Zufeiſentaſche hat bei allen großen Übungen auf Ben Settet angeſchnallt zu feinz- 
er für 2 Mann. Soll das Koch gehe zu Pferde fortgebtacht werdenſo "Wird dasſelbe 
derart in den Sack hinein⸗ 
geſchoben, daſs der Schlitz⸗ 
eeil des letzteren über den 
Drtahthenkel nach vorne 
binmt, — die 




























— Seiten 
betreffenden 
ervorſtehen. 







ur Sacke verwahrte Koch⸗ 
geſchirr wirb ſodaun mit⸗ 
tels des Tragriemens an 
der rechten Seite um den 
hinteren Zwieſel des Sat⸗ 
tels derart gehängt, und 
-fümmt « unterhalb des 
Heferack ſo jur Tiegen, 
daſs der Dedel den Cara⸗ 
binerkolben nicht Berlihrt: 

Zu dieſem Behufe wird 

der " Tragriemen mit 
jeinem Strißfenende vor- 
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ertt Durch Den Flechtring am hinteren Sattelblaue durchgezogen, um Den Zmictel geihlungen, 
Dam Durch die Schubichleite des Tragriemens, durch die Pügelringe und Klammern Des 
Kochgeichirres geiehrt, und to angeichnallt. dais der Schlig des Sades mir bem Henkel 
nach arzwärt? zu tıchen fommt. Tie Schnelle des Tragriemens erhält ihre Lage nach 
augen, das heißt rikfwärt& am oberen Rande des Kochzeſchirres. 

Um taz Schiouern des Kochgeichirres zu versindern, itt baätelbe mittelö des 
Stiererirüdes, derch welches der Tragriemen gezogen wird, an der Kibergurie beieftigt. 
Dieies Echlerfenttüd bar in borizontaler Lage zwiſchen dem Der Obergurte sugefchrten 
Resclringe und der Klammer Des Kochgeſchirres zu Tteben. 

Ium Qaher wir? das Kochgeichirt durd das einiche Uffnen dei Tragriemens 
Eerafgerommen. Seprerer bleibt am geradıen Sauel 

Zur Edazung der Kochgeichirre find Pieielben ber striedens-Ubungen in der Regel 
zur Ban mitnehmen, wern tie zum Abfochen der Menage notbwendig imb. 


—8 Die zur currenten Feldverpilegung gebörigen, in Säckchen ver— 


» mobrten Artikel Gexrãaie. Kafiee. Zucker, Salz und Picifer, werden im 
nn Kchzeiöirte iortgebracht 
Asurage-Sirid. Derielbe dient sur Refeitigung und jtortbringung des Heues 
Sur Sen nice mitgeführt, to tr der Fourage-Strid in der Yänge vor ungeräbr 
79 ru zu rollen. ast den gefüllten Saicriack zu legen. und mir dieien gleicbzeit:g cm bin: 
ern Ami au bereizgen. 
Re der Haieriad? leer. !o wird der wonragc- md in denreiben einzerollt. 
De. BD er PRATER, in mird dasierde geiponnen, gerollt, n 2 Scheiben iniammıengelest, 
und mit mm wocrsze Srnd übers Krenz gebunden, ijedann vorz: aber der Sottel do 
— Dale die Scheiben air den Taſchen Dei Radrernitter: aufliexen. 
Um das furabtzien ;u verbüten, wird der Strick on m Mr Elite des Ver⸗ 
Frbmastides ui Vrlroriiiers erizgelegt. und ed werden Nie deren Emden der dorderten 


Tılrremen Dur Die Hericdeide Durcbgejogen, und an der oderen Nite der Henicheibe 
mare lt, 
Tranleimer. Derielbe wird am Der rechten Herſcheide mit Roden mach 2:37:73, mrel& der 


cn demielben erzchwäpiten Nebichnur bereitigt. 
Wird Heu nicht mügchübrt, jo erbalt der Zrönfeimwer teize Unze zum nm Wood: 
rewen unmitdber auf der vechten Tormdtertaide. 

Erallßeliter. Die Sraüt-Miter verbleist auf Maͤrichen icder Art, bei jeder — im ur R⸗ 
Adhitit. ma. Vober auch kei Marmirungen, be Urteneen; . em Eıxehre rom 
Mrärraiten in Gornonen, und ver dem sine Yact uhr Nm — 2 m orte 

Ira Verdog,-urd der Ol terriemen wird an Ver liefen Serte Far OoMSÒæè XSCCõC.AITäAu. 

2 were gezogen. DIS er Ks zur Döbe der Rufigrate berabeann. Yon a ma N in 
eine Splinge semunden Siede — Kuzm SR Pag. TE! S.- 

Air der Talıma odꝛe Rierdaustz 9 Nr T Pokern 2 To Done Ro. 
newer anubinden. 

Srellbaliter-Anbänglerte. Dieſelde rd aui Frtedens Arien ein Tman . i2 


Sr Yen Te Bntrorntften emimahrn 


’ 


aubicheln. Ticreiivr verd ndert Das Erdauſen dos Sierdet. wurd een ze % So m 8 
nend an Bader. neden dem Verndentlede ut ee Lak m ae eriee Tıleeen 
sehunle Sur dern Wels IE Ns WieBEE der SchH@ele ot u Nr Beim 
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Feldflaſche. Wird mittel3 der Tragſchnur über die rechte Schulter gehängt, und an der Linken Seite 
binter dem linken Arme derart getragen, daſs der untere Theit derſelben bis zur Hüfte 
herabreiche. 


Auflegen des geparkten Sattels. 


- Da bei dem gefteigerten Gewichte und Umfange des gepacdten Sattel deſſen Hand- 
habung etwas erſchwert wird, ſo iſt beſonders darauf zu achten, daſs die Pferdedecke ſich 
aus ihrer Lage nicht verſchiebe oder Falten bilde, und dafs nicht verabſäumt werde, 
dieſelbe gehörig unter die Sattelzwieſeln zu heben. 
Das Kochgeſchirr, die Fußfeſſeln und das Heu werden erſt nad vollendeter Sattlung 
am Sattel befeſtigt. 


Die Zäumung. 


Eine unrichtige Zäumung erſchwert die Führung des Pferdes und kann es zu 
Ungehorſam veranlaſſen. Es iſt demnach dieſem wichtigen Gegenſtande unausgeſeht die 
größte Aufmerkſamkeit und Sorgfalt zuzuwenden. 

Aber ſelbſt die beſte Zäumung wird ihrem Zwecke nicht entſprechen, wenn das Pferd 

nicht vorher durch die Bearbeitung mit dem Wiſchzaume geeignet gemacht worden iſt, die 
ſchärfere Wirkung der Stange annehmen zu können und der Reiter es nicht verſteht, die 

Einwirkung der Stange auf das Pferd mittels der Bügelführumg, unterſtützt von der 
Schenfelwirfung, der natürlichen Empfindlichkeit und dem-beabfichtigten Zwecke entjprechend 
einzurichten, denn die paffendfte Zäumung bleibt ein todteg Werkzeug, das der Reiter erft 
für feine Zwede praftifch anzuwenden wiſſen muſs. 

Die Erfahrung lehrt, dafs eine ungeübte Hand jelbft den -gelindeiten Mundftüden 
eine ftarfe Wirkung gibt, ſowie eine geübte und gebildete Hand felbft mit den ſchärfſten 

Muudſtücken ein reizbares Bferd, ohne ihm wehe zu thun, führen kann. Nur zu oft wird in 

der Stange gefucht, was allein in der Hand feinen Grund hat. 3. bleibt indes ebenjo 
wahr, daſs ein gut zugerittenes und gut gebautes Pferd auf einer ihm nicht paffenden 
Stange felbft bei guter Führung nicht fo gut gehen wird, als wenn es feinen individuellen 
Eigenſchaften gemäß gezäumt worden wäre. 

Bei Anordnung der Zäummg für Truppenpferde ift ſtets zu berüdfichtigen, dafs 
ihre Wirkung durch die von Natur derben und fchweren Käufe der Mannfchaft, ſowie 
durch die beim ſchnellen Manövriren rüdfichtslofere Zügelführung ohnedies verjchärft wird. 

Es ift daher im Allgemeinen eine leichte Zäumung angezeigt. 

Den wichtigſten Beitandtheil des Baumes bildet die Stange. 

Die einzelnen Theile der Stange find folgende: 

1. Die Augen, nämlid) die beiden runden Löcher zum Einjchnallen der Badenftüde; 

2. der Ober- und der Unterbaum, Seitentheile der Stange; 

3.da8 Mundftüd oder Gebiſs mit dem Zapfen, al3 den Theilen, womit dag 
Gebiſs in die Stangenbäume eingefügt ift; 
| 4. die Zügelringe (Kloben), zum Einjchnallen der Zügel; 

dazu gehören nod): 

5. die Kinnkette, und 

6. die beiden Kinnketten-⸗Haken, zum Sinlegen der Kinntette. 
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* Bungenfteiheit heißt die größere ober. Kleinere Biegung des Mundftdcerʒ CO, 
u "geraden SeitentHeile heißen Ballen. " 

Stangenlinie ift diejenige Linie, welche v von u der Mitte bes Anger. ſentrecht durch 
den Zapfen gerade in das Ende des Unterbaumes fällt. | 

Der Oberbaum fängt in den Bunkte an, wo bie Kiunketten-Haken denfelben beim 
Zügelanzuge feſtſtellen/ welcher unti der Ruhepunkt heißt/ und endet da, wo bad Mund⸗ 
ſtück auf den Laden aufliegt. 

2:57 Der Unterbaum fängt ba: ‚an, wo das Mundſtuc auf den Laden aufliegt und 
endet in den Zügelringen. :: 
u Eintheilungslinie tft bicjenige inie, welche die Ober⸗ umb Unterbäume ſcheidet. 

Um eine gute Zäumung zu erzielen, muſs die. Stange dem Maule und Baue des 

Pferdes richtig angepasst fein, und dabei deren’ entfprechenbe wage anf bie Laden berüd- 
fichtigt werden. 

Nach der Maulbreite und der Ladenhöhe werden alle Theile ber Stange bejtimmt. 
Laden nennt man nämlich die zahnlojen Ränder des Unterkiefers im Innern des Maules; 
der äußere Rand des Unterkiefers, wo ſich die Kinnkette anlegt, Heißt Kinnkettengrube; 
die Entfernung der Laden von der Kinnkettengrube gibt die Ladenhöhe. 

. Die Breite des Maules gibt Die Weite. der Stange. oder Breite des Mundſtückes, 
5 beren Genauigkeit welentlich zur richtigen Zäumung beiträgt. Iſt Die Stauge zu breit, fo 
gleitet dag Mundftüic im Maule hin und her, und fann ſich Die Kinnkette nicht um das 
Kinn legen, ſoudern drückt nur an einzelnen Stellen; iſt ſie zu eng, ſo werden die Lefzen 
durch die Bäume zu viel unter dag Munbdftüc geſchoben und dadurch gequetſcht und 
verletzt. 
Ein und einhalbmal bie Breite des Munflüctes gibt die Känge, der. Linnkette ohne 
— Haten, wobei nach gut eingelegter Kinnkette noch 2 bis 3 Referveglieder bleiben, die nad) 
rechts und links vertheilt werden ſollen. 
Die Ladenhöhe gibt gerade die Höhe des Oberbaumes, vom Ruhepunkte (nämlich 
„509 er in dem Auge der Kinnketten-Haken liegt), bis zur Eintheilungslinie genau gemeffen. 

.;, Drei. Viertel dei. Oberbaumes ‚geben Die Länge der Kinnketten⸗Haken. 

Zwei. Drittel der Vvadenhöhe ſind die gewöhnliche Breite des Zungencanals, daher 

der Galhen, nämlich ‚die Breite der Zungenfreiheit, beiläufig nur die Hälfte der Ladenhöhe 

(des Oberbaumes) haben ſoll, damit. die Eden desjelben nicht über Die Laden rutſchen, 
.jelbe verlegen oder einſeitig ſchmerzhaft drücken. 

Die doppelte Ladenhöhe, das iſt die doppelte Länge des Oberbaumes, gibt die Länge 

des Unterbaumes, Die Länge des Unterbaumes wird nicht etwa mit feinen Krümmungen, 

die nur das ſogenanute Stangenfangen verhüten ſollen, ſondern nach der, geraden Stangen- 

fine gemefjen.. 

Vielfach angeftellte Meffungen von Pferdemäulern haben gezeigt, daſs die Breite 
des Maules 105 bis 112 cu und die Ladenhöhe bei den. meiſten Reit-Pferden 46 cn 
beträgt. 

| In der & f, Cavallerie find. Daher auch für die verſchiedenen Maulgrößen bloß 
2 Gattungen von Staugen eingeführt, die ſich nur in der Weite des Mundſtückes von 
11°2 und 105 cm unterſcheiden. Der Oberbaum iſt 4°6 cm, der Unterbaum doppelt 
jo lang. 

Da die 2 Größen-Gattungen von Stangen fid) bloß durch die Weite des Mundſtückes 
unterſcheiden, ſo iſt bei Auswahl einer paſſenden Stange für ein Pferd bloß die Breite des 
Maules zu meſſen. Dies geſchieht, indem man ein 32 bis 40.cm langes Stäbchen an den 
Punkten, wo das Mundſtück anliegen muſs, über die Zunge hält, Die Enden des Stäbchens 
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| „mit ben geſchloſſenen Fäuften und "aufwärts. geftredten. Beigefingern anfalst, und beide 


Hände'ſo weit gegeneinander gleiten T&fst, bis fie Die Lippen bes Pferdes. ſanft berühren. 
Run Tchließt man die Fäuſte feſt, nimmt das Stäbchen aus dem Pferdemaule und läſst 
deſſen Breite an demſelben durch Einſchnitte bezeichnen. 


7 Die 'in der Cavallerie eingeführte Kinnkette iſt die einfach gepaiigerte, Bei einer guten 
2. Rinntette Sind die einzelnen Glieder fo flach gearbeitet,:dafß fie: nirgends:auf: einzelne Punkte 


in der Grube drücken; ſchlecht gearbeitete und aus. zu großen, : gewundenen Glicdern 
beſtehende Kinnketten verurſachen dem: Pferde unnðthige Schmerzen, und können auch 
Verlebungen der. Kinnkettengrube herbeiführen. 

Das Muudſtück ſoll im Pferdemaule, gegenüber der: Kimcetiengrube auf dem Laden 


9" Tiegen; bei. männlichen Pferden liegt dieſer Punkt ober den. Hakenzähnen. Eine etwas höhere 


Lage der:Stange kann vortheilhaft: ſein bei. Pferden, die ſich gerne etwas zu tief tragen, 


wogegen für. fogenannte Sterngucker, eine etwas tiefere Lage der Stange angezeigt erjcheint. 


Die Lage der Kinnkette ft in der Kinnkettengrube. Die Kinnkette fol jo eingelegt 
werden, daſs, wenn die Zügel nicht angezogen find, ‚zivei Finger leicht darunter gejchoben 


5. werden und die Unterbäume beim Zügelanzuge auf beiläufig 35 Grad zurüchveichen können. 


Legt man die Kinnkette zu loder ein,. jo gehen die Oberbäume ‚weit über den 


: 2.4 Reigungswinfel: von 35.Grab vor und man jagt dann, die Stange: fällt durch; ift die 


Kinulette jedoch zu fejt eingelegt, fo zeigen die. Stangenbäume zu -wenig Beweglichkeit, 


7b. heſie könuen den Neigungswinkel von 85 - Grad nicht: erreichen; man jagt dann, Die 
." Stange ftroßt. Der Unterkiefer. wird in dieſem Falle zu jehr zwiſchen Mundſtück und 


Kinnkette eingeflemmt, die Zunge verliert den nöthigen Spielraum und das Pferd jucht dem 
.: unerträglichen Schmerze dadurch zu entgehen, daſs es entweder gegen den Zügelanzug geht, 
oder fich ganz hinter die Zügel verkriocht. 

J ‚Bei einer richtigen Zäumung mujs die Wirkung des mandſtices gegen jene der 
ginnteu⸗ vorherrſchend ſein. 

Iſt die Kinnkette gut eingelegt, ſo ſchmiegt ſich dieſe gleichmäßig an die Kinnketten⸗ 
grube an, ohne beim Zugelanzuge aus derſelben zu ſteigen, oder bei ganz. lojen Zügeln aus 
ſelber herabzuhängen. Ä 

Das Steigen ber‘ Kinnfette kann burch zu hohe Lage der Stange, zu lange Ober: 
bäume oder zu kurze Hafen verurfacht werden,: das Herabhängen durch zu tiefe Lage der 


. Stange, zu furze Oberbäume oder eine: zu lange Kinukette. 


Sit die Stange genau pafjend, liegt das Mundftüd:bei gut singelegter Kinnkette der 


.v Grube genau gegenüber, und fällt Die Stange bei eintretendem Zügelanzuge dennoch Durch, 


jo. find die Oberbäume, mitunter auch. Die Kinnketten-Haken zu Burz, Die Kinnkette ift 
dagegen zu lang, ftrogt aber die Stange, ſo find: die Oberbäume oder rau die Kinnketten— 


: . Haken zu lang, Dagegen ist die Kinnkette zu kurz. 


:Die Kinnkette wird unten der Knebeltrenſe eingelegt. 
Auch der Rirebeltrenfe ift die .nöthige Aufmerkſamkeit zu ſcheuken; dieſe ſoll nämlich 


». ober dem Mundſtücke und. der. Zunge jo liegen, daſs fie die Mundwinkel nicht berühre, 


ohne dieſelben Hinaufzuziehen; Hängt die Knebeltrenſe zu tief herab, ſo kann fie ſich Leicht 


- unter das Staugenmundſtück Ipielen and die Anlehnung beeinträchtigen. 


Die Wirkung der Stange beruht auf mechaniſchen. Grundſätzen, nämlich auf der 
Lehre vom ’einarmigen Hebel. - | 
. Ban ftelle jid) einen gewöhnlichen Hebebaum vor, durch den mit verhältnismäßig 
geringem Aufwande von Kraft ſchwere Laften fortgejchafft. werden, Der Punkt, in welchem 
der Hebel: feitgehalten ift, heißt Ruhepunkt, der zu ‚bewegende Körper wird > Salt das Mittel 
der Bewegung die Kraft genannt, 
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- Im einarmigen Hebel, wie z. B. beim Hebebaum, befindet fich der Ruhepunkt an 


einem Ende desſelben, die Kraft am anderen, und bie Laſt zwiſchen beiben. Bet eintretender 
Wirkung der Kraft wird die Saft nad) jener Seite bewegt, wohin die Kraftanſtrengung 
gerichtet iſt. 


‚Und ebenſo wirft. auch die Stange auf die Laden des Pferdes. Beide Ober- und 


"  Unterbäume, durch das Mundftüc feft und unbeweglich mit einander verbunden, wirken 
miittels des Zügelanzuges gleichzeitig und gleichmäßig als einarmiger Hebel. 


Zur Feſtſtellung des Ruhepunktes in diefem Hebel dient die Kinnkette. 
Betrachtet man nun eine im Maule des Pferdes liegende Stange mit ausgelegter 


Kinnkette, und benft man fich Die Zügel angezogen, fo werben fich die Oberbäume jo weit 


vor und’ die Unterbäume fo weit zurück bewegen, daſs beide mit den Fügen in eine Linie 
fommen; es findet: eine hebelartige Wirkung der Stange nicht ftatt. | 


dit aber die Kinnkette eingelegt, jo bewegen ſich beim Anzuge der Bügel die Ober- 
bäume nur ſo weit vor, bis ſie von der Kinnkette zurückgehalten werden; nun tritt die 
hebelartige Wirkung ber Stange ein, indem der Hebel einen Ruhepunkt, nämlich da 


-  befümmt, wo ‘die Oberbäume in ihrer Bewegung nach vorwärts darch die Gegenwirkung 


der Kinnkette aufgehalten werden. 

Alſo erſt dann, wenn die Kinnkette in der Kinnkettengrube ſich feſtſetzt, tritt die 
richtige Wirkung der Stange als einarmiger Hebel, nämlich der Druck des Mundſtückes auf 
die Laden ein, wobei der Ruhepunkt in die Stangen⸗Augen, die Laſt durch das Mundſtück auf 
die Laden, und die Kraft durch die Zügel in die Zügelringe (Kloben) verſetzt wird. 

Fallen die drei Punkte: Ruhepunkt, Laſt und Kraft in dieſe Linie richtig ein, fo iſt 


die Stange auf die Linie gerichtet, wo aber nur deren zwei in die Senkrechte gefaſst 


werden können, iſt der Unterbaum vor oder hinter der Linie, die Stange daher fehlerhaft. 
Idk kürzer der Hebel, d. h. je weniger entfernt die beiden Punkte Kraft und Laſt 
von einander find, deſto jchwächer ift feine Wirkung, es muſs alfo zur Bewältigung der- 


 - felben Laft mehr Kraft angewendet werden; die Hebeltraft gewinnt ſonach an Wirkung in 


demſelben Maße, als der Hebel länger wird. 


“ar., 


Die Länge des Ober- und beſonders des Unterbaumes, hat alſo auf die Wirkung der 


EStange einen weſentlichen Einfluſs; je länger der Unterbaum im Verhältniſſe zum Ober- 
baume iſt, deſto ftärfer wird auch die Wirkung der Stange fein. 


Ein im Eijen dünnes Mundſtück wirkt empfindlicher auf die Laden als ein dickes, 
weil dieſes auf einen größeren Theil der Laden wirkt. . 
Die leichtefte Stange iſt daher jene, welche ein im Eijen fr dickes Mundftüd und 


kurze Unterbäume hat; die fchärfite Stange dagegen, welche ein im Eiſen ſehr dünnes 
Mundſtück und verhältnismäßig lange Unterbäume hat. Ä 


Der Druck des Gebiffes anf die Laden fol bewirken, daſs dag Pferd den Zügelanzug 
befolge, ſei es um den Pferdekopf herbeizuſtellen, oder nad) rechts oder nach links abzu— 
biegen, das Pferd zu wenden, den Gang zu verkürzen, zu beendigen oder das Zurücktreten 


zu veranlaſſen. Die Wirkung der Zügel beſteht aber nicht nur in einem verſtärkten Drucke 


anf die Laden, ſondern auch in einer Verminderung desſelben durch Nachlafjen der Zügel, 
wobei das Pferd durch Nachfolgen mit Kopf und Hals, die Anlehnung, d. h. das janfte 
Stüben der Laden’ auf das Gebiſs, erhalten muſs. 

Nach den Regeln des einarmigen Hebels wirkt die Kraft am ftärfften, wenn jelbe 
unter einem rechten Winkel angewendet wird, daher jener öfigelanzug der kräftigſte ift, 
welcher mit der Stangenlinie einen rechten Winkel bildet. 

Als normale KRopfitellung des Pferdes wird diejenige bezeichnet, in welcher der Kopf 
jenfrecht und die Nafe in gleicher Höhe mit den Hüften Steht. 
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Bei diefer Haltung von Kopf und Hals bes Pferdes und richtiger Stellung der 
Hand, trifft die Stangenlinie in ſenkrechter Richtung auf die Linie des Zügels; der Bügel- 
anzug erfolgt alfo unter einem rechten Winkel, muſs ſonach der wirkfamfte fein, wenn das 
Maul des Pferdes in gleicher Höhe mit der Hüfte fteht. Je tiefer baher der Reiter feine 
Fauſt unter die richtige Stellung bringt, ober je höher er die Hand hebt, defto ſchwächer 
werben deſſen Zügelanzüge bei normaler Kopfftellung des Pferdes fein. 

Aus diefem Principe läſst fich auch beweifen, daſs alle vor oder hinter die Linie gerich- 
teten Stangen unwirkſamer und ſchlechter find, al3 die auf die Linie gerichteten, da jeder Zügel- 
anzug mit folhen Stangen mehr oder weniger unter einem fpigen oder ftumpfen Winkel 
geſchieht. . 

Bas Aufzäumen. 

Zuerſt wird dag Trenfengeftell in die im Stirnriemen des Hauptgeftelles befindlichen 
Schleifen derart eingezogen, daſs das lange Badenftücd zur linfen, das furze mit der 
Backenſtückſchnalle zur rechten Seite zu ftehen fommt. 

. Vom Genidjtüde des Hauptgeftelles herab, follen bie 
Badenriemen Hinter den Jochleiften in gerader Richtung auf 
die Maulſpalte herabfallen. 

Die Badenftücichnallen des Haupt- und Xrenfen- 
geſtelles follen oberhalb der äußeren Augenmwinfel liegen, doch 
darf ein genaues Abmeſſen oder eine genaue Richtung ber 
Schnallen durchaus nicht angeftrebt werden, um etwa eine ziwed- 
loſe Gleichheit in der Lage der Schnallen bei den verfchiedenen 
Bäumen zu erzielen. 

Soll die Stange oder die Knebeltrenſe Höher ober tiefer 
gefchnallt werden, jo muſs dies in der Negel oben an ben 
Backenſtückſchnallen und nicht unten an den Strupfen ge- 
ichehen. Zwei bis drei Dornlöcher werden genügen, um Die 
Abweihung in der Lage des Zaumes und feiner Beſtandtheile 
bei unterlegter Halfter, oder in feiner Verwendung als Wiſch⸗ 
zaum auszugleichen. 

Die Dornlöcher ſollen daher auch offen gelaffen und die 
für den Augenblick überflüffigen nicht eingezogen werben. 

Der Stirnriemen erhält dag Genidftüd in feiner Lage 
hinter den Ohren, ohme jedoch dasſelbe vorzuziehen, und 
verhütet deſſen Zurückrutſchen, fowie jene ber Backenſtücke. 

Der Kehlriemen wird fo gefchnallt, daſs eine Fauft zwifchen denfelben und ben 
Kehlkopf gebracht werden kann. 

Zum Aufzäumen tritt der Mann, den Zaum am linken Arme, links feitwärts vor 
das in feinem Stande umgekehrte Pferd, ergreift mit ber rechten Hand das Genickſtück, 
bringt e8 an den Kopf, ſchiebt mit der linfen Hand das Stangengebijs und die Knebeltrenje 
in das Maul, zu deffen Öffnen er das Pferd durch Berühren mit dem Zeigefinger an ber 
zahnlofen Ladenftelle veranlafst, und zieht das Genidftücd über die Ohren des Pferdes. 

Hierauf wird die Kinnkette unter der Knebeltrenſe eingelegt. Mit Zuhilfenahme 
beider Hände wird die Kinnfette vom vechtäjeitigen Federhaken angefangen — durch 
Drehen von links, über oben, nach rechts — flachgedreht, dann mit Daumen und Zeige- 
finger der linken Hand der linfsjeitige Hafen ergriffen, das Hafenende nad) rückwärts 
gehalten, und das linksſeitige vorlegte Kinnkettenglied mit feiner unteren Hälfte in das— 
felbe eingehängt. 


Y,d.n.®. 
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Iſt die Kinnfette zu lang, fo können auf der rechten Seite auch zwei Referveglieder 
belafjen werden, oder es ift diefelbe erforderlichen Falles auszutaufchen, keinesfalls aber 
joll die Kinnkette durch Herausnehmen eines Gliedes unnöthigerweife verkürzt werden, weil 
fie dann nicht mehr auf einem anderen Pferde mit breiterem Sinne verwendet werden könnte. 

Schließlich wird der Kehlriemen entſprechend zugeſchnallt. 


Abzäumten, 


Beim Abzäumen wird zuerft die Kinnkette ausgelegt, der Kehlriemen aufgefchnaltt, 
die Zügel in ihrer Mitte und das Genickſtück mit der rechten Hand erfafst und über bie 
Ohren des Pferdes herabgezogen, wodurch das Gebiſs aus dem Maule fällt. 


Abparken und Abfatteln. 


Zum Abpaden und Abfatteln des Pferdes ift zuerft die Obergurte aufzufchnallen, 
dann die Untergurte um einige Loch nachzulaffen, dag Heu und das Kochgeichirr abzu- 
paden, das Vorderzeug aufzufchnallen, die Untergurte ganz nachzulaffen, beide Gurten 
aus dem Sprungriemen zu ziehen, die Gurten, Bügel nnd das Vorderzeug über den 
Sattel zu Schlagen und diejer hierauf herabzunehmen. 

Sowie das Satteln, erfordert auch dag Abjatteln bejondere Beobachtungen. 

Laut Dienjt-Reglement ift das Pferd nach einem Nitte, jobald es in den Stall 
geführt und abgezäumt wurde, abzufatteln, durch den Mann fogleich troden zu reiben und 
zu reinigen. Dies ift auf Märjchen umfo nothwendiger, weil es vom größten Vortheile ift, 
wenn das Pferd jo Schnell ala möglich die nötige Ruhe und Bequemlichkeit erlangt, und 
jede Beihädigung des Rückens fogleich wahrgenommen und entjprechend behandelt wird. 

Kommt ein Drud vor, fo ift die Urfache jofort zu ergründen, zeigt ſich der Fehler am 
Sattel, jo muſs die Stelle, welche diefe Verlegung veranlajste, aufgefunden, und Die 
entjprechende Abhilfe getroffen werden. 

Selbſt im Felde foll, wenn fein feindlicher Angriff zu erwarten ift, jeder längere 
„Halt“ zum Abfatteln benützt, der Pferderüden befichtigt, tüchtig und troden abgerieben 
und gereiniget werden. 

Um die Pferdededen im Bivouac, wenn abgefattelt wird, vor Näffe zu ſchützen, find 


die Sättel je ziweier Pferde aufeinander zu ftellen, und deren Decken dazwiſchen zu verwahren. 


Ausrürkung auf leerem Snttel. 


Zu Augrüdungen auf leerem Sattel bleiben die hinteren drei Packriemen (wenn aud) 
der Mantel nicht mitgenommen wird) immer am Sattel, und e3 wird der mittlere in eine 
Schnede gerollt, während die beiden anderen mit ihren längeren Theilen unter der Sattel— 
figdecfe und dem hinteren Zwieſel dDurchzufchteben, um die Kapa zu fchlingen und mit ihren 
Enden in den Schnallen der fürzeren Theile zu verjorgen find. 

Die vorderen Packriemen bleiben dagegen bei dem Tornifter, und find um diejelben 
gejchlungen, anzufchnallen. 


— — — 


Hilfsmittel zum Reitunterricht der Rekruten und zur Dreſſur der 


Kemonten. 

Beim Reitunterricht der Rekruten und bei der Dreſſur der Remonten hat der Wiſch— 
zaum ſammt Knebel- und Unterlagstrenſe, dann der Schleifzügel und das gabelförmige 
Strupfenſtück, nach den Beſtimmungen des Exercir-Reglements für die Cavallerie, 
1. Theil, 8. 27, in Anwendung zu kommen. Der erforderliche Naſen- und Kinnriemen, dann 
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der Schleifzüigel und das gabelförmige Strupfenftüd find auß abgelegten Riemen durch die 
innere Wirtfhaft zu erzeugen. Zur Anfertigung der Schleifzügel find abgelegte 
Bügelriemen oder fonftige fefte Ledertheile zu verwenden. 

Unterlags-Trenfe, aus reinem, zähem Eifen gejchmiebet und verzinnt, beſteht aus zwei Mobenartig 
zufammengehängten, ovalen Rundſtäben (Trenfengebijs), welche von ihrer Verbindung 
gegen die äußeren Enden zu ſtärker werbend, an legteren Halbfugelförmig abgerundet find. 

14,d.n.6. 


€ —p) 


Durch die Mitte der beiden Enden ift je ein Loch gebohrt und in dieſes ein O’4cm 
ftarfer Ring von 3°7cm Lichtendurchmeffer, beweglich eingefügt. 
Diefe Trenfe ift fammt den Ringen 23cm lang und wiegt 18 bis 19dUky. 
Gabeljörmiges Strupfenſtück, aus geſchwärztem, mit ber Narbenfeite nach außen gefehrtem Blanf- 
leder, ift aug zwei Theilen, dem Ning- oder Schnallenftüde und der Strupfe zufammen- 
geſetzt. 

Das Ringſtück beſteht aus 
einem 4cm breiten, 17 cnılangen 
Niemen, an beffen unterem 
Ende eine O’Acm ſtarke eiferne, 
verzinnte Schnalle von 214 cm 
Lichtenbreiteund 2cmLichtenhöhe 
in einem 26cm breiten Umbuge 
nebft einer Icm breiten Schnal⸗ 
lenſchleife, eingenäht ift. Diefer 
Niemen ift ober der letzteren 
der Länge nach in zwei gleiche 
Theile gejpalten, jeder derfelben 
gleichfalls der Länge nad) wulft- 
förmig zufammengenäht, und 
an dem freien Ende mit einem, 
in einem 2’4 cm langen Umbuge 
eingenähten, Heinen Vorderzeug⸗ 
ringe verfehen. Die Strupfe, 
205 cm lang, ift an der Rück⸗ 
feite des Ringſtückes Hinter dem 
Schnallentheile feſtgenäht, mit 
zwei Dornlöchern verjehen, und 
am freien Ende bis zur Breite 
von 2em jchmäler gejchnitten. 

Ein gabelförmiges Strupfen- 
ſtück wiegt 8 bis Ydkg. 


Ydn. G. 
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Rionnier-Merkzeug. 


Sirampen, wie jener für die Infanterie, ift zur Kortbringung auf dem Pferde mit einem Futteral 


nebſt zwei Werkzeng-Packriemen verjehen. 





Das Futteral,53cm 
lang, ift nach der ;sorm des 
Eiſentheiles desKrampen im 
Ganzen ſo geſchnitten, daſs 
es auf der einen Seite einen 
kegelförmigen Sack zur Ver⸗ 
ſorgung des ſpitzigen Armes, 
auf der anderen offenen 
Seite aber drei Flügel 
bildet, welche den fla- 
hen Arm bededen und 
mittel3 zweier Strupfen 
ſammt Schnallen und einer 
Schlinge'zufammengehalten 
werden. 


Die eine Strupfe ift nächjt dem fegelfürmigen Theile in ſchräger Richtung, die zweite 
im rechten Winfel auf der einen Außenſeite, und dieſen entjprechend auf der anderen Außen— 





jeite die beiden Schnallen 
nebſt Schnallenftüden und 
Schnallenfchleifen, und am 
offenen Ende des Futteralg 
die Schlinge angebracht, 
durch welche letztere die recht⸗ 
winklige Strupfe vor dem 
Zuſchnallen des Futterales 
gezogen wird. 

Auf der oberen Mitte 
des Futterales befindet ſich 
eine Schleife zum Durch⸗ 
ziehen des oberen Werf- 
zeug- Badriemens. 


Das Futteral und die Schleife find aus Terzenleder, die Strupfen, Schnallenftüce 
und Schnallenjchleifen, dann die Schlinge aus Oberleder, und insgeſammt mit der natur- 


braunen Narbenjeite nach außen gekehrt. 
Ein Futteral wiegt 19 bis 23 dig. 


Die Werfzeug-Badriemen, aus ſchwarzem, mit der Narbenfeite nach außen 
gefehrtem Blanfleder, find jeder 2°6.m breit, mit einer eifernen, verzinnten Rollſchnalle, 
und mit einer Schnallen» und Schubjchleife verjehen; der lange ift 1205 can, der kurze 


42cm lang. 
Der lange Badriemen wiegt 13 bis 14°bdkg 
„kurze „ 6.65,. 


Ein Krampen jammt Zutteral und Werkzeug- Badriemen wiegt 311 big 354 dAy. 
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Schaufel, aus fteierifchem Eifen geichmiebet, befteht aus einem 27 cm breiten, 28 cm langen, bogen- 
förmig zugefpigten Schaufelblatte mit nach vorne gebogener Fußfalze, und aus der, an 
der Mitte der breiten Seite befindlichen, nach rückwärts zufammengefchweißten, 10cm 
langen koniſchen Hülfe (dem Schaufelhalje). Der Schaufelrüden ift mit einer, von der 
Hülſe gegen die Blattſpitze zu, ſich verjüngenden Rippe verftärkt. 


Ye d.n.®,. 





Der Stiel ift aus hartem’ Holze, rund geformt, 94cm lang, oben 3cm, unten 
4cm ftark und oben gerabe, unten aber ſchief abgejchnitten. 

Der Stiel ift in dem mit einem Loche verfehenen Schaufelhals eingeführt und 
mittels eines Nagels befeftigt. 

Eine Schaufel fammt Stiel wiegt 201 bis 214 dkg. 


Zur Fortbringung auf dem Pferde ift die Schaufel mit einem Futteral und 
3 Werkzeug-Padriemen verfehen. 

Das Futteral beiteht aus 2 gleichen, nach der Form des Schaufelblattes geſchnittenen 
Theilen, welche längs ihrer beiden, bogenförmigen Seiten, 22cm lang von der Spike 
herab, mittelö einer äußeren Steppnaht verbunden find. 


%b.n.®. 





Die untere, offene Seite bildet die Mündung. An” beiden Blattheilen ift, von ber 
Mitte des Unterranbes nad) aufwärts, je ein 6°3 cm hoher, oben 44cm und unten 53cm 
breiter Ausſchnitt gemacht. Hiedurch werden an jedem Blatttheile 2, an ben Ecken 
abgerundete Flügel gebildet, welche, wenn die Schaufel im Futterale verjorgt ift, über bie 
Fußfalzen des Schaufelblattes übereinander gelegt und mittel® der an den Blatttheilen 
befeftigten 2 Schnallen und Strupfen feftgefchnallt werben. 

Die eifernen, verzinnten Schnallen von 1'5 cm Lichtenbreite und 11cm Lichtenhöhe 
find mit ihren Dornen nad) abwärtß, in je einem 1’dcm breiten, 4 cm langen Schnallenftüde, 
nebft einer 1'3 cm breiten Schnallenfchleife, an der vorderen Außenfeite des Futterals, 
11 em ober ber Mitte der Flügel, und diefen entſprechend auf der rückwärtigen Außen- 
feite die zwei 1'6.cm breiten, 14m langen, am freien Ende zugefpigten Strupfen, 3’5 cm 
ober der Mitte der Flügel angenäbt. 

Zwiſchen den beiden Strupfen, 1cm ober der Mitte des Ausfchnittes, ift in jent- 
rechter Richtung eine 53cm lange, 2'6cm breite Schleife aus Terzenleder angeſetzt. 

Das Futteral und die Schleife find aus Terzenfeber, die Strupfen, Schnallenftüde 
und Schnallenfchleifen aus Oberleber, und insgefammt mit der naturbraunen Narbenfeite 
nach außen gefehtt. 

Die Spige des Futterals ift mit einer, aus 2 Eifenblechtheilen zufammengelötheten, 
im Vollbade verzinnten, flachen Kappe bejept, welche in der Mitte 4 cm hoch, am 
geraden Unterrande 155 cm breit, und längs diefem, mittels 3 Nieten an jedem Blatt- 
theile befeftigt ift. 

Ein Schaufel-Futteral wiegt 70 bis 76.dkg. 

Bon den 3 Werfzeug- Padriemen find, und zwar der lange und ber kurze wie 
für das Krampen⸗Futteral, ber dritte mittlere Padriemen aber ift 95 cm lang und 11 
bis 13dkg ſchwer. 


mr 
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Die 3 Werkzeug-Padriemen wiegen 30 bis 3Adkg. 
Eine Schaufel ſammt Futteral und Werkzeug-Padriemen wiegt 41 bie 24 Z7, 


Bloßhade, wie für bie Infanterie, und ift zur Fortbringung auf dem Pferde mit einem Kuula 


und zwei Werfzeug-PBadriemen verfehen. 


!ed.n.®. 


Free 
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Das Futteral bildet eine flache, oben 22cm, unten 12°5em lange und vorne I1«m 
breite Tafche, mit einem eingefeßten feilförmigen Zwidel, in ber Größe des Eifentheiles 
der Hade, welche mit dem, mit der inneren Taſchenwand aus einem Stüde zungen- 
förmig gefchnittenen, 9 cm breiten Dedel gejchloffen, und der letztere mittels der Strupfe 
in der an der äußeren Tafchenwand in einem Schnallenftüde angebrachten Schnalle ſammt 
Schnallenſchleife feſtgeſchnallt wird. 

An den beiden Taſchenwänden iſt je eine Schleife zum Durchziehen des oberen 
Wertzeug⸗Packriemens angebracht. 

Die mittlere Länge der Rückenwand ſammt Deckel beträgt 38cm, die des keilförmigen 
Zwidels 23cm und die hintere Breite des letzteren Gem. . 

Das Zutteral ſammt Schleifen ift aus Terzenleder, die Strupfe, Schnallenftüd 
fammt Schnallenfchleife aus Oberleder, und insgefammt mit der naturbraunen Narbenfeite 
nach außen gefehrt. 

Ein Futteral wiegt 21 bis 22 dkg. 

Die beiden Werfzeug-Padriemen find jenen des Krampenfutterales gleich. 

Eine Floßhacke ſammt Zutteral und Werkzeug-Badriemen wiegt 322 bis 342 dhg. 





















































Haudhacke, wie für die Infanterie, und ift mit einem ihrer Größe und Form entiprechenden 


Futterale und mit zwei Werkzeug-Padriemen verjehen. 

Das Futteral, aus gleihem 
Materiale und mit denfelben Schnal- 
Ten, wie das Floßhaden-Futteral, ift 
in gleicher Weife, ‚jedoch in den 
Dimenfionen der Handhade entipre- 
end, erzeugt. 

Die Vorder- und die Rüden- 
wand find am vorderen Rande 16cm 
breit, am unteren 7°7 cm, am oberen 
17°5 cm lang, die Vorderwand an 
ihrem hinteren Nande geradlinig 
. fchief, die Rückenwand aber unten, 


18 d. n. G. 





am hinteren Rande 6m lang ſchief nach auf- und rückwärts ausgeſchnitten, und von da ab 


den 9m breiten Dedel bildend. 

Die mittlere Länge der Rückenwand ſammt Dedel beträgt BLem, die bes feil- 
förmigen Zwidel3 18m und die hintere Breite des legteren 37 rm. 

Die Strupfe am Dedel, dann die Schnalle nebſt den beiden Schleifen für den Pad- 
riemen, find in gleicher Weife wie beim Floßhaden-Futterale angenäht. 


Ein Handhaden-Futteral wiegt 18 bis 20dkg. 

Die beiden Werkzeng-Badriemen find jenen des Krampen-Futterales gleich. 

Eine Handhade fammt Futteral und Werkzeug-Badriemen wiegt 159 bis 173dkg. 
Werkzeugtaſche, wie für die Infanterie. 





In derfelben werden folgende Gegenftände verwahrt: 
1 Beifszange, 
1 Rettenfäge, 
1 Klammer, 
1 mittlerer Bohrer, 
50 kurze 
25 lange Drahtſtiften, 
2 Schalnägel. 
Eine derart gepadte Werkzeugtafche wiegt 255 biß 259 dig. 


Parkung der Pionnier-Merkzenge. 


Zur Fortbringung der Pionnier-Werkzeuge auf bem gefattelten Pferde werden bie- 
jelben in den Futteralen verjorgt, und an der rechten rüdwärtigen Seite des gepadten 
Sattel in folgender Weife befeftigt: 

Schaufel. Zuerft werben die beiden längeren Riemen, nämlich der Zutteral- und der obere Werkzeug: 
Packriemen ander rechten Seite um dieSattel-Rapa derart gefhlungen, dafs dieSchnallen- 
enden oberhalb der Kapa und unter dem auf der Kapa aufliegenden Theile der Sitzdecke 
ihre Lage erhalten. Der Zutteral-Riemen liegt ober dem Werkzeug-Padriemen. Der dritte 
Riemen (dev untere Werkzeug-Padriemen) wird zwifchen beim Mantelpade und dem rechten 
Padriemen des hinteren Zwieſels durchgezogen. Sodann werden die beiden anderen Wert- 
zeug-Padriemen, deren Strupfenden vorerft durch die vorhandenen Schubfchleifen zu 
ziehen find, jeder für ſich eine Schlinge bildend zufammengefchnallt, durch dieje beiden 
Schlingen, die mit dem Stiele nach abwärts gerichtete Schaufel geftedt, und an dem Bade 
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fo angelegt, daſs die Zutteralfeite mit der Querfchleife gegen den Pad zu ftehen kommt, und 
das Schaufelblatt.mit der rechten Fußfalze bei volltommen gepadtem Sattel auf dem 
Mantel, bei nicht volfommen gepadtem Sattel aber auf dem Haferfade oder auf dem 
Mantel allein aufliegt. 





Endlich wird der Futterafriemen mit feinem Strupfen-Ende gleichfalls vorerft durch 
die vorhandene Echubfchleife, dann aber durch bie, an der rücwärtigen Seite des Futterals 
angebrachte Schleife gezogen, und in feine Schnalle einfach eingeſchnallt. 

It das Pferd nicht vollſtändig gepadt, oder nur mit dem leeren Sattel gerüftet, 
fo mufs, um das Auffallen des Schaufelblattes auf Die Krupe des Pferbes zu verhindern, der 
obere Werkzeug⸗ Packriemen fürzer geſchnallt, und dadurch das Schaufelblatt gehoben werden. 

Die Schaufel wird nur durch ben oberen Werkzeug-Padriemen getragen, während 
der Zutteralriemen lediglich dazu beftimmt ift, dafs dag Zutteral bei abgenommenem Werk: 
zeuge am Sattel hängen bleibe. 

Der Futteralriemen barf nie feit, fondern immer nur loſe angeſchnallt fein; 
er darf das Werkzeug nicht mittragen, weil fonft die Schleife ausgeriffen werden würde. 

Der untere Werkzeug-Padriemen hat die Beftimmung, zu verhindern, dafs das 
Werkzeug bei den ſchärferen Gangarten des Pferdes weder an die andere Seite des Packes, 
noch in den Sit des Reiters gefchleudert, oder dadurch dag Nebenpferd beläftiget werde. 
Er darf aber durchaus nicht feftgefchnallt, fondern muſs fo lange gelaffen werden, daſs der 
herabhängende Stiel fid) nad) vor- und rüdwärts frei bewegen könne. 

Wird die Schaufel zur Arbeit herabgenommen, fo ift bloß das Zutteral zu 
öffnen, das Schaufelblatt aus demfelben, und der Stiel aus den beiden Schlingen der 
Werkzeng-Badriemen herauszuziehen. 

Soll nach vollendeter Arbeit das Werkzeug wieder auf das Pferd fommen, jo wird 
vorerft der Stiel durch die beiden Riemenſchlingen von oben durchgeſteckt, und dann das 
Schaufelblatt in das Futteral verforgt und zugefchnallt. 
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Krampen. Vorerſt wird der obere Werkzeug-Packriemen um die Sattel-Rapa, und der untere Werf- 
zeug = Padriemen zwiſchen 
dem Mantelpade und dem 
rechten Padriemen, auf 
gleiche Weife wie bei der 
Schaufel, durchgezogen, und 
feßterer in eine Schlinge 
zuſammengeſchnallt. So- 
dann wird der, mit dem 
Stiele nad} abwärts gerich- 
tete Krampen durch die 
Schlinge fo geſteckt, daſs der 
breite Arm des Eifentheiles 
nad) vorwärts gerichtet, auf 
dem Bade aufliegt, worauf 
der obere Werkzeug - Pack⸗ 
riemen vorerft unter dem 
breiten Arm de3 Krampen, dann durch die obere Schleife am Futteral gezogen, endlich um 
den fpigen Arm geſchlungen, und fo kurz ala möglich eingeſchnallt wird. 

Bezüglich der Vefeftigung des Krampens, auf nicht vollftändig gepacktem Sattel, 
dann des Herabnehmens zur Arbeit, und des Aufpadens nad) vollendeter Arbeit, gelten 
diefelben Beftimmungen wie für Die Schaufel. 

Floßhacke. Auf gleiche Weife wie beim Krampen, werben vorerft an der Sattel-Kapa und am 

echten Hintern Riemen des 
Y%d.n.®. Sattelpades die beiden 

Werkzeug-Padriemen an⸗ 

gehängt, dann die Hade 

mit nad) abwärts gerichte- 
tem Stiele dur die 

Schlinge bes unteren Werf- 

zeug-Padriemenz fo geftedt, 

daſs der nad vorwärts 
gerichtete Hackenkeil auf 
dem rechten Mantel-Ende 
aufliegt, worauf der obere 

Wertzeug⸗ Packriemen duch 

beide Schleifen des Futte⸗ 

rales, und unter deſſen 

Deckel gezogen, und feſt zu⸗ 

ſammengeſchnallt wird. 

Die Befeſtigung der cr Fooß— Hacke auf nicht vollſtändig gepacktem Sattel, dann das 
Herabnehmen der Hacke zur Arbeit, und das Aufpacken nach der Arbeit, iſt wie bei der 
Schaufel. 

Handhade. Die Befeſtigung am Sattel erfolgt auf gleiche Weiſe, wie es für die Floßhacke beſtimmt 
ift, jedoch mit dem Unterſchiede, dafs ber Eifentheil nicht auf dem Pade aufliegt, fondern 
mit nach rechts gewendeter Schneide flach an ber hinteren Seite bes Packes anliegt. 

Alle anderen Beltimmungen für die Floßhacke find auch für die Handhacke 
maßgebend. 


1 d. n. G. 
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Werkzeugtaſche, wird mittel3 des Tragriemens über die rechte Schulter gegen die linke Seite 
gehängt, derart getragen, daſs der obere Rand berfelben in gleiche Höhe mit der Iinfen 
Hüfte des Reiters fommt. 


Eifenbahn-Ierftörnngs-Merkzenge. 


Schlägel ſammt Zutteral und Padriemen, 

Schrottmeißel ſammt Zutteral, 

Handbmeißel, 

Durchſchläger fammt Futteral und 

Einfache frauzöſiſche Schraubenſchlüſſel ſammt Futteral und Padriemen. . 

Diefelben werden auf Märfchen auf dein Dedelwagen der 5. und 6. Escadron jedes 

Savallerie-Regimentes tranzportirt. Bei Expeditionen zu Pferde werden die 
Werkzeuge in der durch die „Inftruction für die Zerftörung der Eifenbahnen und Tele- 
graphen durch die Pionnier-Büge der k. k. Cavallerie-Negimenter“ beftimmten Weiſe 
fortgebradht. 


Mit Fourage mit Mantel, Mit Fourage ohne Mantel. 
4d,n. 6. 





(Seite 251 einzuſchalten.) 





Anmerkung. Die weiters zur Zerftörung von Eiſenbahnen dienenden Spreng- und Bündmittel werben in den Doppel» 
Padtaſchen verwahrt auf eigenen Padpferden transportirt, Beim Borrüden zur Sprengung ſelbſt 
dienen bie Vuch ſenta ſchen zur Foribringung der Sprengbücjfen. 
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b) Ober- und Staböofficiere. 


Adjufirung. 


Helm, in Form und Dimenfionen gleich jenem der Mannſchaft, befteht wie dieſer aus der Helmfappe 
mit Sonnen- und Nadenfdirme, dem Schweißleber, dem Kamme, dem Schuppenbande, 
und ift mit dem k. k. Adler geziert. 


4d.n.0. 





Die Helmkappe ſammt Waſſerſenkel find aus Eiſenblech und ſchwarz ladirt, 
der Kamm, das Schuppenband, die beiden Seitengabeln, der Adler und bie 
Schirmeinfaffung aus vergoldetem Metalle. 

Die beiden Seitenblätter des Kammes find mit dem, mit der Schlange kämpfenden 
Löwen, und die Kammfchiene mit dem Namenszuge Allerhöchſt Sr. Majeftät, der Krone 
und dem Armateur-Embleme in erhabener Arbeit geziert. 
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. d. n. G. 





Die Schuppen des Schuppenbandes bilden mattgeprägte Lorbeerblätter- 
Spigen mit glänzenden Beeren, die beiden Roſetten find mit einem Löwenkopfe in 
erhabener Arbeit geziert: — — 


Vä d. n. G. 





Bezüglich des Tragens des Helmes in dienſtlichen Gelegenheiten find die Be— 
ſtimmungen für die Mannſchaft maßgebend. 
Feldkappe, wie für Officiere der Infanterie, mit kleinen Metallknöpfen wie am Waffenrocke. 
Woffenrod, aus feinem Tuche, von gleicher Farbe, Schnitt und Form, wie für die Mannſchaft, 
die Achſelſchlinge und Anhängſchnur von goldenen, mit ſchwarzer Seide melirten 
Schnüren. Futter von lichtblauem Schafwolitoffe. Die Achſelſchlinge ift noch mit einer, 
aus gleichen Schnüren erzeugten, feftgenähten Querjchleife verfehen, welche 6°5 cm von ber 
Ärmelnaht entfernt ift. Die Querfchleife dient dazu, den Patrontajchen-Riemen an der 
Achſel des Reiters in einer feften Lage zu erhalten. 
Die Officiere des 2. und 6. Dragoner-Regimentes tragen die Auffchläge von 
ſchwarzem Sammt. 
In beiden rüdwärtigen Schoſsfalten ift, von den Taillenknöpfen in ſenkrechter Rich- 
tung herab, je eine Tafche eingefchnitten. Die Tafchenmündung ift mit doppelt ausge 
ſchweiften und mit 2 Knöpfen verfehenen Patten bedeckt. 
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YWbn.® Die Kanten bes 
1 Rockes längs der beiden 

Vrufttheile, des Schofe- 
randes bis zum Schluffe 
an den Zaillefnöpfen, fo- 
wie die Kanten der Taſchen⸗ 
patten, find mit dem Egali- 
firungstuche paſſepoilirt. 
Knöpfe, wie für 

die Mannfchaft, jedoch 
vom vergoldetem ober 





— os verfilbertem Metalle. 
Diftinctionen wie für Ober- und Stabsofficiere der deutfchen Infanterie. 
14d.n.6. Der Waffenrod wird 


in Parade, in Gala 
und in allen jenen Fällen 
in und außer Dienft an- 
gezogen getragen, für 
welche der Gebrauch der 
Bloufe nicht geftattet ift. 
Bei angezogenem Waffen- 
ode wird die Anhäng- 
ſchnur mit ihren beiden 
Theilen unter bem ober- 
ften Knopfe heraußge- 
zogen, leicht zufammen- 
gebreht, der rechtäfeitige 
N » Theil mit feinem Knebel 
durch die obere Schlinge des linksſeitigen gefteckt, die untere Schlinge dieſes Theile in 
dem britten Knopfe von oben, unter dem Knopfloche eingehängt, und auf diefe Art 
außerhalb des Waffenrodes, längs der Knopfreihe, rechts getragen. 
Blonfe, aus feinem Schafwollftoffe, Farbe, Schnitt und Form wie für die Mannſchaft. Die Officiere 
des 2. und 6. Dragoner-Regimentes tragen die Paroli von ſchwarzem Samınt. 

Die Achſelſchlinge, wie am Waffenrode. Die Diftinctionsfterne und Borben find auf 
den Paroli angebradit. 

Wegen Tragen ber Bloufe find die auf pag. 121 enthaltenen Beftimmungen maßgebend. 

Stiefelhofe, aus feinem Tuche nad) der Farbe, dem Schnitte und der Form wie für die Mannſchaft. 

Stiefelhofe, aus grau gefärbten Hirſchleder oder aus blaugrauem Tuche, im Schnitte der Tuchhofe für 
Huſaren gleich, ift nur auf der Reitſchule und bei Heinen Übungen zu tragen geftattet. 

Salonhoje, aus feinem, blaugrauem Tuche mit krapprothem Tuch-Paſſepoil, Schnitt und Form wie 
die Pantalon fir Officiere der Infanterie, und darf nur zum Kanzleidienft, dann aufer 
Dienft getragen werben. 

Sommer-Beinfleid, wie für Officiere der Infanterie. 

In allen Fällen, wo die Mannfchaft mit der Zwilchpantalon ausrückt, dürfen ſich 
die Officiere zu Fuß des Sommer-Beinkleides bedienen, wobei aber eine gleihmäßige 
Adjuftirung gewahrt werben muſs. 

Überdies ift den Officieren das Tragen diejes Beinkleides im Heinen Dienft, bann 
außer Dienft geitattet. 
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Stiefel, in Form wie für die Mannſchaft. 

Halb-Stiefel, wie für Officiere der Infanterie, 

Sporen, aus polirtem Stahle, in Zorm wie für die Manuſchaft, jedoch hat das Spipenrädchen nur 
2:2 cm im Durchmeſſer, ber Steg nur 1'5 cm Höhe und am Oberrande 1:3 cm Breite. Der 
Hals ift 4 cm lang und fowie die Arme nur 1 cm breit. 

Zur befferen Haltbarkeit ift jeder Sporn hinter dem Anſatze des Halfes mit einem 
Dorne verfehen, und wird mit diefem, und an beiden Enden der Arme mit Schrauben 
am Abſatze des Stiefel befeftigt. 

Den Officieren ift geftattet in und außer Dienft aud) die Radelſporen zu 
tragen. Diefelben find den vorftehenden Sporen gleich, jedoch anftatt des Spitzenrädchens 
mit einem eingeferbten Rädchen von 22 cm Durchmeffer verfehen. 

Weite, wie für Officiere der Infanterie. 

‚Mantel mit Kapuze, aus feinem dunfelbraunem Tuche, mit gleichfärbigem Futter, Schnitt und Form 
wie für die Mannſchaft, jedoch ohue Achſelſchlinge und mit 2 Reihen von je 6 Stüd 
großen Waffenrodfnöpfen. Die Paroli (beim 2. und 6. Dragoner-Regiment von Sammt) 
find mit je einem Heinen Uniformfnopfe verfehen. 

Am Rückentheile ift auf jeder Seite vom Taillenfchluffe herab, eine 21 cm lange 
Tafche eingefchnitten, mit einer 2'5 cm breiten Patte bededt, und an bem oberen Ende ber Iehte- 
ren ber Taillenknopf angejegt, in welchem bie 5°8 cm breite, an beiden Enden abgerundete, 
aus einem Stüde erzeugte Taillenfpange eingefnöpft wirb. ferner ift der untere Schlik, 
37 cm big 47 cm lang, an dem rechtzfeitigen Theile mit einer Leifte und 4 Heinen Uniform- 
knöpfen, am finfzfeitigen aber eine falſche Leiſte mit den entſprechenden Knopflöchern ange . 
bracht, mittel3 welcher der Schlig, bei angezogenem Mantel zu Fuß, geſchloſſen werden kann. 

Die vorderen Tafchenpatten find 8 cm breit, 21 bis 35.cm lang. 

Der Rand des Stehfragens, ſowie die Ränder der beiden Vordertheile, der Armel- 
umfchläge, der Tajchenpatten, der Taillenfpange, dann bes rüdwärtigen Schliges, find 
mit dem Regiments-Egalifirungstuche paffepoifirt. . 

Knöpfe wie am Waffenrode. 

Haudſchuhe, zu Pferde bei Ausrüdungen mit dem’ Helme, von weißem Wajchleder, mit 
10°5 em hoben, fteifen Stulpen, ſonſt wie für Officiere der Infanterie. 

Halsbinde, wie für Officiere der Infanterie. 

Sübel, wie für die Mannſchaft, jedoch ift der Griff mit verfilbertem Drahte abgebunden und der 
Korb durchbrochen, verziert und fein polirt. Der Säbel wiegt beiläufig 187 dig. 
= 4d.n.®. 
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Sübelkuppel, wie für Officiere ber Infanterie. 

Borteepee, wie für Officiere der Infanterie, das Band jedod mit einer Schubfchleife vom Stoffe 
desfelben verjehen, und wird in gleicher Weife, wie das Unterofficier8-Porteepee, am 
Säbelgriffe befeftigt. 

Nebolver. 

Nevolvertafhe, von rothem Juchtenleder, in Form und Größe wie fir berittene Ober- und 
Stabsofficiere der Infanterie, 
jedoch mit dem Unterfchiede, daſs 

bn.®, nächſt den beiden oberen Eden 
der Rückenwand je eine 2 cm 
breite und 13 cm lange Trag- 

Schleife befeftigt und durch diefe 

ein 26 cm breiter Leibriemen 

gezogen ift, mittel3 welcher die 

Nevolvertafhe um den Leib 

geſchnallt, an der rechten Seite 

getragen wird. 

Auf dem Leibriemen ift 
in der Mitte eine 2-6 cm breite 
Schleife und zwifchen den beiden 
Tragfchleifen, in der Mitte der 
Rückenwand, eine Tragftrupfe 
nebft Schnalle und 2 Schnallen- 
Schleifen angebracht. Diefe Trag- 
ftrupfe, durch die Schleife am 
Zeibriemen doppelt gezogen und 
in der Schnalle eingefchnaltt, 
bildet eine Schleife, welche an 
den Patrontafchen-Riemen ein⸗ 
gehängt, und fo die Revolver- 
taſche vom Leibriemen und von 
Batrontafchen - Riemen gleiche 
mäßig getragen wird. 
Batrontafche, befteht aus einer 6°5 cm hohen, an ber Vor- und Rückenwand 12 cm, an ben Seiten- 

wänden 33 cm breiten Tafche aus rothem Saffianleber, deren Mündung und Vorder 
wand mit einem Dedel aus Silber gedeckt, und letzterer mittel? einer, mit einem doppelten 
Schliefbleche verfehenen Strupfe, in die an der äußeren Geite de3 Bodens eingefehte 
Schließwarze eingehängt wird. 

Der Dedel, conveg geformt, gegen beibe Seiten breiter, an den unteren Eden 
abgerundet und am unteren Rande gegen die Mitte außgefchweift, ift auf der inneren 
Seite mit rothem Saffianleber gefüttert, än ber äußeren Kante mit einem Rundſtabe und 
auf der äußeren Fläche mit dem f. k. Adler von vergolbetem Metalle verziert. 

Die beiden oben abgerundeten Seitenwände find mit je einer filbernen, mit Kriegs- 
trophäen verzierten Platte befept. 

Auf der äußeren Seite der concav geformten Rückenwand iſt links eine fenkrechte, 
rechts längs dem oberen Rande eine wagrechte Schleife von Saffianleder, und am Boden 
links, in fchiefer Richtung, ein Furzes Schnallenſtück mit einer Schnalle, nebſt Schnallen- 
Schleife, zur Befeftigung des Patrontafchen-Riemens angebracht. 
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In der Batrontafche befindet fi} ein Etui von Juchtenleder, in Portemonnaie 
Form mit meffingenem Beſchläge, in welchem 18 Stüd Revolver-Patronen verwahrt und 
mit Elaftitbändern feftgehalten werben. 
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Patrontaſchen⸗Riemen, aus rothen Saffianleder, 22 cn breit und mit einer 1’8cn breiten goldenen 


Borde, nad) dem Deſſin der Säbelfuppelborbe, befegt, befteht aus dem Strupfenftüde und 
dem Schnallenftüde. 


Pi d. n. G. 
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Das Strupfenſtück hat an dem einen Ende einen kurzen Beſchlag von verſilber—⸗ 
tem Metalle, am anderen Ende aber eine Schleife von Leder. Das Schnallenftüd it 
an dem einen Ende mit einer Stegfchnalle und einer Schubichleife aus verjilberten 
Metalle verjehen und bildet an dem anderen Ende eine etwas zugelpigte Strupfe. 

Der Batrontafchen-Riemen, wird; nachdem beide Theile mittelft der Steg- 
ſchnalle und der Schubfchleife verbunden find, mit der Schleife des Strupfenſtückes durch 
die jenfrechte Schleife an der Patrontaſche gejchoben, dann die Strupfe des Schnallen- 
jtüdes durch Die Horizontale Querjchleife der Patrontafche und durch die Schleife des 
Strupfenftüdes gezogen, endlich die Schnalle am Boden der Batrontafche eingefchnallt. 

Die Batrontafche wird mit dem Riemen über die linfe Schulter gehängt, Hinter der 
rechten Hüfte getragen und die Stegfchnalle des Riemens Hat auf dem linken Schulter- 
blatte zu liegen. 

Die Patrontafche, das Dienftes- Abzeichen des Cavallerie-Officiers, 
wird im Dienfte, in Barade, und je nad) Anordnung, aud) in Gala getragen. 


Badtornifter, wie für die Mannfchaft, jedoch von etwas Fleineren Dimenfionen, und zwar find die 
Taſchen 29cm lang, an der Border- und Rüdenwand 20 cm, an den Seitenwänden 6'bem 


breit, die Schußlappen nicht an den Seitemwänden, fondern an den Seiten des Deckels 
feitgenäht und reichen daher über die Seitenwände hinab. Die Schnallen find von Meffing, 


Anmerkung. Adiutanten und Orbonnanz-Offiziere der Generale, dann die dem Generaljtabe zugetheilten 


Dfficiere der Eavallerie, tragen zur Patrontaſche auch die Feldbinde, und zwar auf dieſelbe 
Art, wie es für dieſe Officiere bei der Infanterie (pag. 127) vorgeſchrieben iſt, jedoch unter dem 
Batrontafchen-Riemen. 
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Reitzeng. 


Der Baum befteht aus denſelben Theilen, wie jener zum Reitzeuge für die Mannfchaft. Sämmtliche 
Zeberbeftandtheile find gleichfalls aus ſchwarzem Blankleder, die Schnallen jedod von 
Meffing, die Kinnkette doppelt gepanzert, und die Eifentheife polirt. 


Doppelt gepanzerte Kinnkette in n. ©. 





Das Sattelzeug, befteht ebenfalls aus denſelben Theilen, wie jenes des Mannjchafts-Reitzeuges. 


Ybd.n.®. 






Der Sattel ift der ungariſche 
Bod mit eifernem Vorderzwieſel, welch' 
legterer aus zwei aneinander liegenden 
Eijentheilen befteht. Beide laufen gegen 
die innere Seite des Sattels und endi- 
gen am Sihbrette, jedoch jo gebogen, 
dafs der innere Eifentheil vom Zwieſel 
nad) dem oberen Rande der Sigblätter 
endet, während der äußere gegen ben 
unteren Rand Läuft, und gleichzeitig daß 
Steigeifen für die Steigriemen in den- 
ſelben Nieten mit einfchließt. 

Diefe Eifentheile des Worber- 
Zwieſels find mit Leder überzogen. 

An diefem Bwiejel befinden ſich 2 eiferne Klammern zur Befeftigung ber Gegen- 
ftrupfen des Vorderzeuges, für welche in der Sitzdecke die correfpondirenden Öffnungen 
angebracht find, 


33* 
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Der Hintere Zwieſel ift von Holz, die Kapa mit Meffing eingefaft, und das 
längliche Loch in derjelben ebenfalls mit Meſſing gefüttert. 

Die Steigeifen für die Steigriemen beftehen aus eifernen Klammern mit Rolle, 
und find mittel8 ihrer Platteln, zugleich mit dem Vorberzwiefel, an den Seitenblättern 
angenietet. 

Der Sitzriemen ift zu beiden Seiten durch je ein gepolftertes Leberfiffen breiter 
gemadit. 

Der ganze Vock ift mit einem zum Abnehmen hergerichteten Überzuge (Sitzdecke) 
aus braunem Schweind- oder Vachettleder verjehen. 


Yad.n.@. 





Die Sitzdecke hat von der Mitte gegen den hinteren Zwieſel, zu beiden Seiten 
3 durchgenähte, mit Wolle flachgepolfterte Wülſte. 

Diefe Sitzdecke wird am Bode über die Zwieſel gezogen, und mittels ihrer ent 
ſprechenden Einfchnitte an 6 rumden meffingenen Warzen angefnöpft, von welch’ letzteren 
2 an der Vorderjeite des Vorderzwieſels, 2 an der Nüdjeite des Hinterzwiejels und 
je eine auf jedem Seitenblatte, nächft dem Anſatze des Hinterzwiefels ſich befinden. 

An beiden Seitenblättern des Sattels ift je eine Satteltafche mit gepoffterten Knie— 
paufchen dem Bode anpafjend derart angebracht, daſs der mittlere Theil, wo die Unter: 
gurte und deren Strupfe liegt, offen bleibt, um erftere nach Bedarf richten zu können. 
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Pferdedede, wie jene für das Reitzeug der Mannſchaft, jedoch von ſchwarzer Farbe. 

Obergurte von naturbraunem, und 

Untergurte von ſchwarzem Blankleder, mit verzinnten Rollſchnallen, fonft wie jene des Mannſchafts— 
Reitzeuges. 

Steigriemen, von naturbraunem Leder, mit einer polirten, eiſernen Stegſchnalle, ſonſt wie jene des 
Mannſchafts⸗ Reitzeuges. 

Vorderzeug, 

Steigbügel, 

Packriemen, 


— — wie für die Mannſchaft, jedoch mit dem Unterſchiede, daſs 
Stallhalfter⸗Auhäugriemen, die Schnallen und Ringe, mit Ausnahme jener des Pferde— 
Haferſack, pflockes, von Meſſing erzeugt, und die Steigbügel polirt ſind. 
Futtertoruiſter, 

Fußfeſſel, 

Pferdepflock, 

Eſsſchale, wie für die Mannſchaft 


Aukung. 


Der Badtornifter hat die nöthige Wäſche, das Wafchzeug ꝛc. zu enthalten, und 
wird am Sattel vorne, 

der Mantel rückwärts, wie bei der Mannjchaft vorgefchrieben, aufgefchnallt. 

Der Haferjad mit einer eintägigen Fourage⸗ Portion, dann 

der Futtertorniſter, 

die Eſsſchale, 

der Pferdepflock, und 

die Fußfeſſel 


ſind nur beim Ausmarſche in's Feld mitzunehmen. 


Officiers⸗Feldküche, wie für die Infanterie. Für jedes Regiment find 4 Stück ſiſtemiſirt, und zwar 
1 Stüd für den Regimentsftab und 1 Stüd fir je 2 Escadronen. 


— — — — — — ei. 
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vn - . B. Für Sufaren. 
mi a) Mannſchaft. 


_ Montur. 


Ezato, Derjelbe befteht aus dem Czakoſtocke mit Dedel, Sonnenſchirm, Kopfriemen, Schweißleder und 
Sturmband und ift mit dem k. k. Doppeladler, der Rufe, dem Roſshaarbuſche und ber 
Schnurverzierung verfehen. 

Der Czakoſtock, ähnlich der Form des Filzftodes für den Infanterie-Czafo, befteht 
aus einem weißgrauen Filzblatte und ift auf der Außenfeite, und zwar: 
für dag 4., 5., 8. und 14. Hufaren-Regiment mit Frapprothem, 





nn 2,3. 9. und 12. " ” „ weißem, 

” » 1.umd13. " Fi „ dunfelblauem, 

„nn „10 n fi „ lichtblauem und 

"» „ 6,11,15.und 16. „ ” „ afchgrauem, im Strich appre- 


tirtem Egaliſirungstuche überzogen. 

Zum befjeren Schuge gegen ben 
1/0.n.® Hieb, find zwifchen dem Filz und 
“ Tucüberzug, und zwar, ſowohl um 
den Dedel herum, als auch an ber 
rüdwärtigen Mitte und ben beiden 
Seitenwänden des Czafoftodes, Stahl- 

feder-Spangen angebracht. 
Sonnenfdirm, Ropf- 
riemen, Sturmband und bie 
Roſenhülſe find wie für den In- 
fanterie⸗Czako, für Cadet-DOffi- 
cier8-Stellvertreter ift der freie 
Rand des Sonnenſchirmes mit 
ſchwarzlackirtem Kalbleder eingefafst. 
Das Schweißleder ift aus fchwar- 
zem, fafianartigem Schafleder. Die 
zum Berforgen der Rofe ſammt Roſs⸗ 
haarbuſch auf der inneren fläche des 
Bodens angebrachte Spange, ift aus 

braunem Oberleber. 

Die Spange befteht aus einem 2'6 cm breiten Streifen, welcher längs ber Längen- 
are des Dedels mit feinen Endtheilen am Czafoftode feftgenäht ift. Auf berfelben ift 
ein ebenfo breiter, 4 cm langer Lederftreifen an beiden Längenſeiten fo feitgefteppt, daſs 
ſich eine Hülfe bildet, Durch welche die Drahtſchlinge der Roſe und des Rofshaarbufches 
geſteckt werben. 





Anmerkung. Für Cadet-Officierd-Stellvertreter find die tuchenen Belleidungsftüde aus genäfsten, 
wollfärbigen, in Strid appretirten Tuchen erzeugt. 
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Der f. f. Doppeladler, aus gleichem Metalle wie jener für den Infanterie-Czako, 
in Form und Größe nad) nebenftehender Zeichnung, hat ein glattes Bruſtſchild, auf 
welchem die Nummer des Regimentes mit 1’1 cm hohen, arabiſchen, durchbrochenen Ziffern 
angebracht if. 





Die Ezaforofe, aus gleichem Metalle wie der Adler, in ähnlicher Form wie jene 
am Infanterie-Czafo, hat am vorderen Mittelfelde den Namenszug Allerhöhft Sr. Maje- 
ftät mit der Krone geprägt; auf der rüdwärtigen Fläche ift eine coniſche Hülfe zum Durch- 
ſtecken des Rofshaarbufches, und eine Drahtſchlinge angebracht. 





Der Roſshaarbuſch aus 12cm langen, fhwarzen, für den Trompeter 
aber aus rothen, dreffirten, nach aufwärts ftehenden Rofshaaren, welche auf einer Tem 
fangen Drahtfchlinge mit Draht feftgebunden find. . 

1d.n. G. Derjelbe wird mit der Drahtſchlinge durch bie rüd- 

5 wärtige Hülfe der Roſe, in die Rofenhülfe am Czako fo 

geſteckt, daſs die Haare 10'’5cm über die coniſche Hülfe 
vorſtehen. 

Die Schnur⸗Verzierung (Vitez Kötes) beſteht 
aus einer O 7 em ftarfen, vierfantigen Schnur von kaiſer— 
gelber und ſchwarzer Schafwolle, deren Melirung mit 
7 gelben und 2 ſchwarzen Fäden wechſelt. Diefelbe ift 
doppelt gelegt, an beiden Enden mit je einem runden 
Geflechte von 42cm Durchmeffer bejegt, und wird dem 
oberhalb der auf '/, ihrer Breite übereinander liegenden 
Geflechte, mit einem 1'3cm breiten Schlufsfnopfe zufam- 
mengehalten. 

Die doppelt gelegte Schnur wird in ihrem Laufe 
noch durch 3 Schubfnöpfe zufammengehalten, an welchen 
fo wie an dem Schubfnopfe und an dem äußeren Rande 
der beiden Geflechte je'ein ſchwarzlackirtes Haftelmännchen 
befeftiget ift, mittel3 welchem die Schnur-Verzierung in 
die am Czako entiprechend befeftigten Zwirnſchlingen der⸗ 
art eingehängt wird, dafs die runden Geflechte an der 
echten Seite bis an ben Rand des Kopfriemens, Die 
Doppelſchnur vorne 1’3cm, rückwärts 2'6cm vom unteren 
Rande entfernt, bogenförmig herabhängt, und an der 
linken Seite der Schubfnopf an dem Rande des Czakodeckels anſchließt. 

Für Cadet-DOfficiers-Stellvertreter ift die Schnurverzierung ber vorftehenden 
gleich, jedoch von Seide. 

Ein Czako ſammt Schnurverzierung und Rofshaarbufch wiegt 36 biß 38 dkg. 

Die Unterofficiers-Diftinctionen am Czako find wie für die äquiparivenden 
Chargen der Infanterie. 

Cadeten tragen die ihnen nach ber jeweilig beffeibeten Charge zufommende 
Diftinction. 

Für Cadet-Officier3-Stellvertreter ift die Czako-Borde von Seide. 

Der Ezafo wird derart auf den Kopf geſetzt, daſs der vordere Theil gerade und 
feufrecht uber der Mittellinie des Gefichtes fteht, und die Geflechte der Schnur-Verzierung 
auf der rechten Seite herabhängen. 

Das Sturmband wird auf gleiche Weife, wie es für die Infanterie vorgefchrieben, 
getragen, und in ben beim Schuppenband des Dragonerhelmes angegebenen Fällen benützt. 
It dasfelbe nicht im Gebrauche, jo ift e8 im Iunern des Czakos zwiſchen dem Dedel und 
der Lederfpange zu verforgen. 

In Tegterer find, im Aegenwetter und bei umgenommener Kapuze, die Rofe fammt 
Rofshaarbufc) zu verwahren. 

Der Ezafo ift außer den in den allgemeinen Beftimmungen angegebenen Fällen, noch 
zu tragen: bei Leichenbegängniffen, auf Wachen, im Ordonnanz- und Infpectionsdienfte, 
und bei fonftigen Functionen, dann außer Dienft an Sonn- und Feiertagen 
in jenen Garnifonen, wo es die Verhältniffe erheifchen, und hiezu die Anordnung vom 
Commandanten erlaffen wird. 
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Eintheilung des Czakos nad, Größen-Gattungen und Procenten. 


Größen-Gattungen 


Brocente 


























Denennung ber Theile 
vorne 10°5 
Höhe — — 
rüdwärts 14°5 
Umfangsweite der Kopfmündung 59° | 68 | 575 | 57 | 66 
große 17 | 16°5 
| — m ie 
| des elipfeförmigen BE 15 | 146 
| ledernen Deckels Vertiefung 0-4 
Stulpenbreite 1'3 
des vorderen Theiles innerhalb ber 63 
bes Schweißleders | Breite | mittlere dep Suter Kopfmündung 65 
am Umfturze 07 
mittlere Breite 48 
des Sonnenjhirmes | Entfernung der Enden 21°5 
größte Tiefe des Ausſchnittes 6 | 
Breite 2 
des Schnallenftüdes mit Einfchlufs 37 
[ ® 
des Sturmbandes I Länge ber Unterlage 
der Strupfe 20 
Breite der Schnallenſchleife 13 
| hoch 
die Sturmbandſchnallel in der Lichte 
breit 
Ä des Kopfriemens Breite 
Ä Länge 8 
| der Rojen und 
oben 3 
| Feldzeichen⸗Hülſe Breite 
unten 2-4 
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Srößen-Gattung 










Benennung ber Theile 




























| größte Länge 77 | 
des Adlers nach der Durchſchnittslinie — — 
größte Breite 624 | 
Durchmeſſer 4 | 
) 
Dide 13 
Durchmeffer | vorderen | mittleren 18 | 
des f ldes | 
| rüdwärtigen | selbe 22 
der Roſe nn 
Länge der Drahtichlinge 75 
beren | 1'3 | 
Durchmefler o 
Roſshaar⸗ der | Ründung . | 
buſch⸗Hülſe | unteren 11 
Länge 2:4 
der Berforgungs- | Länge 158 | 
ipange für Roſe un——— — —e e — | 
Roſshaarbuſch Breite 26 





Feldkappe, wir für Dragoner, die Metallknöpfe von der Farbe der Oliven. 
Feldkappe für Officiersdiener lichtblau, wie für die Infanterie. 
Feldkappe für Sadet-DOfficierd-Stellvertreter, wie für Officiere, die Schnur, Schlinge und 


Roſette jedoch von Faifergelber und ſchwarzer Seide. 


Winter-Attile, aus genäfstem, wollfärbigem, decatirtem, lichtblauem oder dunkelblauem Tuche, 


ift außen mit ſchwarzem Lammfelle verbrämt und mit Schnüren und Röschen (Rofetten) 
aus feiner Schafwolle verziert, in den Armeln mit Futter-Leinwand, im Leibe und in 
den Schößen aber mit weißem Zammfelle gefüttert. 

Derfelbe befteht aus dem Oberleibe, den beiden Ärmeln, den Schößen und dem 
Kragen, und ift jo weit gehalten, daſs die Blouſe darunter bequem getragen werden fann. 

Der Oberleib hat 2 Vordertheile (Brufttheile), welche durch 2 Seitenftüde mit dem 
im Ganzen geichnittenen Rüdentheile verbunden find, und wird vorne von oben bis zur 
Taille mit 5 Bruftichlingen und 5 gelb oder weiß metallenen Dfiven gefchloffen. 

Die beiden vorderen Schoßtheile, vorne abgerundet, find mit dem rüdwärtigen 
Scoßtheile verbunden und derart an dem unteren Rande des Oberleibes angeſetzt, daſs 
fie in der Linie der beiden Rückennäthe durch eine Einlage von Steifleinwand je eine 
Faltenwulſt bilden. 

An den beiden vorderen Schoßtheilen ift je eine Taſche aus Yutterleinwand oder 
Salico in ſchräger Richtung nach rüdwärts derart angebracht, daſs der Tafcheneinjchnitt 
oben 16 cm, unten 25cm von der Anfagichnur am vorderen Rande entfernt ilt. Der 
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obere Rand der Tajchenmündung ift mit einer boppelt gelegten ſchwarzgelben Schnur befegt, 
welche oben über der Zaillennaht eine einfache Schlinge, unten aber ein Kleeblatt bildet, 
und bis in die Hälfte der Pelzverbrämung herabreidht. 

An der inneren Seite des linken Brufttheiles ijt im Belzfutter, 16 = vom Kragen⸗ 
ſchlufſe entfernt, eine Tafche aus Leimvand mit einer 16 cm breiten Mündung eingefebt. 

Der Rand der beiden Bordertheile und der Schoßtheile ift ring&herum 5 cm breit 
mit ſchwarzem Lammfelle verbrämt, und diefe Berbrämung am unteren Rande 07 cm 
breit nad) innen eingejchlagen. 

Der Stehfragen ebenfalld aus fchwarzem Lammfelle, ift an den vorderen Enden 
abgerundet, und hat eine Einlage von Tuch und Leimvand. 

Der Anſatz des Kragen, fowie der ganzen Berbrämung ift ringsumher mit einer 
einfachen ſchwarzgelben Schnur befeßt, welche in der Mitte des Kragens nad) abwärts ein 
Meeblatt bildet. 

Die Bruftihlingen, aus doppelt gelegten Schnüren, bilden an dem einen Ende 
ein einfaches, 6 cm langes Kleeblatt, vor welchem je ein Röschen aufgenäht it. Die 
Röschen, kettelartig geflochten, haben in der Mitte ein ſchwarzes Feld, welches mit einem 
0’1 cm breiten, gelb und jchwarz wechſelnden Leſſier umgeben ift. 

Die Bruftfchlingen, deren Länge von oben herab fucceffive abnimmt, find in 
folgender Weiſe angebracht: die oberfte 2 cm vom Kragenfchluffe, die unterfte aber auf der 
Taillennaht, die 3 mittleren in gleichen Entfernungen, fo daſs der Abftand aller 5 Schlin- 
gen untereinander gleich ift. Die Linfzfeitigen reichen mit ihren Kopfichlingen über die 
Anſatzſchnur, die rechtäfeitigen aber gejchloffen bis an die Anſatzſchnur, wojelbft eine 
metallene Dlive feſtgenäht ift. 

Die beiden Rüdnähte find mit einer einfachen Schnur big zur Taille bejegt. Dieſelbe 
bildet oben ein einfaches Kleeblatt und ift unten mit einem Röschen bejegt. Bon jedem 
diefer NRöschen gehen 3 einfache Schnüre in divergirender Richtung herab, die je in ein 
einfaches, 6 cm langes Kleeblatt endigen, und O7 cm von der unteren Anſatzſchnur 
abftehen. Jedes Kleeblatt ift mit einem Röschen beſetzt. 

Die Ärmel, jeder aus einem Stüde mit einer Naht, an der Mündung 17 cm lang 
geihligt, find am unteren Rande mit einer 5°3 cm breiten Pelzverbrämung, und an der 
Mitte des Oberärmels mit einem 13 cm langen, mit eingelegter Watta rundgeformten 
Blindichligbräme beſetzt. 

Längs des Randes bes oberen Schlittheilesund der Berbrämung, dannzu beiden Eeiten 
des Blindichligbrämes Täufteine Schnur, welche oberdem letzteren ein einfaches Kleeblatt bildet. 

Die Mündung des Ärmelz ift an der inneren Seite längs der Verbrämung mit 
Ichwarzem Pelze befeßt, und der Ärmelfchlig wird mit 2 Baar eifernen Hafteln gejchloffen. 

Auf der linken Achfel ift, wie am Waffenrode für Dragoner, eine Achjeljchlinge mit 
einem Heinen, metallenen Knopfe angebracht. 

An.den vorderen Kragenenden ift eine aus 2 Theilen beftehende Anhängfchnur von 
doppelt gelegten Schnüren im Kragenanſatze derart fejtgenäht, daſs die Theile auf beiden 
Seiten 24 cm lang hervorragen. 

Der rechtöfeitige Theil ift mit einem Knebel verfehen, der linksſeitige aber durch 
2 feftgenähte Schubfnöpfe in 2 Schlingen getheilt. Der Knebel und die Schubfnöpfe find 
mit gelber Schafwolle überflochten und mit ſchwarzen Zaden verziert. 

Für Sadet-Dfficier8-Stellvertreter ift die Beichnürung und die Anhäng- 
ſchnur von Seide. 

Sämmtliche Schnüre (Attila-Schnüre), deren Melirung mit 6 faijergelben und 
2 Schwarzen Fäden wechlelt, find vierfantig und O°5 cm breit. 
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Die Dliven aus Meffing oder 
Zinn find glatt, 3:7 cm lang, in der 
Mitte 13cm did und mit einem O'7 cm 
Langen Ohre verjehen, welch Ießteres 
bei den meflingenen aus Kupferdraht 
eingelöthet, bei den zinnernen aber 
durch den Guſs in Einem mit der Olive 
erzeugt ifl. 





Arnfteeifen, für die freiwillig über die gefegliche Linien-Dienftpflict im Präfenz- 
ftande verbleibende Mannfhaft, wie am Waffenrode für Infanterie; 
das Bördchen für die Einjährig-Freiwilligen wird am Ärmel zwiſchen der Ver- 
brämung und der Verſchnürung angebracht. 

Ein Winter-Attila wiegt: 243 biß 274 dkg. 
Derjelbe wird entweder angezogen, und mit ben Bruftichlingen geſchloſſen, oder 
über die linke Achjel umgehängt getragen. 


Yad.n.®. 





Im erfteren Falle Hat die Anhängfchnur außerhalb, und zwar nachdem beide Theile 
zweimal umeinander gewunden find und das Knebel- in dem Schlingenftüc befeftigt ift, 
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vorne gerade herab längs der ſchwarzen Verbrämung gelegt, dann die erfte und zweite 
Bruftichlinge darüber geknöpft zu fein. 

Umgehängt wird der Attila mit der Anhängfchnur um den Hals, und zwar fo kurz 
befeftigt, daſs der Pelzkragen nicht über die Schultern herabfalle. 

Sommer-Attile für Cadet-Dfficier3-Stellvertreter, aus Tuch von ber Regimentsfarbe und 
mit gleihfärbigem Schoßfutter aus Lalico, die Dliven und der Achjelfnopf wie zum 
Winter-Attila für die übrige Mannſchaft, Schnitt und Form wie für Officiere, die 
Beſchnürung von Faifergelber und ſchwarzer Seide. 

Diftinction wie für Cadet-Dfficier3-Stellvertreter der Infanterie. 
Der Sommer-Attila wird in den bei den Dfficieren angeführten Gelegenheiten 
getragen. 


Sche ma 
der für die 16 Huſaren-Regimenter vorgeſchriebenen Farbe des Attila und der Oliven. 


——, 


——— 
des Attila | der Dliven | 


Hujaren-Regiment 





gelb 
duntelblau 
weiß 
gelb 
lihtblau | 


weiß 
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Dimenfiouen des fertigen Attile. 


Größen: Galtung 












































| 
Ä Benenunng der Theile 1 | 2 | 3 4 
i | 
| om 
Länge vom Kragen bis zur Taille 45 | 44 | 43 | 42 
| der BordertHeile | Breite über die Bruft bis zum Armloche ohne Bräm 26 
| Weite an der Taille 29 
—— — 
hintere “| 39 | 38 | a | 
—] durdfhnittälänge | 
| ber Seitentheile | vordere 27 | 26 | 25 | 24 | 
Weite an der Taille 15 
Länge vom Kragen bis zum Tailleſchluſſe | a |. | % 
des Hintertheile® | größte Schulterbreite 49 | 
Veite am Tailleſchluſſe 7 
des vorderen Schoß⸗ Länge 20 | 18 | N | 16 
theiles untere Weite 62 | 61 | eo | 
be Hinteren Schoß- obere Breite nach der Wölbung 10 
theiles untere Weite 4»|3a|2| 
gleiche Höhe big zur Abrundung 45 
Pelzkragen 
Länge nach der Linie der Anſatznaht 53 | 
— — — — — — — —— — — —— — 
in der Länge vom oberen höchſten Achſelpunkte bis zum | 
| Handgelente 68 67 6664 
Ärmel | 
obere 22 
——| halbe Weite — 
untere 17 
Länge der Mündung 13 | 
der Taſchen ganze Länge 20 
| der Verzierung — | 
| Länge des Kleeblattes 6 | 
| oben 7 | 
| innerer Pelzbefeb | größte Breite nm 
Ä unten #5 | 
| ganzer Durchmeffer 26 
| der Röschen 777 —— — nn | 
| Durchmefjer des ſchwarzen Feldes 13 
rechts⸗ 34 
Länge der ſeitigen Anhängſchnur ö—— 
links⸗ 34 
| der Anhaͤngſchnur ö—— —7— mm 
| Ränge 63 
des Knebels nn 
| Dide 13 
| 


Größen-Gattung 


Ä Benennung der Theile 

















16°5 
Ä Eu | Ä 
der rechtsſeitigen 3 Knopfſchlinge 15 
5 | - 12°5 
— Länge > — 
20°5 
der linksjeitigen | 3 | Bruftichlinge 20 
4 185 
— 17 | 
777 am Hintertheiſchoße 16 | 145 | 18 | 12 | 
der Verzierung Länge mie ehe — — — 
| der Achſelſchlinge | Länge 16 
: der Armelverzierung | Höhe 21 
der Verzierung | Tiefe von der Mitte der Kragen-Anjagnaht gegen abwärts 85 


Waffenrod für Officiersdiener, wie für die Officiersdiener der Dragorer. 
Blonfe, wie für Dragoner, mit Baroli nach der Farbe des Attila. Bei den Einjährig- Freiwilligen ift 
das Bördchen wie an der Bloufe für die ungariſche Imfanterie angebradjt. 


Die Achſelſchlinge für Cadet-Dfficiers- Stellvertreter ift wie für Cadet— 
Dfficierd-Stellvertreter der Dragoner. 


Einthetlung der Blonſe nach Gröfen-Gattungen und Procenten. 


j 


Größen⸗Gattungennnnnn. 1 2 








Procenteeee..... 25 


Dimenſionen der fertigen Bloufe, wie für Dragoner. 

Wefte, wie für Infanterie, und wird von ausgetragenen Bloufen oder Mänteln erzeugt. 

Weſte für Cadet-DOfficiers-Stellvertreter, wie für Officiere der Infanterie. 

Mantel mit Kapuze, wie für Dragoner, nur mit dem Unterfchiede, daſs die Kapuze Heiner ift, deren 
mittlere Länge am Untertheile 34 cm, am Obertheile 30 enı und die größte Weite an den 
Anfapenden des Obertheiles 53 cm beträgt. 

Die Baroli find aus ftrihappretirtem Egalifirungstuche von ber Farbe des Attila, 
die Knöpfe wie jene der Dragoner und vom Metalle der Oliven. 
Ein Mantel für Hufaren wiegt: 330 bis 378 dkg. 


Einteilung des Mantels nad Gröfen-Gattungen und Brocenten. 






Ä Größen⸗Gattungennn.. 1 2 


Procentee. . 


Dimenſionen des fertigen Mantels, wie für Dragoner. 
Mantel mit Kapuze für Cadet-Officiers-Stellvertreter, wie für Cadet⸗Officiers⸗Stellver⸗ 
treter der Dragoner, Knöpfe vom Metalle der Oliven, die Kapuze in Form und Dimen- 

fionen dem vorbefchriebenen Mantel gleich. 
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Schützenabzeichen, wie für Dragoner, und wirb in gleicher Weife, wie für dieſe beftimmt, auf dem 
Attila oder auf der Bloufe getragen. Am Attila fommt daher dasfelbe knapp unter ber 
oberften Bruftichlinge zu liegen. 

Stiefelhoſe, aus genäfstem, wollfärbigen, decatirten, frapprothen Tuche, fir Cadet⸗Officiers⸗ 
Stellvertreter mit ſeidenen, für die übrige Mannſchaft mit ſchafwollenen Attila- 
Schnüren verziert, befteht aus den beiden Schenfeltheilen, welche im Gefäße weit gehalten, 
an den Waden eng anfiegend geſchnitten und vorn mit einem zum Zunöpfen eingerichteten 
Schlige nebft zwei Tafchen verjehen find. Der Schli ift mit 


1, d.n. ©. 2, mit Zutterleinwand ge- 

N fütterten, beim Zufnöpfen 
übereinander liegenden 
Leiften befeßt, und wirb 
mittel84 ſchwarzbeinernen 
ober zinfenen SKmöpfen 
und ben entfprechenden 4 
Knopflöchern derart ge⸗ 
ſchloſſen, daſs die Zunteren 
Knöpfe gedeckt find, wäh. 
rend der 4. am Vorder⸗ 
theile, 13cm vom oberen 
Rande entfernt, ungededt 
bleibt. 

Der Leibumfang 
der Hofe ift mit Futter 
Leinwand gefüttert, und 
1'3 cm vom Oberrande 
entfernt, durch 2 parallele 
Steppnähte, ein Lauf für 
den Hofenriemen gebildet, 
welcher beim Schlitze 
rechts an der äußeren, 
links an der inneren Seite 
nächſt den Schlitzleiſten 
mündet. 

Un den beiden vor · 
deren Schenteltheilen 
ift in fehräger Richtung 
A gegen beide Geitennäßte, 
und zwar nächſt bem 
Schlige 8 cm, und nädjft 

N ber Seitennaht Lbcm vom 
Oberrande entfernt, je eine Tafche von Futterleinwand eingefegt, welche mittels eines 
innen am oberen Theile der Tajche in der Mitte angejegten, ſchwarzbeinernen oder zinkenen 
Knopfes, und des entjprechenden, ſenkrechten, mit Zwirn ausgefchlungenen Knopfloches am 
vorderen Taſchentheile geſchloſſen wird. . 

Die beiden Schenfeltheile find unten an der Seitennaht geſchlitzt und mit je 
einer Strupfe aus ungebleichtem Leinenband verfehen, welche auf den Schligjeiten bis gegen 
die Mitte gefpalten ift. 
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Die Hofe ift zu beiden Seiten des Schlitzes mit je einem Vitez-Kötes, aus Attile- 
Schnüren, und längs den beiden äußeren Seitennähten, 1’3 cm vom oberen Rande bis zum 
Fußſchlitze mit je einer einfachen Attilaſchnur verziert. 

Die Vitez-Kötes beginnen 15 cm unter dem oberen Rande, und gehen in ſchiefer 
Richtung gegen bie Mitte der Schenkel herab. 

Eine Stiefelhofe wiegt 73 bis 82 dkg. 


 Eintheitung Ber Stiefelbefe nad Größen-Gatiungen und Procenten. 





Dinienfionen | Der er fertigen Stiefelboſe· 


Benennung ber Theile 


Bänge von der Hüfte abwärts bis an’3 Ende 
von der Spaltung bis an's untere Ende 
bei der Spaltung 

in ber halben Weite | an ber Wade über den Schlitz 
unten beim Knöchel 


Breite an der Mündung 











ber Taſchen mittlere Tiefe 
Länge am Anſatze 
der Vitöz-Kötds 
j Ränge 
r Strupfen Breite 


Länge des vorderen Schliges 
Breite des Hojenriemen-Laufes 
Länge des Yußichlipes 





| 
— — 
| 
| 
— 
| 
J 
größte Breite 


Stiefelhoſe für DOfficiersdiener, wie für Officiersdiener der Dragoner. 
Hoſenriemen, wie für die Infanterie. 

Salonhofe, für Sadet-DOfficier8-Stellvertreter, wie für Dragoner-Officiere und 
Sommer-Beinkleid, werden in den für lettere vorgezeichneten Gelegenheiten getragen. 
Bwildpantalon, wie für Dragoner. 

Hemd, 

Gattie, 

Sußlappen, wie für Die Infanterie. 

Leibbinde, 

Halsbinde, 

Halſßbinde für Cadet⸗Officiers-Stellvertreter, wie für Officiere der Infanterie. 
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Hufaren-Efizmen find bezüglich des Vorfußes und der Höhe der Röhren den Stiefeln für Dragoner 


24, d. n. G. 











Dimenſionen ber fertigen Onſaren ⸗Cſizmen. 


gleich und aus den nämlichen Leder- 
materialien wie dieſe erzeugt. 

Die Nöhren haben jedoch feine 
Schnallvorrihtung, find an der Miün- 
dung geſchweift außgejchnitten und am 
Rande mit einer Flachſchnur, dann vorn 
in der Mitte des Ausfchnitte mit einer 
Rofette verziert. Flachſchnur und Roſette 
find aus Oberleder geprefst. 

Die Anzugftrupfen find aus 
Bwirnbändern angefertigt. 

Die Abjäge beftehen aus 5 Abſatz⸗ 
fleden, und find ftatt mit Abfageifen 
mit eifernen Stiften, und zwar auf der 
äußeren Seite des Randes bis gegen 
die Mitte in doppelter, an der inneren 
Seite in einfacher Reihe verfehen. 

Das Mittelgewicht eines Paares 
Hufaren - Cfizmen beträgt 169 bis 
185 dig. 





Größen - Gattung 





J 


ö|6| 7|8|9 


| ı]ı2 





4 


Claffe 





u lunla jung a0 female] 








ılujı]u 





Hohe längs ber Röh- 
tennaht vom Anfage 
bed Abſahes . . 


Centimeter 


47°5 





obere halbe Weite ber 
Mündung 


18-4 


17 





mittfere Länge. . . 


33 |32-6l31-831-2|30-0]29-9] 29-2]28-5]27-91 27-2] 26-6| 25 -9l25-2]24-ej23 





Ballenbreite . . - 


t1-glaı-elı1-altı-2] 10-8] 10-51 10-3110 | 9-9] 9-7] Hal 2] 9 | 88l 
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mittlere Länge. . - 7 


59 





mittlere Breite. . . 7 





| 61 


61 5:9 





Halbe Länge . . . 


11:2 





gleiche Breite. . - 


33 





gleiche Breite. . - 


0:7 








Durhmefler.. - - 





gleich jenen zu Halbftiefeln. 


| Anmerkung. Die Truppen Haben ihren Bedarf an Fußbekleidungen in den für die Mannſchaft erforderlichen 
Größen-Gattungen zu präfiminiren. 
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Patronentaſchen⸗Leibriemen, 

Schutzlappen, 

Carabiner⸗Riemen, wie für Dragoner. 
Revolvertaſche, 

Revolver⸗Anhängſchnur ſammt Federhaken, 

Signalhorn, in F geſtimmt, 
Signalhorn⸗Auhängſchnur, 
Mantelriemen, wie für Dragoner. 

Säbelkuppel, für den Cadet-Officiers-Stellvertreter, wie für jenen der Infanterie. 
Dienſtesabzeichen, für den Cadet-Officiers-Stellvertreter, wie für jenen der Dragoner. 


wie für die Infanterie. 


Reitzeug. 


Completes Neit- nnd Sattelzeug, ſammt Stallhafter, 

Pferdeputzzeng, nm 

Hilfsmittel zum Reitunterrichte der Rekruten und [ MiE für Dragoner. 
zur Dreffur der Remonten, | 


— — — — — — 


Feldgeräthe. 


Kleine Feldflaſche ſammt Tragſchuur, wie für die Infanterie. 
Kochgeſchirr, für 2 Mann, 
Kohgeihirr - Tragriemen, wie für Dragoner. 
Kochgeſchirr⸗Sack, 
Eſsſchale, ſammt Deckel, wie für die Infanterie. 
Lagerhacke, 
Lagerhacken⸗Futteral, 
Bictnalien⸗Säckchen, wie für die Infanterie. Verpackungsart wie für Dragoner. 
Staffee-Portionenbedher, wie für die Infanterie. 
—— | Qagtfte, 
Sanitäts-Armbinde, 
Fußfeſſeln, 
Tränkeimer, 
Haferſack, 
Futtertorniſter, 
Yourage-Strid, wie für Dragener. 
Pferdepflod, 
Strampen, 

fammt 
Schaufel, Yutteral und 


an. Öade Packriemen, 


Werkzengtaſche ſammt Geräthe, 
ifenbahn-Zerftörungß-TWerkzeuge, 


wie für Dragoner. 


Pionnier⸗Werk⸗ 
zeug 
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b) Ober- uud Staböofficiere, 
Adjufirung. 


Czako, mit Dedel, Sonnenſchirm, Kopfriemen und Sturmband, aus ſchwarzlackirtem Leder, in 
Form, Dimenſionen und Farbe gleich jenem der Mannſchaft und analog dieſer mit dem 
k. k. Doppeladler, der Roſe, dem Roſshaarbuſche, der Schnurverzierung und der Diftine- 
tionsborde verſehen. 
Der Sonnenſchirm iſt an der inneren Seite mit grünem Leder gefüttert und am 
freien Rande mit ſchwarzlackirtem Leder eingefaſst. 


Der Adler, die Roſe 
und die Sturmbandſchnalle 
ſind von vergoldetem Metalle. 

Die Schnur-Verzie— 
tung, aus 1’lcm breiten, golde⸗ 
nen ſchwarzgeritzten Schnüren, 
hat an dem unteren Ende ber 
beiden Rundgeflechte je eine 
4°6 cm lange, eihelförmige Ver⸗ 
zierung, von ben beiden Gefled;- 
® ten ift dag obere mit dem Ef. f. 

* Doppeladler, das untere mit 
dem Namenszuge Allerhöchſt Sr. Majeſtät in Gold geſtickt, geziert. 
Die Diſtinctionsborden, wie für die Ober- und Stabsofficiere der Infanterie. 
Bei umgenommener Kapuze iſt Roſe und Roſshaarbuſch zu verſorgen. 
Bezüglich des Tragens des Czakos in dienſtlichen Gelegenheiten find die Beftim- 
mungen für die Mannſchaft maßgebend. 

Futteral zum Czako und zur Roſe. Dasſelbe iſt aus Wachstaffet von der Farbe des Czako-⸗Tuch-⸗ 
überzuges und mit Seide ge⸗ 
füttert. 

i den. G. : Das Futteral wird im: 

’ Selbe, auf Märfchen, bei Waffen-. 

übungen, zum Kaſerndienſt und 
im Regenwetter benügt. 

In Parade und in Gala,. 
dann wo es die Etiquette auch. 
außer Dienft erfordert, erjcheint 
ber Officier ftet3 mit bem Czako 

ohne Zutteral. 

Die goldene Schnur 
verzierung und der Roſshaar⸗ 
buſch find beim Gebrauche bes 
Futterals vom Czako abzu⸗ 
nehmen und entſprechend zu 
verwahren. 
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Feldkappe, wie für Officiere ber Infanterie, und mit Heinen, glatten Knöpfen vom Metalle der Dliven. 

Winter-Attila, aus feinem Tuche, Farbe, Schnitt und Form, wie für die Mannſchaft, analog 
diefem, verbrämt und ſchwarz gefüttert, und mit goldenen ſchwarzgeritzten Schnüren 
verziert, 


Die Dliven und bie Roſette zur Achſelſchlinge find 
von vergolbetem ober verfilbertem Metalle, die Schnüre in der 
Stärke von Or7 em vierfantig und voll. 


An den Ärmeln bes Winter-Aitila für Oberofficiere find 
die Schnüre in Form von Vitez-Kötes, an jenem für die Stabs— 
officiere aber, je nach der Farbe der Dfiven, mit einer 33cm 
breiten, goldenen oder filbernen Stabgofficierd -Diftinctions- 
Borte in zugefpißter Form befegt, und diefe am äußeren Rande 
mit Sujtäß verziert. 

Die Anhängſchnur ift auf der äußeren Seite des Pelzkragens, in der Mitte der 
vorderen Enden 3:3 cm lang, parallel mit der Anfagnaht am Halsausfchnitte, feftgenäht. 
Diefelbe muſs fo lange fein, dafs bei angezogenem Winter-Attila das Schlingen- und das 
Knebelftüc vorne übereinander, dann zu beiden Seiten nad) rüdwärts gelegt und mit dem 


Knebel verbunden, am unteren Rande des Pelztragens anliegen. 
uß d. n. G. 
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Der Winter-Attila wird analog der Mannſchaft umgehängt oder angezogen 
getragen; bei angezogenem Attila ift die Anhängſchnur in ber vorbefchriebenen Weiſe, 
außerhalb de3 Pelzkragens um den Hals geſchlungen. 

Bei Paraden, zu Fuß ober zu Pferd, auf Märfchen im Felde, und zum anbefohlenen 
Exerciren vor einem Vorgefegten, wird der Winter-Attila, im Sommer umgehängt, im 
Winter aber angezogen getragen. 


Sommer-Attila, von gleichem Tuche und Schnitte des Winter-Attila, ohne Pelzverbrämung und 


mit glatten Schößen am Rückentheil. Terjelbe ift mit ſcharlachrothem Tibet gefüttert, mit 
einem 4 cm hohen Stehfragen verjehen, und leßterer längs ber Kante und der Anſatznaht 
mit goldenen Attilaſchnüren verziert. Die Länge der Schöße, von 16 bis 21 cm richtet ſich 
nad) der Körpergröße. 

Die Verſchnürung am Vordertheile, an den Ärmeln, und am Rüden bis zur Taille, 
ift wie jene am Winter-Attila, die beiden rüdwärtigen Schoßtheile aber find von der Taille 
an mit je einem Vitcz-Kötes in divergirender Richtung verziert, und bilden dortfelbft 
2 vom Taillenſchluſs ausgehende Gegenfalten. 


Yd.n.®. 





Die Diftinctionen find am Kragen wie am Waffenrode für Ober- und Stabs- 
officiere der Infanterie angebracht; die Dijtinctionsborte für Stabsofficiere an den 
Aufſchlägen jedoch, wie am Winter-Attila, in zugefpigter Form und mit Sujtäs verziert. 

Der Sommer-Attila wird ſtets angezogen getragen. 
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Blouſe, mit Baroli vom Attilatuche, ſonſt wie für Officiere der Dragoner. Wegen Tragen der Blouſe 
find die auf pag. 121 enthaltenen Beftimmungen maßgebend. 

Stiefelhofe, aus feinem, krapprothem Tuche, Schnitt und Form, wie für die Mannſchaft, und analog 
diefer, mit goldenen Attilaſchnüren verziert. 

Stiefelhofe, blaugrau, 

Salonhoſe, 

Sommer ⸗Beinkleid, — 

Efizmen, aus nicht lackirtem Kalbleder analog jenen der Mannſchaft, mit ſchwarzer, geflochtener 
Lederſchnur am oberen Rande der Röhren eingefajst; en parade mit einer goldenen, 
ſchwarzgeritzten, ſonſt mit einer ſchwarzledernen Roſette bejegt. 

Halbſtiefel, wie für Officiere der Infanterie. 

Sporen, aus polirtem Stahl, in Form, wie für die Mannjchaft, jedoch ift der Hals 42 cm lang, am 
Anfage 11 cm, am freien Ende 18 cm breit und dag Spibenrädchen 2°6 cm im Durd)- 
mejjer groß. 

Die Arme find am Stege 11 cm, an ihren freien Enden aber 2 cm breit. 
Der Steg iſt O'9 cm hoch, am oberen Rande 13 cm, am-Anfate 09 cm breit, und 
.. zur bejjeren Haltbarkeit ijt jeder Sporen hinter dem Anſatze des Halſes mit einem Dorne 
verjeben. 
Ten Officieren ift geftattet, in und außer Dienft auch Radelſporen zu tragen. 
Diejelben find den vorftehenden Sporen gleich, jedoch anftatt des Spitenrädcheng, mit 
einem eingeferbten Rädchen von 2°6 cm verjehen. 

Weſte, wie für DOfficiere der Infanterie. 

Mantel mit Kapuze, wie für Dfficiere der Dragoner, mit glatten Knöpfen vom Metalle der Oliven, 
Paroli und Paffepoil vom Attilatuche. 

Die Kapuze, in Form und Größe, wie am Mantel der Mannichaft. 

Handſchuhe, 


Halsbinde, | wie für Officiere der Infanterie. 

Säabel, 

Säbelluppel, 

Porteepee, 

loertafie, wie für Officiere der Dragoner. 
Patrontaſche, 

Patronentaſchen⸗Riemen, 

Packtorniſter, 


wie für Officiere der Dragoner. 


Reitzeug und Packung, 
wie für Officiere der Dragoner. 
Officiers⸗Feldküche, wie für die Infanterie. 


Für jedes Regiment find 4 Stüd yftemifirt, und zwar 1 Stüd für den Regiments- 
jtab und 1 Stüd für je 2 Escadronen. 
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©. Für Ublanen. 
a) Manuſchaft. 


Montur. 


"zapta. Diefelbe befteht aus ber Kappe mit Sonnenſchirm und Schuppenband, ben Seitenwänbden, 
dem Dedel und ift mit dem f. f. Adler, dann Roſshaarbuſch ſammt Röschen verziert. 


14d.n.@. 





Die Kappe ift aus einem Stüd Terzenleder gepreßt, an ber Außenſeite ſchwarz 
lackirt und oben circa 11 cm im Durchmefler reisförmig außgeichnitten. Der untere Rand 
der Kappe ift mit ſchwarzem fafianartigen Schafleder eingefafst. 


Anmerkung. Kür Gadet-Ofjiciers- Stellvertreter find die tuchenen Velleidungsftüde aus genäjsten, 
wollfärbigen, in Strich appretirten Tuchen erzeugt. 
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Der Sonnenfhirm, gleihfall® aus Terzenleder, ift an der äußeren Seite 
ſchwarz ladirt, an der inneren naturbraun und am freien Rande und zwar für Cadet- 
Dfficier3-Stellvertreter mit fehwarzladirtem Kalbleder, für die übrige Mannſchaft 
aber mit einer Einfafjung aus Tombak verfehen, mittels welcher die Kappenmündung nad) 
der Kopfform des Mannes gerichtet werben fann. 

Dieje Einfaffung ift an ihren beiden Enden mit je einem tombafenen Buckelknopf 
an den Sonnenjchirm befeftigt. 

Die Seitenwände (der Aufjab) beftehen aus 4 mm dicken, waflerdichten Yilz- 
blättern, welche unten auf die Kappe befeftiget find und oben ein offene Quadrat zur 
Einfügung des Dedels bilden. An den beiden rüdwärtigen Seitenwänden ift je ein nach 
der Farbe des Tuchüberzuges ladirtes kreisförmiges Metall-Ventil angebracht. 

Die Seitenwände find an der äußeren Seite mit ftrichappretirtem Egalifirungstuch, 
an der inneren mit jilbergrauem Calico überzogen. 

Der Tuhüberzug ift für die Ublanen-Regimenter : 

Nr. 1 und 6 von faifergelber, 

„ 2. 7 „ dunkelgrüner, 
„ 3 u 8 „ tkapprother, 


„4 „ weißer, 
„58 „lichtblauer, 
„il „kirſchrother und 


„12 „13 „ dunkelblauer Farbe. 

Der Dedel, ein Quadrat aus boppeltem Bappendedel, ift etwas nad) recht? ge- 
neigt, an der äußeren Seite mit ſchwarzlackirtem Kalbleder, an der inneren mit filber- 
grauem Calico überzogen, und mit einer horizontalen Rojshaarbufchhülfe verjehen, 
welche in der Mitte der vorderen linken Deckelkante mündet. 

Der Umlaufriemen aus fchwarzladirtem Kalbleder, bededt die Verbindung 
der Seitenwände mit der Kappe. 

Das Schweißleder, aus ſchwarzem faffianartigem Schafleder tft am freien Rande 
in 8 Zaden ausgejchnitten, welche mittels eines durch die umgeſchlagenen Enden derſelben 
gezogenen Tchwarzwollenen Bördchens im Imneren der Kappe zuſammen gehalten werden. 

Das Schuppenband ift wie zum Dragoner-Helm, jedoch um je 2 Schuppenglieber 
fürzer. | 

Der Adler aus Tombak ift nach der Form der Czapka⸗Kappe gebogen und an deren 
Vorderſeite derart angebracht, daſs er mit dem unteren Gefieder big zum Sonnenjchirm 
reicht, die Krone aber an der Verbindung der Seitenwände ruht. 

Der Adler Hat ein glattes Bruftihild, auf welchem die Regiment3-Nummer aus 
Pakfong angenietet ift. 

Zur Befeftigung bes Adlers ift an der rüchwärtigen Seite der Krone, dann an jedem 
Slügel eine 1cm lange Schraube angenietet, welche durch die Kappe geführt und im 
Innern derfelben mittelft Schraubenmuttern feftgehalten werden. Die Kronen-Schrauben- 
mutter ift mit Flügeln verjehen, während die beiden anderen, damit fie den Kopf nicht 
drücken äflache achtedige Scheibeden bilden. 

Die 3 Schraubenmütter find mit weißblechenen Scheibehen unterlegt. 

Der Roſshaarbuſch ift aus 26 cm langen, ſchwarzen, für die Trompeter aus 
rothen, dreflirten Rofshaaren erzeugt, welche auf einer runden, hölzernen, nach vorne 
converen Scheibe von 3°7 cm Durchmeſſer eingeflochten find. An der Borderjeite der 
Scheibe ift eine meflingene Rofette von 35 cm Durchmeſſer und 1cm Höhe befeftiget. 

36* 
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Diefelbe bildet einen Kugelabfchnitt, deſſen Gürtel aus 3 rippenförmigen Abftufungen 
befteht, und auf deſſen Kreisfläche der Namenszug Allerhöchſt Sr. Majeftät mit durch⸗ 
brochener Schrift angebracht ift. 


Am Rüden der Scheibe, 13 cm vom oberen Rande entfernt, iſt eine 13°5 cn lange 
Schlinge aus Eifendraht befeftigt, deren unterer in der Länge von 95 cm wagrecht um- 
gebogener, federnartig gerichteter Theil zum Einführen in die Roſshaarbuſchhülſe dient. 


Un dem vorderen fenfrechten Schenkel der Drahtichlinge ift die meflingene Feld- 
zeichenhülfe angelöthet. 

Der Roſshaarbuſch Hat den Dedel 5 cm zu überragen und wird mittels feiner 
in die Dedelhülfe eingefchobenen Drahtichlinge, dann eines tombatenen Panzerkettchens 
an ber linken Seite der Czapka feftgehalten. Das Banzerfettchen ift Hinter der Iinfen 
Seitennvandfante angebracht, mit dem unteren Ende an die Kappe feitgenietet, mit dem 
oberen aber durch eine Klobenvorrichtung ſchlieſsbar. 


Unterofficier3-Diftinctionen, wie für die äquiparirenden Chargen der 
Infanterie. Die Borden wie zum Infanterie⸗Czako, bededen die Verbindung ber Seiten- 
wände mit der Kappe, find an der vorderen Mitte zufammengenäht und dortjelbft 5°5 cm 
vom Schirmanfaß, rückwärts aber 7°5 cm vom Unterrande entfernt. 


Die Czapka für Unterofficiere ift überdies an den Verbindungsnähten des Tud)- 
überzuges und längs der Tiagonalen des Deckels mit einer jchwarzgelb melirten Schnur, 
wie zum Gefreiten⸗Czako beſetzt. 

Für Cadet⸗Officiers-Stellvertreter ift die Diftinctiong-Borde fammt Schnur 
von Seide. 


Cadeten tragen die ihnen nach der jeweilig befleideten Charge zukommende 
Diltinction. 
Eine Czapka fammt Rofshaarbujch wiegt 72°5 big 79°5 dkg. 


Tie Czapka wird derart gerade auf den Kopf gelebt, daſs die Mittellinie des 
Adlers ober der Mittellinie des Gefichtes und der Rofshaarbufch gegen die linke Seite zu 
ftehen fommt, die Augen unterhalb des Sonnenſchirmes frei hervorblicken fünnen und ber 
rüdwärtige Theil das Hinterbaupt umfaſst. 

Das Schuppenband wird in gleicher Weile wie beim Dragonerhelm getragen 
und in den für leßteren vorgezeichneten Fällen benũtzt. 

Die Czapka ift außer den in den allgemeinen Beitimmungen angegebenen Füllen 
noch au tragen: bei Leichenbegängnifien, auf Wachen, im Ordonnanz- und Inſpections⸗ 
dient und bei jonftigen Functionen, dann außer Dienſt an Sonn- und Feiertagen 
in jenen Garnifonen, wo es die Verhälmiſſe erheilchen und biezu die Anordnung vom 
Sommandanten erlajjen wird. 


Gintheilung der Czapka nad Gröfen-Gattungen und Procenten. 





der Schuppenbänder | an der rüdmwärtigen Abrundung 
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Dimenſionen der fertigen Czapka. 


Größen Wang | 


Benennung der Theile 1 2 | 3 | 4 





57 






69-5 | 68 | 576 





Umfangweite der Kopfmündung 





d t vordere mittlere 13°5 
er Czapka F 
rechte 

— — Seiten⸗ — — — — 

linke 16 

DE Del gleiche Seitenlänge 15°5 | 

| des Sonnenjdirmes | mittlere Breite b | 

itt . — 

des Adlers mittlere döbe 115 
größte Breite 10°5 
der inneren Bänder vom Leder größte Länge 19 


in der Breite 





an den vorderen Enden 


der Schirm- äußere | 0:8 
Einfafjung innere Breite 1 Ä 


des Ventils Durchmeſſer 19 | 


Feldkappe, wie für Dragoner, mit Heinen Waffenrockknöpfen von der Farbe der Compaſſeln. 
Feldkappe für Offciersdiener, lichtblau wie für Die Infanterie. 
Feldkappe für Cadet-Dfficier3-Stellvertreter, wie für Officiere, die Schnur, Schlinge und 


Roſette jedoch von Faifergelber und Schwarzer Seide. 


Uhlanka, aus genäfsten, wollfärbigem, decatirtem, Tichtblauem Tuche, mit Stehlragen, Auffchlägen 


und Paſſepoils aus frapprothem, ftricjappretirtem Egalifirungstuche, ift in den Schößen 
mit Futterleinwand oder Calico von lichtblauer Farbe, im Leibe und in den Ürmeln 
aber mit Futterleinwand gefüttert und mit halbfugelförmigen Knöpfen (Compafjeln) ver- 
jeben, welche für die Uhlanen-Regimenter Nr. 1, 2, 3, 4, 5 und 12 von Mefling, für jene 
Nr. 6, 7,8, 11 und 13 aus Zinn find. 

Die Uhlanka befteht aus dem Oberleibe, den beiden Ärmeln, den Schößen und 
dem Kragen und ijt jo weit gehalten, daſs die Bloufe unter derjelben bequem getragen 
werden Tann. 

Der Oberleib hat 2, durd) Seitenftüde mit dem im Ganzen gefchnittenen Rüden- 
theile verbundene Vordertheile (Brufttheile), und wird vorne von oben bis zur Taille 
mit 10 großen, in gleicher Entfernung von einander, auf dem rechten Bordertheile 
angebrachten Knöpfen, und den entfprechenden Knopflöchern in dem linken Vordertheile 
geſchloſſen. Beide Vordertheile find am inneren Rande mit Tuch) bejegt, und ftehen oben 
1'3 cm lang über den Kragenenden vor. 

Die Schöße find aus den Vorder: und Hinterfhößen zufammengefebt, und in den 
Verbindungsnähten am Rüden ift je eine dreifach gezadte Patte mit 3 großen Knöpfen 
eingejeßt. Die Hinterfchöße find je in 3 ſenkrechte Falten gelegt, und und in der Mitte des 
Rückens oben gejchloffen, unten aber 75 cm lang ala Schlib, offen gelaffen. 

Auf jedem Vorbdertheile, zwifchen dem dritten und vierten Knopfe und 7 cm vom 
Rande entfernt, ift in wagrechter Richtung je eine Tasche mit geichweifter Patte, dann an 
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jedem Schoßtheile vorne, je eine etwas größere Taſche ebenfalls mit gefchweifter Patte, 
86 cm vom vorderen Mande entfernt, jedoch in ſchräger Richtung derart angebracht, daſs 
die Patten der legteren vorne 1'3 cm, hinten 5 cm von ber Taillennaht entfernt find. 

Die Tafchen find aus Futterleinwand, und jene an den vorderen Schoßtheilen 
werben durch je ein in der Mitte des Vorbertheiles ſenkrecht angebrachtes, ausgeſchlungenes 
Knopfloch, und einen unter dem Beſetze entfprechend angenähten, ſchwarzbeinernen oder 
zinkenen Knopf gefchloffen. 


Us d. n. G. 





m! 





Die Ärmel, im Ganzen geſchnitten, haben bloß eine Hinternaht, find an der 
Mündung 13 cm lang gefhligt, und mit einem am oberen Rande, wie am Waffenrode 
der ungarifchen Infanterie, doppelt ausgeſchweiften, aufgeftälpten Aufſchlage befeßt, welch 
Tegterer nächft dem Ärmelſchlitze 6°5 cm, in der Mitte aber 10 cm breit ift. 

Der Ärmelſchlitz wird mit 2 Heinen Knöpfen am Unterärmel, und den entſprechend 
am Oberärmel angebrachten 2 ausgeſchlungenen Knopflöchern gejchloffen. 

Die Uhlanka ift längs des Randes ber Brufttheile und der Schöße, dann in ben 
Rücken⸗ und Irmelnähten, und fämmtliche Taſchen- und Schoßpatten an ihren freien 
Rändern, mit krapprothem Tuche paſſepoilirt. 

Der Kragen, ſtehend, an ben Ecken abgerundet, und mit lichtblauem Tuche gefüttert, 
ift wie jener am Waffenrode für Dragoner. 
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Auf der Linken Achjel find wie am Waffenrode für Dragoner, eine Achjelfchlinge 
und ein großer metallener Knopf angebracht und an der inneren Seite des Kragen? 5 cm 
von den Sragen-Enden entfernt, zum Umbhängen der Uhlanka, eine zweitheilige, Lichtblaue 
Anhängfchnur angenäht. 

n. G. Die Knöpfe ſind 

mit hren, nach Art 

der Infanterie⸗Knöpfe er⸗ 
zeugt. 





Die Diſtinctionen für Chargen und Cadeten wie für Dragoner; die 
Armſtreifen für die freiwillig über die geſetzliche Linien-Dienſtpflicht im Präſenzſtande 
verbleibende Mannſchaft, Abzeichen für Einjährig-Freiwillige, ſind gleich jenen 
am Waffenrocke der Infanterie, und es läuft das Freiwilligen-Bördchen längs des aus⸗ 
geſchweiften Randes des Aufſchlages. 

Ein Uhlanka wiegt: 126 bis 145 dkg. 

Diefelbe wird gleich dem Waffenrode für Dragoner entweder angezogen oder um: 
gehängt, getragen. 


Eintheilung der Uhlauka nad Gröfen-Gattungen und Procenten. 


Srößen-Cattungen - - 2 2 202 nen 1 | 2 | 3 | 4 | 
Procente... . 8 20 60 12 








Groͤßen⸗Gattung 
Benennung der Theile 1 2 3 4 | 
T Ä 
Länge vom Kragen bis zur Taille 46 45 44 43 | 
bed Vorbertheiled | Breite über die Bruft bis zum Seitenftüde 36 | 34 | 34 | 33 | 
Weite in der Taille | 4 | 4 | 383, 
Länge vom Kragen bis zur Taille 49 48 | 47 | 46 
des Hintertheile8 | größte Schulterbreite 45 45 44 44 
Breite am Taillenfchluffe 5 
Länge 18 17 165| 16 
de oßtbeile ——— 1] 
r Schoßthene ntere Weite eo | 09 | ss | 07 | 
des Kragen Länge nad) ber Linie der Anſatznaht on 46 
gleiche Höhe did zur Abrundung 4 | 
Länge von der Achſel bis zum Handgelente 65 | 64 | 63 | e2 | 
der Ärmel oben 21 ! 
halbe Weite | 
unten 15 
Län 15 
an der Bruft : 
mittlere Breite 6°5 
der Zafchenpatten aan 17 
| . ge 
an de Ö 
n Schößen mittlere Breite 6 
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Größen-Gattung | 
Benennung ber Theile 1 | 9 3 4 
cn 
| der Saltenleifte | Länge 16 
| größte Breite — 3 
| große Durchmeſſer 18 
Höhe, incluſive des Ohrs 11 
Knöpfe (Compaſſel) Hei Durchmeffer . 1'3 
eine — 
| Höhe, inclufive des Ohrs 11 
! des Knebelftüdes 15 
Anhangſchnur | Länge des Schlingenftüdes 17 
| bes Knebel der | Länge 45 — 
Anhaängſchnur 13 


Uhlanka für Cadet-Officiers-Stellvertreter, aus lichtblauem Tuche, mit Kragen-Aufſchlägen 
und Paſſepoils aus krapprothem Egaliſirungstuche, Schoßfutter aus lichtblauem Calico, 
Schnitt und Form wie Officiere, jedoch die Achſelſchlinge und die Anhängſchnur von 
ſchwarzgelber, die rückwärtige Franſenverzierung von kaiſergelber Seide. 
Diſtinction wie für Cadet-Officiers⸗-Stellvertreter der Infanterie. 
Waffenrock für Officiersdiener, wie für Officiersdiener der Dragoner. 


Blonfe, wie für Dragoner, Baroli frapproth, die Achſelſchlinge für Cadet-Officiers-Stell— 
vertreter ift wie für die Cadet-Officier3-Stellvertrer der Dragoner. Größen- und 
Procenten-Eintheilung, wie für Hufaren. 

Weſte, wie für Infanterie und wird von ausgetragenen Uhlankas, Bloufen oder Mänteln erzeugt. 

Weſte für Cadet-Dfficier8-Stellvertreter, wie für Officiere der Infanterie. 

Mantel mit Kapnze, wie für Hufaren; Paroli frapproth, Knöpfe wie für Dragoner, vom Metalle 
der Compaſſel, Größen und Procenten-Eintheilung, wie für Hufaren. 

Mantel mit Kapuze, für Cadet- DOfficier3- Stellvertreter, wie für Cadet-Officiers-Stell⸗ 
vertreter der Dragoner, Kapuze wie für Hufaren, Knöpfe vom Metalle der Compaſſel. 

Schützenabzeichen, > en 

Stiefelhofe, wie für Dragoner. 


Eintheilung der Stiefelhofe nah Größen-Gattungen uud Procenten. 


Größen-Gattungen 


Procente 





Dimenſionen der fertigen Stiefelhoſe, wie für Dragoner. 


Stiefelhoſe für Officiersdiener, wie für Officiersdiener der Dragoner. 

Zwilchpantalon, wie für Dragoner, 

Salonhoſe für Cadet-Officiers-Stellvertreter, wie für Dragoner-Officiere und 
Sommerbeinkleid werden in den für letztere vorgezeichneten Gelegenheiten getragen. 
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Hofenriemen, 

Hemd, | 

—— wie für die Infanterie. 

Leibbinde, 

Halsbinde, 

Halsbinde für Cadet-Officiers-Stellvertreter, wie für Officiere der Infanterie. 

Stiefel, wie für Dragoner. 

Halbftiefel für Cadet-DOfficier3-Stellvertreter, wie für Officiere. 

Schuhe (zum Stalldienfte), wie für die Infanterie. 

Sporen, wie für Dragoner. 

Sporen für Cadet-Officiers-Stellvertreter, wie für Dragoner-Officiere und mit der für 
letztere vorgeſchriebenen Anbringungsart. 

Fäuſtliuge, wie für Dragoner. 

Handſchnuhe, wie für die Infanterie. 

Vorteepee, wie für Dragoner. 


Armatur. 
Cavallerie⸗Säbel, 
Gavallerie-Dfficier8-Säbel, | . _ 
Garabiner, wie für Dragoner. 
Revolver, 


Uhlanen-Pike (M. 1875). Die Beichreibung diejer Waffe ift in der Inſtruction über die Beichaffen- 
heit, Confervirung und Bifitirung derjelben v. 3. 1877 enthalten. 


Muunnes-Rüfung. 


Lederner Badtornifter, 

Bwildtornifter, 

Säbelfuppel, 

Säbelhandriemen, 

Patrontaſche, wie für Dragoner. 
Patroutaſchen⸗Leibriemen, 

Schutzlappen, 

Carabiner⸗Riemen für mit dem Carabiner Bewaffnete, 

Nevolvertaſche für Unterofficiere, 
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Nevolvertafge für berittene, mit der Pide bewaffnete Uhlanen. Diefe Revolvertaſche 
ift mit einer 6°5 cm breiten, oben 16 cm, und 9 cm langen Schleife verjehen, welche an 
der Außenſeite der Rückenwand, an der geraden Seite 16 cm, an der gejchweiften Seite 
20 cm ober dem Bodenrande, längs ihren parallelen Kanten feftgenäht ift. Die beiden 
anderen Seiten der Schleife bilden die Öffnung, durch welche der Leihriemen mit bem 
Strupfenftüde, von der gefchweiften gegen die gerade Seite ber Revolvertaſche 
gezogen wird. 

Eine derlei Revolvertafche wiegt 24 biß 28 dig. 

Diefelbe wird mit dem Leibriemen derart um den Leib geichnallt getragen, daſs die 
Schnalle Hinter, die Revolvertaſche aber vor der linken Hüfte und die Patrontaſchen 
rechts neben der Revolvertafche zu liegen fommen. 


1, d.n. ©. 





Revolver-Anhängihnur ſammt Federhaken, wie für Dragoner. 

Signalhorn, in F geftimmt, ]) . . . 

Signalhorn-Anhängfenur, | wie für die Infanterie. 

Mantelriemen, wie für Dragoner. 

Sübelkuppel, für den Cadet-Officier8-Stellvertreter, wie für jenen der Infanterie. 

Dienfteßabzeihen, für den Cadet-Officier3-Stellvertreter, wie für jenen der Dragoner. 

Bilenfhuh fammt Gürtel. Der Pikenſchuh, aus geichwärztem, mit der Narbenfeite nach außen 
gefehrten Blankleder, befteht aus einem 16 em langen, 7 cm breiten vieredigen Leber- 
teil, welcher in feiner Vreitenmitte zuſammengelegt, eine koniſche Hülfe mit einem 
doppelten Flügel bildet, und mit einem Riemchen von roher Rindshaut zwifchen der Hülfe 
und dem Flügel durchflochten iſt. 


au 


ii 
in 
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1d.n.6. Zwiſchen denbeiden 
Theilen des Flügels find 
nächſt der unteren Mün- 
dung der Hülfe, zwei feil- 
förmige Lederſtücke fo ein- 
gelegt undfeftgenäbt, daſs 
die Hülfe am Steigbügel 
möglichft ſenkrecht befeftigt 
werben fann. 

Am äußeren Rande 
der oberen Mündung die- 
fer Hülſe ift ein 30 cm, an 
jenem der unteren Mün- 
dung aber ein45 em langer 
Gürtelriemen (Gürtel) 
beide 2cm breit, feftgenäbt, 
mittel welchen und ben 
dazu gehörigen Einflechtriemen der Pikenſchuh am Steigbügel fo befeftigt wird, dafs 
erfterer beim gefattelten Pferde nach auswärts zu ftehen kömmt. 

Zu biefem Zwecke werben vorerft die, den einen Bogen des Steigbügel® umfafjen- 
den Zlügeltheile mittels des Einflechtriemens feſt aneinander geſchnürt, dann mit beiden 
Gürteln umwunden, und der obere gleich, der untere aber, nachdem er noch früher um den 
einen aufgebogenen Arm des Auftritte geführt worden ift, zwifchen dem Schuh und 
Bügel mit demjelben Einflechtriemen befeftigt. 

Zu einem Reitzeug gehören: 

1 rechtsfeitiger 

1 nl | Pikenſchuh ſammt Gürtel. 

Ein Paar Pikenſchuhe wiegt 18 bis 22 dky.. 




















Pilen-Armriemen ſammt Einflehtriemen, beide aus dem ftärkften Kerne der juchtenartigen 


Oberlederhäute, erfterer 75 cm lang und 2'6 cm breit, letzterer 154 cm lang und 1 cm breit, 
wiegen zufammen 9 bis 10 dig. 


Der Armriemen wird mit dem Einflechtriemen an den Schaft der Pike Modell 1875 mit der Mitte 


des Bundes 126°4 cm vom unterften Punkte entfernt, wie folgt befeftiget: 


Der Armriemen wird on feinem Ende zufammengenäht, mit der Naht 125°8 cm von 
dem unteren Pikenende an ben Schaft angelegt und an demjelben mittels eines 2 mm dicken 
und 1°5 cm langen Draßtftiftes in der Höhe von 6 mm ober der Naht befeftiget. An der 
Stelle, wo der Lederbund angebracht werden joll, nämlich 3 cm ober und 3 cm unter dem 
Drahtſtift, ift der Pikenſchaft mit Schufterpech zu beftreichen, dann wird ber für den 
Leberbund beftimmte Einflechtriemen an diefer Stelle um den Schaft und den baran- 
liegenden Theil des Armriemens neunmal feft umfchlungen und bei jeder Umſchließung 
mittels eines Knopfes gebunden. 

Die mittlere Umſchließung muſs den eingefchlagenen Drahtftift bedecken und fämmt- 
liche Knöpfe, welche zufammen das Geflechte heißen, müffen ſich in einer und derfelben 
geraden Linie befinden. 

Die ganze Breite des Leberbundes, der in ber Zeichnung bildlich dargeftellt ift, muſs 
6 cm betragen. 


37* 
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Reitzeng. 


Completes Reit⸗ nnd Sattelzeng ſammt Stallhalfter, 

Pferdeputzzeng, 

Hilfsmittel zum Reitunterrichte der Rekruten und 
zur Dreſſur der Remonten, 


wie für Dragoner, und iſt jeder 
Steigbügel für den Pikenreiter mit 
einem Pikenſchuh verſehen. 





Feldgerüthe. 
Kleine Feldflaſche ſammt Tragſchnur, wie für Infanterie. 
Kochgeſchirr für 4 Mann, 
„  +Tragriemen, wie für Dragoner. 
" n Bad, 
Eisihale ſammt Dedel, wie für Infanterie. 
Lagerhacke, 


”" n  »Katteral, | wie für Dragoner. 
Bictualien-Sädchen, wie für Infanterie, Verpackungsart wie für Dragoner. 
Staffee-Portionenbeder, wie für Infanterie. 
Mebilamenten- 


Berband- Packtaſchen, 

Sanitäts⸗Armbinde, 

Fußfeſſeln, 

Tränkeimer, 

Haferſack, 

Futtertorniſter, 

| —— a wie für Dragoner. 
| Krampen fammt 

Schanfel Futteral 

Pionnier-Werkzeng Sloſs⸗ und Pad. 
Hand- Hacke] riemen, 


Werkzeugtaſche ſammt Geräthe, 
Etjenbahn-Berfiörungs-Werlzeng, 
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b) Ober: und Stab3officiere. 


Adjuflirung. 


Ezapka, in Form, Dimenfionen und Farbe, gleich jener der Mannſchaft, der Dedel jedoch mit Tuch 
überzogen. Dieſelbe ift an den Verbindungsnähten der Seitenwände und längs ber 
Diagonalen des Deckels, mit einer O7 cm breiten, goldenen, ſchwarzgeritzten Schnur beſetzt. 


Yd.n. G. 





Der So nuenſchirm ift an der Außenfeite, O'4 cm vom freien Rande entfernt, 
1 cm breit mit glänzenden Goldfäden geſtickt, an der inneren Seite mit grünem Leder 
gefüttert und am freien Rande mit ſchwarzlackirtem Leber eingefast. Der Anſatz des 
Schirmes ift mit einer 05 cm breiten, mattgofdenen, in der Mitte mit einem ſchwarzen 


Seidenfaden durchgeſponnenen Kettenſchnur gededt. 


Diftinctionsborden, wie für Ober- und Stabsofficiere der Infanterie. 


Schuppenband, wie zum Dragoner-Officiershelm. 


n. G. 





Zum Feſthalten des 
Roſshaarbuſches dient ein 
Panzerkettchen ſammt 3 
Lowenköpfen von ver⸗ 
goldetem Metalle; beim 
‚zweiten Uhlanen-Regi⸗ 
ment jedoch, als Aus⸗ 
zeichnung für die vom 
Regimente früher im 
Feldeerworbenen Ver— 
dienſte von Silber. 

Die Roſette am 
Roſshaarbuſche iſt von 
Gold⸗Bouillons, und hat 
am ſchwarzſammtenen 
Mittelfelde den Namens⸗ 
zug Allerhöchſt Sr. Raje 
ftät in Gold geftidt. 
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Bezüglich) des Tragens der Czapka in dienftlichen Gelegenheiten find die Beftimmungen 

für die Mannſchaft maßgebend. 
Butteral zur Czapka. Dasfelbe ift aus Wachs-Taffet von der Farbe des Czapka-Tuchüberzuges 

und mit Seide gefüttert. ö 

Das Futteral ift an der rechten und linken Seite gefehligt und wird der Schlig mit 
je 4 Haftelmännchen und eben fo viel Seidenfchlingen gefchloffen. 

Wird die Czapfa im Futterale verjorgt, fo iſt das Panzerkettchen um die Seiten- 
wände zu ſchlingen. 

/ä d. n. G. Schuppenband und Roſshaar⸗ 
buſch kommen ſtets außerhalb des 
Futterals zu ſtehen. 

Zum Feſthalten des Roſshaar⸗ 
buſches dient eine am Futterale be- 
feftigte ſchwarzlackirte Lederfpange 
fammt ſchwarzem Rundfnopf. 

Das Zutteral wird im Felde, 
auf Märjchen, bei Waffenübungen, 
zum Kaferndienft und im Regenwetter 
benützt. 

In Parade und in Gala, dann 
wo es die Etiquette auch außer Dienſt 
erfordert, erſcheint der Officier ſtets 
mit der Czapka ohne Futtteral. 
Feldkappe, wie für, Officiere der Infanterie, und mit Heinen Compaſſel, wie an der Uhlanka. 
Uhlanka, aus feinem Tuche, von gleicher Farbe, Schnitt und Form, wie jene der Mannfchaft, ift mit 

frapprothem Tibet gefüttert, und rückwärts an der Taille, zwifchen den beiden Knöpfen, 
mit einer Doppel-Reihe goldener, glänzender Bouillon-Franſen befept, welche 
oben mit einem ebenfalls glänzenden goldenen Bördchen eingefafst find. 





i d. n. G. 





Die Knöpfe (Compaſſel), ſind von vergoldetem oder verſilbertem Metalle, die 
Achſelſchlinge und Anhängihnur von goldenen, ſchwarzgeritzten Schnüren. 

Die Diſtinetionen, wie am Waffenrocke für Ober- und Stabsofficiere der 
Infanterie; die Diſtinctionsborden für Stabsofficiere an den Ärmelaufſchlägen ſind 
jedoch nach der Form des äußeren Randes angebracht. 

Die Uhlanka wird bei Ausrückungen in Reih und Glied, analog der Mannſchaft, 
entweder angezogen oder umgehängt, jedoch außer Reih und Glied, bei Paraden, in 
Gala, und in allen jenen Fällen in und außer Dienſt, für welche der Gebrauch der Blouſe 
nicht geſtattet iſt, aber ſtets angezogen getragen. 
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Bei angezogener Uhlanka ift die Anhängfchnur in gleicher Weife wie am Waffenrode 
des Dragoner-Officier®, außerhalb zu tragen, nur wird das Sclingenftüd am vierten 
Compaſſel von oben eingehängt. 
Bloufe, mit krapprothen Tuch-Paroli, fonft wie für Offtciere der Dragoner. Wegen Tragen der 
Bloufe find die auf pag. 121 enthaltenen Beitimmungen maßgebend. 
Stiefelhofe, 
Stiefelhofe, blaugraue, 
Salonhofe, wie für Officiere der Dragoner. 
Sommer-Beintleid, | 
Stiefel, / 
Halbſtiefel, wie für Officiere der Infanterie. 
Sporen, mit Spigenrädchen oder mit eingeferbten Rädchen, wie Dfftciere der Dragoner. 
Weſte, wie für Officiere der Infanterie. 
Mantel mit Kapuze, wie für Officiere der Dragoner, mit glatten Knöpfen vom Metalle der Compaffel, 
und Baroli und Baffepoil von frapprothem Tuch). 
Die Kapuze in Form und Größe wie am Mantel der Mannjchaft. 


—— wie für Officiere der Infanterie. 
Säbel, 

Säbellkuppel, 
Porteepee, 

Revolver, 
Revolvertaſche, 
Patrontaſche, 
Patrontaſchen⸗Riemen, 
Packtorniſter, 


wie für Officiere der Dragoner. 


Reitzeug und Packung, 


wie für Officiere der Dragoner. 


— — — m 


Officiers⸗Feldküche, wie für die Infanterie. 
Für jedes Regiment find 4 Stüd jyftemifirt, und zwar 1 Stüd für den Regiment?- 
ftab und 1 Stüd für je 2 Eskadronen. 
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Tabelle I. 
— —ïî — 


berſicht 
des Dnrdichnitts-Gewichtes der Montnrs-, Armaturs⸗, Rüſtungs⸗ and Reitzeugs-Sorten 
und tgeldgeräthe, dann das Ausmaß an Munition und Etapen für die Mannfchaft der 







































































Cavallerie. 
# Durchſchnitts⸗ 
= ’ Gewicht 
= Benennung der Sorten und Geräthe ewich 
—5 — — — 
& Delagramm 
Helm, adjuftirt mit Adler und Schuppenband 116 
Czako mit Schnurverzierung 35 
Czapka 67 
für Huſaren 35 J 
Roſshaarb I 
oſshaarbuſch für Uhlanen En 
Feldkappe mit Nöschen 16 
Waffenrod, egalifirt, befnöpft mit Anhängſchnur und « nn 
Achfelfhlinge für Dragoner 130 
Attila mit Pelzfutter, Berbrämung und Verſchnürung für Hufaren 258 
Uhlanka, egalifict, befnöpft mit Anhängſchnur und Achſel- | Mn 
chlinge für Uhlanen 135 
Waffenrod, befnöpft für Officiersdiener 131 
Blouje befnöpft mit Paroli und Achjelichlinge 79 
» — — — 
* für Dragoner 357 
5 | Mantel, beknöpft mit Paroli für Hufaren, Uhlanen 354 = 
o und Officierödiener 
R Schüßenabzeichen 18 
* für Dragoner, 87 
und Uhlanen 
Stiefelhoſe für Huſaren 78 
für Officiersdiener 71 
Hoſenriemen 6 
Zwilchpantalon 79 | 
Hemd 31 | 
— — 
Gattie 24 
Fußlappen 6 
14 Leitbinde 18 
15 Halsbinde 3 
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Durchſchnitts⸗ 
Benennung der Sorten und Geräthe Gewicht 
Delagramm 
| 
ferde-Rardatiche | 3 
1 Fierbe-Rarbatihe in einen Wiſchlappen eingewidelt 0 _ 
1 Striegel 34 
Die Fett: und Wichsbürſte 
Die Auftrag-, Koth- und Glanzbürfte 
1 Schürze 
| Die Leinmwandlappen zum Reinigen der Eifenbeftandtheile 
| . In die linke Tafche 84 
28 *) gehören: Das Eſsbeſteck im Lederfutterale 
1 Knopfgabel und nad) Bedarf Trippelfläſchchen und Bürfte 
Die Requifiten zum | Schraubengzieher, Wiſcher, Gewehr- 
Reinigen der Feuer- | bürfte,Leinwand-u.Slanell-Tappen, 
| waffen, als: 1 Fläſchchen mit reinem Baumöl 
Futter⸗Torniſter 17 | 
= Stallpalfter-Anhängkette (im Frieden auf Märfchen) 32 
2 I  I_L__ — — 
2 im Kriege 24 Reſerve-Patronen 74 
> — — — 
29 4 | Zwildtornifter 24 | 
| 30 = Kuppel 25 
—— 3 Säbel⸗ ö—— — — — — ö— J — — 
31 © Handriemen 7 
32 n Patrontaſchen (2 Stüd) 30 
* Patrontaſchen⸗Leib⸗ für mit Revolver Bewaffnete u 24 
33 2 ieme 
| ” riemen j für mit Carabiner Bewaffnete 29 
| . 
| 34 = Sarabiner-Tragriemen 21 
| mit Zeibriemen-Schleife (für berittene mit der Pike be- 27 
» Revoldertaſche  |__ efete htm 
| mit Tragriemen (für Unterofficiere) 49 
36 Revolver⸗Anhängſchnur fanımt Hafen 4 
| 37 Signalhorn fammt Escadrons— 70 
— Mundftüd und An» · — | Trompeter - — 
| 38 hängihnur für | Divifions- und Regiments- 68 
| — — — — — — — — —— — — — — =... - --- 
39 *) Dlantelriemen 45 
| 40 GSäbelfuppel 16 
— | für Cadet-Officierd-Stellvertreter — — 
41 Dienſtesabzeichen 
| 42 *) Schuh fammt Gürtel (1 Paar) 20 
Ä Bifen- = — — — — — — — — — 
| 43 ! Armriemen ſammt Einflechtriemen 9 


38* 
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Benennung ber Sorten und Geräthe Gewicht 
| Delagramm 
Hauptgeſtell 30 
Reitſtange 52 . 
| einnfette fammt Hafen 15 
| Zaum Stangenzügel 27 
| Trenſengeſtell J 15 
Knebeltrenſe 28 
Trenſenzügel 22 
Sattel 390 
Sattel⸗Filzunterlage — 
7 Sattel⸗Sitzdecke 224 
4 ir Pferdedecke 2 
I O0 1 Pu 
“ | Gurte ö— 
* Unter- | 87 
Gattelzeug 1000000000000 — 
> Eteigriemen (1 Baar) Bu 6 
Steigbügel (1 Paar) . 225 
Packriemen (5 Stüd) 2. 62 
Hufeifentafche nn 2 Pr 
Reſerde · Hufeiſen und Bugehör zur Hufeifentafche 112 
Vorderzeug 58 
Stallhalfter ſamme Anhangriemen 77 
Stallhalfter-Anhängfette Sammt Strupfenftäd (im Frieden) 2 32 
OO  Gtrieget | a 
45 Pferdepußzeng — — | ſammt Handriemen mm 
Kardatſche 30 
ur Kleine Feldflaſche ſammt Tragſchnur — 61 
47 Kochgeſchirr ſammt Sad und Tragriemen (für 2 Mann) 128 . 
| E Tonmmenmen — — 
49 5 1 Lagerhade ſammt Etiel und Futteral 76 
50 > Kaffee-⸗Porlionenbecher J 11 
51 1° "Meditamenten- und Verband-Padtafchen complet gepadt u 1200 
ze 1.77 — 1168 
63 ” Tränleimer . | 80 
54 *) Haferjad j a 80 


Durchſchnitts⸗ 








Benennung der Sorten und Geräthe 


Rubrik⸗Nr. 


Eine zweitägige Fourage-Portion Hat: 1176dky Hafer, 560dky Heu = 





Futtertorniſter (mit 17 dky Gewicht, bei Rubrik 28 zugered)net) 









































66 *) 
66 *) Fourageftrid 
| 57 *) Pferdepflod 
| — — 
| 58 = | Krampen | 
| 59 | @ Shaufl — | jammt Futteral und 
| 60 = | Pionnier-Wertzeng | Glofs- | Werljeug-Badriemen 
-—| 53 Hade | 
61 - Hand- | 
1 — o — oO |. _—— 
| 62 i Werkzeugtaſche ſammt Geräthe 
63 > Schlägel ſammt Zutteral 
| 64 Schrottmeißel fammt Yutteral 
I __ Eifenbahn=Beritö- | ö— — 
| 68 rungs⸗Wertzeuge | Panbmeipel 
| 66 Durchſchläger 
J—0 | ſanmt Futteral 
67 einfache franz. Schraubenſchlüſſel 
68 8 | für Sarabiner 1 | 
——| 3 | Sriedens- — — — ⸗ 
69 E Taſchen⸗ für Revolver 12 Stück 
70 5 | Runition für Carabiner 51 Patronen 
„| Kriegs- — lo 
71 > | | für Revolver 30 | 
* 
Er 
25 
Ei durchſchnittlich 
53 
3 
= 
> 





*) Die 24 Referve-Ratronen (74 dkg ſchwer) find 
im PBadtornifter verwahrt, daher 


Die Verpflegsartifel und Tabafe find, als am in Tabelle Il dem Reitzeug zugerechnet. 
Pferdepacke angebracht 
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Durchſchnitts⸗ 
Gewicht 


Dekagramm 


1736 











120 


2 


Tabelle ll. 


— 


Zuſammenſtellung 


der Belaſtung eines Tragoners, Hufaren nnd Uhlanen und der Belaftung deſſen Neit- 
pferdes im Frieden und im Kriege, nad) dem in der überſicht (pag. 162 bis 167) anige- 
führten Sorten und Geräthe, und nad) dem in der Tabelle I angegebenen Gewidte. 


Bumme 
der Belaftung 
des 


Neiters. 


Belaflung des Reiters 








Uhlanch 








Huſar 





Zragoner 








im Frieden | im Kriege 





im Frieden im Kriege 


Gewicht 








— Anmerlung 


























21 21 21 21 21 21 | 
61 61 61 61 61 61 | 
37 | . 97 37 
92 oo. 92 92 
1432 1487 1457 1502 1397 1452 


Dragoner 


Rubrik Nr. 


im Frieden | im Kriege 






































Belaflung des Pferdes 
Hufar 






im Frieden | im Kriege 














Gewidt Gewidt 
Defagramm 
I. 6 | 37 357 354 354 
Il ı8 | 1m 179 179 
28 | 40 445 05 | 48 
III. — } — 
39 45 45 45 45 
wrz 
IV. | 42 | 1058 | 102 I 192 | 1964 
el 38 I 3 | 38 38 
| % 18 18 18 
54 | 8» oo I sw 80 
LE — BET 1736 
6 | » | 40 
| a | a | a 4 
vm.| 2 20 120 
BummederBe- 
lajtung des 
Pferdes . .T 3116 5012 3113 5009 


Recapyitnlation 


Belaftung des 
Reiterd . . 


Durchſchnitts⸗ 
Gewicht eines 
Reiters 


Belaſtung des 
Cavallerie— 
Reitpferdes 





Es trägt daher 
das Cavalle— 
rie-Reitpferd 
eine Laft. . 


1432 1487 


7000 


7000 


3116 - 5012 


1512 


1457 


7000 


3113 5009 





11548 13499 


*) Mit Sarabiner bewaffnet. 


11570 13021 


Uhlane*) 


im Frieden | im Kriege 

















Gewidt 

354 354 

179 179 

10 | 486 
| 5 

20 20 

1954 | 1954 

3 | 8 

8 | 2 

0 | © 

I 1736 

0 | % 

4 4 

.| 120 

3138 5029 


1397 


7000 


3133 


11530 


1452 


7000 


5029 


13481 


Anmerkung 


303 


304 


Sabelle III. 
— — — 


Aachweiſung 


der Durchſchnitts⸗Belaſtung im Frieden nnd im Kriege eines ansgerüſteten Cavallerie⸗ 
Neitpferdes ſammt Reiter. 






Durchſchnitts⸗Gewicht 
















Waffengattung im Frieden | im Kriege Aumerkung 


Dekagramm 













11548 13499 


| 
| Dragoner | 
Ä | 
| Dragoner, Hujaren 13521 | 
| Hufar, — — [| 
| Uhlane, 13481 Mit dem Earabiner bewaffnet. | 
Uhlanen ——— —— | 
Mit der Pike und dem Nevol: | 
| 11454 13426 ver bewaffnet. | 
| Dragoner | 


11448 13319 
Escadrons⸗ — — 


Diviſions⸗ 


Trompeter, 13341 
Regiments⸗ \ 


Huſaren 


Uhlanen 13301 





Corporal, Dragoner 11378 13249 
ET Jade 

’ ujaren 3271 
| Wachtmeiſter, duſare 1 
| Rechnungs⸗Wachtmeiſter, 
| Cadet. Uhlanen 13231 
Dragoner 
| Fahrſoldat, —o 
i Officiersdiener, Huſar en 
| Hilfsarbeiter (Corporal), 
| Uhlanen Unberitten. 
| Gewicht | 
Der mit — Sewicht 
Dekagramm | 
Ä dem Kochgefchirre 128 | 
| ber Lagerhade betheilte Cavallerift 76 
dem XTränfeimer i 50 | 
ö—— —— — — — Befaftet biemit ſein —— — | 
J dem Krampen elaſtet hiemi ſein 333 
| Pferd mhrmt — — | 
| der Schaufel 312 


betheilte Pionnier \ 
der Floſshacke der Cavallerie | 331 


| der Handhade und der 
| Werkzeugtaſche 
| 


/ 


IV. 


Artillerie 
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Beld-Artillerie 


Aber 
der für die Mannfhaft der Feld⸗, Feſtungs nnd techniſchen Artillerie in allen Chargen vor- 





bei reitenben Batterien 


bei alfen übrigen Unterabtheilungen 


und den Stäben 
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fidt 
geihriebenen Monturs-, Armaturd-, Nüftungs- und Neitzengs-Sorten, danu Feldgeräthe. 





Artillerie 





Feftungs- tehnijde 





Anmerkung 


Gebirgs-Batterien 


fanonier 
Meifter 2, und 1. Claffe 


treter 
Dfficiersdiener 


Unter- und Ober-Sanonier 


Compagnie-Trompeter 
Vataillons-Trompeter 
Verittene Feuerwerfer der 
Rechnungs Feuerwerker 
Envet-Offieiers-Gtellver- 
Unter und Ober-Zeugs- 


Bugsführer 
Feuerwerter 
Hilfsarbeiter 
Feuerwerfer 
Dfficiersdiener 
Curſchmied **) 


Corporal 


Für die reitenden Batterien, dann 
für die Divifionstrompeter, Stab3- 
führer und Unter-Fahrtanoniere 
des Stabes ber VI. Batterie-Di- | 
vilion der Feld-Artillerie-Regi- 
menter Nr. 3, 5, 9,11 und 13 inı 
Frieden und im Kriege, für alle 
übrigen nur im Frieden. 











Für die Feld-Artillerie, für ber 
rittene Feuerwerfer der Gebirgs⸗ 
Batterien, dann für jänmtliche 
Dfficier&diener im Frieden und 
im Kriege, für die Feſtungs und 
techniſche Artillerie nur im dFrieden. 














Das Tragen der Weſte iſt geſtattet. 
Dieſelbe wird im Wege der inneren 
Wir iſchaft beigeſhafft Für Ca- 
det » Dfficierd » Stellvertreter iſt 
die Weite wie für Officiere vor- 
geſchrieben. 


























Fir die Feld Arnilerie nur im | 
Frieden, für die deſtungs und 

tehnifche Artillerie im irieden 

und im Striege. 

Für jümmuliche Profeffioniften der | 
Feld-Irtillerie. 








Im Frieden nad) je 6 Monaten 
ein nenes Stüd (Paar). 





















































39% 

































































































































Feld-Artillerie 
„| Bei reitenden Batterien |P* en Aaann Naran Beitungen 
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» Sorten und Geräthe 2/8 |3& Pi ae |8 © 
5 2121 [218 FE FR 2 leslE 
8 @@| 58 lese [BE] |8 „feleläls 
ale — E f IE 
3 ABERISHEHHRBAHERREREN GER 
— — 
sscsesesssesersessesislsise 
= 2jelsıse 5 Si8lz sesszasaEs Ze 
® S2elss 28 #22 882 z E80 & 
32 Halsbinde EU EIEIEIBIBIEIEIEIBI EIBIBIE I BIT yıını 
3 Sueſee EIEIEIEIEIEIEIEIEIEIEIETEIEIE| EEE 
320 Sen - aan aa.l.[i.|ıı 11ı.|. 
321] = Halbitiefel el TTS: E 
321] = | Schute F 
* 
321] © | Fäufttinge 
321 5 Handſchuhe 
321 Porteepee 
321 Brotjad 
321 Bionnier- 
321 Cavallerie- Soabil 
324 „ _ Dfficiers- 
* Envalleric-Säbel leichter Gat⸗ 
62) & | "ung 
B 
= 
324] Revolver 
32 ingirter Zivil 
> —— — Tornifer 
327 Lederner Rad- 
331 Patrontajche 
& | Batrontajcpen- 
32 = Leib · | Riemen 
332] & | Wanteı- 
332| := | Säbeltuppel | für Gadet- 
| & | Pienftesao- | Difieiers-Stett- 
2: | Peihen Kerkreter 
332 5 Eavallerie-Säbelkuppel 
332] = | Eavalferie-Säbelhandriemen 
332 3 Siedfuppel 
a Revolver: | zofehe Er 
333 hängihnur 
333) Signaihorn 



























































Artillerie 





Feftungs- techniſche 





Anmerkung 


Gebirgs-Batterien 
Nechnungs-Feuerwerfer 


fanonier 


Cadet-Dfficiers-Stelver- 
Unter und Ober-geugs- 
Meifter 2, und 1. Claſſe 


Tompagnie-Trompeter 

| Bataillons-Trompeter 
Verittene Feuerwerfer der 
Officiersdiener 
Hilfsarbeiter 


Feuerwerfer 
Feuerwerfer 
Dffieiersdiener 
Eurfchmieb **) 


Zugsführer 
Corporal 

















» 
ga 





Aj—S —— Sürdiegapr-Ranonierez. Stallbienfte.] 


Werden bei einem Sommerfeldzuge 
alerts | Veponirt | 








Sabeten, welche nicht eine wirkliche Charge 

beffeiden, haben fidh die Handiguße und 
Worterpeed, bie Cadet Dificiers» Stell: 
Vertreter aber nur Ichtere aus eigenen 
Mitten auguſchaffen. 


























und für Gurjcmiebe der reitenben 
« |+[=-|-1+|-I1-| » | =» |» 1-1» 1-1 hehe)» Fr | Vatterien. 


Im Kriegsftande bleiben bei den 
leichten und ſchweren Batterien je 
1 Eorporal, bei den Munitiond« 
Fa En D. IPA IR FF IF 1. Shit nilte . * pi * .Lolonnen und den Ergänzungs- 
Depots jene Unterofficiere ohne 
Revolver, für welche feine Neit- 
‚pferde ſyftemiſirt find. | 





l 
l 
l 
l 
l 
| 


































































































bei allen übrigen Unterabtheilungen 
und den Stäben 





der 


ter 


Sorten und Geräthe 


5 
Ei 
5 
* 


Geſchoh⸗ Vorme 


Unter» 
Corporal 


Unter- und Ober-Kanonier 


Beſchreibung, Seite 
Korporal 
Yugsführer 
Vormeifter 
Vatterie-Trompeter 
| Hitfsarbeiter 
yugs 
Frenerwerfer 


Zignalyorn-Anhängihnur 


Vortuch für Sattler 





Mannes-Rüftung 


Schurzfell für Schmiede 


Completes Unterofficiers-Reit> 
zeug fammt Stalaliter 








Feldae räthe 


Sanıtäts:Armbinde 


Biehrallen-Sädchpen 

































































— Negiments-Profeffioniften: Sattler, Schmied, Wagner, Schloffer. 
**) Tie Abjufticung und Augrüftung der Curjchmiede ift unter NNVIL bejchrieben. 


Anmerkung. Tie Cadeten ohne Unterjchied find mit Handſchuhen und Porteepee adjuftirt, dann nad) ihrer Charge 
autsgerüftet und bemaifnet, 
Zur Veifhbaffwng jener Diftinstions: und Adjuftirungsftüde, welche der Cadet-Dfftcierd-Stell« 
dersreter wicht mit der übrinen Maunfehaft nemein Hat, erhält berielbe ein- für allemal bei feiner Ernen- 
mung ein Panſchaie vom 15 fl. 
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Artillerie 





Feſtungs— techniſche 





Anmerkung 


rBeugö- 


Bugsführer 


Gebirgs-Batterien 
Rechnungs-Feuerwerfer 


fanonier 
Meifter 2. und 1. Claffe 


treter 
Dfficiersdiener 


Unter» und Ober-Sanonier 
Hilfsarbeiter 


Eonıpagnie-Trompeter 
Vormeifter 
Tadet-Officiers-Stellver- 


Vataillons-Trompeter 
Verittene Feuerwerfer der 


Feuerwerfer 


Eorporal 
Unter- und Obe 
Eorporal 
Senerwerfer 
DOfficiersdiener 
Curſchmied **) 





Im Frieden 1 Stüd pr. Feld- oder 
Gebirgs-Batterie. | 

Im Kriege 1 Stüd pr. Feld- oder 
Gebirgs - Batterie, Munitions- 
Eofonne, dann  Ergänzungs- 
Depot. 


Im Frieden 1 Stüd per Batterie, 

Im Kriege 3 Stüd pr. Feld-, 
2 Stüd pr. Gebirgs- Batterie, 
3 Stüd per Munitions« Colonne 
und 3 Stüc für das Ergänzungd- 
Depot. 





Nur für die ſyſtemiſirte Anzahl 
Reitpferde. 


Bei der lechniſchen Artillerie nur 
für die ausmarjdjirenden Abthei- 
fungen. 


Fir je 5 Mann 1 Stüd. 











4 Stüd pr. Batterie, Compagnie, 
Munitions-Colonne, Ergänzungss 
Depot, Feldzeugs-Compagnie Des 
Armee - Munitions- Rejerve-Par- 
tes oder Feld-Depots und 1 Stüd 
jede Feld-eugs-Abtheilung. 


Die Feld - Artillerie - Negimenter 
Nr. 1, 2,5,7,8,9, 10,12 und 13 
je + Stüd. 

Die Feld + Artillerie - Negimenter 
Nr. 3, 4, 6 und 11 je 5 Stüd. 

Jedes Feltungs - Artillerie» Batail- 
Ton 1 Stüd. 


Für Vandagen-Träger und Offi- 
eier&diener der Ürzte, 


3| Bei der tehnifgen Artilerie nur für Die 
‚ausmarichirenden Abrbeilungen. 






























































Die in der Mobilitat und intstriege zur Verfehung des Officiers-Stellvertreter- Dienftes 
in Berwendung fommenden Unterofficiere find gleich der Übrigen Mannſchaft adjuftirt, jedoch wie 
die Cadet · Dfficiers- Stellvertreter bewaffnet und ausgerüftet, und tragen die Feuerwerkers— 


TDiftinction. 
Die im Stande des tehnifchen und abminiftrativen Militär-Comite eingetheilte Mann- 


ſchaft iſt gleich jener der Feftungs-Artillerie adjuftirt nud ausgerüftet, nur mit dem Unterjchiede, dajs fie an 
den betreffenden Montursftüden ſtatt numerirter, glatte Knöpfe, und am Ezafo den I. f. Doppeladier, wie 
für die Infanterie, hat. 


Befhreibung 


Monturs:, Armaturs-, Mannes: und Reittengs-dorten, dann 
Zeldgeräthe 


für die Feld-, Feftungs- und lechniſche Mrfilferie. 


a) Mannſchaft. 
Montur. 


Czako, für die tehnifche Artillerie wie für die Infanterie; für die Feld- und Feftungs- 
Artillerie ebenfalls; jedoch ftatt der Rofe mit dem Roſshaarbuſche und der Panzerkette 
mit Löwenköpfen verjehen. 

Zum Feithalten des Roſshaarbuſches ift an der linken Vorderfeite des Filzſtockes 
eine ſchafwollene ſchwarze Rundſchnur angebradjt und im Inneren derart befeftigt, daſs 
fie eine 6°6 cm lange, gegen das Schirmende fich neigende Schlinge bildet, deren Enden 
vorne 5'3 cm, an der Seite aber 3°7 cm vom Schirmanfage abftehen. ferner ift zu beiden 
Seiten, 4cm ober den Schirmenden, je ein Loc zur Vefeftigung der Löwenköpfe ein- 
geſchnitten. 

14 db... 

















Anmerkung. Für Cabet-Dfficier3-Stellvertreter find die tuchenen Bekleidungsſtücke aus genäjsten, 
wollfärbigen, in Strich apprelirten Tuchen erzeugt. 
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Der k. k. Doppiel- 
abler ift aus gleichem 
Metalle und von ähnlicher 
Form wie jener für den 
Infanterie » Czalo. Die 
Schweiffedern find jedoch 
um O 2em kürzer, geſchloſ⸗ 
ſen, und auf denſelben ein 
Schild geprägt, welcher für 
die Feld⸗Artiller ie mit 
der Regiments⸗, für die 
Feftungs-Artillerie mit der Bataillons- Nummer in 11 cm Hohen Pakfongziffern, 
und für die techniſche Artillerie mit dem Pakfong-Buchſtaben T verjehen ift. 

Unterhalb der Krone ift ein 13cm Ianger Hafen zum Einhängen ber Banzerfette 
angelöthet. 





Die Banzerkette, aus demſelben 
Metalle wie der Adler, befteht aus einer 
37 cm langen, 1 cm breiten, flachgliebrigen 
Kette, in deren Mitte ein ovaler Ring, und 
an beiden Enden je ein Löwenkopf mit einem 
aus deſſen Rachen vorftehenden Ringe, be— 
feftiget ift. 

Die Panzerkette wird mit den rücwär- 
tigen Klammern ber Löwenköpfe in den Sei- 
teneinfchnitten des Filzſtockes befeftiget, und 
mit dem ovalen Ringe am Hafen des Adler- 
Emblems eingehängt. 

Der Roſshaarbuſch ift aus 28 cm 
langen ſchwarzen, für die Trompeter aber 
aus rothen, drefjirten Roſshaaren erzeugt, 
welche auf einer hölzernen, nad) vorn conbegen 
Scheibe von 4em Durchmefjer eingeflochten find. An der vorderen Seite der überflochtenen 
Scheibe ift eine meffingene Roje von 35cm Durchmeffer und 1cm Höhe befeftigt. Diefelbe 
bildet einen Kugelabſchnitt, deffen Gürtel aus 3 rippenartigen Abftufungen befteht, und auf 
deren Heinerer, nach vorn gefehrter Kreisfläche ber Namenszug Allerhöchſt Sr. Majeftät 
in durchbrochener Schrift angebracht ift. 

Der Roſshaarbuſch wird mittel der an der rückwärtigen Seite der hölzernen Scheibe 
befeftigten, 12 cm langen Drahtichlinge in die Roſenhülſe, die Haare felbft etwas gemwun- 
den, zwiſchen den Filzſtock und die Rundſchnur geftedt, von leßterer, fowie von der am 
Adler eingehängten Panzerkette an dem Czako feftgehalten, und barf der Roſshaarbuſch 
niemals liegend getragen werben. 


Die Ehargen-Diftinctionen, find wie bei ber Infanterie vorgeichrieben, 
und zwar: 

für den Bormeifter, wie für ben Gefreiten, 

" „ Batterie-Trompeter, 

nn Gefhüg-Vormeifter, } wie für den Eorporal, 

„„Corvporal, 
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für den Meifter 2. Claſſe, 
„ „ Regiment8-Sattler, 


nn n Shmie, 

"on "n Wagner, 

"m n Schloſſer, , wie für den Zugsführer, 
” "” u 8 = 

„ ehe Sührer, 


„ » Divifion?- 

on Batattlang | Trompeter, 

„ n Meifter 1. Elaffe, 

„nn Feuerwerfer, 

„ „ Rehnungsd-%enerwertler, 

„» n Regiment3-Trompeter, | 

» n Badet-DOfficier3-Stellvertreter, wie für den Cadet-Officiers-Stell⸗ 
vertreter der Infanterie. 

Sadeten tragen die ihnen nad) der jeweilig befleibeten Charge zufommende 
Diftinction. 

Der Czako wird nur im Frieden (von den reitenden Batterien aud) im Kriege) 
getragen, und zwar, im Dienfte: bei Paraden, Leichenbegängnifjen, Mlarmirungen, 
auf Wachen, im Ordonnanz- und im Infpectiongdienfte und bei jonftigen Functionen, 
dann auf Märjchen behufs Dislocations-Wechſel; außer Dienst: an Sonn- und Feier- 
tagen in jenen Garnijonen, wo es die Verhäftniffe erheilchen, und biezu die Anordnung 
vom Kommandanten erlaflen wird. 

Das Sturmband ift bei allen Ausrückungen, ſowie beim Auf- und Abziehen ber 
Wachen, und von den Schilöwachen zu gebrauchen. 

Ein adjuftirter Czako ſammt Roſshaarbuſch wiegt 43 bis 45 dhy. 

Eintheilung nad) Größen-Gattungen und Procenten, wie für die Infanterie. 


wie für den Feldwebel, 


Feldkappe, aus genäſstem, wollfärbigen, decatirten Tuche, für die Feld- und Feltungs-Artillerie von 


lichtblauer, für die technifche Urtillerie von blaugrauer Farbe, mit Heinen Knöpfen, 
wie am Waffenrode, font wie für die Infanterie. 


Feldkappe für Dfficiersdiener lichtblau, wie für die Infanterie, mit Heinen Knöpfen, wie am 


Waffenrode. 


Feldkappe für Cabet-Officier8-Stellvertreter, wie für Officiere, die Schnur, Schlinge und 


Roſette jedoch von Faifergelber und ſchwarzer Seide. 


Sapıze, wie für die Infanterie. Für die reitenden Batterien, dann die Stäbe ber VI. 


Batterie-Divifionen der Negimenter Nr. 3, 5, 9, 11 und 13 ift die Kapuze um 
fie au) über den Czako ziehen zu können, in entiprechend größeren Dimenfionen erzeugt 
und oben in der Dlitte des Kopftheiles, und zwar vorn mit einem eingejehten Spigzwidel, 
rüctwärts mit einer 12cm breiten Quernaht verfehen. 

Die Kapuze ift auf Märfchen von den Berittenen in der rechten Taſche des 
Padtornifters, von den Unberittenen aber auf der Tsutterfeite de en bandoulidre 
getragenen Mantels, bei angezogenem Mantel aber in defjen rechter Zajche, zu verwahren. 

Bon der Wachmannſchaft, dann von den in den Ordonnanzdienſt commandirten 
Unterofficieren und Soldaten ijt im Winter bei beſonders rauher Witterung ſowohl beim 
Abrücken auf den Poften als auch bei der Rückkehr vom felben, die Kapuze vorjchrift- 
mäßig über den Mantel umzunehmen, der Kappentheil derjelben jedoch flach über den 
Rüden umzulegen, die Feldkappe aber in der rechten Manteltajche zu verjorgen. 
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Waffeunrock, aus genäfsten, wollfärbigen, defatirten, dunkelbraunen Tuche, mit gleichfärbigem 
Schoßfutter aus Calico oder Leinwand, Kragen, Aufichläge, Achſelſpangen und Achjel- 
wülſte aus fcharlachrothem, in Strich appretirtem Egalifirungstuche, Schnitt, Form und 
Dimenfionen wie für die deutfche Infanterie. 

Die Anhängichnur ift von dunfelbrauner Farbe, wie für Dragoner; die mit biefer 
Schnur verjehenen Waffenröde werden bei den in den allgemeinen Beftimmungen für Die 
Artillerie angeführten Gelegenheiten in gleicher Weile wie von den Dragonern über Die 
Schulter gehängt getragen. 

Die Knöpfe find gelb, für die Feld-Artillerie mit der Regiments-, für die Feſtungs— 
Artillerie mit der Bataillong-Nummer verfehen, für die techniſche Artillerie glatt. 

Diftinctionen: 

für den Vormeiſter, wie für den Gefreiten, 

„„ Batterie-Trompeter, wie für d 
„„Geſchütz-⸗ Vormeiſter, für r 
n „» 8&orporal, | orpora 
„„Meiſter 2. Claſſe, 
„„Regiments-Sattler, 


nn " Schmied, 

Fa „ Wagner, wie für den 

* Schloſſer, Zuss- der Infanterie. 
„„Zugs- Führer 
Sidba-Führer, | 

„ » PBivilions- 


non — Trompeter, 
„„Meiſter 1. Claſſe, 
„„ Feuerwerker, wie für den 
„„Rechnungs⸗-⸗Feuerwerker, (Feldwebel 
„„Regiments-Trompeter, 
Cadeten, wie für jenen 
Armſtreifen, wie für die Infanterie, 
Abzeichen für die Einjährig-Freiwilligen, wie für die deutſche Infanterie, 


| Eintheilung des Waffenrodes nad Gröfen-Gattungen und Procenten. 














Größen-Gattungen - 2 > 2 re rer nn 1 2 3 | 4 5 6 | 
Ä für Feld- und Zeftungs- | s a lelaoleı a 

Brocente . . .. . _—— —  ttillerie —— — — —— | 
| | für technifche 4 9 15 42 24 6 | 





Waffenrock für Cadet-Dfficier8-Stellvertreter aus dunfelbraunem Tuche, Schoßfutter aus 
dunkelbraunem Ealico, Kragen, Aufichläge und Paſſepoils aus ſcharlachrothem Egaliſirungs⸗ 
tuche, Schnitt und Form wie für Officiere, jedoch die Achjelichlinge, und bei der Feld— 
Artillerie aud) die Anhängfchnur, von ſchwarzgelber Seide. 

Diftinetion wie für Sadet-Dfficiers-Stellvertreter der Infanterie. 

Waffenrock und Blouſe für Officiersdiener, wie für OfficierSdiener der Infanterie. 

Armelleibel, aus genäfstem, ftüdfärbigen, dunfelbraunen Schafwollftoffe, mit gleichfärbigen Tafchen- 
und Suttertheilen aus Calico oder Leinwand, Schnitt, Form und Dimenfionen wie für 


40* 
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die Infanterie, nur mit dem Unterichiede, daſs die rechte Achjelſpange mit 3 Kuopflöchern 
23 cm, die linfe Achſelſpange mit einem Knopfloche aber nur 17 m lang il. 

Tie Baroli find aus Icharlachrotgem Egalifirungstuche. 

Ein AÄrmelleibel wiegt 50 bis 53 dkg. 

Eintheilung nad) Größen⸗Gattungen und Brocenten wie für den Baffenrod. 

Blonfe für die Yeftungs- und techniſche Artillerie, dann für Eadet-Dfficiers-Stell- 

vertreter der Yeld-Artillerie, aus genäjstem, wolljärbigen, dunfelbraınen Schaf: 
wollſtoffe, mit gleichfärbigen Taſchen- und Futtertheilen aus Calico oder Leinwand, Schnitt, 
Form und Timenfionen wie für die Infanterie, nur mir dem Unterichiede, daſs die 
rechte Achjelipange mit 3 Knopflöchern 23 "m, die linke Achielipange wit einem Knopi- 
loche aber nur 17 "m lang ijt. Zu den beiden Achjelipangen große Metalllnöpfe wie am 
Waffenrode. 

Die Baroli find aus ſcharlachrothem Egalifirungstude. 

An der Blouje für Gadet-Dfficiers-Stellvertreter jind feine Achjelipangen, 
jondern die Adhjjelichlinge wie für Ufficiere, jedoch von ſchwarzgelber Zeide angebradit. 


Eintheilung der Blonſe na Grshen-Gatiungen und Procenten. 





GöpensYattungen - - - - 2 20 ne. 


J Procente.. 


Weſte, wie für die Infanterie. 
Weſte für Sadet-Dfficier8-Stellvertreter, wie für Officiere der Infanterie. 
Mantel, wie für die Infanterie, mit Knöpfen, wie zum Waffenrode, und mit jcharlachrothen 


Paroli. 
Die Mäntel Für die Syeld-Artillerie find aus dem Tuche ſchwerer Gattung erzeugt, 


und ift der am unteren Ende des Rüdentheiles angebradhte Schlik, und zwar für die: 


1. und 2. Größen-Gattung 031 Gentimeter lang, und wirb mittels 10 eiferner 


für died. „ „ 47 ! 
„nn &. „ , 42) Haftelpaare geichloflen. 


Ein Mantel wiegt 258 bis 286 dky. 


GEintheilung des Mantels nad Größen-Gattungen und Procenten. 






Großen Gattungenn... 
| für Feld» 






Brocente . 2 > 22.0. 





Ä jür Feſtungs- und technijche 






Dimenfionen des fertigen Mantels, wie für die Infanterie. 


Bezliglich der Tragart des Mantels find diejelben Beftimmungen wie für die Infan- 


terie maßgebend. 
Der Mantel en bandouliere wird auf gleiche Weife wie für die Infanterie (en 


bundouliere ohne Tornifter), in eine flache Wulft jo gelegt, daſs die beiden Endtheile in 
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ber Ränge von 21 bis 26 cm Übereinanderliegen; dieſe werben dayn mit dem Mantel- 
riemen in der Mitte derart feſtgeſchnallt, daſs Die Schnalle mit dee Dornſpitze nad) Innen 
auf die Linke Seite zu liegen fommt. 
Derielbe wird auf der rechten Schulter gegen die linke Hüfte jo getragen, daſs Die 
zuſammengeſchnallten Enbtheile hinter dem Säbel liegen. 
Die berittene Mannſchaft Hat deu Mantel auf dem Sattel wie die Dragoner 
aufgefchnallt. 
Bei der Feld⸗Artillerie (excl. der reitenden Batterien) wird ber Mantel zu Pferde 
mit geöffneter Zaillejpange getragen. 
Bei angezpgenem Mantel zu Pferde, und beim Geſchützbedienen hat der Schlik am 
yateren Rüdentheile geöffnet, bei jonftigen Ausxückungen aber gejchlofjen zu fein. 
Mantel für Sadet-Dfficier3-Stellvertreter, wie für adet-Officierö- Stellvertreter der 
Infanterie, jedoch ohne Achſelſpangen, Paroli und Paſſepoils ſcharlachroth, Knöpfe wie 
zum Woffenrod. Rüdentheil-Schlig-Länge wie für die übrige Maunfchaft. 
Geſchütz⸗Aufſatz ⸗ Umhängſchnur, aus ſcharlachrother Schafwolle, beiteht aus dem Schlingen- und 
bem Snebelftüde, der Kettenſchnur mit Rebel und dem Schiebballen. 


1/sd.n. G. 


Dre 14 





Das Schlingenftüd, doppelt gelegt, ift 105 cm lang, mit einem überflochtenen 
Schiebknopfe und einem Bundknopfe verfehen, und erfterer am Schlingen-Ende, Iebterer 
in der Mitte angebracht. Un den Bundknopfe ift eine 53 cm lange, ebenfall® mit einem 
Sciebfnopfe verjehene Doppelfchnur befeftigt. 

Das Rnebelftüd ift 113 cm lang, und 5 cm vom Ende der doppelt gelegten 
Schnur ein 5 cm langer, überflochtener Knebel feitgenäht, wodurd eine Schlinge 
gebildet wird. 

Die freien Endtheile des Schlingen-, jomie des Knebelſtückes find durch den Schieb- 
baflen derart gegeneinander gezogen, daſs fie zu beiden Seiten des Iehteren, doppelt herab- 
hängen. An jeder dieſer Doppelfchnur find je ein birnförmiger und 2 kugelförmige Ballen, 
2:5 cm vom Sciebballen und 2°5 cm von einander entfernt angebracht, von Denen der 
untere birnförmig einen Durchmeſſer von 5 cm in der Dide und von 6 cm is der Länge, 
die anderen zwei Ballen aber einen Durchmeljer von 3°5 cm haben. 
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Die Zwilddpantalon wird zum Turnen, zu den dienftlichen Verrichtungen in den 
Artillerie-Werkftätten, im Laboratorium, beim Ererciren zu Fuß bis zur Stärke einer 
Batterie, beim Batterie-Bau, dann bei allen vorfommenden Faſſungen und innerhalb der 
Kaferne getragen, und im Sommer allein, im Winter über die Stiefelhofe oder Pantalon 
und Stiefel angezogen. 

In Südtirol und in Dalmatien, dann im Bereiche des Truppen-Divifions- und 
Militär-Commando zu Trieſt darf jedoch in der warmen Jahreszeit die Zwilchpantalon 
bei allen Übungen ohne Unterſchied getragen werden. 

Das Tragen der Zwildhpantalon im MWachdienfte, dann außer Dienft ift nicht 
geitattet. 


Eintheilung der Zwilchpautalon nad Größen-Gattungen uud Procenten. 


| Procente für 


technifche 





Zwilchkittel. (Zur Arbeit3-Montur.) Derfelbe ift aus ungebleichtem Zwilche, und befteht aus den 
beiden Vordertheilen, dem Rüdentheile, den Ärmeln und dem Kragen. 

Die beiden Vordertheile und der Rüdentheil find fammt den Schößen im 
Ganzen gejchnitten, erjtere werden auf der Mitte der Bruft mit einer Reihe von 
5 Knöpfen geichlofjen. 

Beide Vordertheile find an ihren Seitenfanten, innen mit einem 6°6 cm breiten 
Beſetz von gleichen Zwilche, und O7 cm vom Rande mit einer auswärts fichtbaren 
Steppnaht verjehen. 

Die Knöpfe, aus weißem Beine oder von Zink, find am rechten Brufttheile 2 cm 
vom Seitenrande, und gleichweit voneinander entfernt, derart angeſetzt, daſs der oberſte 
Knopf 15 cm vom Kragenfchluffe, der unterfte 18 cm von der Unterfante entfernt ift. Am 
Iinfen Vordertheile, 15 cm von der Seitenfante, find 5 mit Zwirn ausgefchlungene 
Knopflöcher in gleicher Entfernung wie die Knöpfe angebradit. 

An den Schößen beider Vordertheile, und zwar 11cm von der Seitenfante entfernt, 
ift je eine Tafche, von gleichem Zwilche mittel3 Steppnaht derart auswärts fchief ange: 
bracht, daf8 deren Mündung am vorderen Anſatzpunkte 22cm, am rückwärtigen aber 20cm 
von der Unterfante entfernt ift. Die unteren Eden des aufgefteppten Tafchentheiles find 
abgerundet. 

Um Nücdentheile in der Höhe der Taille, und zwar 24 cm von der Unterfante 
entfernt, ift in den beiden Nüdennähten je eine aus Doppelt gelegtem Zwilche gebildete 
Spange eingefeßt, welche den Zwed hat, den Kittel am Leibe anfchließend knöpfen zu 
fönnen. Das freie Ende beider Spangen ift abgerundet, und auf der rechten Spange, in 
der Mitte, 2cm vom Ende entfernt, ein weißbeinerner oder zinfener Knopf angefekt, 
während auf der linken, in gleicher Entfernung, ein mit Zwirn ausgejchlungenes Knopfloch 
fich befindet. 

Die Ärmel beftehen aus einem Ober- und einem Untertheile, find an den Mün- 
dungen einwärts mit einem 4 cm breiten Zwilchjtreifen befegt, 2°5 con lang gejchligt, und 
die Schlitzecken mäßig abgerundet. 

Die untere Kante des Kittels ift nur eingejäumt. 


Der regen ftchend, if au Den vorderen Enden abgerundet und mit Barclı nom 
Eoalifirungstuche des Wafleurodieb beicht. 

Dikinctionen wie am Armellcibel 

Ein Zwildfiitel wiegt 82 bis 86 dig. 


vorbere Länge vom Rragen bis an das untere Ende 
Läuge von Armlodh 
rüdwärtige mittlere Sänge won Stragenaufape bis an das | 
untere Ende 
Breite fiber die Bruft unter dem Armloche 
untere halbe Weite 
Länge von ber Adıjel biö zum Handgeleufe 
obere halbe Weite 
Weite am Handgelente 
Schliß 
ganze Länge am Auſatze 
mittlere Höhe 
untere Durdichnittälänge 
hintere Höhe 
Länge der Mündung 
mittlere Tiefe 
- Länge 


— — —— — 


Breite 


des Kragens 


·— — — — — 


der Paroli 


m — 


der Taſchen 





Gattie, 

Fußlappen, ; wie für die Infanterie. 

Leibbinde, 

Halsbinbe, 

Salsbinbe für Sadet-Dfficier8- Stellvertreter, wie für Officiere der Infanterie. 

&tiefel, ) 

Sporen, " 

Eporen für Eadet-Dfficier8-Stellvertreter, wie für Dragoner-Officiere und mit der für 
fegtere vorgejchriebenen Anbringungsart. 


wie für Dragoner. 
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—8 N m Stallbienft) ! wie für die Infanterie. 

Halbftiefel für Cadet-Dfficiers-Stellvertreter, wie für Officiere. 

Yauftlinge, für die Feld-Artillerie, aus genäjstem, wollfärbigen, defatirten, blaugrauen 
Zuche, Form und Procente wie für Dragoner. Diejelben haben große Metallknöpfe 
mit der Regiment3-Nummer. 

1 Paar Fäuftlinge wiegt 10 bis 21 dkg. 


Dimenfionen des fertigen Fanftlings. 













am Unterrande 








— — — — — — * 


mittlere Länge 





des Däumlings 
untere Turchſchnittsbreite 


— — — — — — — — — u, — — 


Größen-Gattung 

Benennung der Theile 1 2 

Sentimeter 

die größte 28 26 
Länge — — — — — — —— 

“ die kleinſte 26 25 
des Fäuftlings — — — — — — — — — 

im Durchſchnitt vor der Abrundung 12 

Breite = 4 7 —ñ — —— 





Länge mit Einſchluſs des Anſatzes 








der Knopfſchlinge 
gleiche Breite bis zur Abrundung 265 


Für die Feſtungs- und techniſche Artillerie, wie für die Infanterie. 
Wenn die Fäuſtlinge bei Ausrückungen im Winter nicht in Benützung ſtehen, 
jo ſind dieſelben in den Manteltaſchen zu verwahren. 
Handſchuhe, wie für die Infanterie. 
Porteepee, zum Cavallerie-Säbel wie für Dragoner, zum Pionnier-Säbel wie für 
Infanterie. 
Brotſack, wie für die Infanterie und mit derſelben Tragart. 
In demjelben wird, nebjt dem Brote und den zur Hand nothwendigen Kleinigkeiten, 
auch das Eſsbeſteck und im Felde von den Unberittenen der in den Victualien-Säcdchen 
verpacte currente Verpflegs-Vorrath verwahrt. 


Armatur. 


Pionnier-Säbel, wie für die Infanterie. 

Envallerie-Säbel, wie fir Dragoner. 

Cavallerie- Säbel leichter Gattung. Derjelbe befteht aus der Klinge, dem Gefäße und Der 
Scheide. Die Klinge mit der Angel im Ganzen aus Gerbtahl erzeugt, mit Ausnahme 
der Angel gehärtet, rein gejchliffen und polirt, ift mäßig gebogen, 764 cm lang und 
am Gefäße 32 cm breit. Der Rüden ift am Gefäße O'8 cm did und verläuft gegen die 
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dem Klingenrücen und endet in der Feder. Durch die beiden Hohlichliffe wird der an der 
Schneidjeite der Klinge liegende Schneidfeil vom Klingenrüden gejchteden. 
Die Angel dient zur Verbindung der Klinge mit dem Gefäße. 


Das Gefäß fefteht aus dem Korbe mit der Kapſel, der Kappe, dem Griff- 
ringe, dem Griffe und dem Nietplättchen. 


Der Korb, aus Befjemer-Stahl erzeugt, bildet am Klingen-Anſatze das Stichblatt, 
welches in feiner größten Breite zum Schuße der Fauſt ſchwach gewölbt und mit einer 
3cm langen, O5 cm breiten, rechtedigen, zur Aufnahme des Porteepee beziehungsweiſe 
Handriemens beftimmten, fowie mit einer zur Aufnahme der Kapſel dienenden länglic) 
runden Durchbrechung verfehen ift. 


Das Stichblatt übergeht, ſich der Breite nad) verjüngend, in den Bügel, welcher in 
einem Bogen nad) aufwärts bis unter den Kappenkopf reicht. Die Korblanten find 
abgerundet. 

Der Knopf des Korbes wird durch Überlegen des Korbbleches über einen Kleinen 
Schmiedeifernen Eylinder und Verlöthung desjelben gebildet. 


Die Kapfel aus Beilemer-Stahl dient zur Verftärtung des Korbes am Angel: 
loche und zur befjeren Fixirung der eingeftoßenen Klinge. Die Kapfel ift zur Aufnahme 
des Angel- und zugleich des Klingen-Anjabes entiprechend durchbrochen. 

Die Kappe aus Beilemer-Stahl überdedt den Rüden des Griffes und umfchließt 
den Kopf desjelben. Diefelbe befißt nahe der Längenmitte zwei durchlochte Lappen, 
welche den Griff beiderfeits umfafjen und mit demjelben durch einen Nietftift, welcher 
beide Lappen, den Griff und die Angel durchdringt, verbunden werden. Am Kopfe ift die 


Kappe zur Aufnahme des Korb-Bügeld entſprechend ausgefeilt und für den Dorn der 
Angel durchlocht. 


Der Griffring aus Beſſemer⸗Stahl verbindet den unteren Theil der Kappe mit 
dem Griffe. 


Der Griff aus zähem, ungedämpftem Buchenholze, bildet oben einen Kopf und von 
da nach abwärts ſechs Rippen, und ift zur Aufnahme der Angel feiner ganzen Länge nad) 
durchbrochen. Unterhalb der unterften Rippe befindet fich der Griffring-Anjat. Der Griff 
ift mit geſchwärzter Fiſchhaut überzogen. Diefer Überzug ift am Rücken des Griffes 
zuſammengenäht. 

Das Nietplättchen aus Schmiedeiſen dient als Unterlage für den Nietkopf, 
welcher am äußerſten, aus dem zuſammengeſetzten Griffe hervorragenden Ende des Angel- 
dornes gebildet wird. 

Der Korb mit der Kapfel ift ganz, die Kappe, der Griffring und das Nietplättchen 
find an ihren Außenſeiten rein gefchliffen und polirt. 

Die Scheide, aus Beifemer-Stahlblech erzeugt, dient zur Verforgung der Klinge. 
Diefelbe ift oben mit dem Mundſtücke, unter diefem mit zwei Tragbändern und am unteren 
Ende mit einem angelötheten jtählernen Schleifeifen verfehen. 


Zunächſt des oberen Endes der Scheide ift ſowohl an deren Rüden — als 
Schneidenfeite je eine kleine jchmiedeiferne, ihrer Länge nach durchbohrte Warze in das 
Scheidenblech eingejegt und eingelöthet. In den Warzenbohrungen find Muttergewinde 
für die Mundftüd-Schrauben eingefchnitten. In da8 Innere der Scheide find zwei Holz- 
ſpäne eingejchoben. 


Alle an der Scheide befindlichen äußeren Flächen find rein abgejchliffen und matt 
polirt. 
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Das Mundftüd beſteht ans der Hülſe mit den zwei Federn aus federhartem 
Stahlblech und dem angelötheten Ringe. Es dient mit feinem Ringe zum Schuße der 
Scheidemündung und mit den zwei Federn zum Feſthalten der Säbelflinge in der Scheide. 

Das Mundſtück wird in der Scheide durch Schmiedeiferne Mundſtückſchrauben 
fejtgehalten. 

Die Tragbänder mit ihren Ohren find aus getempertem Gußeifen (Eifenweich- 
guſs) erzeugt und werden von unten auf die Scheide aufgejchoben. 

Das obere Tragband hat an jeder der beiden Längsfeiten je ein längliches hr. 
Jedes der beiden Ohre fteht nach der Diagonale der betreffenden Zängzfeite, und zwar 
in der Richtung vom Rüden gegen die Schneide nad aufwärts. Das innere hr des 
oberen Tragbandes dient zum Anfchnallen am vorderen Tragriemen der Säbelfuppel, das 
äußere zum Einhängen am Einhänghafen. 

Das hr des zweiten oder unteren Tragbandes ift elliptifch geformt, fteht 
lenfrecht auf der Rückjeite de8 Bandes in deſſen Symmetrie-Ebene und dient zum Anjchnallen 
am hinteren Tragriemen der Säbelfuppel. 

Das obere Tragband ift mit feiner Breitenmitte 6°6 «m unterhalb der Scheiden- 
mündung und das untere Tragband vom oberen, ebenfallg von Mitte zu Mitte gemeifen, 
12m entfernt. 

Die Späne, aus getrodneten, zähem Kieferholze erzeugt, glatt gehobelt und in 
Leinöl getränft, dienen zum Ausfüllen der leeren Räume an den Breitjeiten der ein- 
gejchobenen Klinge und reichen von dem unteren Scheidenrande bis unter die Federn des 
Mundftüdes. 

Das Gewicht des Säbels mit Scheide beträgt 137 dJky. 

E& avallerie-Dfficiers-Säbel, für Cadet-Dffirierg- Stellvertreter. 
Revolver. 

Die Beſchreibung dieſer Feuerwaffe iſt in der Inſtruction über die Einrichtung und 
den Gebrauch des Revolvers enthalten. 

Die Tragart des Revolvers ift wie für Unterofficiere der Dragoner. 


325 


Mannes-Nüfung. 


Tingirter Zwildtornifter, zur Verwahrung der Effecten, beiteht aus dem Sade und der 


Traggurte. 


Ysd.n. G. 





Der Sad, aus ſchwarztingirtem Zwilche, hat 
die Form eines vierfeitigen Prisma, und befteht aus 
dem eigentlichen Sade, deſſen oberer Theil offen, 
jedoch mit 2 Seitenlappen zum Schließen verjehen 
ift, und dem Dedel, welcher den oberen Theil und 
die Vorderwand des Sades bededt. 

Die Borderwand, die Rüdenwand, der 
Boden und der Dedel find zufammen aus einem 
Stüde geihnitten. Die Seitenwände, an den unteren 
Enden abgerundet, find mit der Vorder: und Rüden- 
wand und dem Boden verbunden, und die Verbin- 
dungsnähte von außen mit einem 2’5 m breiten 
Streifen aus dem Tornifterftoffe verftärkt. 

Die Seitenwände mit den Seiten- 
lappen aus einem Stüde, in eine Spiße verlaufend 
geſchnitten, find an leßterer Stelle 5 cm lang, mit 
tingirtem wilde gefüttert. Zur Verbindung der 
beiden Lappen ift der recht3feitige mit einer Strupfe, 
der linksſeitige mit einem Schnallenftüde, und einer 
eijernen, geſchwärzten, halbrunden Schnalle, von 2 cm 
Lichtenhöhe und 1’8 m Lichtenbreite, nebft Schnallen- 
ichleife verfehen. 

Der Dedel, mit Zwilch gefüttert, am Unter- 
rande und an beiden Seitenwänden 1’3cm breit, mit 
gleihem Stoffe eingefajst, ift an der Futterſeite 
durch einen 28 cm vom unteren Rande entfernten, 
22cm langen Querfhnitt, welcher am Rande 25cm 
breit mit braunem Kalbleber befegtift, zu einer Tajche 
geftaltet, die zur Verwahrung flacher Gegenftände 
dient. 

Zum Feſthalten des Dedels find am der 
Zutterfeite desfelben, 2 cm vom unteren Rande und 
5cm von ben Seitenrändern entfernt, 2 Strupfen, 
und dieſen entiprechend an der äußeren Seite bes 


Bodens 2 Schnallenftücde mit je einer Infanterie-Gewehrriemen-Schnalle und einer 22cm 


breiten Schleife angebradit. 


Die Effecten und Proprietäten, welche in den Tornifter zu verpaden find, find wie 


für die Infanterie. 


Wird ein Kleidungsſtück, oder die Leibbinde nicht am Leibe getragen, fo gefchieht 
die Berpadung auf die bei der Infanterie angegebene Weife, im Tornifter. 
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Die Strupfen- und Schnallenftüde, ſowie die Unterlagen zur Verftärfung der 
Schnallenftüde und der Traggurten an der inneren Seite, find aus geſchwärztem Kalbleder. 


Die Traggurte (eine Spagatgurte) ift an den oberen Enden der Seitenwände 


feftgenäht, und find dieje Stellen an der inneren Seite des Sades durch Unterlagen 
verſtärkt. 


Ein tingirter Zwilchtorniſter wiegt 68 bis 7Odkg. 


Dimenfionen des fertigen Zwildtornifters. 


— — — — —— 










































Maß 
Benennnung ber Theile in | 
Gentimeter Ä 
Vorderwand dohe — 1 2ö— 
Breite 85 
Höhe 23 
| Hinterwand Be PP ————— — 35 | 
des Sades Küng — I. — 34 | 
Breite Et | 
Höhe 23 
| Seitenwand PP ET 
| "Breite an der Seitenwand 2 ETC 
| Seitenlappen Länge bis u Spitze in der itittte 18 
Bine . — 38 
des Deckels PP ö——  VEEEE' RER 
Breite 75 
des Lappenſchnallenſtückes Bin DT — — 
Dreneeeeee Er Tu 
ber Sappenftrupfe CI gg 
17T 8 
der Bodenfchnallenftüde ng m — —— — — 
ö— — — —— 58S1r eeeeeeeeeeee VE; Tl 
der Deckelſtrupfen Fänge ö— — — 5 
Breite | b 
der Traggurte "Ränge ö———— ET” VER 


Torniſter⸗Packordnung. 
Am Boden des Torniſters: 
Rechts: 1 Portion Fleiſchconſerve, 
1 Doppelration Salz (40 Gramm) in einer runden Blehbüchje von 2cm Höhe und 53cm 
im Durchmefjer. 
Links: 1 Stüd Gattie. 
Darüber der ganzen Breite nach flach gelegt: 

1 Stüd Gattie, 
2 „ Hemden, 
1 Baar Fußlappen, 
1 Stüd Leibbinde (im Sommer auf Märchen), 
1 „ Sadtud. 
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Über dieſe Gegenftände entſprechend gefhlichtet: 

1 Stüd Kleiderbürfte, 
Glanzbürfte, 
Kothbürfte, 
Heiner Spiegel (in einer Blech oder Holzkapſel), | 
Doppeltamm, in einem Handtuche 
Bahnbürfte, eingewidelt, 
Seife, 
Nähzeug, enthaltend: Nabel, Zwirn, 6 Halzftreifen, verſchiedene Knopfgattungen, 
1 Schere, 1 Ahle, mehrere Sohlennägel und einige Stüde Spagat, 
1 „ runde, blecherne Doppelbüchfe (33cm Hoch, 66cm) J 

im Durchmeſſer), enthaltend Fett und Wichſe, | In einem Leinwand⸗ 
1» Anftreichbürfte, ſãdchen verwahrt, 
Knopfgabel (nad) Bedarf Trippelfläfchchen und Bürſte), 
1 „ Raͤſirzeug (nad) Bedarf). 


Sobann ber ganzen Breite nad) flach gelegt: 

1 Baar Fußlappen, 
1 Stüd Sadtud. 

Die zum eifernen Verpflegd-Vorrath gehörige '/, Portion Zwiebad wird gegen 
die Vorderwand flach eingelegt. 

Wird in außergemöhnlichen Fällen der eiferne Verpflegs-Vorrath erhöht, jo ift er 
insgeſammt im Tornifter zu verpaden. 

Lederner Badtornifter, aus ſchwarzem, gezogenem, mit der Narbenfeite nach außen gekehrtem 

Oberleder, befteht aus zwei ganz gleichen Tafchen, welche im Inneren mit Futterleinwand 
gefüttert und durch ein Mittelftüd miteinander verbunden find. 


"raunmmee 
aaz 20202 


- 
= 


14 d.n. G. 








Die Tafchen, in Form eines Sades, 34cm hoch, 23cm breit, find an den unteren 
Enden abgerundet, und die Mündung wird mit einem Dedel geſchloſſen. 

Jede Tafche hat eine Vorder- und Rückenwand, welche zu beiden Seiten und unten 
durch einen 10'5cm breiten Geitentheil mittels Einftechlöber miteinander verbunden find. 
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Der Seitentheil ift fo verlängert, dafs er beiderjeit3 einen 105 em über die Mündung 
teichenden Lappen bildet, Die freien Enden des Seitentheiles find abgerundet. 

Zur Verbindung der beiden Lappen ift an der Außenjeite des vorderen, ein 45 cm 
langes, 2cm breites Schnallenftüd, mit einer eifernen, verzinnten Rollſchnalle von 2 cm 
Lichtenbreite und 1'3 cm Lichtenhöhe, nebft einer Schnallenfchleife, an jener des rüdwär- 
tigen eine 2 cm breite und 13 «m lange Schnalfenftrupfe angebracht, mittel® welcher bie 
Lappen, nachdem die Schnallenftrupfe vorher durch die an der inneren Seite der Vorder— 
wand, in der Mitte des oberen Randes befindliche, 13 cm breite, Gem lange Schleife 
durchgezogen worben ift, zufammengefchnalft werben. 

An der Rückenwand, längs des oberen Randes berfelben, ift der an den vorderen 
Eden-abgerundete Dedel, von 25cm Breite und 27cm Länge angebracht, welcher an beiden 
Seiten nächft der Mündung, mit je einem 33 cm breiten, 10°5 cm langen, abgerundeten 
Seitenſchirme verfehen ift. 

Der Rand des Dedels, ſowie der Seitenſchirm ber beiden Lappen und der Vorder 
wand, find mit Leder eingefafst. 

Auf der Außenfeite des Deckels ift in der Mitte eine 2 cm breite, 22 cm lange 
Strupfe aus Blankleder befeftigt, mittel® welcher derfelbe in der oberen Schnalle des 
Schnallenftüces der Vorderwand feſtgeſchnallt wird. 

Auf der Vorderwand der Tafche ift in der Mitte, 4°5 cm von der Ködernaht des 
Bodens entfernt, ein 5'3em langes, 2'5 cm breites Doppel-Schnallenftüd mit einer 2em 
breiten Schnalfenfchleife derart befeftigt, daſs die obere Rollſchnalle (von gleichen Dimen- 
fionen der Schnalle am Lappen) mit dem Dorne nad) aufwärts, die untere größere aber 
mit dem Dorne nad) abwärts gerichtet ift. 

Ydn. ©. Die untere Schnalle hat 26cm Lichtenbreite, 
18cm Lichtenhöhe, und diejer entiprechend ift an 
der Außenfeite der Rückenwand eine 25 cm breite, 
50 cm lange Strupfe, umd zwar 10 cm unter der 
Anfagnaht des Deckels, und 13 cm von ber rüd- 
wärtigen Ködernaht in ſchiefer Richtung nad) 
abwärt3 derart angejegt, daſs fie unten über die 
Mitte des Bodens zu liegen kömmt. 

Nach diejer Strupfe ift eine zweite, ebenfo 
breite, jedoch 20 cm lange Strupfe, 24cm vom 
Dedelanfage, und 25 «m von der rücwärtigen 
Ködernaht in fenfrechter Richtung nad) abwärts 
und diefer entiprechend am Boden der Tajche ein 
45 langes, 25 cm breites Schnallenftüct mit einer 
gleichen Rollſchnalle, wie zur langen Strupfe, mit 
dem Torne gegen die Rückenwand gerichtet, 
angebradit. 

Zur Befeftigung der Eſsſchale ift 
an der linken Packtaſche am linken Seitentheile, 
145 vom unteren Ende der Tajche entfernt, ein 
37cm langer, 2/5 em breiter Riemen unmittelbar 
unter der vorderen Ködernaht, am rechten Seitens 
theile dagegen das zugehörige 6°derr lange Schnal— 
lenftüc im gleichen Abjtande vom unteren Ende 
der Packtaſche, und von der hinteren Ködernaht 
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16cm entfernt angebracht, und mit einer Schleife 
verfehen, welche 2cm breit und 1’3cm von der 
Schnalle zurückgeſetzt ift. 

Für die Bedienungsmannſchaft der 
reitenden Batterien ift der Efsfhalen- 
tiemen, ba derſelbe zur Vefeftigung der Eſsſchale 
und ber linksſeitigen Heufcheibe dient, 45cm lang. 

Zur Befeftigung der Heuſcheibe an 
ber rechten Padtajche ift am linken Seiten- 
theile derjelben 14°5cm vom unteren Ende, und 
26m von der hinteren Ködernaht entfernt, 
ein 53cm langes Schnallenftüd mit Schleife wie 
die vorangegebene angebracht, und unter biefem 
eine 17cm lange, 25cm breite Strupfe. 

Die Schnallen der Schnallenftüce find im 
Lichten 26cm breit, 1’8cm hoc). 

Die Rückenwand jeder Taſche ift bis zur 
Mitte der Verbindungsftüde aus einem Stüde 
geſchnitten, und die 10’d«m langen Berbindungs- 
ſtücke beider Tajchen find an ihren ſchmalen Seiten miteinander verbunden. 

Das durch die Verlängerung ber Rüdenwand gebildete Mittelſtück (Verbindungsſtück) 
an beiden Zängenfeiten ift derartig bogenförmig ausgefchnitten, daſs der größte Abftand von 
der Sehne an der vorderen Seite 14 cm beträgt. Die Oberfläche ift mit einem gleich 
geformten, aus einem Stüd geſchnittenen Lebertheile verftärkt, beide Theile am aus- 
gefchweiften Rande mit einer Ledereinfaffung, und die Enden zu beiden Seiten mit ber 
Anfagnaht des Dedels verbunden. 

Auf der oberen Fläche des Verbindungsſtückes ift in der Mitte ein Lederknopf, und 
nächſt der rückwärtigen Randeinfaffung eine 24m lange, 3'3cm breite Strupfe, mit einem 
eingejchnittenen Knopfloche feitgenäht, mittel welchen der Padtornifter am Sattel im 
Flechtringe des vorderen Zwieſels befeitigt wird. 

An den vorderen Eden der Rückenwände beider Taſchen find, 2m vom Anſatze des 
Deckels nach abwärts, und 2m von der vorderen Ködernaht entfernt, und zwar auf 
der rechtsſeitigen Taſche ein 5'3cm langes, 2em breites Schnallenſtück mit einer gleichen 
Heinen Rollſchnalle, wie am Lappen, auf ber linksſeitigen aber eine Zcm breite, 15cm 
lange Strupfe angefegt, welche zuſammengeſchnallt die Padtafchen in ihrer Lage am 
Sattel feithalten. 

Für die mit dem Revolver Bewaffneten der reitenden Batterien 
ift der Packtorniſter dem vorbeſchriebenen gleich, nur mit dem Unterjchiede, dafs ſich auf 
der Vorderwand der links ſeitigen Taſche 5em unter dem oberen Rande und 3cm von 
den Seitenrändern entfernt, eine Heine Taſche befindet, welche zur Verforgung der nad} 
Füllung der Patrontaſche reftirenden 15 Stüd Patronen fammt Cartons dient. 

Diefe Tafche, aus gleichem Leder wie der Padtornifter, befteht aus einem 165 cm 
langen, 5'3em breiten und 5'3em tiefen vieredigen Kaften, deffen Mündung mit einem 
Dedel geſchloſſen wird, welcher 33cm breit über die Vorderwand und die beiden Seiten- 
wände herabreicht. 

Zum Zefthalten des Dedels ift an defien Vordertheile in der Mitte eine 8°3 cm lange, 
3em breite, nad) abwärts ſchmäler verlaufende und mit einem Knopfloche verjehene Strupfe 
feftgenäht, welche in den am Boden des Kaftens befeftigten Lederknopf eingefnöpft wird. 


42 
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Ein Padtornifter wiegt, und zwar: ohne Patronen-Verſorgungstaſche 247 bis 
259 Mky, mit Batronen-Berjorgungstaiche 258 bis 272 dky. 

Die unberittenen Fahrkanoniere und Unterofficiere haben auf Märjchen, wenn 
wegen warmer Witterung das Armelleibel getragen wird, den Waffenrod entjprechend 
zujammengelegt, zwilchen den Taſchen des Packtorniſters mitteld einer Rebſchnur feit- 
zubinden, und es wird der Badtornifter auf dem Bagagewagen fortgebradit. 

Bei reitenden Batterien kommt die Feldfappe in die Linfe Pactafche. 


Torniſter⸗Packordnung. 
In der rechten Packtaſche: 
2 Stück Hemden, 
2 „Gattien, 
2 Baar Fußlappen, 
2 Stüd Sadtücher, 
1 „ Leibbinde (im Sommer auf Märfchen), 


1 „  Rleiderbürfte, 

1 „ kleiner Spiegel (in einer Blech- oder Holzlapfel), 

1 „ Doppellamm, in einem Handtuche 
1. Bahnbürfte, eingewidelt, 

1 „ Seife, 

1 


„ Näbzeug, enthaltend: Nadel, Zwirn, 6 Halsſtreifen, verſchiedene Knopfgattungen, 

1 Schere, 1 Ahle, mehrere Sohlennägel, einige Stücke Spagat, 2 Spornrädchen, 
2 Portionen des currenten Verpflegs-VBorrathes (Brot, Gemüfe, Kaffee, Zuder, Pfeffer, 
nur bei berittenen Unterofficieren, Bedienungsmannſchaft reitender Batterien, 
dann berittenen Fahrkanonieren. 


In der linken Packtaſche: 

1 Stüd Koth- | _. 

1 „ Glanz \ Bürſte, 

1 „ runde blecherne Doppelbüchſe (33 cn hoch, 6°6 cm 
im Durchmeſſer), enthaltend Fett und Wichſe, 

„Aunſtreichbürſte, 

Eſsbeſteck im Lederfutteral, 

„Knopfgabel (nad) Bedarf Trippelfläſchchen und Bürſte), 

„ runde Blechbüchſe (2m Hoch, 5’3cn. im Durchmeſſer) für 40 Gramm Salz. Nur 
bei berittenen Unterofficieren, Bedienungsmannſchaft reitender Batterien, dann 
berittenen YFahrfanonieren, 

1 „ NRafirzeug (nad Bedarf), 

1 „ Futtertorniſter, ‘ 


in einem Leinwand: 
ſäckchen verwahrt, 


— fu fh ch 


1 „ Stallhalfterkette, beim berittenen Unterofficier 
1 Garnitur Requifiten zum Reinigen des Revolvers, und der Bedienungsmannfcaft 
16 Stüf Schraubjtollen jammt Stollenbeutel und reitender Batterien, 
Schlüſſel, 


| bein Bedienungs-Kanonier 
reitender Batterien, 


1 Stück Pferdekardatſche, in einen leinenen 


x und einen wollenen 
1 Pferbeftriegel, | Wilchlappen gewidelt 


15 „  NRevolverpatronen in 2 Cartons, beim Unterofficier und Bedienungsmannichaft 


reitender Batterien, 


2 Stüd Futtertornifter, 

2 „ Stallhalfterketten, 
1 „  Bferdefardatiche, 
1. Pferdeftriegel, 


32 „ Schraubftollen ſammt Stollenbeutel und Schlüffel, } 


in einen leinenen und einen 
wollenen Wijchlappen gewidelt 


beim berittenen 
Sahrfanonier, 


1/. Portion Zwiebad, 1 Portion Fleiichconferve (eiferner Vorrath). 


Patrontaſche wie für Dragoner. 


Bei den reitenden Batte 
rien wird die Patrontafche auf den 
mit der Schnalle verfehenen Trag- 
riementheil der Revolvertajche aufge 
{oben und auf der linken Bruft- 
feite getragen. 

Die im Infpectiong- oder 
Orbonnanz = Dienfte ſtehende 
Mannſchaft der reitenden Batterien 
hat zu Fuß und zu Pferd als 
Dienftesabzeihen die auf dem 
Tragriemen der Revolvertafche aufge: 
ſchobene Patrontafche zu tragen. 


U d. n. G. 
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Die Tarchen ⸗ Manttion für den Revolver berräge Tr Ftieden 12, Revoider · Vatronen 


‚im Kriege 301 
PYarroniajgen-Leibriemen wie für Dragoner 


Mantelriemen, dea rutuchzuumen Ubrrleder, mir der Rarbemieite nad) augen gekehrt. jomft wie 
für die Infanterie. 


Eäbeltuppel für den Gader-Lfficiers- Stellvertreter wie für jenen der Infanterie. 
Tienketabzeigen . . . . - 2. 0. 0. Trogener. 
Säbelluppel mi: fir Tragoner. Fũt die geiumme Mannichaft der reitenden Batterien ift um dem 


eternen Rınge hinter dem vorderen Tragrıemen ein 6m langer ichmiedeiierner Tinbäng- 
Guten befeitiget, in welchem die Sabelicheide mit dem äußeren hre des oberen Trag- 
bandes eingehängt wird. 

Der Säbel it nur in der Batterie, und zwar erit dann einzubüngen, 
iobald das Abvrogen der Geihüge angzordner wird, und imiolge beiten die Geichũtz⸗ 
Bedienungsmannichaft abfigt. Tie Unterofniciere hängen den Säbel ein, wenn ite im 
der ‚yenerftellung der Batterie abiigen. Beim aufgehängten Zäbel tft die Korbitellung 
nad) rüdwärıs. 

Tie Feuerwerket, Zugsführer, Corporale, Brihüg-Bormeiiter, Batterie- Trompeter, 
Zormeiiter und Bedienungs-Kanoniere der reitenben Batterien haben die Zäbelkupwel 
in allen Gelegenheiten über das oberite der am Leibe getragenen Kleidungsitüde, ein- 
ichließlih des Mantels, zu ichnallen. In Dieter Tragweiſe hat die Säbelkuppel den 
Batrontaichen-Leibriemen in jeiner Beitimmung zum Feithalten des Trugriemens der 
Nevolvertaiche, bei der Grihüg-Bedienungs-Nummer 4 außerdem aud den Leibriemen 
der Brandeltaiche zu eriegen, indem die legtere mit ihren Schleifen auf den Xeibriemen 
der Säbeltunpel aufzuichieben ift. 

Säbelhandriemen wie für Tragoner. 


Stecktappel aus braumem, mit der Narbenieite nach auswärts gefehrten Oberleder, beiteht aus 
dem Leibriemen, 2 Tragriemen und der Pionmier- Zäbeltaice. 











140.n.0. 
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Der Leibriemen, 2'6cm breit, ift aus 3 Theilen, dem Schnallen-, dem Strupfen- 
und dem Ringftüde zufammengefeßt, welche durch 2 eijerne, polirte Ringe von 33cm 
Durchmefjer miteinander verbunden find. 


Das Schnallenftüd, 105cm lang, ift mit einer 3’3em großen, eifernen, polirten 
Nollichnalle, dann mit einer 2cm breiten Schnallen und einer Schubjchleife verfehen, 
und jowie das 13cm lange Ringſtück aus doppelt gelegtem Leder erzeugt. 


Das Strupfenftäd ift 76cm lang, und am PBerbindungsringe 5cm lang 
doppelt gelegt. 


Die Tragriemen, 2°6cm breit, der vordere 17cm, der hintere 14°5cm lang, find 
oben an den Verbindungsringen des Leibriemens und unten an jenen der Tajche befeitigt. 


Die Bionnier-Säbeltafche befteht aus zwei VBiereden, dem VBorder- und dem 
Hintertheile, welche an den Seitenfanten miteinander verbunden, oben und unten aber 
offen find, und dadurch, daſs der Vordertheil um 13cm breiter als der Hintertheit ift, 
ergibt ficd der nöthige Raum, um die Scheide aufnehmen zu können, welche mit dem 
Tragfuopfe in dem, in der Mitte des Vordertheiled, Zcm vom oberen Rande angebrachten 
Querloche befeitigt wird. 


An den beiden oberen Eden des Hintertheiles ift je ein 26cm breites, 3cm langes 
Ningftüd, mit einem eifernen, polirten Ringe von 3’1lem Durch meſſer in divergirender 
Richtung angeſetzt, und an dieſem der Tragriemen befejtigt. 

Eine Stedfuppel ſammt Tajche wiegt 24 bis 25 dig. 


Diefelbe wird unter dem Waffenrode oder Armelleibel jo um den Leib gejchnallt, 
daſs die Säbeltafche an der linfen Hüfte längs des linken Schenkels herabhängt. 


Revolvertaſche wie für Unterofficiere der Dragoner, wird jedoch bei den reitenden Batterien ftetz 
über dem oberjten angezogenen Kleidungsſtücke getragen. Kür die reitenden Batterien 
1, d. n. G. iſt an der inneren Seite des mit 
der Schnalle verſehenen Trag—⸗ 
riemens, 18cm vom freien Ende 
entfernt, ein Acm breiter und 3’bem 
langer Lappen aus jchwachen 
Terzenleder mittel dreier 15cm 
langer Nähte derart befeftiget, 
daſs defjen Iojer Theil nach auf- 
wärts fteht und das Herabrutichen 
der Batrontafcheverhindert. Diefer 
Lederlappen ift von den Truppen 
aus den inneren Wirtichafts- 
mitteln herbeizujchaffen. 





Revolver-Anhängihnnr ſammt Federhaken wie für Dragoner. 
Signalhorn in F, für Batterie-Trompeter der Feld— \ 


n C om p a g n i e⸗ n n Feſtungs⸗ Artillerie, 
Signalhorn in A für Diviſions-Trompeter ber Feld wie für 
„Regiments— er Feld— Artillerie, / Infanterie 
und „ Bataillons- n „Feſtungs⸗ 
Signalhorn⸗Auhäugſchnur, 
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Bortud für Sattler, ans wollfürbigem, decatirten, grünen Tuch, befteht aus dem Untertheile, dem 


Bunde und dem Lage. 


Yun G. 





Der Untertheil bildet ein längliches Viered, an deſſen oberer, ſchmälerer Seite, 
in der Mitte eine doppelte, und von dieſer zu beiden Seiten je eine einfache Falte gelegt 
und der Laß angejeßt ift. Letzterer, ein rechtwinkeliges Dreieck aus doppelt gelegtem 
Tuch, ift an der einen Seite mit dem Untertheile verbunden und längs diefer Ver— 
bindung der Bund derart befeftigt, dajs die Endtheile desfelben zu beiden Seiten des 
am unteren Rande eingefäumten Untertheiles vorftehen. 

Der Bund ift ein Rechteck aus doppelt gelegtem Tuch, an dem linken Endtheile 
mit einem Schnallenftüde, am rechten mit einer Strupfe aus braunem Oberleder verfehen, 
mittels welcher das Vortuch um den Leib befeftigt wird. 

Der Untertheil ift 88cm lang, 82«m breit. 

Der Latz ift in der Mitte 2dem breit und am Anjage 50rm lang; der Bund 82cm 
lang und 10'5cm breit. Das Schnallen- und Strupfenftüc find 3em breit; erſteres iſt 5’3em 
lang und mit einer Infanterie-Gewehrriemen-Schnalle fammt Schnallenjchleife verjehen, 
letzteres 22cm lang und am freien Ende zugefpigt. 

Strupfe und Schnallenftüd ſammt Schleife find aus braunem Oberleber. 

Ein Vortud wiegt 47 bis 49 dhy. 


Schurzfell für Schmiede, aus lohgarem Oberleder, beftcht aus dem Blatte und dem Leibriemen. 


Das Blatt, in der Mitte 125cm lang, am Lage 91cm, und unten 108«w breit, ift 
aus einem Stüde derart gejchnitten, daſs der jchwächere Theil, nach aufwärts gerichtet, 
den Laß bildet. 

Auf der Linken Seite des Blattes 59m nad) der Mittellinie aufwärts und 20cm 
von biefer entfernt, ift eine 21cm breite und 18cm tiefe, unten abgerundete Tajche zur 
Aufbewahrung der Nägel, dann 105 nad) der Mittellinie abwärts, ein Freisförmiges 
Loch von 53cm Durchmeſſer zur Verforgung des Hammer angebracht. Taſche und Ham- 
merloch find an den Rändern mit Leber befegt. 
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Yd.n. ©. 





Der Leibriemen befteht aus zwei 42cm breiten Theilen, nämlich dem linken 
90 en langen Strupfenftüde und dem rechten mit einer eifernen Schnalle verfehenen 36cm 
langen Schnallenftüde. 

Der Anfat beider Theile ift auf der inneren Seite bes Blattes mit 7cm langen und 
42cm breiten Zederunterlagen verſtärkt. 

Das Blatt ift mit der Fleiſchſeite, der Leibriemen und die Beſetze mit der Narben- 
feite nad auswärts gefehrt. 

Ein Schurzfell wiegt 238 bis 252 dhy. 


Aferde-Befhirrung 
und 
“unterofficiers-Reitzeuge, 


nad) den Beftimmungen der „Gejchirr-Lehre“ vom Jahre 1857 ſammt Anhang I vom 
Jahre 1860 und Anhang Il vom Jahre 1873. 


Feldgeräthe. 


„Kleine Feldflaſche ſammt Tragſchuur wie für die Infanterie. Dieſelbe wird zu Fuß wie bei 
der Infanterie, zu Pferd aber wie bei der Eavallerie getragen. 
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Eſeſchale ſammt Dedel wie für die Infanterie. Die Artillerie-Mannfhaft zu Fuß befeftigt 
die Eſs ſchale am Brotſacke wie bei der Infanterie. 

Fahr-Kanoniere und die Berittenen haben die Eſsſchale auf der linken Pad- 
taſche mittel® des hiezu beftimmten Siemens, welder durch die Ringe der Eſsſchale 
gezogen wird, zu befeftigen. 

Kochgeſchirr für je 5 Mann, für die Feld- und Feftungs-, dann für die bei der Armee im Felde 
eingetheilten Abtheilungen der techniſchen Artillerie. 


Dasſelbe befteht aus dem Kefjel und der auf diejen 

Ydn.©. hinaufſchiebbaren Caſſerolle. Beide find aus politirtem fteirifchen 

END Eiſenbleche erzeugt, im Vollbade verzinnt, haben die Form 

NNITTIHTT I) eined vierfeitigen Prisma, in weldem die Bodenſtücke die 
JUNI 






Grundfläche bilden. 


Der Keffel, 23cm Hoch, ift aus der Keſſelwand und dem 
Boden zufammengefeßt. 

Die Keffelmand ift an der vorderen Fläche 17cm hoch, 
zufammengefalzt, dann aber ringsherum einen Abſatz bildend, 
6 cm hoch, bloß einſach mit Stiften übereinander feftgenietet. 

Am Rande der Mündung ift ein Eifendraht nad Innen 
eingefalzt, und am unteren Rande des Manteld das Bodenſtück 
(ein 24 50m langes, 12°5em breite und an den Eden abge 
rundetes Rechted) eingefeßt, welches 04 bis O'7 cm breit am Umfange aufgezogen ift. 


Die vordere Seite und jebe der beiden ſchmalen Seiten bildet eine gerade, die Rüd- 
feite Hingegen eine nad) innen etwas gebogene Fläche; die vier Eden des Keffels find 
nad} der Form des Bodenftüdes abgerundet. 


An der Mitte der vorderen Seite ift, 26cm vom Abfage entfernt, eine 1’2cm breite 
ang Eifen geprejäte Klammer zum Durchziehen der Traggurte mit 4 Nieten befeftigt, welche 
eine Lichtenlänge von 42cm und eine Lichtenbreite von 1’5rm Hat. 


Der Drahthentel, aus O'4cm ſtarkem Eijendrahte, ift der breiten Fläche des Keſſels 
entfprechend gebogen, und bildet in ber Mitte durch eine nochmalige Abbiegung eine 
12cm Lange Handhabe. Derfelbe ift mit ſeinen öhrförmigen Enden in den Ohren der, 
an beiben Seitenflächen feftgenieteten herzförmigen loben eingehängt und beweglich. 


Die Caſſerolle in der Zorm dem Keffel ähnlich, jedoch nur 6iGem hoch, ift aus 
einem Stüde geprejst und am Rande ber Mündung mit einem nad; auswärts eingefalzten 
Ybn.®. Eifendrahte verfehen. An der vorderen Seite desjelben befindet 
fi, 2’dem vom gefalzten Rande entfernt, eine Klammer, in 
NN DS, Form und Dimenfion jener des Keſſels, an der rechten Seite 
1 ift eine 6°5 co Lange, koniſch geformte Stielhülfe mit der an 
INN) ihrem einen Ende befeftigten Freisrunden Platte feftgenietet. 


Der Keffel Hält 6°7, die Caſſerolle 1:8 Liter Flüſſigkeit. 

































Das Gewicht des Keffels beträgt - » >... . 104 biß 112dhy 
" nm  derCajlerle . © 2 2 2 22. 49 „ 54. 
n Gefammtgewiht . ..158 „ 166. 


Die ganze Höhe des Keſſels mit aufgefeßter Gafferolle beträgt 24m. 
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Kochgeſchirr⸗Traggurte zum Kochgeſchirr für 5 Mann. 


1% d. n. G. 
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Diefelbe beiteht aus einer 2°6 cm breiten, 
128 cm langen Spagatgurte, welche an einem Ende 
mit einer eijernen [chwarzladirten Rollichnalle von 
26cm Lichtenbreite und 2°2 cm Lichtenhöhe nebſt 
einer 18cm breiten, feftgenähten Schnallenjchleife 
aus Uberleder, und Hinter Ddiejer mit einer 
eben fo breiten Schubjchleife verfehen, am anderen 
bingegen zugejpist und mit einem 35 cm langen 
Spihfutter aus brannem Oberleder oder geichwärz- 
tem Kalbleder bejebt iſt. 

In dem Spipfutter find 11 Dornlöcher 


durchgeichlagen. 
Eine Traggurte wiegt bei 9b dig. 
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ſtaffee⸗Portionenbecher, wie für bie Infanterie. 

Bandagen-Tornifter, nad) der in der Inftruction für den Sanitätzdienjt bei der Armee im Felde 
enthaltenen Bejchreibung. 

Sanitäts-Armbinde, wie für Infanterie. 

Victnalien⸗Säückchen, wie für Infanterie. Diefelben werden von den Berittenen im Badtornifter, von 
den Unberittenen im Brodjade verwahrt. 


b) Ober: und Staböpfficiere. 
Adjnflirung.. 


Czako, für Dfficiere de Artillerie-Stabes, der Feld-, Feltungs- und technijchen 
Artillerie, wie für Ober: und Stab3officiere der Infanterie. Derfelbe it gleich jenem 
der Mannfchaft der Feld-Artillerie mit dem Roſshaarbuſche und mit der Panzerfette 
jammt Löwenköpfen geziert. 

Der k. k. Doppeladfer analog der Mannjchaft; für die Officiere des Artillerie- 
Stabes aber wie für Officiere der Infanterie. 

Die Metallbeitandtheile find vergoldet; die Roſette am Roſshaarbuſche von Gold» 
Bouillons gleich jener der Officiers-Feldkappe; dag Futteral, wie für Infanterie-Officiere, 
nur ift der Schliß ftatt auf der rechten, auf der Iinfen Seite. Zum Futteral wird ftet3 der 
Roſshaarbuſch getragen und ist zum Fefthalten desſelben an der’linfen vorderen Futteral- 
jeite, 33cm vom unteren Rande parallel entfernt, eine am Anſatze fchiefgefchnittene Spange 
von jchwarzladirtem Kalbleder angebracht, welche mittels ihres Knopfloches an einem 
an der linfen Seitenwand befejtigten jchwarzbeinernen Knopfe eingefnöpft wird. 

Im Heinen Dienfte (Infpectionen), außer Reih und Glied, dann im Regenwetter 
wird der Czako mit Futteral getragen, von den Officieren der reitenden Batterien ift 
aber das Futteral auch im Felde, auf Märfchen und bei Waffenübungen zu benüßen. 

In Barade und in Gala, dann wo es die Etiquette auch außer Dienſt erfordert, 
ericheint der Officier ftet3 mit dem Czako ohne Futteral. 

Feldkappe, wie für Dfficiere der Infanterie. Die Knöpfe find bei der Feld-Artillerie mit der 
Negimentö-, bei der TFeitungs-Artillerie mit der Bataillong-Nummer verjehen, bei der 
technifchen Artillerie und dem Artillerie-Stabe glatt. 

Waffenrod, aus feinem dunfelbraunem Tuche, mit Kragen, Aufichlägen und Paffepoil von ſcharlach— 
rothem Tuche und gleichfärbigem ZTibet-Futter, Schnitt und Form wie für Dfficiere 
der deutjchen Infanterie. 

Die Knöpfe find von vergoldeten Metalle, und zwar: 

für die Officiere des Artillerie-Stabe3 und der technifhen Artil- 
Lerie glatt, 

für jene der Feld- und Feftungs-Artillerie gleich jenen am Waffenrode der 
Mannfchaft. 

Auf der linken Achfel ift zum Feſthalten des Patrontaſchen-Riemens eine goldene, 
ſchwarzgeritzte Achſelſchlinge in der Ärmelnaht, und 6°6 cm von dieſer entfernt, 
eine Querjchleife von derſelben Schnur eingefegt, durch welche die Schlinge gezogen, 
und in den 13cm vom Kragenanjage entfernt angebrachten, kleinen Waffenrockknopf 
eingehängt wird. 

Dber- und Stabsofficiere der Yeld-Artillerie und des Artillerie- 
Stabes, dann der von den Yeitungs-Artillerie-Bataillonen aufgeftellten Gebirgs— 
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Batterien, tragen am Waffenrode die für Officiere der Dragoner vorgejchriebene 

Anhängfchnur, und ift der Waffenrod bei den in den allgemeinen Beſtimmungen für die 

Artillerie angeführten Gelegenheiten über die Schulter gehängt zu tragen. 
Diftinctionen, wie für Ober- und Stabsofficiere der deutichen Infanterie. Die 

Staböofficiere Haben Goldborten und filberne Diftinctionzfterne. 

Bloufe, aus feinem, braunem Schafwollftoffe mit ſcharlachrothen Tuch-Paroli, Schnitt und Form 
wie für Officiere der Infanterie, mit einer goldenen Achjelichlinge und einem fleinen 
Knopfe auf der linfen Achfel, wie auf dem Waffenrode. 

Wegen Tragen der Bloufe find die auf pag. 121 enthaltenen Beitimmungen 
maßgebend. 

Stiefelhofe, für die Ober- und Stabsofficiere des Artillerie-Stabes, der Feld- und 
Feltungs-Artillerie, aus feinem, lichtblauem Zuche, Schnitt und Form wie für 
Dragoner-Officiere. 

Etiefelhofe, graue, von graugefärbtem Hirfchleder oder blaugrauem Tuche nad) dem Schnitte der 
Zuchhofe für Hufaren. Wird auf der Neitjchule oder bei Heinen Übungen getragen. 

Salonhofe für Dber- uud Stab3officiere des Artillerie- aus feinem, blaugrauem QTuche, mit 
Stabesder Feld-undFeftungsg-Artillerie, \ ſcharlachrothem Tuch-Paſſepoil, 

Bantalon, für die Ober- und Stabgofficiere der tech— | Schnitt und Form wie für 
niſchen Artillerie, Infanterie. 

Die Salonhofe wird nur außer Dienft getragen. 

Sommer-Beinkleid, wie für Dfficiere der Infanterie, und kann dasjelbe auch zu jenen Ausrückungen 
und bei allen Gelegenheiten getragen werden, wo Die Mannjchaft mit der Arbeit3-Montur 
befleidet ericheint. 

Stiefel, wie für Officiere der Dragoner. 

Halbftiefel, wie für Officiere der Infanterie. ' 

Eporen, mit Spigenrädchen oder mit eingeferbten Rädchen, wie für Officiere Der Dragoner. Selbe 
find beim Artillerie-Stabe und bei der Zeld-Artillerie von den Ober: und 
Stabzofficieren, bei der Feftungs- Artillerie von den berittenen Ober- und den Stab3- 
officieren, bei der technifchen Artillerie aber nur von den Stabsofficieren zu tragen. 

Mantel, wie für DOfficiere der Infanterie, mit Paroli und Bafjepoil aus ſcharlachrothem Tuche, 
Knöpfe wie am Waffenrode. 

Kapuze, | 

Weſte, wie für Officiere der Infanterie. Die Kapuze für Officiere der reitenden 

Handſchuhe, Batterien muſs jedoch in den Dimenfionen fo weit fein, damit diefelbe über den 

Halsbinde, Czako angelegt werden kann. 

Säbelkuppel, 

Sübel, 

Porteepee, 

Revolver, | 

Batrontafche fammt Niemen, 


Nevolvertaiche, un | 
Badtornifter, wie für Offtciere ber Infanterie. 


wie für Officiere der Dragoner. 


Anmerkung. Adjutanten und Ordonnanz-Officiere der Generale, dann die dem General. 
ſtabe zugetheilten DOfficiere, tragen zur Batrontafche auch die ‚seldbinde, und zwar auf 
diefelbe Art, wie es für dieje Officiere bei der Infanterie pag. 127 vorgejchrieben ift, jedoch unter 
dem Batrontafchen-Riemen. 


48* 
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Reitzeug, 


wie für berittene Officiere der Infanterie, mit derſelben Tragart der Revolvertaſche. 


Officiers⸗Feldküche, wie für die Infanterie. 
Für jede Feld-Batterie, dann für jede der Munitions-Colonnen Nr. 1, 2, 3 und 5 
ift ein Stüd ſyſtemiſirt. 


c) General-Artillerie-njpector. 


Waffenrock, aus feinem, dunkelbraunem Tuche, fonft wie der General. 


Bloufe, aus feinem, dunfelbraunem Schafwollftoffe, jonft wie der General. Wegen Tragen der 
Bloufe find die auf pag. 121 enthaltenen Beftimmungen maßgebend. 


Bantalon, zur Sala-Uniform, aus feinem, lichtblauem Zuche, mit ſcharlachrothem Paſſepoil und 
doppelten 2:6cm breiten Goldborten. 
Alles Übrige wie der General. 
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Bufammenflellung 


der Durdihnitts-Belaftung eine® Eoldaten in jeder Charge der Feld⸗Artillerie, im 
Frieden und im Kriege. 


Durdichnitts-Belaftung 






einzeln im Ganzen 
Charge | Aumerfung 
im Frieden | im Kriege | im Frieden im Kriege 
| Montur 671 627 
ar and Dber- | Armatur 162 162 Welche Sorten und 
Fahr-Kanonier — — . 
Rüftung 24 aA Geräthe im Kriege, 






theils auf den Bagage⸗, 












" Reiter- und Requifiten- 

u Veldgeräthe 6 €1 918 871 |, 8 en der Batterien und 
. J unitions⸗Colonnen, 
975 y3l theils auf den Pferden 










der berittenen Fahr⸗ 













Unter und Ober- Armatur 162 162 Kanoniere fortgebracht 
anonier . , werden, ift aus den Nor- 
Rüftung Ge EL men für Die Felb-Mus- 
Geldgerätge os || ae isiruſtung derh . Ictillerie 
leich dem Unter⸗ und Ober⸗Kononier 
Vormeiſter, 8 - 
34 nebſt der Geſchützaufſatz⸗ Umhängſchnur 
Geſchůtz ⸗Vormeiſter mit 12dkg. 1276 1231 
Batterie-Trompeter, Die Trompeter 
Corporal, Zugs- | Armatur werden durch die Be- 
führer, Divifions- theilung mitdem Signals 
und Regiments⸗ horn ſamut Anhäng⸗ 
Trompeter, Feuer⸗ ſchnur je mit 70d%y 
werler, Eadet-Offi- | Yeldgeräthe mehr als die übrigen 
cierd- Stellvertreter e — Unterofficiere belaſtet. 
Munition 1222 1230 





Der Cadet iſt nach der Charge, die er bekleidet, der Officiersdiener im Frieden und im Kriege, gleich dem 
‚ DOfficierödiener der Infanterie im Frieden, belajtet. 
Die Mannjchaft ber reitenden Batterien ift im Felde mit dem Czako adjuftirt, Daher im Kriege um 44dky mehr belaftet. 


Durchſchnitts⸗Belaſtung eine ausgerüfteten Artillerie⸗Unterofficiers⸗Reitpferdes. 









Durchſchnitts⸗Belaſtung 


einzeln im Ganzen 
Anmerfuug 


im Frieden | im Kriege 


Defagramm 





Die Ztägige Yutter- 
gebür an Heu für Die 
Artillerie⸗Unterofficiers⸗ 
Reitpferde wird im 
Kriege, beſondere Fälle 
ausgenommen, auf den 
Waͤgen nachgeführt. 


Durdichnitt3- Gewicht der Körper- 
ſchwere des Reiters 7000 7000 


Belaſtung des Reiters ſelbſt, wie 
oben ausgewieſen 1220 1226 


Reitzeug (Pad) 3014 | 3871 
Ein Artillerie-Unterofficiers-Reitpferd trägt 
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Durchhichnitts⸗Belaſtung eines Soldaten im jeder Charge der sehungs-Artillerie, im 
Frieden und im Slriege. 


Durdiänitis-Belaitung 
im Frieden | im Kriege 


Zelagramm 


GCompagnie-Trompcter 


Bormeifter 


Corporal 


Zugsführer 
Bataillons⸗Trompeter 


Fenerwerker 


| Rednungs- Jeuerwerter 


| Zer Cadet ift nad der Eharge, die er tefleidet, der Hilfsarbeiter wie der Eorporal, und der Dificiers- 
Diener jedoch im Frieden und im Kriege, wie der Officiersdiener der Infanterie im Frieden, belaftet. 





Durchſchnitts⸗Belaſtung eines Soldaten in jeder Charge der technifchen Artillerie, im 
Frieden nnd im Kriege. 


_ — —— —— 


Durchſchnitts⸗Belaſtung 
| 





Charge im Frieden | im Kriege 





Detagramm 



















Unter- | 

Zeugs⸗Kanonier 1287 1189 | 

| Ober- 

2. | 

Meifter Lcuſe | 
1. 

1273 1175 | 

Corporal Ä 

Führer 

Feuerwerker 1313 1215 | 








Der Dfficiersdiener ift im Frieden und im Kriege, wie der Dfficierödiener der Infanterie im Frieden, 
belaſtet. 


V. 


Genie-Waffe. 


Über 








Benennung Sapeur Führer 
der 


Sorten und Geräthe 


N 
m 
Compagnie-Hornift 


Gefreiter 
Corporal 
Bugs- 
Stabs · 


Czeto Stüd 
Geldfappe . 
Kapuze 5 
BWafenrod F 
Arneliebel 
Bloufe „ 














£ E £ £ £ Veſchreibung, Seite 





-la'nlalels 
4 


£ 
5 


1a alalalul 
lulalalululo 





* 
5 


Weite er 








3 ante P k P 








Arbeitdanszeichnung “ 





Sommer-Beintleid 7 








Montur 








Tuch · 

| 
Brit Pantalon = 
Hemd — 
Gattic 





\nluls 














Fußlappen 
Leibbinde 
Halsbinde 
Yaloftiefet 














ul 





Säuftlinge 





Sandſchuhe 





Vorieepee 
Brotjat 
Bionnier- 











[Pionier — e { 
Infanterie-Ofieens | 2° 





Hinterlai aEorps-Gewehr mit Stechbajonnett 
und Scheide 


Zornifter 





Armatur 





Leibriemen fanımt Sabeltaſche 
Vatrontaſche 














müſtung 


Gewehr⸗ 
Mautel- 























| Riemen 
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fidt 


Moutur-, Armaturs- und Nüftungs-Gorten, dann Feldgeräthe. 





Charge 





Anmerfung 


vertreter 


Eadet-Officiers-Stell- 
Fahrſoldat 


Feldwebel 
Rechnungs · Feldwebel 
Bandagen · Trager 
Officiersdiener 
Hilfsarbeiter 
Vüchjenmacher *) 


Im Frieden. 











Im Frieden, der Officiersbiener auch im Kriege. 











Das Tragen der Weite ift geftattet. Diejelbe wird im Wege der inneren 
Wirtſchaft angeichafft. 

Für Eadet-Officierd-Stellvertreter ift die Wefte wie für Officiere vor» 
geichrieben. 








1Stüd fürjeden, als Arbeiter bejonders tüchtigen und verwendbaren Sapeu r| 
und Gefreiten, welche die vorgefchriebene Prüfung abgelegt haben. Die 
Arbeitsauszeichnung wird auch von denjenigen Unterofficieren der Genie» 
Truppe getragen, welchefich jolhe al3Sapeure oder Gefreite erworben haben. 











Im Frieden, 
Im Frieden nach je 4 Monaten ein neues Stüd, 








„ nn » (Baar), 














Werden bei einem Sommer-Feldzuge deponirt. 





Gadeten, welche nicht eine wirtliche Charge beffeiben, haben ſich die Sunbtuge ah 
m Mit 





Worteepeed, die Cadet-Dfficierd-Stellvertreter aber nur Ieptere aus eigenen Mitteln 


anzufcaffen. 












































Benennung 


ber 


Sorten und Geräthe 


CompagniesHornift 


Gefreiter 
Corporal 


Sabetuppeljar Cadet Ofitiers 
Dienftes-Wbgeicen Stellvertreter 


Signalhorn 

Signalhorn-Anhängihnur 

Kleine Feldflaidje jammt Tragichnur 
Kochgeſchirt ſammt Überzug 
Kochgeſchirr⸗Tragriemen 

Tfoſchale ſammt Dedel 

Wertzeugtaſche ſammt Geräthe für Schuſter 
Sanität3-Armbinde 

Bietualien-Sädchen 





























Beldgeräthe 





Kaffeo-Bortionenbeher 





Bandagen-Tornifter 


























*) Die Abjuftirung und Ausrüftung der Büchſenmacher ift unter XXIX beſchrieben. 


| Anmerkung. 5* commandirten Unterofficiere, Gefreiten und Sapeure nur mit dem Pionnierſäbel bewaffnet 


2 ift aus Schema Va und Vb der organiſchen Beſtimmungen für die f. k. Genie-Truppe zu 
erſehen. 
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Anmerkung 


vertreter 


Eadet-Dfficiers-Stell- 
Fahrſoldat 


Feldwebel 
Rechnungs · Feldwebel 
Bandagen-Träger 
Offieiersdiener 
Hilfsarbeiter 
Buchſenmacher*) 














Für je 2 Mann 1 Stüd. 
pr. Kochgeſchirr 2 Stüd. 











2 Stüd pr. Compagnie und werden durch die innere Wirtſchaft beigeſchafft. 
und für Officiersdiener der Ärzte, 














Für jeden Bataillons-Stab 1 Stüd, für jede Compagnie 4 Stüde, 
dann für jedes Mineur-Detahement der Felb-Eijenbahn-Abtgeilun: 
gen und für jede Schangzeug-Colonne 1 Stüd. 


1 Stüd pr. Yataillon. 





























Jeder Bandagen- Träger erhält einen Bandagen-Tornifter. 

Zur Beihaffung jener Diftinctionen und NAdjuftirungsitüde, welche der Cadet-DOfficiers- 
Stellvertreter nicht mit der übrigen Mannfchaft gemein hat, erhält derjelbe ein« für allemal bei 
feiner Ernennung ein Pauſchale von 15 fl, 

Die in der Mobilität und im Kriege zur Verſehung des Dfficierd-Stellvertreter- 
Dienftes in Verwendung fommenden unteroffielere find gleich der übrigen Mannſchaſt 
adjuftirt, jedoch wie die Cadet-Officiers-Stelvertreter bewaffnet und ausgerüftet, und tragen die 
Feldwebels-Diftinction, 
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Beldhreibung 


er 


Monturs-, Armaturs- und Rüflungsforten, dann FZeldgeräthe. 


Für die Genie Truppe. 
a) Manuſchaft. 


Montur. 


Czako, wie für die Infanterie. 

Feldkappe, aus genälstem, decatirten, blaugrauem Zuche, mit Heinen Knöpfen wie am Waffenrode, 
fonft wie für die Infanterie. 

Feldkappe für Officiersdiener, lichtblau, wie für die Infanterie. 

Feldkappe für Sadet-Dfficier3-Stellvertreter, wie für Officiere, die Schnur, Schlinge und 
Roſette jedoch von Faifergelber und fchivarzer Seide. 

Kapuze, wie für die Infanterie. Damit die mit der tragbaren Feldausrüſtung verjehenen Genie- 
Soldaten auf Märfchen bei eintretendem Unwetter die Kapuze bei der Hand Haben, ift 
diefelbe auf der Futterfeite de en bandoulicre getragenen Mantels, bei angezogenem 
Mantel aber in deſſen rechter Taſche zu verwahren. 

In gleicher Weiſe ift von diefen Soldaten die Leibbinde, wenn diefelbe nicht in 
Benützung Steht, fortzubringen. 

Waffenrod, aus genäjstem, wollfärbigen, decatirtem, lichtblauem Zuche, mit Kragen, Aufjchlägen, 
Achſelſpangen und Achſelwülſten aus kirſchrothem, in Strich appretirtem Egalifirungstuche, 
Schoßfutter aus Calico oder Leinwand von lichtblauer Farbe, Schnitt, Form und Dimen- 
fionen, wie fir die deutfche Infanterie. 

Knöpfe gelb mit der Nummer des Regiments, gleich den Knöpfen der Feld⸗Jäger— 
Bataillone. 

Diftinctionen für Chargen und Cadeten, Armftreifen für die freiwillig 
über die gejeßliche Linien-Dienftpflicht im Präfenzitande verbleibende Mannſchaft, und 
Abzeichen für Einjährig-Freiwillige, wie für die deutjche Infanterie. 





Anmerkung. Für Cadet-Officier8-Stellvertreter find die tuchenen Bekleidungsſtücke aus genäfeten, 
wolfärbigen, in Strich appretirten Zuchen erzeugt. 
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Eintheilung des Waffenrodes nad Größen-Gattungen und Procenten. 





Dimenfionen des fertigen Waffenrockes, wie für die Infanterie. 


Waffenrock für Cadet-DOfficier8-Stellvertreter, aus lichtblauem Tuche, mit Schoßfutter aus 
lichtblauem Calico, Kragen, Aufichläge, Achjelipangen (ohne Achjelwülfte) und Paſſepoils 
aus kirſchrothem Egalifirungstuche, Schnitt und Form wie für Officiere. 

Diftinction wie für Cadet-Dfficier3-Stellvertreter der Infanterie. 

Waffenrock und Blonfe für Officiersdiener, wie für Officierßdiener der Infanterie. 

Armelleibel und Blouſe, aus genäfsten, erfteres aus ftücfärbigem, legtere aus wollfärbigem, Licht: 
blauem Schafwollitoffe, mit Tajchen und Juttertheilen aus Calico oder Leinwand von 
gleiher Farbe, Baroli und die Schleife an der Achjelrolle aus kirſchrothem Egalijirungs- 
tuche; Schnitt, Form und Dimenfionen, wie für die Infanterie. 


Eintheilung nad Größen-Gattungen und Procenten. 


| Größen-Gattungen 


Brocente 





Dimenfionen des fertigen Armelleibel® und der Blonfe, wie für die Infanterie. 


Weſte, wie für die Infanterie. | 
Weſte für Cadet-DOfficierg-Stellvertreter, wie für Officiere der Infanterie. 
Mantel, wie für die Infanterie; Knöpfe wie zum Waffenrode und Kirfchrothe Tuch-PBaroli. 


Eintheilung des Mantels nad Größen⸗Gattungen und Procenten. 


Größen-Gatiungen 


Brocente 





Mautel für Cadet-DOfficier3-Stellvertreter, wie für Officier3-Stellvertreter der Infanterie, 
Baroli und Baffepoils aus kirſchrothem Egalifirungstuche, Knöpfe wie zum Waffenrode. 

Arbeitsaußzeihuung, aus kirſchrother Ispahan-Wolle in der Form wie das Schügen-Wbzeichen für 
die Infanterie, und mit derjelben Zragart. 

Pautalon, aus genäfstem, decatirtem, blaugrauem Tuche, mit firfchrothem Tuch-Paſſepoil; Schnitt, 
Form und Dimenfionen, wie für die deutfche Infanterie. 
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Die in dem Tornifter zu verwahrenden Effecten find wie für die Infanterie, und 
werden, wie e8 dort vorgejchrieben ift, verpadt. 

Leibriemen fammt Säbeltaſche, wie für die mit dem Bionnier-Säbel ausgerüftete Mannſchaft der 
Infanterie, jedoch mit dem Unterjchiede, daſs die Säbeltafche an der Hinterwand 25 cm 
und in der Mitte der Vorderwand 11 cm lang, dann das Querloch 1’3 cm vom oberen 
Rande entfernt, eingefchnitten, und an der Vorderwand gegen die vordere Kante ein 
zweites Täjchchen für die Scheide des Stechbajonnettes angebradit ift. 

Lebtere Tajche mifst in der Längenmitte 10°5 cm und das Querloch ift 1cm vom 
oberen Rande eingefchnitten. 
Der Leibriemen wiegt 17 big 20 dkg 
die Säbetafide  „ 9.10, 
Zufammen 26 „ 30 dkg. 
Patrontaſche, wie für die Infanterie. 
Die Kriegd-Tafhen-Munition beträgt: 
beim Unterofficier 24 Stüd Patronen, 
„ Soldaten 36 „ 

Gewehrriemen, wie für die Infanterie. Zur Hintanhaltung von Beſchädigungen des Vorder: 
Ichafteg durch die Gewehrriemen-Schnalle ift der Steg der lebteren in eine Lederhülle 
einzunähen und Die Spite des Schnallendornes, ſoweit als zuläffig, abzufeilen, was die 
Truppen aus eigenen Mitteln zu bewirfen haben. 


Mantelriemen, 

Säbelkuppel, für Cadet-Officiers— 

Dienftesabzeichen, | Stellvertreter, wie für die Infanterie. 
Sigualborn, 


Signalhorn-Auhängihnur, 


Seldgeräthe. 


Slleine Feldflaſche ſammt Tragſchnur, wie für die Infanterie und mit derfelben Tragart. 
Kochgeſchirr jammt Überzug und Tragriemen, wie für die Infanterie. 

Eſsſchale ſammt Dedel, wie für die Infanterie und mit derfelben Tragart. 
Werkzeugtaſche für Schufter, 
Santtäts-Armbinde, 
Bietualien-Sädchen, 
Saffee-Bortionenbeder, 
Bandagen-Tornifter, wie für die Artillerie. 


| wie fir die Infanterie. 


Anmerkung. Die Beichreibung und Zeichnung der tragbaren Ausrüftung ift in den „Normen für die 
Teld-Ausrüftung der E. f. Genie-Truppe und ihrer Referve-Anftalten vom 
Jahre 1877” enthalten. 
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b) Ober: uud Stabdofficiere. 


1. Der Genie-Truppe. 
Adjufllirung. 


Czako, wie für Ober- und Stabgofficiere der Infanterie. 

Feldkappe, wie für Officiere der Infanterie, mit kleinen Knöpfen wie am Waffenrod. 

Waffenrock, aus feinem, lichtblauem Tuche und gleichfärbigem Futter, mit Kragen, Aufichlägen und 
Paſſepoils von kirſchrothem Sammt, Schnitt und Form, wie für Officiere der deutjchen 
Snfanterie. 

Knöpfe gelb und vergoldet, mit der Nummer des Regiments. 
Diftinctionen, wie für Ober: und Stabsofficiere der deutjchen Infanterie, Die 
Stabsofficiere Haben Goldborten und filberne Diſtinctionsſterne. 

Blonfe, aus feinem, lichtblauem Schafwollftoffe mit kirſchrothen Sammt-PBaroli; Schnitt und 
Form, wie für Officiere der Infanterie. Wegen Tragen der Bloufe find die auf pag. 121 
enthaltenen Beftimmungen maßgebend. 

Pantalon, aus feinem, blaugrauem Tuche, mit kirſchrothen Sammt-Baffepoils; Schnitt und 
Form, wie für Officiere der Infanterie. Diefelbe wird als Stiefelhofe gerichtet, mit 
Dragoner-Stiefeln in denfelben Gelegenheiten, in welchen dies für Berittene der Infanterie 
vorgefchrieben ift, getragen, und darf überdies bei allen Übungen und technifchen 
Arbeiten der Genie-Waffe, ferner im Frieden außer Dienst bei ungünftiger Witterung, 
benügt werden. 

Sommer-Beinfleid, wie für Officiere der Infanterie, und es darf dasfelbe auch zu jenen Aus— 
rüdungen und bei allen Gelegenheiten getragen werden, wo die Mannjchaft mit der Arbeits- 
Montur befleidet erjcheint. 

Galbſtiefel, wie für Officiere der Infanterie. 

Sporen (für berittene Ober- und für Stabgofficiere), mit Spigenräbchen oder mit eingeferbten 
Rädchen, wie für Officiere der Dragoner. 

Mantel, wie für Officiere der Infanterie, mit Paroli ans kirſchrothem Sammt, Paſſepoils aus 
kirſchrothem Tuch, Knöpfe wie am Waffenrode, 

Kapuze, | 

Weſte, 

Handſchuhe, 

Halsbinde, 

Sübel, 

Säbelkuppel, wie für Officiere der Infanterie. 

Porteepee, 

Feldbinde, 

Revolver, 

NRevolvertaſche, 

Packtorniſter, 

Anmerkung. Adjutanten und Ordonnanz-Officiere der Generale, dann bie dem Generalſtabe zugetheilten 
Officiere tragen die Feldbinde auf dieſelbe Art, wie es für dieſe Officiere bei der Iñfanterie pag. 127 
vorgejchrieben ift. 
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Reitzeng, 


wie für berittene Officiere der Infanterie. 


Officiers· Feldküche, wie für die Infanterie. 
Für jede Compagnie ift 1 Stüd fyftemifirt. 


2. Des Genie-Stabes. 


Hut. Der Hut aus ſchwarzem Filze, befteht au der runden Kappe und der Krämpe, und ift mit einem 
Sturmbande verfehen. 


Die Krämpe ift zu bei» 
den Seiten der Kappe, und 
zwar: rechts 15°5 cm, links 
16°5 cm hoch nad} aufwärts ge- 
ftülpt, und bildet nach vor- und 
rüdwärts 7 cm breite, nad) ab- 
wärt3 gehende Eden, welche in 
der mittleren Länge 85 cm 
meffen. \ 

Die Ordinate der 
unteren Hutfrümmung hat bei 
dem flach auf den Tisch geftellten 
Hute 5°3 cm zu betragen. 

In den Eden Liegen gol- 
dene Rofen. 

Die Roje, 45cm im 
Durchmeffer, beſteht aus 5 
Reihen, 03cm dicker, glänzender 
und feftgeichloffener, goldener 
Bouillons, mit einem an feinem 
Rande O’4m breiten, in mattem 
Golde gefticten ſchwarzſammte⸗ 
nen Felde von Zem Durchmeſſer. 
Auf dem Felde ift der Namens⸗ 
zug Allerhöchſt Sr. Majeftät in 
mattem Golde geſtickt, ange 
bracht. Beide Rofen find mit 
einem Or7 cm breiten, goldenen, 
in der Längenmitte jchwarz- 
gerigten Bördchen verbunden, 
welches im Innern der Krämpe 
um den unteren Theil der 
Kappe gewunden ift. 








An der rechten Seite 
des Hutes ift eine Hut: 
fchlinge aus einer 26cm 
breiten, beifinirten Golb- 
borde. Diejelbe geht vom 
oberen Rande doppelt 
gelegt in eine Spike nad) 
unten zufammen, undreicht 
bis zur Kopfmiündung. 
25m vom Rande ber 
letzteren ift auf der Hut⸗ 
ſchlinge eingroßer Waffen- 
rockknopf angebradht. 


Am oberen Rande 
befindet fi) unter ber 
Hutſchlinge eine runde 
ſchwarze Kofarde von 
em im Durchmeffer. 


Der Rand der 
Krämpe ift für Ober- 
DOfficiere mit einem 
53 cm breiten, ſchwarzen, 
gewäfferten Seidenbande, 
für Stabsofficiere mit 


einer 66 cm breiten beffinirten, an ben Rändern ſchwarz gerigten Goldborde eingefajet 
und die Borden find fo aufgenäht, daſs O'7 cm ihrer Breite gegen die innere Seite der 


Krämpe eingelegt ift. 





365 


An der inneren Seite der rechtsſeitigen Krämpe ift in der Richtung der Schlinge 
eine lederne Hülfe für den Federbuſch angebracht. 

Das Sturmband, aus ſchwarz ladirtem Kalbleder, 2:2 cm breit, ift mit einer ver- 
goldeten Rollſchnalle verfehen. 

Dasſelbe wird im Innern bes Hutes durch die daſelbſt angebrachten 4 ledernen 
Schleifen feftgehalten; diefe dienen auch dazu, das Sturmband, wenn es nicht gebraucht 
wird, im Hute zu verforgen. 

Beim Gebrauche bes Sturmbandes hat die Rolle der Schnalle mit dem linken 
Ohrläppchen abzufchneiden. 

Federbuſch. Derjelbe beiteht aus herabhängenden ſchwarzen Hahnenfedern, die an eine meffingene 
Drahtſchlinge gebunden find, mitteljt welcher der Federbuſch derart in die für denfelben 
beftimmte Hülfe geftedt wird, daſs bie federn bis an den unteren Rand des Hutes reichen. 

Yd.n. G. 





\ , .‘ N 
Der Hut wird jo aufgefegt, daſs Geſicht und Naden durch die abftehenden Ecken 
gefhirmt find, und die Krämpe, an welcher die Kokarde angebracht ift, fich auf der 
rechten Seite befinde, 
Out · Futteral, von ſchwarzem Wachstaffet, mit gleichfärbiger Leinwand gefüttert, und nad) der Form 
bes Hutes aus 3 Theilen zufammengenäht. 
Im oberen Theile ift eine Öffnung zum Durchfteden des Federbuſches. 
Dasſelbe ift auf Märſchen und im Regenwetter zu benügen. 
In Parade und in Gala, dann wo es die Etiquette auch außer Dienft erfordert, 
erſcheint der Officier ftet3 mit dem Hut ohne Zutteral. 
In allem Übrigen ift die-Adjuftirung wie für die berittenen Ober- 
und für Stabsofficiere der Genie-Truppe, jedoch glatte gelbe Knöpfe. 


c) General-Genie-mipector. 


Waffenrod, aus feinem, lichtblanem Tuche, mit Kragen, Aufichlägen und Paſſepoils von firfchrothem 
Sammte, gleichfärbigen Futter, ſonſt wie beim General. 
Blonfe, aus feinem, lichtblauem Schafwollftoffe, fonft wie der General. Wegen Tragen der Bloufe 
find die auf pag. 121 enthaltenen Beftimmungen maßgebend. 
Bantalon, zur Gala-Uniform, aus feinem, blaugrauem Tuche, mit kirſchrothen Sammt-Baffe- 
poil® und doppelten 2°6 cm breiten Goldborden. 
Bur Dienftes-Uniform, aus feinem, blaugranem Tuche, mit Paſſepoils und 
Lampaſſen von kirſchrothem Tuche. 
Altes Übrige wie der General. 


45* 
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Rufammenflellung 


der Durchſchnittabelaſtung eines Soldaten in jeder Charge der Genie-Truppe, im Frieden 
and im Striege. 


Durchſchnittsgewicht 


einzeln jujammen 








Anmerkung 


im Frieden | im Sriege | im Frieden | im Kriege 





Delagramm 


Montur 

Armatur 

Rüftung 

| Feldgeräthe 
Munition 

"Berpflegsartitel 

















Eompagnie- 
Hornift 
Eorporal, 
ugsführer, 
Seldwebel 


Hilfsarbeiter, 
tabsführer, 

Rechnungs- 
Feldivebet 














Krampen:, 
Schaufel» 
u. Schnürftrid« 
Scaufel- und z € 
"Waldhaden- ' ; Wenn die tragbare 

Waldpadene, in Beldaugräftung 
‚Handhaden- u. . h getragen wir, 
Troctrfhnure werden die Tornifter 
3 = — auf dem Requiſiten⸗ 
Bandhaden-, |" wagen verpadt, be⸗ 
Handhaden- . siehungsweile zurüd- 
u. Handfägens ef. a4 Gewicht 
—— = desjelben ift daher 
——— mit 2802 dig abge 
Y | tedjnet. 
‚Loacirkgmun- - 3 Im Falle einesgerin- 
Werkzeug: geren Standes an | 
tajchen- n x Sapeuren und Ge⸗ 
> freiten miffen die 
Unterofficrere bie 
BVerkzeugtafcien im 
Gewichte von je 
300 dkg bis 349 dkg 
übernehmen. 


tragbare Feldausrüftung 








Sapeur 
2. und 1. Claſſe 
und Gefreiter 


























Feldwebel 
Fahrſoldat 
|__ Yandagenträg 














Im Kriege mit Inbe- | 


Officiersdiener - griff der DOfficierd- 
Handtafche. 














Der Cadet ift nad) der Charge, Die er beffeidet, ausgerüftet. x ’ ne 
Der mit dem Kochgejchirr für 2 Mann betheilte Sapeur und Gefreite, wird mit diefem um 121d%g mehr belajtet. 


v1. 


Bionnier-Regiment. 


Äber- 
der für die Mannihaft des Pionnier-Regimented in allen Chargen vorge 














der 









Sorten und Geräthe 


Beichreibung, Seite 





Gefreite 
Corporal 













Czʒato 
deldtappe 
Kapuze 
Baffenrod 
NArmelleibel 
Bloufe 























Weſte 





Mantel 
Steuermannsabzeichen 


Tuchpantalon 
Sommer-Beinkleid 
Bwilchpantalon 
Hemd 

Gattie 

Fußlappen 
Leibbinde 
‚Halsbinde 
‚Halbftiefel 
Fäuftlinge 
Handjchuhe 
Borteepee 

Brotjad 
Pionnier« 
Infanterie»Officiers« 


Vinterlad-Extra-Eorps-Gewehr mit Stechbaionnett 
und Scheide 


Tornifter 
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Seibriemen ſammt Säbeltafche ] 

Patrontaiche a 
—— Riemen 
Wantel- j 
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fit 


ſchriebenen Monturk-, Armaturs · und Rüſtungsſorten, daun Feldgerůthe. 























Charge BProfeiftoniiten *) 
= S Meijter 
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51 ———3364 
= 3 5 zlel®2j®2|2|3 s|& 
* 2\81|# 3 
slsl2: 8l:lelsı5 558 
88|8|55 82|2|20 ,3|0|2 8/2 
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ılı)ı/ 1]. F 1 | Im Frieden. 
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1/1] 1]1 11/1 
v1 DI. 217815 a 1 1 | Im Frieden, der Officiersdiener auch im Kriege. 
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Das Tragen der Weite iſt geitattet. Diejelbe wird im Wege der 
inneren Wirtſchaft beigeichafft. 

Für Cadet-Dfficiers-Stellvertreter ift die Weite wie für Officiere 
vorgefchrieben. 








1 Stücd für jene Chargen und Mannſchaft, welche im Wafferdienfte be- 
Ele * Tonders ausgebildet find. 
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1/1] 11.) 1.1 | 3 | Im Sieben. 

2| 2| 2) 2) 2) 2) 2| 2| Im Frieden nad) je 4 Monaten ein neues Stüd. 

5 = - z : 2 2 z In Frieden nach je 6 Monaten ein neue Stüd (Paar). 
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1l 1 ı| 7) 1] 1 | 1 | 1 | Der veitende Saprjoldar erhält Dragoner-Sporen. 
ZIERT EIEN N Werden bei einem Sommer-eldzuge ern 
A ee hir Gaberehfeen Eienberieter aber ar Tiere ano eigen arten 

1|21[ 0] 1] |-- 1 | anmhaffen. 
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1|. 1 3 r F N ? £ Von den Unter und Ober-Pionnieren, nur die Krampen- und 

Scaufelträger. 
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11.|1 “ — Von den Unter» und Ober-Pionnieren, nur die Krampen- und 

ı1l.| uf, za le; Schaufelträger. 
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Benennung 


ber 


Sorten und Geräthe 


Gefreiter 


Sabeltuppel für Cadet · Offieiers⸗ 
| Dienftesabgeichen | Stellvertreter 

Signaihorn 

Signalhorn-Anhängjchnur 

Kleine Feldjlafche ſammt Tragihnur 

Rocgeichier jammt Überzug 

Kohgeihirr-Tragriemen 
Eſoſchale jammt Dedel 

Krampe 

Schaufel 

Schanzzeug-Tragqurte 

Band⸗ 

Floſs· 

Zug · 

Hand⸗ 

Ketten · 

dandſageblatter 

Haden- 

Zugſage 

Werfzeugtoiche jammt Wertgengen für Pionniere 

Vindriemden 

Rerheugtajche ſammt Geräthe für Schufter 

Raffee-Bortionenbecher 

Bandagen-Tornifter 

Sanität3-Armbinde 

Biermalien-Sädhen 

































































Futteral 
























































*) Die Meifter 1. Elaffe des Pionnier-geugs-Depots find gleich den Führern des Pionnier-Regimentes 
adjuftirt und ausgerüftet. — Die Adjuftirung und Ausrüftung der Büchſenmacher ift unter XXIX 
behandelt, 

Anmerkung. Der nur mit dem Pionnier-Säbelbewaffnete Drittheildeskriegsftandes 
an Ober und Unter-Pionnieren ift mit dem Zimmermanns-Werfzeuge oder mit Doppeltem Schanz- 
zeuge verjehen. Die zum Gebäudes Aufjidhtspdienft verwendeten Unterofficiere und bie 
Mannſchaft des Pionnier-Zeugs-Depots find nur mit dem Pionnier Säbel bewaffnet, 
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Peofeffioniften *) 


Meifter 
1. Claffe 





Anmerkung 


Eadet-Officiers-Stell- 


vertreter 


Rechnungs · Feldwebel 
Fahrſoldat 
Bandagenträger 
Officiersdiener 
Bůchſenmacher 












































\ Tragbare Pionnier-Ausrüftung einer Feld» oder Reſerve- 
Compagnie nad) ben hierüber beftehenden Normen. 


























s[z-|ölsiole/e|e|s 





26Stüd pr. Compagnie und werden durch die innere Wirtichaft beigeſchafft. 
4 Stüd pr. Compagnie. 

1 Stüd pr. Bataillon. 

Für Officiersdiener der Arzte. 






































Zur Beifhaffung jener Diftinctionen und Adjuftirungsftüde, welche der Cadet-Dfficiers- 
Stellvertreter nicht mit der übrigen Mannſchaft gemein hat, erhält derjelbe ein- für allemal bei 
feiner Ernennung ein Pauſchale von 15 fl. 

Die in der Mobilität und im Kriege zur Verſehung des DOfficiers-Stellvertreter- 
Dienftes in Verwendung fommenden Unterofficiere jind gleich der übrigen Mannſchaft 
adjuftirt, jedoch wie die Eadet-Officiers-Stellvertreter bewaffnet und ausgerüftet, und tragen die 
Feldwebels-Diftinction. 
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Belhreibung 


der 


Monturs-, Armaturs- und Nüflungsforten, dann Selügeräthe. 


Kür das Vionnier-Negiment. 
a) Mannichaft. 


Montur. 


Czako wie für die Infanterie. 

Feldkappe, aus genäjstem, defatirten, hechtgrauen Zuche, mit Heinen Waffenrodtnöpfen, fonft wie 
für die Infanterie. 

Feldkappe für Officiersdiener, licht blau, wie für die Infanterie. 

Feldkappe für Sadet-DOfficier8- Stellvertreter, wie für Officiere, die Schnur, Schlinge und 
Roſette jedoch von Faifergelber und ſchwarzer Seide. 

Kapuze, wie für die Infanterie. 

Waffenrod, aus genäfstem, defatirten, hechtgrauen Tuche mit Kragen, Auffchlägen, Achſelſpangen 
und Achfelwülften aus ftahlgrünem, in Strich appretirtem Egalifirungstuche und Schoß- 
futter aus Caliko oder Leinwand von filbergrauer Farbe Schnitt und Form wie für die 
deutfche Infanterie. 

Knöpfe weiß und glatt. 

Diftinetionen für Chargen und Sadeten, Armjtreifen für die freiwillig 
über die gefegliche Linien-Dienftpfliht im PBräjenzftande verbleibende Mann- 
Schaft und Abzeichen für Einjährig- Freiwillige, wie für die deutſche Infanterie. 

Eintheilung nah Größen-Gattungen und Procenten, wie für Die 
Genie-Truppe. 


Anmerflung. Yür Sadet-DOfficiers-Stellvertreter find die tuchenen Bellfeidungsftüde aus genäfsten, 
wollfärbigen, in Strid) appretirten Tuchen erzeugt. 
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Waffenrod für Cadet-DOfficiers-Stellvertreter, aus hechtgrauem Tuche, mit Schoffutter 
aus filbergrauem Calico, Kragen, Auffchläge, Achſelſpangen (ohne Achjelwülfte) und 
Paſſepoils aus ftahlgrünem Egalifirungstucjhe, Schnitt und Form wie für Officiere. 

Waffenrock und Blouſe für Officier&diener, wie für Officierödiener der Infanterie. 

Armelleibel und Blonfe, aus genäfstem, hechtgrauem Schafmwollftoffe, Taſchen und Futter- 
theile au Calico oder Leinwand von filbergrauer Farbe, Paroli und die Schleife an 
der Achfelrolle aus ftahlgrünem Egalifirungstuche; Schnitt, Form und Dimenfionen wie 
für die Infanterie. Eintheilung nah Größen-Gattungen und Procenten, wie 
für die Genie-Truppe. 

Weſte, wie für Infanterie, 

Weſte für die Cadet-Dfficier8-Stellvertreter, wie für Offtciere der Infanterie. 

Mantel, wie für die Infanterie, mit Knöpfen wie zum Waffenrode und ftahlgrünen Tuch-Paroli. 
Eintheilung nad Größen-Gattungen und PBrocenten wie für die Genie-Truppe. 

Mantel für Cadet-DOfficier3-Stellvertreter, wie für adet-Officier3-Stellvertreter der 
Infanterie. Paroli und Paſſepoils ftahlgrün, Knöpfe wie zum Waffenrode. 

Stenermannsabzeidhen, aus dunfelgrüner Ispahan-Wolle in der Form wie das Schüßenabzeichen 
für die Infanterie und mit derjelben Tragart. 

PBantalon aus genäſstem, wollfärbigen, decatirten, hechtgrauen Tuche mit ftahlgrünem Tuch-Paſſepoil; 
Schnitt, Form und Dimenfionen wie für die Infanterie. Eintheilung nad) Größen- 

. Gattungen und Brocenten, wie für die Genie-Truppe. 

Pantalon für Officiersdiener, wie für Officiersdiener der Infanterie. 

Sommer-Beinlleid für Cadet-Officier8-Stellvertreter, wie für Officiere und wird in den 
für legtere vorgezeichneten Gelegenheiten getragen. 

Bwildpantalon, wie für die Infanterie. Eintheilung nad Größen-Gattungen und Pro— 
centen, wie für die Feld- und Feſtungs-Artillerie. 

Hemd, \ 

Gattie, | 

Fußlappen, 

Halsbinde, 

Halbſtiefel, 

Fäuftlinge, 

Leibbinde, 

Handſchuhe, 

Porteepee, 

Brotſack, 

Halsbinde für Cadet-Officiers-Stellvertreter, wie für Officiere der Infanterie. 


wie für die Infanterie. 


— — — — 


Armatur. 


PionnierSäbel, wie für die Infanterie. 

AInfanterie-Dfficier8-Säbel für Cadet-DOfficier3-Stellvertreter. 

Hinterlad-Ertra-Corp8-Gewehr mit Stehbajonnett und lederner Scheide. Die Beichreibung 
diefer Feuerwaffe ift in der Inftruction über die Einrichtung, Confervirung, Bifitirung 
und Behandlung des k. k. Carabiners und Extra-Corps-Gewehrs mit Werndl-Verſchluſs 
M. 1873 vom Jahre 1877 enthalten. 
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Rüſtung. 


Tornifter ſammt Beriemung, wie für Infanterie, jedoch nur mit 2 querangeſetzten Deckelſchleifen 
zur Befeftigung der Eſsſchale. 

Für die mit dem Feuergewehr bewaffneten Krampen- und Schanfel- 
träger, welde nur 1 Stüd Schanzzeug tragen, ift in dem ZTornifterfade eine 
koniſche Hülfe aus braunem, mit der Narbenfeite nad) Außen gefehrtem Terzenleder ein- 
geſetzt, welche zum Tragen des Schanzzeugez dient. 


14d.n. G. 





Die Hilfe, 27 cm Tang, oval, oben mit einer Mündung von 8 em Längen- und 
5°8 em Breitenage, unten aber von 5’3em Längen- und 3:5em Breitenage, ift mit der Naht 
gegen die Rückenwand derart in dem Tornifterfade eingejeßt, daſs fie oben in der Mitte 
der ſchwalen Dedelwand, unten in der Mitte des Tornifterbodens mündet. 

Beide Mündungen find mittel® Einftemmriemen aus Oberleder an dem ZTornifter, 
und die rüdwärtige Verbindungsjchleife im Innern des Sades, ftatt an ber Rüdenwand, 
oben an der Mitte der Hülfe angenäht. 

Ein Tornifter für Schanzzeugträger wiegt 122 bis 135 dky. 

Die in dem Tornifter zu verwahrenden Effecten und deren Packung wie für Infan- 
terie; nur ift in dem mit der Hülfe verfehenen Tornifter die Wäfche flach an der Vorder— 
wand des Sades anzulegen. 

Keibriemen ſammt Sübeltafdhe, wie für bie Genie-Truppe. 
Batrontafche, wie für die Infanterie. 

Die Kriegs-Tajhen-Munition beträgt: 

beim Unterofficiere 24 Stüd Patronen 
„ Soldaten 36 „ n 
Gewehrriemen, wie für Die Genie-Truppe. 


Mantelriemen, 
Säbeltuppel, für Cadet-Officiers- J 
Dienfteßabzeichen, Stellvertreter, wie für Die Jufanterie. 


Signalhorn fammt Anhängihnur, 
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Sdeldgeräthe. 


Kleine Feldflaſche ſammt Tragſchnur, wie für die Infanterie und mit derfelben Tragart. 
ſeqee ihirr Sau became \ wie für die Infanterie. j 
Das Kochgeſchirr wird auf dem Tornifter an der äußeren Seite des Dedels 
derart getragen, daſs dasjelbe mit der Rückenwand quer am Dedel anliegt, und mit den 
durch die Keſſelllammern gezogenen und um den Tornifterfad herumgeführten beiden Koch— 
gefchirr-Tragriemen feftgehalten wird. Ohne Tornifter ift Die Tragart des Kochgefchirres 
wie bei der Infanterie. 

Eisigale fammt Dedel, wie für die Infanterie. Diefelbe wird am Tornifter ftetd mit der 
Mündung gegen den Dedel gekehrt, mit ihren beiden Tragringen an den beiden Dedel- 
ſchleifen befeftigt. 

Bei zurüdgelaffenem Tornifter aber wird die Ejsihale am Brotjade jo 
wie bei der Infanterie angebracht. 

Krampen ſammt Stiel, wie für die Infanterie, jedoch ift der Krampen-Stiel in der Richtung vom 
freien Ende gegen das Gehäuſe des Krampens durch feicht eingebrannte Punkte in Deci- 
meter eingetheilt; zur Bezeichnung des halben Meterd dienen 2 nebeneinander einge- 
brannte Bunte. 

Schaufel befteht aus dem Blatte und dem Stiele. 

Yod.n.®. Dad aus Stahl- 
blech erzeugte und ge- 
härtete Blatt hat die in 
ber nebenftehenben Figur 
erfihtlihe Form. 

Das Schaufelblatt 
ift 30 cm lang und 26m 
breit; das aus 2 Theilen 
beftehende Gehäufe 13cm 
lang, 2mm ftarf und Arm 
im Durchmeſſer. 

Der Stiel aus 
weichem Holze erzeugt, 
rund geformt, glatt und 
fplitterfrei, 93 cm Yang, 
ift am oberen Ende 3 cm, 
am unteren 4 cm did. 

Die Einteilung des 
Scaufel-Stieles ift gleich 
jener des Krampen⸗ 
Stieles. 

EineSchaufel ſammt 

Stiel wiegt durchſchnitt⸗ 

lid) 164 dhy. 
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Schanzzeug-Traggurte befteht aus einer 4 cm breiten, 168°6 cm Tangen feitgeichlagenen Spagat- 
Yd.n.®. 





gurte, mit einer eifernen 
Schnalle, einem Bind- 
und einem Stiel-Rie- 
men, nebft Bejegen aus 
braunem Oberleber. 

Am oberen Ende ift 
die eiferne Schnalle 
von 24cm Lichtenhöhe und 
4 cm Lichtenbreite, nebft 
einer1'3cmbreitenledernen 
Schnallenfchleife und 21cm 
von diefer entfernt, auf der 
Außenfeite, der 1'3 m breite 
und 95cm lange Bind- 
riemen angebradjt. 

Der Stielriemen, 
26cm breit, 38 cm lang, 
am linken Ende mit einer 
Rollſchnalle und einer 
Schnallenjchleife verjehen, 
am rechten aber zugefpißt, 
ift 98 cm vom Bindriemen 
entfernt, auf der Außenfeite 
der Gurte feftgenäßt, und 
feßtere gegen die Spitze zu, 
auf der einen Seite mit 
einem 42 cm langen Gur- 
tenftüde, zur Qermeidung 
des Zuſammenrollens, ver⸗ 
doppelt. 

Das untere Ende der 
Gurte iſt zugeſpitzt, auf der 
Außenſeite mit einem 
21 em, und auf der inneren 
Seite mit einem 53cm 
langen Lederbeſetze ver- 
ſtärkt. 

An der Schanzzeug⸗ 
Traggurte für den Krampen 
iſt außerdem noch an der 
unteren Spitze ein 12 cm 
Tanger, lederner Schuh (a) 
zur Verwahrung der 
Krampenfpige angebradit. 

Eine Schanzzeug- 
Traggurte wiegt bei 
24 dkg. 
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Tragart des Schanzzeuges. 
Der Krampen und die Schaufel werden entweder am Zornifter oder mittels 
. d. n. G. der Traggurte aufder Achſel 
getragen. 

Zum Tragen des 
Krampens am Torni— 
ſter wird zuerſt die Spitze 
der Haue in dem Schuh an 
der Gurte verwahrt, dieſe 
um die Haue in ihrer ganzen 
Länge gewickelt und mit 
dem Bindriemen feſtgebun⸗ 
den, ſodann der Krampen 
mit dem Stiele in die Tor⸗ 
niſterhülſe ſo geſteckt, daſs 
die Haue mit der Spitze 
gegen die rechte Schulter 
des Mannes gerichtet, auf 
der oberen Deckelfläche des 
Torniſters aufliegt. 

Zum Tragen der 
Schaufel am Torni— 
fter wird die Traggurte 
fnapp unter dem Schaufel- 
blatte um den Schaufelhals 
gewidelt, und mit bem 
Bindriemen feitgebunden, 
ſodann die Schaufel mit 
dem Stiele derart in bie 
Tornifterhülfe geftedt, dafs 
die convere Seite des 
Schaufelblattes gegen den 
Kopfdes Mannesgefehrtift. 

Soll der Krampen 
mittel® ber Trag- 
gurte getragen werden, fo 
wird leßtere an der rechten 
Seite des nad aufwärts 
gerichteten Krampenftieles 
angelegt, unten mit bem 
Bindriemen am Gehäufe 
der Haue feftgebunden, und 
oben mit dem Stielriemen 
an dem Stiele befeftigt, 
dann das Strupfenende in 
der oberen Schalle einge 
ſchnallt. 
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Sollen eine oder zwei Schaufeln mittels der Traggurte getragen werde , 
fo wird dieſe in gleicher Weije wie am Krampen befeftiget, und e8 Haben bei 2 Schaufeln, 


Ysd.n.®. 





— EDEDV——— 


deren Blätter aufeinander und die Stiele nebeneinander liegend, mit dem Binb- und mit 
dem Stielriemen verbunden zu fein. 

Bandhade ſammt Stiel, aus geftähltem Eifen, hat ein Gehäufe mit Schlagrüden, in welchem der 
Stiel aus hartem Holze befeftigt ift. 

Eine Bandhade wiegt bei 287 dkg. 

Floſshacke jammt Stiel. Die Hade, aus geftähltem Eifen, ift 20°4 cm lang, an der Schneide 8 cm 
breit und am Gehäufe 6°6 cm hoch. 

Der Stiel, aus hartem Holze, im Ganzen 95 cm lang, ift an der Handhabe 4 cm 
breit und 3°3 cm did, oval geformt, und am Kopfe in der Länge von 26 cm dem Gehäuſe 
entfprechend verftärkt. ö 

Eine Flofshade wiegt bei 213 dkg. 
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Haden-Sutteral, für die Band- und die Floßhade, aus braunem Oberleder, befteht aus einer 
flachen Tafche zur Verwahrung der Hadenjchneide (de Hadenkeiles), dann aus dem mit 
einer Hülfe verbundenen Tragriemen. 

Ygb.n.®. Die Tafche, 20 cm lang, 12 cm breit, ift an beiden 

Zängen- und an der einen Breitenfeite mit Stemmriemen einge 

fafst, und nächft der vierten offenen Seite (Mündung) auf der 

Mitte der Rückenwand mit einer 24 cm breiten, 31'6 cm langen 

Strupfe und an jener der Vorderwand mit einem entfprechenden 

Schnallenftüde nebft Schnalle und Schnallenfchleife verjehen. 

Der Tragriemen ift 3:3 cm breit, und befteht aus dem 
1027 em langen Borber- und dem 55 cm langen Hinterriemen. 

Der Vorderriemen ift mit dem einen Ende an dem Tafchen- 
Vordertheile, 105 cm vom Rande entfernt, der Hinterriemen aber 
am unteren Rande der Tafche, nächft der Mündung 3°3 cm lang 
feftgenäht, und letztere auf der Außenſeite mit einer Schleife zum 
Durchziehen der Taſchenſtrupfe verfehen. 

Mit den anderen Enden find der Vorder- und der Hinter- 
riemen an ber 4 cm breiten Stielhülfe feitgenäht. 

Ein Haden-Futteral wiegt bei 35 dig. 

Zum Tragen der Band- und Floßhade wird der Stiel 
durch die Hülſe geſteckt, der Hadenkeil mit der Schneide in bie 
Taſche verwahrt, und diefe mit der durch die Schleife am Hinter- 
a Tiemen gezogenen Strupfe feſtgeſchnallt. 
hi Die im Futteral verforgte Band- oder Floßhade 
4 wird mit dem Stiele nad) aufwärts, mittelft des Tragriemens auf 
El) der rechten Achſel getragen. 

Bugfäge ſammt Futteral, wie bei den Kriegsbrüden-Equipagen, nur 16 cm kürzer. 

Handfäge, wie für die Ausrüftung der Kriegsbrüden-Equipagen. 

Kettenfäge, wie für die Infanterie. 

Werkzeugtaſche für Pionniere, wie für die Infanterie. In den Werkzeugtafchen einer Compagnie 
find zu verwahren: 

2 Stüd 19°8 cm Tange dreiedige Vorfeilen. 
2 „ 19m „ „ Schlichtfeilen, 
8 „ 184cm „ runde Vorfeilen. 
12 „ 2'6cm breite, ftarfe, flache Stemmeifen, 
4 „ Schrenteifen, 
36 „ 26, 2 und 07 cm dide Schnedenbohrer, 
8 „ hölzerne, zufammenlegbare Maßjtäbe, 
131 „ Schnürftride, 
104 „ Klammern, und 
1804 21, 16 und 8 cm lange Schalnägel. 

Bindriemden, für Shanzjeugträger und Gefreite, aus Oberleder, ſchwarz gepußt, 63 cm 
lang, 0'9 cm breit, und bei 09 dkg im Gewichte. Dasfelbe dient zur Befeſtigung des Schnür- 
ftrides an den Tornifter. 

Werkzeugtaſche ſammt Geräthe für Schufter, wie für Infanterie. 

Raffee-Bortionenbedher, wie für die Infanterie. 

Bandagen-Tornifter, wie für Artillerie. 

Sanitäts-Armbinde, wie für Infanterie. 

Bietwalien-Sädhen, wie für Infanterie. 






4 


L 
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b) Ober: und Stabs⸗Officiere. 
Adjufirung. 


Czako, wie für Ober- und Stabgofficiere der Infanterie. 

Feldkappe, wie für Officiere der Infanterie. 

Waffenrock, aus feinem, hechtgrauem Tuche und filbergrauem Futter, mit Kragen, Aufichlägen und 
Baffepoil aus ftahlgrünem Egalifirungstudhe; Schnitt und Form wie für Officiere der 
deutjchen Infanterie. 

Knöpfe weiß und glatt. | 

Diftinctionen wie für Ober- und Stabgofficiere der deutfchen Infanterie. Die 
Stabgofficiere Haben Silberborden und goldene Diftinctiongfterne. 

Blonfe, aus feinem, hechtgrauem Schafwollitoffe, mit jtahlgrünem Tuch-Baroli; Schnitt und Form 
wie für Officiere der Infanterie. Wegen Tragen der Bloufe find die auf pag. 121 enthal- 
tenen Beitimmungen maßgebend. 

Pantalou en parade, aus feinem, hechtgrauem Tuche, mit Baffepoil und Lampaſſen aus ftahlgrünem 
Tuche; Schnitt und Form, wie für Officiere der Fägertruppe. 

Terner: in und außer Dienft, Bantalon, aus feinem, blaugrauem Zuche, mit 
jtahlgrünem Tuch-Baffepoil. Diefelbe wird als Stiefelhoje gerichtet, mit Dragoner-Stiefeln 
in denjelben Gelegenheiten, in welchen dies für Berittene der Infanterie vorgejchrieben ift, 
getragen, und darf überdies zu allen Übungen und technifchen Pionnier-Arbeiten, dann 
im Frieden außer Dienft bei ungünftiger Witterung, benügt werden. 

Sommer-Beintleid, wie für Dfficiere der Infanterie, und es darf dasfelbe auch zu jenen Ausrüdungen 
und bei allen Gelegenheiten getragen werden, wo die Mannjchaft mit der Arbeit3-Montur 
bekleidet erjcheint. 

Öalbftiefel, wie für Dfficiere der Infanterie. 

Sporen, mit Spitzenrädchen oder mit eingeferbten Rädchen, wie für Officiere der Dragoner. 

Mantel, wie für Officiere der Infanterie, mit Baroli und Baffepoil aus ftahlgrünem Tuche, Knöpfe 
wie am Waffenrocke. 

ſtapuze, | 

Weſte, 

Handſchuhe, 

Halsbinde, 

Säbel, 

Säbelkuppel, 

Porteepee, 

Feldbinde, 

Revolver, 

Revolvertaſche, 

Packtorniſter, 

Anmerkung. Adjutanten und Ordonnanz-Officiere der Generale, dann die dem Generalſtabe zugetheilten 
Officiere tragen die Feldbinde auf dieſelbe Art, wie es für dieſe Officiere bei der Infan— 
terie pag. 127 vorgejchrieben ift. 


wie für Officiere der Infanterie. 


Reitzeug. 
wie für berittene Officiere der Infanterie. 
Officiers⸗Feldküche, wie für die Infanterie. Für jede Compagnie iſt 1 Stüd ſiſtemiſirt. 
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3ufammenfiellung 


der Durchſchnitts · Belaſtung eines Soldaten in jeder Charge bes Pionnier-Regimenteß, im 
Frieden und im Kriege. 


Durchſchnitts ⸗ Belaſtung 


einzeln sufammen 





Anmerkung 





im Frieden | im Kriege | im Frieden | im Kriege 





Defagramm 


Montur 
Armatur 
Rüftung 
Feldgeräthe 
Munition 
Etapen 
Montur 
Armatur 
Rüftung 
Feldgeräte 
Etapen 
Krampen- 
Schaufel- 
| Doppelfcjaufel- | 
Säge 



































Feunergewehr 














Unter- und Ober--Pionnier 
tragbare Pionnier-Ansräftung 





VBand-Haden- 
Bohrer- 
Stemmeifen- | 


























 Eompagnie-Hornift 
Gefreiter 
Corporal, 


Bugsführer 
Seldwebel 
ilfarbeiter (Corporal). 
tabsführer, 
Rechnungs-Feldwebel 


| Faprfoldat 

















Im striege mit 
Inbegriff der 
Dfficierd- 
Dfficier&diener Handtaſche 








Der Cadet ift nach der Charge, die ex bekleidet, ausgerüftet. 
| Der mit dem Kochgeſchirr für 2 Mann betheilte Pionnier und Gefreite wird mit demjelben um 121 «kg mehr belaftet. 
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b) Ober: und Stabgofficiere. 
Adjuftirung. 


Czako, wie für Ober- und Stabsofficiere der Infanterie. 
Feldkappe, wie für Officiere der Infanterie. 
Waffenrock, wie für Officiere des Pionnier-Regiments. 

Knöpfe weiß und glatt. 

Diftinetionen, wie für Ober- und Stabsofficiere des Pionnier-Regiments; über- 
dies ald befonderes Abzeichen 1 Paar in Gold erhaben geftickte, geflügelte Räder in 
gleicher Form, wie flir die Mannſchaft vorgefchrieben. 

Für die Oberofficiere find dieſe Abzeichen auf ftahlgrünem Egalifirungstud, für 
Stabsofficiere auf Silberftoff geftict und werben in der für die Unterofficiere bezeichneten 
Weiſe getragen. 

Für Oberofficiere. [ Für Stabsofficiere. 
n. G. 

















Weiters find an den Waffenröcken der in Activität befindlichen Ober- und Stab3- 
officiere in Gold ausgefertigte Achſelklappen angebradit. 
Für Oberofficiere. Die Achſelklappen für Oberofficiere find 
,d.n. 6. von ähnlicher Form wie die Achſelſpangen am 
Waffenrode für die Mannſchaft, aus ftahlgrünem 
Egalifirungstuche erzeugt und mit einer Einlage aus 
Steifleinwand und Kartenpapier verftärft. 


Die äußeren Seiten dieſer Achſelklappen find 
O'Lem von ben Rändern entfernt, mit einem 
14 cm breiten glatten Goldbörbchen, welches in 
feiner Mitte mit einem O'1 cm breiten Streifen aus 
ſchwarzer Seide durchwirkt ift, verziert. Am oberen 
Ende ift unterhalb des Goldbördchens in der Mitte 
ein Eleiner verfilberter Knopf wie zum Waffenrode, 
und auf der inneren Seite bafelbft ein langer Mef- 
ſinghaken (Haftel-Männchen) angebracht. 

Weiters iſt auf der inneren Seite dieſer 
Achſelkllappen am unteren Ende eine nach oben 
etwas ſchmäler verlaufende, gefteifte Spange aus 
doppelt gelegtem Tuche von der Farbe des Waffen- 
rodes angenäht, welche zunächſt des oberen freien 
Endes in der Mitte mit einer ovalen Meffing-Defe verjehen ift. 

An der inneren Seite der Achſelſpange ift Gem vom unteren Ende entfernt eine 
gefteifte, Doppelt gelegte Querſchleife aus dem Waffenrodtuche feſtgenäht. 

2 
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Die Achjelllappen für Stabsofficiere find ebenfalls aus ſtahlgrünem Egalifi- 
Für Stabsoffiziere. 
78.1.6. 








rungstuche wie jene für Oberofficiere erzeugt, nur 
find diefe Achjelflappen an den beiden Enden gleich 
mäßig abgerundet und mit vierfantigen, aus Gold- 
fäden geflochtenen O5 cm diden Schnüren verziert, 
deren drei aneinandergefügt fo verſchlungen find, 
daß zwifchen der oberen und unteren Rundung drei 
Wellen gebildet werben. 

Die Fugen der Goldſchnüre find durch ein 
gebrehtes feines Schnürchen aus ſchwarzer Seide 
ausgefüllt. In der oberen Rundung der Achſelklappe 
ift ein Heiner verfilberter Knopf angebracht. 

Bur Befeftigung der Achfelllappen am 
Waffenrode ift nächſt der Achjel-Aermelnaht eine 
Schleife aus doppelt gelegtem Tuche, gleich jenen 
für Ordend-Decorationen, in der Länge von 4:5 cm 
von ber Farbe des Waffenrodes und zunächft bes 
Kragens eine Schlinge aus grauer Seide ange 
bracht. 


Die Tuchſpange der Achſelklappe wird zuerſt durch die Tuchſchleife nächſt der Aermel⸗ 
naht, dann durch die Querſchleife der Achſelllappe gezogen, hierauf mittelſt der am oberen Ende 
angebrachten Oeſe ũber den Meſſinghaken geſteckt und letzterer in die Seidenſchlinge eingehakt. 

Blouſe, wie für Officiere des Pionnier-Regiments. Wegen Tragen der Blouſe find die auf pag. 121 
enthaltenen Beftimmungen maßgebend. 
Bantalons, wie für Officiere des Pionnier-Regiment3 und werden in den für Ietere vorgezeichneten 


Gelegenheiten getragen. 


Sommer-Beinkleid, wie für Officiere der Infanterie, und es darf dasſelbe auch zu jenen Ausrückungen 
und bei allen Gelegenheiten getragen werben, wo bie Mannſchaft mit der Arbeits- 


Montur beffeidet erfcheint. 


Halbftiefel, wie für Officiere der Infanterie. 


Sporen mit Spigenräbchen oder mit eingeferbten Mädchen, wie für die Officiere der Dragoner. 
Mantel, wie für die Officiere des Pionnier-Regiments. 


Kapuze, 
Weite, 
Hanbihuhe, 
Halßbinde, 
Säbel, 


Sübeltuppel, wie für die Officiere der Infanterie. 


Borte-ipie, 
Feldbinde, 
Revolver, 
Nevolvertafde, 
Badtornifter, 


Anmerkung. Abjutanten und Orbonnanz-Officiere ber Generale, dann bie bem @eneralftabe zugetheilten Offi- 
ciere tragen bie Feldbinde auf dieſelbe Urt, wie es für diefe Officiere bei ber Infanterie pag. 127 


vorgeſchrieben ift. 


Reitzeng, 


wie für berittene Officiere der Infanterie. 


Officiers· Feldküche, wie für die Infanterie. Für jede Compagnie ift 1 Stüd ſyſtemiſirt. 





VII. 


Sanitäts-Truppe. 
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Über 


der für die Mannſchaft der Sanitäts-Truppe in allen Chargen vorgeſchriebenen 
















































































Charge 
ö Benennung der Sorten und Geräthe a 
ä —253534 
—A— 
378 Czato Stud ı il ı|ı 
‚378 Feldlappe 11111 
378] Kapuze x 1114494 — 
378 Waffenroc gr ’ 1|l. 1111 
378| | Grmetteiter EIEIBIEIEN 
3% Blouje rl ua u 
379 Weite ” . 
379] Mantel ” a 1111111 
379] Pantalon 11111 
3791 = | Sommer-Beinfleid u ” 
379 = Zwilchpantalon 1 1111 
379 E Hemd ” el2/2l2|e 
370] ® | @artie” „Iel2\2|2|2 
379] Fußlappen Paar —F— 2|2| 2 
379] Leibbinde Srid| 1 ' 1/1) ı)Jı 
3m Hatsbinde EIER IENE 
379] | Schuse Bar| ı 1 ı ılı 
37 Halbftiefel . 1111111 
379 Fäuftlinge * 14144 
37 Handiguhe allzdls ı/ı 
379 Porteepee Stüd 1/1 
379] | Brodſag „ Jalafı) a) 
37 F Pionier F 11111 | 1 
—— — | Eäbel - —— —— 
3791 5 | Infanterie-Officiers- * 41 
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fidgt 


Monturk-, Armaturd- und Nüftungs-Gorten, dann Feldgeräthe. 















































Charge 
| 8 
| W 
5 ER Anmerkung 
1 —5z55 
—A E82 
2|58 RE 
2 & 2 18218 
2132 |E 
&|2|585 |Q 
3 Kg: N I 1 | Im Frieden. 
7 21 SI 14 
1 1) 1 >) 
7a 4| 4 1 | Im Zrieden, der Officierdiener auch im Kriege. 
1[1| 1|. 
E41 En RE 
Das Tragen der Werte ift geftattet. Diejelbe wird im Wege der inneren Wirifchaft beigefchafft- 
5 * | % | ir Gadet-Officiers-Stellpertreter if die Bee mie für Officiere vorgeicrieben. 
1 
1 
7 
2 
2 Im Frieden nad) je 6 Monaten ein neues Stüd. (Paar.) 
2 
1 
1 
1 
8 
1 | Werden bei einem Sommer-Feldzuge deponirt. 
1/1 Cadeten, welche nicht eine wirkliche Charge befleiden, haben ſich die Handſchuhe und 
— — Vorieepees, die Cadet-Officierd-Stellvertreter aber nur letztere aus eigenen Mitteln 
2 3 anzufchaffen. 
1 1 
1 . 
. 1 














376 





Benennung der Sorten und Geräthe 


Beſchreibung, Seite 
Sanitäts-Soldat 
Bionnier 
Bugsführer 


Katbfellener 


Toruiſter 


Zwilch⸗ 
Leibriemen ſammt Pionnier-Säbeltajhe 
Mantelriemen 
Säbelfuppel 
Dienftesabzeichen 
Signalhorn 
Signalhorn-Anhängichnur 











für Cadet-Officiers-Stellvertreter 











Verbandzeug · Taſche jammt Verbandgeräthe 


Kleine Feld⸗ N Schnur 
— Slaſche jammt Trag- 
Große Feld- Gurte 








Kochgeſchirr fammt Traggurte 





Ejsihale jammt Dedel 
Wertzeugtaſche ſammt Geräthen 
— 
$ — Hacke 
33 | Floß- und Hand-Haden-Futteral 
Handjäge 
Sanitätd-Armbinde 











Beldgeräthe 











— 





Kaffee-Bortionenbecher 





Bictualien-Sädhen 

















Anmerkung. Zur Beiihaffung jener Diftinctionen und Adjuftirungsftüde, welche der Cadet-DOfficiers- 
Stellvertreter mit der übrigen Mannjchaft nicht gemein hat, erhält berjelbe ein- für allemal bei 
feiner Ernennung ein Pauſchale von 15 fl. 

Die in der Mobilität und im Kriege zur Verſehung des DOfficier8-Gtellvertreter-Dienftes 
in Verwendung fommendenlinterofficiere find gleich der übrigen Mannſchaft adjuftirt, jedoch 
Er die Cadet-Officierd-Stellvertreter bewaffnet und ausgerkitet und tragen die Feldwebels- 
Diftinction. 





Feldwebel 
Cadet-Dfficier3-Gtell- 
Offieiersdiener 


Der Stamm- und Juſtructions-⸗, dann der Jufanterie- und Cavallerie-Divifions-, ferner 
der Gebirgs-Divifiong- und der bei der 7, 8, 9. und 23. Sanitäts-Abtheilung zur 
Aufftellung gelangenden Rejerve-Sanitäts-Abtheilungen. 

Der Feldfpitals- und fonftigen vorher nicht benannten Referve-Sanitäts-AbtHeilungen, | 
dann der Sanitäts-Abtheilungen für den Sanität3-Hiljsdienft in Feftungen. 








pr. Infanterie-Divifions-Eanitäts-Abtheilung 1 Stid, 
„ Öebirg- B n 8 


Der Infteuctions-, Infanterie, Cavallerie- und Gebirgs-Divifions-, dann jener Reſerve⸗ 
Sanitätd-Abtheilungen, welche bei der 7.,18., 9. und 23. Sanitäts-Abtheilung zur 
Xufftellung gelangen, ferner der Sanitäts-Abtheilungen für den Sanitäts-Hilfsdienft 
in geftungen. Für Inftructions- und Referve-Sanitäts-Abtheilungen jedod ohne 
Verbandgeräthe.*) 


Mit Ausnahme der Sanitäts-Stamm-Abtheilungen für jämmtlice Sanitäts-Abtheilungen. | 


—— orgenamnten Canitär-Mbtfeitungen, Deren Mannfeaft mit Berbanbpeng-Taften aus- 

gerüftet wird. 

Für eine Infanterie-Truppen-Divifions-Sanitäts-Abtheilung, Neuberg ſche Infanterie- 
Kochkejjel ſammt Kafjerolle 6 Stüd, Eavallerie-Kochkefiel ſammt Kafjerolle 3 Stüd 
und zerlegbare Keffelfreuze 2 Stüd. 

Für eine Cavallerie-Truppen-Divifions-Sanitäts-Abtheilung, Neuberg’sche Infanterier 
Kochteſſel ſammt Kajjerolle 1 Stüd, avallerie-Kockefjel ſammt Kafjerolle 1 Stüd. 

Die Mannfhaft der Gebirgs-Divifions-Sanitäts-Abtheilungen erhält ‚das Kochgeicirr 
jammt Traggurte für 5 Mann, 

Die übrigen Sanitäts-Abtheilungen find mit Kochgeſchirren nicht dotirt, weil die Sanitäts- 
Unftalten, bei welchen fie ihre Eintheifung Anden, mit Kochgeraͤthen verfehen find. 

















Für die im Kriege aufzuftelenden Infanterie» umd Gebirgs-Divifions-Sanitäts- 
Abteilungen, = 





Im Kriege, 


pr. Infanterie-Tivifions-Sanitäts-Abiheilung 2 Stüd, 
„ Cavallerie- " ” ” IL» 
n Gebirge» ” * * — 


Für jeden Mann 3 Stüd, mit Ausnahme der Sanitäts-Stamm-Abtgeilungen. 























*) Bei den Gebirgs-Divijiond-Sanitäts-Anftalten ift außerdem die Mannjchaft, (ausfchlichlich | 
der Bionniere, Rechnungs · Feldwebel und Offieiersbiener) u. zw. je 3 Mann mit 1 completen Gebirgs« | 
trage, 1 Gurtentrage und 1 Hohlfdiene, weiters jeder zweite Mann mit 1 Bergftod, dann 
jeder Mann mit 1 Hilfsftric ausgerüftet. 
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Beſchreibung 


der 


Monturs-, Armaturs- und Rüſtungs-Sorten, dann Feldgeräthe. 


Für die Sauitäts⸗Truppe. 


a) Mannichaft. 
Montur. 


Czako, wie für die Infanterie. 

Feldkappe, aus genäfstem, defatirtem, blaugrauem Tuche, fonft wie für die Infanterie. 

Feldkappe für Dfficiersdiener, lihtblau, wie für die Infanterie. 

Feldkappe für Cadet-Officier3-Stellvertreter, wie für Officiere, die Schnur, Schlinge und 
Roſette jedoch von Taifergelber und jchwarzer Seide. 

Kapuze, wie für die Infanterie. 

Waffenrod, aus genäfsten, wollfärbigem, defatirtem dunkelgrünem Tuche, mit Kragen, Aufichlägen und 
Achlelfpangen aus krapprothem, in Strich appretirtem Egalifirungstuche und Schoßfutter 
aus Calicot oder Leinwand von dunkelgrüner Farbe, Schnitt, Form und Dimenfionen wie 
für die deutfche Infanterie, jedoch ohne Achſelwülſte. 

Knöpfe gelb und glatt. 
Diftinctionen für Chargen und Cadeten, Armſtreifen für die freiwillig 
über die geſetzliche Linien-Dienftpfliht im Präſenzſtande verbleibende Mannichaft, und 
Abzeichen für Einjährig- Freiwillige, wie für die deutſche Infanterie. 
Waffenrock für Cadet-Dfficier3-Stellvertreter, aus dunkelgrünem Tuche, mit Schoßfutter 
| aus dunfelgrünem Lalicot, Kragen, Aufichläge, Achſelſpangen und Paſſepoils aus frapp- 
rothem Egalifirungstuche, Schnitt und Form wie für Officiere. ' 
Diftinetion wie für Officierd-Stellvertreter der Infanterie. 

Waffenrod und Bloufe für Dfficiersdiener, wie für die Officiersdiener der Infanterie. 

Armelleibel nnd Blonfe, aus genäfstem, erfteres aus ftücfärbigem, Iehteres aus wollfärbigem 
dunkelgriinem Schafwollitoffe, mit Tafchen und Yuttertheilen aus Calicot oder Leinwand, 
von bunfelgrüner Yarbe, Schnitt, Form und Dimenfionen wie für die Infanterie, jedoch) 
auf der rechten Achjel ohne Achfelcolle und ohne feitgenähte Schleife, und die Achſelſpange 
nur 17 cm lang; Baroli frapproth. 


Anmerkung. Für Sadet-Dfficiers-Stellvertreter find die tuchenen Befleidungsftüde aus wollfärbigem, 
genäfdtem, in Strich appretirtem Tuche erzeugt. 
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Mantel, wie für die Infanterie, Baroli frapproth, Knöpfe wie zum Waffenrode. 

Mantel, für Cadet-DOfficier3-Stellvertreter, wie für Cadet-Officier3-Stellvertreter der In⸗ 
fanterie, Paroli und Paſſepoils Trapproth, Knöpfe wie zum Waffenrode. 

Weſte wie für Infanterie. | 

Wette für Cadet-Officier8-Stellvertreter wie für Officiere der Infanterie. 

Pantalou, aus genäfstem, defatirtem blaugrauem Tuche, Schnitt und Form, wie für die deutiche In- 
fanterie. Für die Sadet-Dfficiers- Stellvertreter, jedoch mit krapprothen 
Paſſepoils. 

Pantalou für Officiersdiener, wie für die Officiersdiener der Sufanterie. 

Sommer-Beintleid für Cadet-Dfficier3-Stellvertreter, wie für Officiere und wird in den 
für leßtere vorgezeichneten Gelegenheiten getragen. 

Zwilchpautalon, wie für die Infanterie. 

Hemd, 

Gattie, 

Fußlappen, 

Leibbinde, 

Halsbinde, 

Schuhe, wie für die Infanterie. 

Halbſtiefel, 

Faniftlinge, 

Haudſchuhe, 

Porteepee,“ 

Brodſack, 

Halsbinde für Cadet-Officiers-Stellvertreter, wie für Officiere der Infanterie. 

Größen- und Procenten-Eintheiluug bei allen Montursſtücken wie für 

die Infanterie. 


Armatur. 


Bionnter-Säbel, wie für die Infanterie. 
Infauterie⸗Officiers⸗Säbel, für Cadet-Officier8-Stellvertreter. 


Rüſtung. 


Kalbfellener Torniſter, wie für die Infanterie, jedoch nur mit 2 quer angeſetzten Deckelſchleifen zur 
Befeftigung der Eſsſchale, dann ohne Leibriemen-Tragftrupfen. 

Die in dem Tornifter zu verwahrenden Effecten find wie für Infanterie, und werden 
wie für dieſe vorgejchrieben ift, verpadt; nur entfallen die Geräthe zur Reinigung der 
Teuerwaffe. | 

Zwilchtorniſter, wie für die Fahrjoldaten der Dragoner. 
Reibriemen ſammt Säbeltaſche, wie für die Bionniere der Infanterie. 
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Mautelriemen, 

Säbeltuppel, für Cadet⸗Officiers— 

Dienſtesabzeichen, Stellvertreter wie für die Infanterie. 
Sigualhorn in F, \ 

Signalhorn ⸗Auhängſchuur, 


Berbaudzeng-Tafche, aus Oberleder mit der geſchwärzten Narbenſeite nach auswärts gekehrt, beſteht 
aus der Taſche und den beiden Tragſchleifen. 

Die Taſche iſt im Innern mit ſilbergrau gefärbter Leinwand gefüttert, an 
der Vorder- und Rückenwand 24 cm hoch, an der Mündung 20 cm, unten 22 cm 
breit, und am den Ecken abgerundet. Die Vorderwand ift mittelft eines einge 
fegten Köders, die Rückenwand aber mittelft eines Stemmriemen® mit den aus 
einem 4°5 cm breiten Stüde vereint gefchnittenen beiden Seitentheilen und dem Boden⸗ 
ftüde derart verbunden, daſs die beiden Seitentheile oben au der Mündung 3:8 cm 
hervorragen. 

Die Mündung wird mit dem Dedel gefchloffen, welcher mit der Rückenwand aus 
einem Stüde derart gefchnitten ift, daſs er mit feinen beiden nad) rückwarts gebogenen 
und feftgenähten Flügeln die oberen Seitentheile bededt, und über den oberen Theil der 
Vorderwand reicht. 

Der Rand des Deckels und der Vorderwand find mit ſchwachem Leder eingefafst, 
und erfterer wird mit einem Strupfen- und Schnallenftüde an der Vorderwand feit- 
geſchnallt. Das Strupfenftüd, 2-5 cm breit, 17cm lang, ift auf der äußeren Mitte des 
Dedels 3:3 cm von deſſen Spige nad) aufwärts, das Schnallenftüd, 22 em°sreit, 3°7 cm 
lang mit einer Infanterie-Gewehrriemen-Schnalle ſammt Schnallenfchleife, auf der Mitte 
der Vorberwand befeftigt. 


14d.n.6. 





Die Tragſchleifen, je 3em breit und 97cm lang, find 25 cm vom Deder 
und beiderfeit8 2 cm vom Seitenrande entfernt, durch Steppnähte an ber Rückenwand ber 
Taſche befeitiget. 

Mittelft dieſer Schleifen wird die Verbandzeugtafche an ber rechten Seite am Leib- 
tiemen getragen. 

Diefelbe wiegt 43 big 50 dig und hat mit folgenden Gegenftänden ausgerüftet 
zu fein: 
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1/, Stüd Binde, 
1/; Stüd Zwirnband, 
7 dkg &harpie, 
7 „ Baumwoll-Wbfall, 
12 Stüd Compreſſen, 
4 „  dreiedige Tücher, 
1 „ Schlink'ſche Aderprefie, 
40 1 Stednadeln, 
1 „ Sanitäts-Tafchenmeffer. 
Dieje Gegenftände wiegen bei 280 dig. 


| Seldgeräthe. 

Kleine Feldflaſche ſammt Tragichnur, wie für die Infanterie. 

Große Feldflaſche ſammt Traggurte, wie für die Bleffirtenträger der Infanterie. 

Kochgeſchirr ſammt Traggnrte, für die Gebirgs-Divifions - Sanitäts-Abtheilungen, 
wie für die Artillerie, für die Infanterie und Savallerie-Dipvifiong-Sanitäts- 
Abtheilungen beftehen die Kochgejhirre aus „Neuberg’schem“ Kochkeſſel ſammt Kafferolle 
und Stiel, und zwar aus jenen für Infanterie zu 13 Mann, und aus jenen für Cavallerie 
zu 6 Dann. 

Die Fortbringungsart diefer Kochgefchirre ohne Unterfchied, ift ans der „Inftruc- 
tion für den Sanitätsdienft bei der Armee im Felde“ zu erjehen. 

Eſsſchale ſammt Dedel, wie für die Infanterie. 

Diejelbe wird von jener Mannichaft, welche den Talbfellenen Tornifter hat, und 
wenn derjelbe zu tragen ift, auf die gleiche Weiſe befeitiget und getragen, wie es für die 
Infanterie vorgejchrieben ift. 

Werden die Tornifter auf Fuhrwerken oder Tragthieren fortgebradht, jo ift die 
Eſsſchale am Brotjade wie bei der Infanterie zu tragen. 

Auf dieſelbe Weife wird die Eſsſchale von jener Mannfchaft getragen, welche mit dem 
Zwilch⸗Torniſter ausgerüftet ift. 

Wertzengtaide, 

Floß⸗ 

Pionnier⸗Werkzeng, Hand⸗Oacke, wie für bie Infanterie, 

Hacken⸗Futteral, 
Handſuge, 
In jeder Werkzeugtaſche ſind zu verwahren: 
1 Stemmeijeı, 
1 Schalnagel, 
1 mittlerer Schneden-Bohrer, 
1 eiferne Klammer, wie für die Infanterie. 
50 lange Drahtitiften, 
100 furze „ 
3 Schnürftride, 

Das gefammte Bionnier-Werkzeug wird auf den Fuhrwerken fortgebradit. 

Sanitäts-Armbinde, 

Victunalien⸗Säckchen, wie für die Infanterie. 

Kaffee⸗Portionenbecher, 
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b) Ober⸗ und Staboofficiere. 
Adjuflirung. 


Czako, wie fiir Ober- und Stabsofficiere der Infanterie. 

Feldkappe, wie fir Officiere der Infanterie. 

Waſſenrock, aus feinen, dunkelgrünem Tuche und gleichfärbigem Futter, mit Kragen, Auffchlägen und 
Paſſepoil aus frapprothen Tuch, Schnitt und Form, wie für Officiere der deutfchen Infanterie, 

Knöopfe gelb und glatt. 
Diftinetionen, wie für Ober- und Stabsofficiere ber deutfchen Infanterie. 
Die Stabsofflciere haben Goldborden und filberne Diftinctionzfterne. 

Wlonfe, aus feinem, dunkelgrünem Schafwollftoffe, mit krapprothen Tuch-PBaroli, Schnitt und Form, 
wie filr Officiere der Infanterie. Wegen Tragens der Bloufe find die auf pag. 121 enthal- 
tenen Beſtimmungen maßgebend. 

Wantalon, aus feinem blaugrauem Tuche, mit frapprothem Tuch-Paſſepoil und mit Lederftrupfen, 
Schnitt und Form wie rilt Dfficiere der Infanterie. Diejelbe wird als Stiefelhofe gerichtet, 
mit Dragoner-Stiefeln in benfelben Gelegenheiten, in welchen dies für Berittene der 
Infanterie vorgefchrieben ift, getragen, und darf überdies im Frieden außer Dienft bei 
ungänftiger Witterung Denitgt werden. 

Pe ' wie fiir Officiere der Infanterie. 

Sporen, mit Spipenrädihen oder mit eingekerbten Rädchen, wie für Officiere der Dragoner. 

Weantel, wir fir Öffictere der Anfanterie, mit Paroli und Paffepoil aus frapprothem Tuch und 
Knöpfe wie am Waffenrod, 

ſtapuze. 

Weſte, 

Handſchube. 

Salebinde, 

Sübel, 

Gübeltuppel, 

Porteepee. 

Jelobiude. 

Santtäts-Armbinde, wie jür die Mannſchaft. . 


wie für Offictere der Infanterie. 


Tie Adjuftirung der im Mobilifirungsfalle aus dem Benfionsftande zur 
Sanitäts Truppe eingetbeilten Ober⸗Officiere bleibt jene, welche fie vor dem 
Antritte idder neuen Dienſtleiſtung bejaßen; fie tragen biezu die Feldbinde. 


Reitzeng 


vor für derittene Drnetere der Imanterie 
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Iufammenfellung 


der Durchſchnuitts⸗Belaſtung eines Soldaten in jeder Charge der Sanitäts-Truppe im 
Frieden und im Striege. 


Durchſchnitts⸗Gewicht 


einzeln zuſammen 


Charge ö— — — Aumerkung 
im Frieden im Kriege | im Frieden | im Kriege 


Defagramm 












Montur 
Armatur 
der Stamm 
Rüftung 
Sanitätd- Teldgeräthe 
Soldat und | — „ 
Gefreiter = Montur 
= 
2* 
= Armatur 
ber Teld- | © 
3 Rüſtung 
* 
an Feldgeräthe 
8 
Corporal, 2 
Zugsführer, * 
Feldwebel, der Stamm-| 
echnungs⸗ © 
Feldwebel, 
Corporal, 
Zugsführer 
nn der Feld» 
Feldwebel, 
Rechnungs⸗ 
Feldwebel 





Der Pionnier iſt gleich dem Sanitäts⸗Soldaten der Feld⸗Sanitäts⸗Abtheilungen belaſtet, jedoch entfällt bei demſelben 
die Verbandzeug⸗Taſche ſammt Verbandgeräthe und die große Feldflaſche; dafür erhält derſelbe das Pionnier- 
Werkzeug, welches fo wie die Tornifter der gefammten Mannfchaft auf den Rüftwägen fortgejchafft wird. 

Der DOfficierddiener ift im Frieden und im Kriege gleich dem DfficierSdiener der Infanterie im Frieden, und der 
Cadet nad} der Charge, die er befleidet, belajtet. 


VIII. 


Militär-Fuhrwefens-Corps. 
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Über- 


der für die Mannfhaft des Milttär-Yuhrweiens-Eorps in allen Chargen vorgeſchrie 




















































































































































































Charge 
8 
& E88 3 
ö Beo der Sorten und Geräl a5: & 
ü 35:7 2 
B enennung der Sorten um er the # 00 a 
—2 Er 
— 53333 
———— 
5 [OR 2 |5|® 
E aa 35|5|58 
390 Ezato Stüd| 1 1ılı 
390 | | Setdtappe = = „| ı[ı 
390 Napıze — 
390 Waffenrod _ wald ı| 1] 11 
391 Blouje u — A7 
391 Weſte 
Mantel rel il 21473 
Stiejelhofe A A— 
Salonhoſe x 
Sommer-Beintleid » 1 Ar 
Hoſenriemen 1) ı)ı]l ılı 
» sit % 
2 a ittel — 1 
* \ Pantalın * 1 1) 3] &] X 
s | Hemd = R E 2|2|2[2 
® | Sattie — 7 
Fußlappen Paar| 2 2| 2| 2| 2 
Leibbinde Stid| 1 1) ı)l ı)ı 
Halsbinte F 1 2l ıcyı8 1 & 
Stiefel u — Baar| 1 ıl ıJlılı 
392 Halbſtiefel 1% 
392 Schuhe NE ıl ıl i1Jı 
392 Sporen u RE ıl ılılı 
392 Fäufttinge „la JE 
299 dandſchuhe -Jalılıa 
392 Porteepee Stüd ıl ılı 
Brotſac eg 
ion — ——— 
# | Gavalferie- Sabel 
Cavallerie · Off iciers⸗ F 5 A 
&|° - 
” Revolver * 114413 























ſicht 


benen Mouturs⸗, Armaturs⸗, Rüftungs- und Reitzengs ⸗Sorten, dann Feldgeräthe. 
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Charge Profeffioniiten***) 
IS ‘ 
'& 15 @ Meifter 
3 ge |: 
28 : ||. |r Anmerkung 
ei 8 8/2] |2|ı.| 
=|& — u & 
= |E% 6:8 |*]|® = 
sssl2 5:8 8|e 5 
= 832 282 |& fi Fi 
a Es 5°l5|5|8 Stoffe & 
ıl ı| 1). | 1 | Im Frieden. 
1 1| ı 1 
r . . 5 - | Für die Mannjhaft der Tragthier-Escadronen. 
FREIEN EN EUR 
EI 1 





Das Tragen der Weite ift geftattet. Dieſeſbe wird im Wege der inneren Wirt- 
ſchaft beigeicafft. 
Für Cadet-Officierd-Stellvertreter ift bie Weſte wie für Officiere vorgeichrieben. 





Die Mannſchaft der Tragtpier-Escadronen erhält den Infanterie-Mantel, 











—| I Srieden. 








Int Frieden nad) je 6 Monaten ein neues Stüd (Paar). 











1 | Die Train-Soldaten der Tragthier-Escadronen erhalten feine Sporen. 





Werben bei einem Sommerfeldzuge deponirt 





Cadeten, welche nicht eine wirkliche Charge befleiden, haben ſich die Hanbſchuhe und 
Porteepees, die Cadet-Officierd-St.Uvertreter aber nur leptere aus eigenen 
1 Mitteln anzufdaffen. 





Bei den Tragthier-Escadronen erhält der Train-Soldat und der unberittene 
Unterofficier den Brodfad. 


























Im Frieden, für ſammtliche berittene und unberittene Unteroffieiere der Fuhr- 
wejens:yeld-Escadronen. Im Kriege, für alle berittene Unterofficiere der 
Fuhrweiens-Feld-Abtheilungen. 


Benennung der Sorten und Geräthe 


Soldat (Schmied, 
Wagner, Sattler) 
Escabrons«-Trompeter 


Train · Soldat 
Brofeffionift-Train- 
Bugsführer 


Manteliat 

Haarener Padtornifter 
Eavallerie-Säbelfuppel 
Säbeltuppt 
Dienftesabzeihen 
Lotronteſche 
Patrontaſchen · Leibriemen 
Revolvertaſche jommt Anhäugſchnur und Federhafen 
Signalhorn ſammt Anhängihnur u . 
Stedtuppel 

Mantelriemen 











für Cadeten-Officierd-Stellvertreter 














Mannes-Rüftung 











für Schmiede 
„ Wagner 





S hurzfell 





Vortuch 


Pferde ⸗ Beſchirrung und Unterofficiers-Reitzeug 


‚Kleine Feldſlaſchen ſammt Tragihnur 
ſeochgeſchirr ſammt Traggurte 
Eſoſchate fammt Dedel 
Koffee-Bortionenbedher 

















Sanitäts-Armbinde 


Beldgeräthe 





Bictnalien-Sädhen 




















*) Im Mobitifirungsfalle wird der vermehrte Stand an Dfficiersbienern dem Stande der 
Train-Soldaten entnommen, und diefe wie die Train-Soldaten (mit Ausnahme der Schuhe, Sporen 
und des Pionnier-Säbels) befleidet. 

**) Die Abdjuftirung und Ausrüftung der Eurfchmiede ift feparat unter XXVII bejchrieben. Im Mobili- 
firungsfalle ijt der vermehrte Stand an Eurjhmieden glei den unberittenen Unterofficieren des 
Militär-Fuhrwejens-Eorps adjuftirt und ausgerüftet, 

++) Die Adjuftirung der Profejjioniften-Meifter if jener der Fuhrweſens -Mannſchaft angereiht, und 
die der Werkmeifter jeparat unter XXIX behanbelt. 
Anmerkung. Die Kriegs-Tajhen-Munition für den Revolver befteht in 30 Stüd Patronen. 
Bon den Unterofficieren find im Frieden und im Kriege nur jene beritten, 
deren Verwendung es erfordert, 





Profeflioniften ***) 





Meifter 


Anmerkung 


Wachtmeiſter 
TndeteT fficierd: Stell» 
Vertreter 
Officiersdiener*) 
Hilfsarbeiter 
Curjchmied**) 
Verfmeifter 





Die unberittenen Train-Soldaten und Ehargen erhalten nur ein Stüd. 








Für fänmtliche berittene und unberittene Unterofficiere der Feld-Escadronen im 
Frieden und für die berittenen Unterofficiere aller Fuhrwefens-Feld-Abthei 
lungen im Striege. 








Schmied- 


1 Stüd für jeden | Wagner- Train-Soldaten 


Sattler · 


Nach den hiefür beſtehenden Train-Ausrüſtungs ⸗Normien. 





Für je 5 Mann ein Stüd. 








1 Stüc pr. Bug. 


d für jeden bei den Felde (Gebirgs-) Sanitäts-Anftalten eingetheilten Train- 
Soldaten und Unterofficier. 


























Zur Beiſchaffung jener Diftinctionen und Adjuftirungsftüce, welche ber Cadet-Officiers 
Stellvertreter nicht mit ber übrigen Deannfchaft gemein hat, erhält derjelbe ein- für allemal 
bei feiner Ernennung ein Pauſchale von 15 jl. 

Die in der Mobilität und im Striege zur Verfehung des Dfficiers-Stellvertreter- 
Dienftes in Verwendung fommenden Unterojficiere jind gleich der übrigen Mann 
ſchaft adjuftirt, jedod wie die Caoet-Officiers-Stellvertreter bewaffnet und ausgerüftet, und 
tragen die Wadıtmeifters-Tiftinction. 

Fr die Profeffioniften-Train- Soldaten können als Arbeitsmontur Zwilchtittel und 
Zwilchpantalon gefajst werden. 
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Belhreibung 


der 


Monturs-, Armaturs- und Mannes-Rüflungsforten, der Bferde- 
Veſchirrung und Interofficiers-Beitzeuge, dann der Zeldgeräthe. 


wur Das Militär-Fuhrweſens-Corps. 


a) Mannſchaft. 
Montur. 


Czako wie für die Infanterie, mit der Diſtinction: 
für den Corporal, u 
„ n Escadrond-Trompeter, wie für den Corporal / 
der 


» n Bugß®führer, wie für den Zugsführer 


„» » Wachtmeiſter, wie für den Feld⸗ \ 
„» n Rehnungs-Wachtmeifter, webel Infanterie. 
» n &adet-DOfficiers- Stellvertreter, wie für Cadet— | 
Dfficier8-Stellvertreter j 
Cadeten tragen die ihnen nach der jeweilig befleideten Charge zufommende 
Diftinction. | 


Feldkappe wie für Dragoner und ift im Felde die einzige Kopfbedeckung der Mannſchaft. 

Feldkappe für DOfficiersdiener, lichtblau, wie für die Infanterie. 

Feldkappe für Cadet-DOfficier3-Stellvertreter, wie für Officiere, die Schnur, Schlinge und 
Roſette jedoch von Faifergelber und jchwarzer Seide. 

Kapuze für die Mannjchaft der Tragthier-Ecadronen wie für Infanterie. 

MWaffenrod, aus genäjstem, wollfärbigen, decatirten, dunfelbraunen Tuche, mit Kragen und Auf- 
ſchlägen aus lichtblauem, in Strich appretirtem Egalifirungstuche, Schoßfutter aus dunfel- 
blauem Calico (Leinwand) und Anhängſchnur von dunfelbrauner Wolle; Schnitt, Form 
und Dimenjionen wie für Dragoner. Unterofficiere haben die Achjeljchlinge wie die 
Dragoner. 

Knöpfe weiß und glatt. 


Anmerkung. Für Badet-Dfficiers-Stellvertreter find die tuchenen Belleidungsftide aus genäfsten 
wollfärbigen, in Strih appretirten Tuchen erzeugt. 
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Diſtinctionen: 
für den Corporal 
„„Escſcadronstrompeter wie für den Corporal 
„„Zugsführer wie für den Zugsführer * | 
„» » W®acdtmeifter anterie 
„ nn Redhnungd-Wactmeiiter | wie für ben Feldwebel 
„ n &adeten, wie für jenen 
Armjtreifen wie für die Infanterie. 
Abzeichen für die Einjährig- Freiwilligen wie für die deutfche Infanterie. 
Der Waffenrod wird in denfelben Fällen, in welchen dies für die Dragoner beftimmt 
it, über die Schulter gehängt, getragen. 


Eintheilung des Waffenrodes nad Größen-Gattungen und Procenten. 


Größen-Gattungen 





Procente 


Dimenſionen des fertigen Waffenrockes, wie für Dragoner. 


Waffenrock für Cadet-Officiers-Stellvertreter, aud dunfelbraunem Tuche, Schoßfutter aus 
dunfelbraunem Galico, Rragen, Auffchläge und Paſſepoils aus lichtblauem Egali— 
firungstuche, Schnitt und Form wie für Officiere, jedoch die Achfelfchlinge und Die 
Anhängſchnur aus ſchwarzgelber Seide. 

Diftinction wie für Cadet-Officiers-Stellvertreter der Infanterie. 

Waffenrod für Officiersdiener wie für Officiersdiener der Infanterie. 

Blonje wie für Tragoner, Baroli lichtblau. Achfelfchlinge für Cadet-DOfficiers- Stell- 
vertreter wie für Cadet-Officier3-Stellvertreter der Dragoner. 

Eintheilung nad Größen- Gattungen und Brocenten wie für Hufaren. 

Weſte wie für Infanterie. 

Weſte für Cadet-Officier8-Stellvertreter wie für Officiere der Infanterie. 

Diantel mit Kapuze, wie für Hufaren; für die Mannſchaft der Tragthier-Escadronen jedoch, wie 

für die Infanterie, mit lihtblauen Baroli und weißen Knöpfen. 

Cintheilung nad Größen-Gattungen und Brocenten für die Mannschaft 
der Fuhrweſens-Escadronen wie für Hufaren; für die Mannfchaft der Tragthier-Esca— 
dronen wie für die Infanterie. 

Der Mantel wird von der zu Fuß marſchirenden Mannſchaft nach den 
Beitimmungen für die Dragoner, bei den Tragthier-E3cadronen nah ben 
Beitimmungen für die Infanterie (en bandoulicre, ohne Tornifter), getragen. 

Bon der Mannjhaft zu Pferde wird der Mantel vorn über die beiden Bad- 
tornifter am Sattel gejchnallt; von den fahrenden Train-Soldaten in der Sitztruhe 
des Wagens verwahrt. | 

Mantel mit Kapuze für Cadet-DOfficier8-Stellvertreter wie für Cadet-Officier3-Stell- 
vertreter der Hujaren. Paroli und Paſſepoils lichtblau, Knöpfe wie zum Waffenrocke. 

Stiefelgofe wie für Dragoner, mit ber Eintheilung nah Größen-Gattungen und Bro- 
centen, wie für Uhlanen. 
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Stiefelhofe für Dfficiersdiener wie für Officier&diener der Dragoner. 

Salonhoje für Cadet-Dfficier8-Stellvertreter wie für Dragoner-Officiere, 

Sommer-Beintleid und werden in den für Ießtere vorgezeichneten Gelegenheiten getragen. 

Zwilchkittel (zur Arbeitsmontur für die Brofeffioniften der Beſpannungskörper), wie für die Artillerie. 
Mit Zwilchkittel werden auch die Frequentanten der Unterofficiers- Bildungsjchulen 
betheilt. 

Zwildpantalon wie für die Infanterie, jedoch mit der für die Feld- und Feſtungs⸗Artillerie vor: 
gejchriebenen Größen- und Vrocenten-Eintheilung. 

Die Zwilchpantalon darf in warmer Jahrezzeit beim Turnen und Scheibenfchießen, 
bei Übungen zu Fuß bis zur Stärke einer Escadron, ferner bei allen vorkommenden 
Arbeiten und Faſſungen, dann innerhalb der Kajerne getragen werden. 

In Südtirol und in Dalmatien, dann, im Bereiche des Truppen-Divifions- und 
Militär-Commando in Trieſt ift jedod) in der warmen Jahreszeit das Tragen der 
Zwilchpantalon bei allen Übungen ohne Unterfchied geftattet. 

Im Wachdienſte fowie außer Dienft dürfen die Zwilchpantalons nicht getragen 
werden. 

Hoſenriemen, 

Hemd, | 

Gattie, 

Fußlappen, : wie für die Infanterie. 

Reibbinde, | 

Halsbinde, 

Schuhe, / 

Stiefel wie für Drlagoner. 

Halbftiefel für Cadet-DOfficiers-Stellvertreter wie für Officiere. 

Sporen wie für Dragoner. 

Sporen für Cadet-Officierd-Stellvertreter, wie für Dragoner-Officiere und mit der für letztere vor- 
gejchriebenen Anbringungsart. 


auſtliuge, 

orten . t wie für Dragoner. 
d ‚ 

— wie für Infanterie. 


Halsbinde für Cadet-Officiers-Stellvertreter wie für Officiere der Infanterie. 


Armatur. 


Bionnier-Säbel wie für die Infanterie. 
Eavallerie-Säbel wie für Dragoner. 
Cavallerie⸗Officiers⸗Sabel für Cadet-Dffirier8-Stellvertreter. 
Nevolver wie für Dragoner. Die Beichreibung diefer Feuerwaffe ift in der Juſtruction über Die 
Einrichtung und den Gebrauch des Revolvers enthalten. 
Die Tragart des Revolver? ift wie für die Unterofficiere der Dragoner. 
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Mannes-Rüfung. 


Mantelfad, aus genäfstem, wollfärbigen, decatirten, frapprothen Tuche, in Form eines Cylinders, 
56cm lang, mit runden Seitenböben von 17 em Durchmeffer, ift im Inneren durchaus 
mit Leinwand gefüttert. 


Yd.n.®. 








Am Obertheile ift ber Mantelfad, bis auf 5em von den Seitenböden, der Länge nad} 
offen, und an beiden Seitenrändern ber Öffnung mit je 6 Schnürlöchern verfehen, in welche 
ein 99 cm langer, O'7 embreiter Schnürriemen aus gefchwärztem Blankleder einzuziehen kommt. 

Zängs biefer Öffnung ift an ber einen Seite eine 105m breite, 48cm lange 
Beſetzleiſte mit 6 Knopflöchern, und diefen entfprechend find an der anderen Seite 6 mit Tuch 
überzogene Knöpfe angebracht. Mit diefer Befepleifte wird die zugefchnürte Öffnung bebedt. 

Ein Mantelfad wiegt 33 bis 35 dig. 

Hanrener Padtornifter, aus einem Gewebe von Ziegenhaar, bildet einen flachen, vieredigen Sad 
von 29cm Höhe und 31'6 em Breite, deſſen Mündung mit einem 10'5 cm breiten Dedel 
geſchloſſen wird. 

Die Vorberwand, die Rüdenwand und her Dedel find aus einem Stüd gefchnitten, 
und dad eine untere Ende bes Sades ift in ber Diagonale von 10 Bem abgeſtutzt. 

Der Sad ift im Inneren mit Leinwand gefüttert, und ber obere Rand ber Vorber- 
wand und ber Rand bes Tedels find mit bem 2'dm breiten Umfchlage des Futters 
eingefafst. 
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An der Seite de abgeftußten Eckes ift ein 79 cm langer, 25cm breiter Trag- 
riemen, an ber anderen Seite ein ebenfo breites, jedoch 5’3 cm langes Schnallenftüd, 
mit einer cijernen, geſchwärzten Schnalle (Gewehrriemen-Schnalle) und Schnallenfchleife. 
Beide Riemen find in der Zängenmitte, von unten nad) aufwärts, und zwar erjterer 7Acm 
und Ichterer 63m lang gejpalten, und wird mittel® biefer gefpaltenen Theile die 
Vorder: und Rüdenwand bes Sades längs der Seitenränder zufammengeflochten. 

An der äußeren Seite des Dedels find je 45cm vom unteren und 5'3 cm vom 
Seitenranbe entfernt, Strupfen mit eingeſchnittenem Knopfloche, und diefen entiprechend 
an der Außenſeite der Borberwand, 2 Leberfnöpfe eingezogen, mittels welchen der Deckel 
geſchloſſen wird. 

Die Strupfen find 10’5cwm lang, am Anfage 2em, am freien Ende 33cm breit. 

An der Rüdenwand, 45cm vom Unter- und 6°5 cm vom Seitenrande entfernt, ift 
in jenfrechter Richtung eine Strupfe und über diefer eine Querfchleife angebracht, welche 
zur Befeftigung des Packtorniſters an den Sattel dienen. 

Sämmtlihe Riemen-Etrupfen, Knöpfe und Schleifen find von geſchwärztem 
Alaunleder. 

Ein Badtornifter wiegt 41 bis Aldky. 

Säbeltuppel, wie für Dragoner. 

Säbeltappel für Gadet-Officiers-Stellvertreter, wie für die Infanterie. 

Dienſtesabzeichen jür Cadet-Officiers-Stellvertreter, 
Vatroutaſche, 

Vatronentaſchen · Leibriemen, 
Vevolvertaſche ſammt Anhängihuur uud Federhalen, 
Eignalhern in F ſammt Auhäugſchnur, wie für die Infanterie. 

Stecktuppel. wie für die Artillerie. 

Mantelriemen, wie für Dragoner. 

Schurzfell für Schmiede, wie jür die Artillerie. 

Schurzfell iür Wagner. aus lobgarem Oberleder, befteht aus dem Blatte und dem Leibriemen. 

Tas Blatt iſt auß einem Etüde derart ge: 
ichnitten, daſs ber ſchwächere THeil nad} aufwärts 
gerichtet den Latz bildet. 

Dasjelbe ift in der Mitte 107m ang, oben 
Alcm, unten 100: m breit. 

Zu beiden Seiten tes unteren Theiles, 63cm 
nad der Mittellinie aufwärts und je 10cm von 
Diejer entfernt, ift eine 17 «m breite und 15cm tiefe, 
unten abgerundete Taſche in wagrechter Richtung 
angebradt. und an der Mündung mittels Köder- 
naht mit dem Exhurzielle verbunden. 

Der Zeibriemen beitcht au? zwei 33cm 
breiten Teilen, und zwar aus dem 46cm langen 
Schnallenſtũck tammt eiſerner Schnelle und ans 
dem 76cm langen Struricnitüde. 

Der Anias beider Theile iit auf der inneren 
Seite mit 53-1 langen und 33. breiten Leder⸗ 
unterlagen veritärt. 

Tas War tammmt Seibriemen iſt mit der Narhenieite na auswärts gekehrt. 

Er Schrrʒfell wiege 121 die 16. ĩb. 

Bortuch. für Sareler. wie für die Artillerie. 


wie für Dragoner. 


Ywın.a. 
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Aferde-Befhirrung 


und 


Hnteroffiriers-Reitzeuge, 


Für die Zug: und Reſerve-, dann Unterofficiers-Reitpferde, nad) den Biefür 
bejtehenden Train-Ausrüftungs-Normen. 


Feldgerüthe. 


Kleine Feldflaſche ſammt Tragſchnur, wie für die Infanterie. 
Die Mannſchaft zu Fuß trägt dieſelbe nach der für die Infanterie, die 
berittenen und fahrenden Train-Soldaten und Unterofficiere nach der für 
Dragoner angegebenen Art. 
Kochgeſchirr ſammt Traggurte für 5 Mann, wie für die Artillerie. 
Eſsſchale ſammt Dedel, wie für die Infanterie. 
Die reitende Mannſchaft befeſtigt diefelbe nach den nachfolgenden Bejtim- 
mungen über die Badung. Bon der zu Fuß marjchirenden Mannfchaft der Tragthier- 
Escadronen wird die Eſsſchale wie bei der Infanterie am Brotſacke getragen. 
Kaffee-PBortionenbeder, 
Sanitäts-Armbinde, 
Victualien⸗Säckchen, wie für Infanterie. Diefelben werben bei den Tragthier-Escadronen im Brot- 
lade, bei allen übrigen Abtheilungen in den haarenen Badtorniftern verwahrt. 


wie für die Infanterie. 


60* 
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Bellimmungen 


über die 
Packung und Fortbringung des Mantelfades, Parktornifters (und Brotfades) 
beim Militär-Fuhrwefen-Corps. 


Ebenſo wichtig wie das richtige Satteln ift die Padung des Pferdes, weil das 
Gewicht des Pades die Gefahr des Satteldrudes vermehrt, durch gleichmäßige Vertheilung 
und gehörige Befejtigung des Pades die Bewegung und Ausdauer des Pferdes weniger 
beeinträchtigt wird. 

Die zur Unterbringung des Gepädes normirten Verhältniſſe müfjen jederzeit voll- 
jtändig gepadt und zur fchleunigen Ausrückung bereit fein. 


Packung des Mantelſackes. 


Derſelbe hat in jeder Hälfte zu enthalten: 

1 Hemd, 

1 Sattie, 

1 Baar Fußlappen, 

1 Handtud, 

1 Sadtud, 

3 Halsſtreifen; 

ferner in der rechten Hälfte: 

1 Leibbinde (wenn nicht im Gebrauche jtehend); 

in der linfen Hälfte: 

1 Baar Fäuftlinge (wenn nicht im Gebrauche ftehend), 

1 Waffenrod (für jeden Trainfoldaten und Unterofficier, welcher nicht reitet). 

Für jede Hälfte des Mantelfades wird der Pad feſt gewidelt und gebunden, fo daſs 
der Umfang gegen die Mitte des Manteljades abnimmt. 

Der Waffenrod ift nach der ganzen Länge in den Manteljad zu legen. 

Außerhalb des gepadten Manteljades wird auf jeder Badhälfte 1 Schub befeftiget. 


Anıkung der panrmeife bemeffenen hanrenen Barktornifter. 


Der linke Tornifter hat zu enthalten: 

1 Kardatſche 

1 Striegel 

2 (1) Zuttertornifter, 

1 Hufreimer von Holz, 24cm lang, 

24 (12) Schraubftollen fammt Schlüſſel im Stollenbeutel (nır im Winter mitzu- 
führen und nad) Gewicht3verhältnig auf beide Tornifter zu vertheilen). 

Der rechte Tornifter hat zu enthalten: 

1/, Bortion Zwiebad, 

1 „Fleiſch⸗-Conſerve, 

2 Portionen Salz (in einer runden Blech— 
büchfe, 2 cm hoch, 53 cm im Durchmefjer), 


2 Bortionen Gemüſe, ton 
9 j Bfeffer, ( currente Verpflegung in 3 Victualien-Säckchen, 


in einen leinenen oder wollenen Wiſchlappen gewidelt, 


eiferner Vorrath, 
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2 Bortionen Kaffee, 

9 , Zucker, | currente Verpflegung in 3 Bictualien-Säcchen, 

1 Eſsbeſteck im Lederfutteral, 

1 Schürze, E 

1 Nähzeug, enthaltend: Nabel, Zwirn, Knöpfe, Spagat, 1 Ahle, 1 Scheere, einige 
Sohlennägel (Sporenrädchen), 

1 Bahnbürfte, 

1 Stüd Seife, | 

1 Doppellamm, 

1 Kleiner Spiegel in Blechkapſel, 

1Kleiderbürſte, 

1 Glanzbürſte, | 18 cm lang, 

1 Kothbürfte, 

1 Anftreichbürfte, ' 13 cm lang, 

1 Knopfgabel, 16cm lang, 

1 blecjerne Doppelbüchfe, 3°3cm hoch, 6°6cm im Durchmeffer, mit Fett und Wichſe, 

1 Garnitur Revolver⸗Putzrequiſiten (für berittene Unterofficiere). 


Parkung des einzeln bemeſſenen haarenen Barktornifters. 


Tragthierführer paden den Zornifter mit den für den linken Badtornifter 
normirten Effecten. Für die übrigen mit 1 Badtornifter ausgerüfteten unbe- 
rittenen Trainfoldaten und Unterofficiere gelten die für die Packung des rechten 
Tornifters gegebenen Beftimmungen. 


Packung des Krotſackes. 
(Bei Gebirgs-Abtheilungen.) 

Der Brotſack des Tragthierführers Hat die nach den vorſtehenden Beſtim— 
mungen für den rechten Packtorniſter normirten Gegenftände, der Brotſack der übrigen 
Unberittenen das Brot zu enthalten. 

Für Tragthierführer und berittene Unteroffictiere wird das Brot im 
Haferfade fortgebradit. 


Sortbringung des Gepärkes. 

Das Gepäck der reitenden Trainjoldaten und Unterofficiere wird am Sattel fort- 
gebracht, von der übrigen Mannſchaft ift dagjelbe den Fuhrwerken, beziehungsweife den 
Tragthieren zuzuladen. Ausgenommen hievon ift bei den Gebirgs-Abtheilungen der Brotjad, 
welcher von ſämmtlichen Unberittenen, ferner der Badtornijter, welcher mit Ausnahme der 
Tragthierführer und der berittenen Unterofficiere, von der übrigen Mannſchaft jelbjt zu tragen 
it. Zu dieſem Zwede wird der Torniſterriemen mittels eines ſchon im Frieden aus den inneren 
MWirtfchaftsmitteln beizujchaffenden Riemens jammt Schnalle verlängert und verbunden. 

Die Ausrüftungs-Normen für den Train enthalten die Beitimmungen über bie 
Zuladung an Bagage und Brot, dann an Pferderequifiten und Fourage auf den Fuhr⸗ 
werfen und Tragtbhieren. 


Packung des Weitfattels 
für Zrainfoldaten und Unterofficiere. 
‚Balttornifter. Um die Zornifter auch bei fchärferen Bewegungen und andauernden Märfchen in 
ihrer Lage zu erhalten, ift an jeder Satteltafche eine, aus ftarfem Terzenleder gejchnittene 
Schleife 26cm breit, 4cm lang, Acm unterhalb der Mantelflammer aufgeiteppt. 


| in 1 Handtuch gewidelt, 
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Die an den PBadtornifter angebrachte Strupfe wird zuerft durch die Schleife der 
Satteltafhe, dann durch jene des Zornifterd gezogen, und mit dem, an ihrem Ende 
befindlichen Einjchnitte über die Mantelflammer geftedt. Der Mantelriemen wird dann 
oberhalb diefer Strupfe durch die Mantelklammer jo gezogen, dafs die Schnalle gegen den 
Sattel zu ftehen fommt. | 

Sodann werben die Tornifterriemen, und zwar jener des rechtsfeitigen Tornifters 
durch die Mantelflammer an der Iinfen Satteltafche, und jener des linksſeitigen Torniſters 
durch die Klammer an der rechten Satteltafche von unten nach aufwärts durchgezogen, und 
in das Schnallenſtück des eigenen Torniſters fo eingefchnallt, daſs die Tornifterdedel mit 
dem Sattelfnopfe in gleicher Höhe liegen. 

Mantel, Wenn der Mantel auf den Sattel gefchnallt werden fol, fo wird derjelbe derart 
zufammmengelegt, daſs er die beiden Torniſter der Breite nad) dedt und der Länge nad) zu 
beiden Seiten Acm weit überragt. 

Die Enden bes Mantels haben gleiche Linien zu bilden. 

Zum Aufpaden wird der Mantel über die beiden Padtornijter gelegt und mit 
dem Mantel-Schußleder bedeckt, Der mittlere Badriemen umfasst die beiden Tornifterriemen 
und den durch das Mantel-Schubleder bedeckten Mantel, die beiden anderen Badriemen 
müffen zur Yeithaltung des Mantel möglichft nach unten und gegen den Sib des Train- 
Soldaten feft angezogen werden, damit die Badtornifter ſammt Dem Mantel felbjt bei 
Heineren Pferden das Kummet nicht berühren. 

Eisihale ſammt Dedel. Der linke Badriemen wird vor dem Zufammenfchnallen mit feinem Ende 
durch die beiden Tragringe der Eſsſchale geftedt, dann mit dem Schnallenftüde vereiniget 
und feſt angezogen, fo dass die Eſsſchale auf dem gepadten Mantel mit dem Boden nad) auf- 
wärts und etwas nach vorn eine feſte Lage Hat. 

Wird Heu aufgepadt, fo ift die Ejsfchale auf der Heufcheibe mit dem Ende des 
Fourageſtrickes zu beichäftigen. 

Brot und Fourage. alla Brot und Fourage auf Fuhrwerken nicht fortgebracht werben können, 
jind diefelben nach den für die Cavallerie geltenden Beitimmungen am Reitjattel mit- 


zuführen. 
Manteliad, Der gepadte Mantelfad wird unter dem Sattelfranze fo gelegt, dafs die Dedelnaht 
an den Sattelfranz fommt, und der Schlig gegen den Sattel gerichtet ift. 

Der mittlere Badriemen wird dann fo feit angezogen, daſs der Dedel des Manteljades 
mit dem Sattelfranze in gleiche Höhe kommt, und um den Mantelſack ftet3 in zwei gleiche 
Hälften zu theilen, ift in der Mitte besjelben eine 3°3 cm breite lederne Schleife 
anzunähen und durch dieſe der Padriemen zu ziehen. 

Die beiden Seiten-PBadriemen laufen in gleichem Abftande, 8 cm von der Boden- 
weite entfernt, um den Mantelfad und werden derart feit an den Sattelfranz angezogen, 
dafs der Manteljad eine halbmondförmige Geftalt erhält und nirgends das Pferd berührt. 

Die Padriemen-Schnallen müſſen auf der Mitte des Packes, fowohl vorn auf dem 
Mantel, ala rüdwärts auf dem Manteljade und mit der Richtung gegen den Sattel liegen. 


Ausrürkung ohne Mark, 


Bei Ausrückungen ohne Bad werden fänmtliche Padriemen in Schneden gerollt. 
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b) Brofefiioniiten-Meeifter der Fuhrweiens-Material- 
Depots. 


Montur. 


Stappe, wie für die Mannfchaft der Monturs-Berwaltungs-Brandhe. 

Diftinetion auf derjelben: für den Meifter 2. Claſſe wie für den Corporal, 
für den Meifter 1. Claſſe wie für den Führer der Monturd-Verwaltungs-Branche. 

Feldkappe, wie für Dragoner. 

Waffenrod, wie für Train-Soldaten, mit der Diftinction: für den Meifter 2. Elaffe wie für 
den Corporal, für den Meifter 1. Claſſe wie für den Führer des Militär-Fuhr- 
weſen⸗Corps. 

Blonfe, wie für Train-Soldaten, mit der Diſtinction wie für den Waffenrock. 

Mantel mit Kapuze, wie für Hufaren. 

Stiefelhoſe, wie für Dragoner. 

Zwilchkittel (zur Arbeitz-Montur), wie für die Artillerie. 

Zuwildpantalon, wie für die Infanterie, jedoch mit ber für die Feldartillerie vorgefchriebenen Größen- 
und Procenten-Eintheilung. 

Hemd, 

Gattie, 

Fußlappen,) wie für die Infanterie. 

Neibbinde, 

Halsbinde, 

Soaren | wie für Dragoner. 

Haudſchuhe, wie für die Infanterie. 

Borteepee, wie für Dragoner. 


Armatur. 


Cavallerie⸗Säbel, wie für Dragoner. 


Rüſtung. 


Zwilchtorniſter, wie für Fahrſoldaten der Dragoner. 
Cavallerie⸗Säbelkuppel, wie für Dragoner. 


c) Ober- und Staböofficiere. 
Adjuſtirung. 


Czakso, wie für Ober⸗ und Stabsofficiere der Infanterie. 

Feldkappe, wie für Officiere der Infanterie. 

Waflenrod, aus feinem, dunfelbraunem Tuche, mit Kragen, Aufichlägen und Paſſepoils aus licht⸗ 
blauem Zuche, dunfelbraunem Sutter, Schnitt und Form, dann Anhängjchnur und Achſel⸗ 
ſchlinge wie fir Dragoner-Dfficiere. 

Knöpfe weiß und glatt. 

Diftinctionen, wie für Ober- und Stabsofficiere ber deutichen Infanterie. Die 
Stabsofficiere Haben Silberborten und goldene Dinftinctiongfterne. 

Der Waffenrod wird in denfelben Fällen, in welchem dies für Dragoner-Dfficiere 
beftimmt ift, über die Schulter gehängt getragen. 

Blonfe, mit lichtblauen Tuch⸗Paroli, fonft wie für DOfficiere der Dragoner. Wegen Tragen der Blonje 
gelten die auf pag. 121 enthaltenen Beftimmungen. 

Diantel mit Kapuze, wie für Officiere der Hufaren, Baroli und Paſſepoil aus lichtblauem Tuche; 
Knöpfe wie am Waffenrod. 

Stiefelhoſe, 

Stiefelhoſe, blaugraue, 

Salonhoſe, wie für Officiere der Dragoner. 

Sommer⸗Beinkleid, 

Stiefel, 

Halbſtiefel, 

Weſte, 

Handſchuhe, 

Halsbinde, 

Sporen mit Spitzenrädchen oder mit eingekerbten Rädchen, wie für Officiere der Dragoner. 

Säbel, wie für Officiere der Dragoner. 

Säbelkuppel, wie für Officiere der Infanterie. 

Porteepee, 

Mevolver, 

Batrontafche, 

Patronentaſchen⸗Riemen, 


—— wie für Officiere der Infanterie. 


| wie für DOfficiere der Infanterie. 


. wie für Officiere der Dragoner. 


Reitzeug, 


wie für berittene Infanterie-Officiere, mit derſelben Tragart der Revolvertaſche. 


Offieiersa⸗Feldküche, wie für die Infanterie. 
Fir jede Feld- und Reſerve-Escadron ift ein Stüd fyftemifirt. 


nn 
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Aurhfhnitts-Beloflung 


eine® Soldaten in jeder Charge des Militär⸗Fuhrweſen⸗Corps, im Frieden und im 


Striege. 
Train 
Brofeffionift-Train- Soldat, wie der Fahr⸗-Kanonier 
Corporal, 
Escadrond-Trompeter, der Feld-Artillerie. 
Zugsführer, wie die berittenen Unterofficiere 
Wachtmeiſter, 


Rechnungs-Wachtmeiſter, 
Cadet, nach der Charge, die er bekleidet. 
Officiersdiener, wie der Officiersdiener der Cavallerie. 
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IX. 


Cadeten- und Borbereitungs- Schulen. 
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A, Frequentanten. 


1. Aus dem Stande der Infanterie, der Jäger:und Sanitäts-Truppe, 


Moutur, 
Czako, 
Kapuze, 
Feldkappe, 
Fi vod, wie für die Mannjchaft des Infanterie-Regiments Kaifer Franz Joſeph Nr. 1. 
Mantel, 
Armelleibel, wie für Infanterie, jedoch ohne Achfelfpangen, Baroliund Taſche. 
Schützenabzeichen, 
Sul ch⸗ | Pantalon, 
Hemd, 
Gattie, | 
Fußlappenn 
Leibbinde, wie für Infanterie. 
Halsbinde, 
Schuhe, 
Halbftiefel, 
Handſchuhe, 
Porteepee, 
Brotſack, 


| wie für Infanterie. 
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Armatur. 


Feuergewehr ſammt Bajonnett und Scheide, wie für Infanterie. (Für ſchwächere Truppen-Eleven, 
jedod) das Hinterlad-Ertra-Eorpg-Gewehr ſammt Stechbajonnett und Tederner Scheibe.) 


Rüfung. 


| Tornifter ans Flachsgaruſtoff, font wie für Infanterie, jedoch ohne Kochgeſchirr-Schleifen. 
Reibriemen fammt Bajonnett-Tafche, 


—— in wie für Infanterie. 
Diantelriemen, 

Feldgerüthe. 
Feldflaſche, 


Eſsſchale ſammt Deckel, wie für Infanterie. 
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2. Aus dem Stande der Cabollerie und des Nilitär- Fuhrweſen— 


Corps. 
Montur. 

Czako, di M de N '& 

Seldfappe, wie für Die aunſcheft es duſaren⸗ eginents af ei - Franz Sofeph Nr. 1; 
Amia der Attila ohne Pelzbräme und Pelzfutter, in Schnitt und Form wie der Sommer: 
EN oufe, Attila für Officiere der Hufaren-Regimenter, jedoch mit dunfelblauem Futter und mit 
Mantel, der Anhängfchlinge und Beſchnürung von feiner Schafwolle 
Hrmelleibel, wie für Infanterie, jedoch ohne Achfelfpangen, Paroli und Tag. BE | 
Gtiefelhofe, mupen, Fe 
Hofenriemen, J J ee BEE 7 Er BEE EEE EEE SEE En DE DEN Sa 
Zwilchpantalon, wie für Hufaren. U 
nrrcccccc...... he 
Sporen, | 9rV 43° EILEE .‘ e: 7.5 RER AH ihr 


Bantalon, aus blaugrauem Tuche mit krapprothem Zug | erben. in ber Schule und uber 
Paſſepoil Dienft nur baitit’gefingen, wergu.bie 


Halbftiefel mit Sporen, wie für Hufaren-Dfficiere. | an Goatar.e 
Schützenabzeichen, J— 
Porteepee, 
Hemd, 
Öattie, 


Fußlappen, J ana . 
Reibbinde, \" für Infanterie. | J 


wie für Dragoner. 


Halsbinde, 
Haudſchnhe, 


Armatur 


Gapvallerie-Säbel, jedoch leichterer Gattung. 
Earabiner, wie für Cavalleiee enge et, 


2A2* 


Lederner Packtorniſter mit PBatronen- Berforgungstafche, 
Sabeltnppel, el Nat unit TI Eh 
Säbelhaudriemen, pr BE Zr EEE Be ; ERATOHIL 
Patrontaſchen (2 Stüd), wie für Dragoner. 5.2 ti 
Patrontaſchen⸗Leibriemen mit Karabineritrupfe, . 
Garabiner-Riemen, 
Mantelriemen, —— 

Keitzeng. nn U Ze FE ze Zur nenn) 


Wie für Dragoner. W 


Feldgerüthe. 
Feldflaſche, 


Eisihale ſammt Deckel, wie für Infanterie. 


3. Aus dem Stande der Artillerie. 


Montur. 


Czako, wie für die Feſtungs⸗Artillerie, der Adler jedoch ohne Nummer. 
Stapuze, wie für Infanterie. 

Feldkappe, 

Woflenrod, || ed on 

Blonie, wie für die Feitungs-Artillerie, die Metallknöpfe jedoch glatt. 
Mantel, 

Armelleibel, wie für die Wrtillerie, jedoch ohne Achſelſpangen, Baroli und Taſche. 
Gelhüsaufiag-Umhängfhnur, wie für Artillerie. 

Built. Pantalon, wie für Seftungs-Artillerie. 

Hemd, 

Gattie, 

Fußlappen, 

Leibbinde, 

Halsbinde, ) wie für Infanterie. 

Salbftiefel, 

Handſchuhe, 

Porteepee, 

Brotſack, 


Armatur. 
Pionnier⸗Säbel, wie für Infanterie, für Truppen-Eleven jedoch leichterer Gattung. 


Ruſtung. 
Tingirter Zwilchtorniſter, 
Steckkuppel, | wie für die Artillerie. 
Mantelriemen, 
Feldgerüthe. 
Feldflaſche, 


Eisichale ſammt Dedel, wie für Infanterie. 





4. Aus dem Stande der Genie-Truppe. 


Montur. 
FAR, wie für Infanterie. 
Feldkappe, 
Waffenrock, 
Blouſe, wie für die Genie-Truppe, die Metallknöpfe jedoch glatt. 
Mantel, 
Armelleibel, wie für die Genie-Truppe, jedoch ohne Achſelſpangen, Baroli und Tafdhe. 
Arbeitsanszeihnung, 
—* Pautalon, 
Hemd, 
Gattie, 
Fußlappen, 
Leibbinde, 
Halsbinde,) wie für Infanterie. 
Halbftiefel, 
Handſchuhe, 
Porteepee, 
Brotſack, 


wie für die Genie⸗Truppe. 





Armatur. 
Piounier-Gäbel, wie für Infanterie, für Truppen» Eleven jedoch leichterer Gattung. 


Sinterlad-Erira-Corps-Bewehr jammt Stechbajonnett und lederner Scheide, wie für bie 
Genie-Truppe. 


Rüftung. 
Torniſter aus Flachſsgarnſtoff, ſonſt wie für Infanterie, jedoch ohne Kochgeſchirr⸗Schleifen. 
Reibriemen fammt Säbeltaſche, wie für die Genie⸗Truppe. 








Patrontaſche (1 Stüd), 
Gewehrriemen, wie für Infanterie. 
Mantelriemen, 

4 üthe. 
Feldflaſche, 


Eſsſchale ſammt Deckel, wie für Infanterie. 


— — — —— 
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5. Aus dem Stande des Pionnier-Negiments und Frequentanten der 
Pionnier- Cadetenfchule aus dem Stande anderer Truppenkörper. 


at Montur. 
—* e wie für Infanterie. 
Feldkappe, 
Waffenrod, | . oo 
Blouſe, wie für das Pionnier-Regiment. 
Mantel, 
Armelleibel, wie für das Bionnier-Regiment, jedoch ohne Achſelſpangen, Varoli und Taſche 
Stenermannsabzeichen, 
Sue ch⸗ | Pautalon, 
Hemd, \ 
Gattie, 
Fußlappen, 
Leibbinde, 
Halsbinde, wie für Infanterie. 
Halbſtiefel, 
Haudſchuhe, 
Porteepee, 
Brotſack, 


wie für das Pionnier-Regiment. 





Armatur. 
Piounier⸗Säbel, wie für Infanterie, für Zruppen-Eleven jedoch leichterer Gattung. 


Hinterlad⸗Ertra⸗Corps⸗Gewehr ſammt Stechbajonnett und lederner Scheide, wie Fe das 
Pionnier-Regiment. 


Rüftung. 


Sornifter aus Flachsgaruſtoff, ſonſt wie für Infanterie, jedoch ohne Kochgeſ chirr⸗Schleif en. 
Leibriemen ſammt Sübeltaſche, wie für die Genie-Truppe. 

Patronentaſche (1 Stüch), 
Gewehrriemen, 
Mautelriemen, 


wie für Infanterie. 





Seldgeräthe. 


Feldflaſche, u | 
Eſsſchale fammt Dedel, wie für Infanterie. 


B. Gommandirte Ober- und Stabdofficiere, Dann 
Cadet-Officierd-Stellvertreter. 


Sind wie die Offictere beziehungsweiſe Tadet-Officier8-Stellvertreter jenes Truppen 
förpers, in deffen Stand fie gehören, adjuftirt und ausgerüftet. 


€. Commandirte Unterofficiere nnd Spielleute. 


(Mit Ausnahme der CadetOfficiers⸗Stellvertreter.) 
Montur, | wie für die Yrequentanten jener Cadetenfchulen, bei weldjen fie commandirt find, 
Armatur, 1 bei der Savallerie-Abtheilung jeboh ohne die blaugraue Bantalon 
Rüftung, und ohne Halbitiefel mit Sporen, dann mit der Armatur und Rüftung wie 
Feldgeräthe, ) die betreffenden Chargen ber Hufaren-Regimenter. 
Chargen-Diftinettonen nach Vorſchrift. Die Feueriverker find mit dem Cavalleries 
Säbel, die Spielleute mit dem PBionnier-Säbel bewaffnet. 


D. Commandirte Soldaten und Officiersdieuer. 


wie für Officiersdiener der betreffenden Waffengattungen, die Metallknöpfe gelb 

Montur, und glatt. Mantelparoli wie für Frequentanten der betreffenden Cadetenſchulen. 

Nüftung, Bei der Cavallerie-Abtheilung ift diefe Mannfchaft mit Hufaren-Cfizmen befleidet 

Feldgeräthe, und hat dunkelblaue Mantelparoli. Bei der Infanterie, Genie- und Pionnier⸗ 
Truppe der Torniſter aus Flachsgarnſtoff. 


52 


410 


Allgemeine Befiimmuugen. 


a) Alle jene Frequentanten, welche beim erſten laffifications-Abfchluffe nach ihrem Eintritte 
in die Schule mindeftens einen genügenden Gejammterfolg nachweifen und ſomit al? 
definitiv in die Schule eingetheilt zu betrachten find, erhalten als Abzeichen goldene 
Bördchen in Form, Deifin und Tragart wie jene für Einjährig-Freiwillige. 

b) Sämmtliche Frequentanten tragen in und außer Dienst Handfchube. 

c) Sämmtliche Yrequentanten (wirkliche und Titular-Chargen) erhalten die ihnen nach Bor- 
jchrift zufommenden Diftinctiong- Abzeichen. 

d) Die Tuchforten für Frequentanten werden aus vorfchriftsmäßigen, genäfsten, in Strich 
appretirten Tuchen erzeugt. 

e) Die Armelleibel find nit zu faffen, fondern aus den abgetragenen Bloufen im 
Wege der inneren Wirtſchaft anzufertigen. Sie find nach Art einer Weite bei Falter 
Witterung unter der Blouje, oder unter dem Waffenrode (Attila) zu tragen. 

f) Den Trequentanten ift geftattet, fid Montursjorten aus feinerem Materiale 
aus eigenen Mitteln anzufchaffen. Dieje Kleidungsftüde müſſen nach Borjchrift angefertiget 
werden. 

g) Eigene Wäſche, Fußbekleidung und Handſchuhe künnen die Frequentanten aud) 
im Dienfte tragen; die übrigen aus eigenen Mitteln angefchafften Mon- 
tursftüde dürfen fie nur außer Dienft, dann beim theoretifhen Unterricdhte 
benüßen. 

h) Die Monturen für Yrequentanten müflen der Körpergröße entiprechend erzeugt, Die 
Leibriemen aber genau an den Leib angepafst werden. 

i) An den Fußbekleidungen der Frequentanten find keine Sohlennägel und keine Abſaheiſen 
angebracht. 

j) Beim Turn- und Feht-Unterrichte können für die Frequentanten Zwilchkittel — 
wie für die Frequentanten der Unterofficiers-Bildungs-Schulen des Militär⸗Fuhrweſens⸗ 
Corps — verwendet werden. 
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x. 
Flügel- und General-Adjutanten. 


a) Flügel-Adjutanten Sr. Majeftät des Kaiſers und 
Königs, nnd in Sr. Majeftät Militär-Ranzlei ange- 
ftellte Ober: und Staböofficiere. 
Adjuflirung, 


Hut, wie für Ober- und Stabsofficiere vom Genie-Stabe. Der Knopf der Hutſchlinge von verfilbertem 
Metalle, mit Deffin geziert. 
Federbuſch, aus herabhängenden, grünen Geierfedern, die an einer meffingenen Drahtjchlinge gebun- 
den find, mittel3 welcher der Federbuſch derart oben in die Huthülſe geſteckt wird, dafs die 
Federn bis an den unteren Rand des Hutes herabhängen. 
Hut · Futteral, wie für Officiere des Genie-Stabes. 
Feldkappe, wie für Officiere der Infanterie, mit verfilberten, deffinirten, Meinen Waffenrockknöpfen. 
Waffenrock, aus feinem, dunkelgrünem Tuche, mit Kragen, Auffchlägen und Paffepoil aus ſcharlach-⸗ 
vothem Tuche, mit Futter von gleichfärbigem Tibet, und mit einer goldenen, ſchwarz⸗ 
gerigten Achſelſchlinge ſammt Meinem Waffenrodfnopfe, zum Feithalten der Feldbinde. 
Derſelbe ift in Schnitt und Form wie für Officiere der deutſchen Infanterie, jedoch mit 
dem Unterjchiede, daſs die beiden Vordertheile auf der Mitte der Bruft übereinander 
liegen und mit 2 Reihen von 8 gleichweit voneinander entfernten Knöpfen, und am Vor- 
derrande mit den entjprechenden Knopflöchern verfehen find. 
Bei zugefnöpftem Waffenrode ftehen die beiden oberſten Knöpfe 10°5 cm, die beiden 
unterften 9 cm voneinander ab. 
Knöpfe von verfilbertem Metalle mit. Deffin geziert. 


n® 





Diftinctionen, wie für Ober- und Stabsofficiere der deutſchen Infanterie, die 
Stabsofficiere Haben Silberborden und goldene Diftinctiongiterne. 

Blonfe, aus feinem, bunfelgrünem Schafwollftoffe, mit ſcharlachrothen Tuch-Paroli, Schnitt und 
Form wie fir Officiere der Infanterie, und mit der goldenen, ſchwarzgeritzten Achiel- 
ſchlinge wie am Waffenrode. 

Wegen Tragen der Bloufe find die auf pag. 121 enthaltenen Beftimmungen 
maßgebend. 
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Bantalon, aus feinem, blaugrauem Zuche mit fcharlachrothem Zuch-Baffepoil, Schnitt und Form 
wie für Officiere der Infanterie. 

Stiefelhofe, blaugraue, wie für Dragoner-Officiere; diefelbe ift im Felde, auf Friedensmärfchen, 
dann bei Übungen jeder Art zu tragen und darf überdies im Frieden außer Dienft für 
Nitte auch zum WVaffenrod, dann überhaupt bei ungünftiger Witterung benüßt werden. 

—— wie für Officiere der Infanterie. 

Stiefel, wie für Officiere der Dragoner, u. zw. die Sporen mit Spitzenrädchen oder mit einge- 

Sporen, | ferbten Rädchen. 

Mantel, wie für Officiere der Infanterie, mit Paroli und Paſſepoil aus ſcharlachrothem Tuche, 
Knöpfe wie am Waffenrocke. 

Kapuze, 


Weſte, | 
Halsbinde, | 
Haudſchuhe, 
Säbel, 
Säbelkuppel, 
Porteepee, 
Revolver, 
Revolvertaſche, 
Badtornifter, / 
Feldbinde, wie für Dfficiere der Infanterie. Diejelbe wird in der ganzen Breite des Bandes von 
der linken Schulter zur rechten Hüfte getragen. 


\ 
) wie für Officiere der Infanterie. 


Reitzeug, 
wie für berittene Officiere der Infanterie. 


b) Flügel⸗Adjntanten beim Reichs-Kriegs-Miniſter, 
bei Feld-Marſchällen, nnd im Felde bei Armee-Com— 
- mandanten. 


Wie die Flügel-Wdjutanten bei Sr. Majeftät, jedoch mit vergoldeten Knöpfen. 
Die Stabsofficiere haben am Waffenrode (Bloufe) Golöborten und filberne 
Diltinctionzfterne. 
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e) General-Adjutanten. 
In der Stadsofftciers-Gharge. 
Adinflirung. 


Hut, wie für Stabsofficiere des Genie-Stabes. Der Knopf an der Hutfchlinge von vergoldetem 
Metalle mit Deſſin geziert. 

Federbuſch, wie für Flügel-Adjutanten. 

Hut⸗Futteral, wie für Officiere des Genie-Stabes. 

Feldkappe, wie für Officiere der Infanterie, mit vergoldeten, deffinirten, Heinen Waffenrockknöpfen. 

Waffenrock, wie für Ylügel-Adjutanten, jedoch mit Knöpfen von vergoldetem Metalle, und Gold- 
borten mit filbernen Diftinctionzfternen. 


wie für Tlügel-Adjutanten. Wegen Tragen ber Bloufe find die auf 
pag. 121 enthaltenen Bejtimmungen maßgebend. 


Bloufe, 

Bantalon, 

Stiefelhofe, blaugraue, 
Sommer-Beinkleid, 





Halbftiefel, wie für Officiere der Infanterie. 

Stiefel, ) wie für Officiere der Dragoner, und zwar die Sporen mit Spibenrädchen oder mit ein- 

Sporen, geferbten Rädchen. 

Mantel, wie für Officiere der Infanterie, mit Baroli und Poſſepoie aus ſcharlachrothem Tuche, 
Knöpfe wie am Waffenrode. 

Kapuze, 

Weſte, 

Handſchuhe, 

Halsbinde, 

Säbel, \ le en J 

Sabelkuppel, wie für Officiere der Infanterie. 

Porteepee, 

Revolver, 

Revolvertaſche, 

Packtorniſter, 

Feldbinde, wie für Flügel-Adjutanten. 


Reitzeng, 


wie für berittene Officiere der Infanterie. 
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Inder benerals-Gharge. 
Adjuflirung. 


Hut ſammt Federbuſch, wie für Generale. 

Feldkappe, wie fir Officiere der Infanterie, mit vergoldeten, deſſinirten, Heinen Waffenrockknöpfen. 

Walfenrod, zur Sala: und Dienftes-Uniform, wie für den General-Adjutanten in der Stab3- 
officiers-Charge, jedoch mit den Diftinctionen nach dem Generald-Grade. 

Bloufe, wie für Flügel-Adjutanten, mit den für Generale vorgefchriebenen Paroli. Wegen Tragen 
der Bloufe find die auf pag. 121 enthaltenen Beitimmungen maßgebend. 

Pantalon, zur Sala-Uniform, aus feinem, dunkelgrünem Tuche, mit ſcharlachrothem Tuch-Baffepoil 
und doppelten, 2°6 cm breiten Golbborten. 

Zur Dienftes-Uniform, aus blaugrauem Zuche, mit Paffepoil, und zu beiden 
Seiten desfelben mit 3°3 cm breiten Lampaſſen von ſcharlachrothem Tuche. 
Beide Bantalons in Schnitt und Form, wie für Generale. 

Stiefelhofe, wie für Generale. 

55 einkleid, wie für Officiere der Infanterie. 

Stiefel, wie für Officiere der Dragoner, und zwar die Sporen mit Spitzenrädchen oder mit ein⸗ 

Eporen, gekerbten Rädchen. 

Mantel, wie für Generale. 

Kapuze, 

Weſte, | 

Haundſchuhe, 

Halsbinde, 

* * ppel, wie für Officiere der Infanterie. 

Porteepee, 

Nevolver, | 

Nevolvertaſche, 

Vackterniſter, | 

Feldbinde, wic für Generale, und wird jo getragen, wie es für Flügel-Adjutanten vorgefchrieben ift. 


Reitzeng, 


wie für Gencrale mit deutſcher Uniform. 


d) Berjonal-Adiutanten 


behalten dic Adjuſtirung desjenigen Zruppenkörpers, in welchem jte in der Rangs-Evidenz 
geführt werden, und tragen dic Feldbinde wie die Flügel-Adjutanten. 
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XI. 
Generalflab. 


— — — 


a) Officiere des Generalſtabs⸗Corps in der Charge Der 
Hauptlente und Staböpfficiere. 


Adjuflirung. 


Hut fammt Federbuſch und Futteral, wie für Flügel-Adjutanten, mit gelbem, glattem Knopfe in 
der Hutjchlinge. 

Feldkappe, wie für Dfficiere der Infanterie. 

Waffenrock, aus feinem, dunfelgrünem Tuche, mit Kragen und Aufſchlägen von ſchwarzem Sammt, 
ſcharlachrothem Tuch-Baffepoil und gleichfärbigem Tibet-Futter, Schnitt und Form, wie 
für Slügel-Wdjutanten, jedoch ohne Achjelichlinge. 

Knöpfe gelb und glatt. 
Diftincetionen, wie für Ober- und Stab3officiere der deutichen Infanterie. 
Stab3officiere Haben Goldborten und filberne Diftinctionzsterne. 

Blouſe, wie für Flügel-Adjutanten, jedoch ohne Achjelichlinge, die Paroli find von ſchwarzem Sammt 
und mit ſcharlachrothem Tuche pafjepoilirt. Wegen Zragen der Blouſe find die auf 
pag. 121 enthaltenen Beitimmungen maßgebend. 

antalon 
—— blaugraue, | wie für Slügel-Abjutanten. 


Stiefel, ) wie für Officiere der Dragoner, und zwar die Sporen mit Spigenrädchen oder mit ein- 


Sporen, gekerbten Rädchen. 
—— | wie für Officiere der Infanterie. 


Mantel, wie für Officiere der Infanterie, mit ſchwarzſammtenen Paroli, Pafjepoils aus ſcharlach— 
rothem QTuche, Knöpfe wie am Waffenrod. 

Slapuze, | 

Weſte, 

Henbiuße, | 

Halsbinde, 

Säbel, 

Säbelluppel, _ wie für Officiere der Iufanterie. 

Porteepee, 

Feldbinde, 

Revolver, 

Nevolvertaſche, 

Packtorniſter, 
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Reitzeng, 
wie für berittene Officiere der Infanterie. 


— — — — — 


b) Die beim Generalſtabe in Verwendung ſtehenden 
Generale, 


wie die Generale überhaupt. 


e) Chef des Generalſtabes. 


Hut ſammt Federbuſch, wie für Generale. 

Waffenrock, wie für Stabzofficiere des Generalſtabs⸗Corps, jedoch mit Knöpfen und Diftinctionen, 
wie für Generale. 

Blouſe, wie für Officiere bes Generalſtabs⸗Corps mit den für Generale vorgefchriebenen PBaroli. 
Wegen Tragen der Bloufe find die auf pag. 121 enthaltenen Beftimmungen maßgebend. 

Pantalon, zur Sala-Uniform, aus feinem, blaugrauem Tuche, mit fcharlachrothem Baffepoil 
und doppelten, 2°6 cm breiten Goldborten. 

Alles Übrige wie für Generale mit deutjcher Uniform. 


— ng rn 


Die dem Generalftabe zugetheilten Ober- und Stabsofficiere, 
jowie die Orbannanz-Officiere, und die zum Generalftabs-Hilfsdienfte 
commandirten Dfficiere behalten die Uniform ihrer Waffe, beziehungsweiſe des 
Armeeftandes. 

ALS Abzeichen tragen die Zugetheilten im Dienfte die Feldbinde von ber rechten 
Schulter zur linken Hüfte, die Ordonnanz-Officiere von der linken Schulter zur 
rechten Hüfte. 
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XL. 


Generalität. 


a) Generale mit deutſcher Uniform. 
Adjufirung. 


Hut mit Federbuſch. Hut, wie für Stabsofficiere des Genie-Stabes. 
Die Einfaffung des Hutes jedoch befteht aus einer 8 cm breiten, beffinirten, durchaus 
goldenen Borde. Der Knopf an der Hutfchlinge von vergoldetem Metalle mit Deffin 
geziert. 





Federbufch, wie für Flügel-Adjutanten. 
Feldkappe, wie für Officiere der Infanterie, mit vergoldeten, beffinirten, Heinen Waffenrodtnöpfen. 
Woffenrod zur Gala-Uniform, aus feinem, weißen Tuche, mit Kragen, Auffchlägen und Paffepoil, 
aus ſcharlachrothem Tuche, gleichfärbigem Tibet-Futter, fonft wie für Flügel-Adjutanten, 
jedoch mit vergoldeten Knöpfen. 
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Diftinctionen. Für den General- Major, Feldmarfhall- Lieutenant 
Feldzengmeifter oder General der Cavalferie ift der Kragen mit einer 33 «m, 
die Armelaufihläge oder mit je einer 5°3 cm breiten deffinirten Goldborde beſetzt, und der 
Chargengrad 


n. G. 





des Generalmajors mit 1, 

des Feldmarſchall-Lieutenants mit 2, 

des Feldzeugmeifters oder Generalen der Gavallerie mit 3 in Silber 
geſtickten Sternen bezeichnet. 

Der Feldmarfhall, hat am Kragen und an den Aufſchlägen eine Stiderei in 
Gold, und zwar: am Kragen in der größten Breite von 3:3crm, an den Aufſchlägen von dem 
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Waffenrock, zur Dienftes-Uniform, aus feinem, hechtgrauem Tuche, im übrigen wie zur Gala- 
Uniform. 
Blonfe, aus feinem, hechtgrauem Schafwollftoffe, mit ſcharlachrothen Paroli, Schnitt und Form, wie 
für Officiere der Infanterie. 
Die Baroli jedoch find 11’2 cm lang und mit der 8cm langen, goldenen Borde 
(Stiderei), wie an der Bloufe für ben Stabsofficier befeßt, jo, daſs das ſcharlachrothe 
Tuch noch um 2°6 cm über die Borde (Sticerei) hinausreicht. 


RN N 
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Wegen Tragen der Blouſe find die auf pag. 121 enthaltenen Beſtimmungen 
maßgebend. 








Bantalen, zur Gala-Uniform, aus feinem, ſcharlachrothem Tuche, mit gleihfärbigem Paffepoil, 
Schnitt und Form, wie für Officiere der Infanterie. Selbe find zu beiden Seiten bes 
Paſſepoils mit je einer 26cm breiten Goldborde (mit Deffin, wie jene der Hutfchlinge 
pag. 354) befegt. 
Zur Dienftes-Uniform, aus feinem, blaugrauem Tuche, mit Baffepoil, und zu 
beiden Seiten besfelben mit 3:3 cm breiten Lampaſſen, beide von ſcharlachrothem Tuche. 
Diefe Pantalon wird ala Stiefelhofe mit hohen Stiefeln, in den auf 
pag. 13 bis 15 angeführten Fällen getragen, und unterfcheibet ſich in diefem Falle von 
der früher beichriebenen Pantalon dadurch, dafs fie in ihren unteren Theilen, wie die 
krapprothe Stiefelhofe für Dragoner-Dfficiere gerichtet ift. 


Sommer ·Beiukleid, | . .. . 

Halbfticfel, wie für Officiere der Infanterie. 

Stiefel, wie für Dfficiere der Dragoner, und zwar die Sporen mit Spitzenrädchen 
Sporen, oder mit eingeferbten Rädchen. 


Mantel, aus blaugrauem Tuche, mit Paroli und Paſſepoil aus ſcharlachrothem Tuche, Schnitt und 
- Form, wie für Officiere der Infanterie. Der ganze Mantel ift fcharlachroth gefüttert, 
und find die vorderen 11 bis 13cm breiten Umfchläge (Renvers) ſcharlachroth aus- 
geſchlagen. 


Knöpfe wie am Waffenrocke. 


ſtapuze, 

Weſte, 

Haudſchuhe, 

Halsbinde, 

&äbel, ; wie für Officiere der Infanterie. 
Säbeltuppel, 

Borteepee, 

Revolver, 

Nevolvertaiche, I 
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Feldbinde, aus Gold und fchwarzer Seide gewirkt, in der Form wie für Officiere der Infanterie, 
jedoch mit dem Unterfchiede, daſs die an der Quaſte befeftigten und herabhängenden Franjen 
aus gedrehten, fogenannten Sted-Bouillons beftehen. 

Die Feldbinde wird derart zufammengelegt, daſs nur die Hälfte des Bandes mit 
2 Streifen fichtbar ift, die innere Seite derjelben ift nad) dem Leibumfange, mit einem 
gelben Seidenbande gefüttert. 

Sie wird um die Mitte des Leibes fo befeftigt, und bei denjelben Gelegenheiten 
getragen, wie dies für den Officier der Infanterie vorgejchrieben ift. 
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Der Baum befteht aus: 
dem Haupt- und dem bamit verbundenen Trenfengeftelte, 
der Reitftange, 
der Kinnkette jammt Hafen, 
dem Stangenzügel, 
der Knebel-Trenfe und 
dem Trenfenzügel. 
Sämmtliche Leberbeftandtheile find aus gefchwärztem, mit der Narbenjeite nad) 
Außen gefehrten Blankleder. 
Das Hauptgeſtell ift untheilbar, und befteht aus dem Genidftüde, 2 Badenftüden, 
2 Stangen- und 2 Trenjenftrupfen, 1 Nafen-, 1 Stirn- und 1 Kehlriemen. 
Das Genicdjtüd in an größeren Hauptgeftellen 82 cm, an Hleineren 74 cm lang, 
33 cm breit, und an demfelben ein, von einem Pferde-Ohr zum anderen reichendes 
Schuppenband, von vergoldetem Metalle angebracht. 


n. G. 



































































































































































































































Die Badenftücke, welche Hinter dem Jochbeine Liegen, find links und rechts mit einer 
1'3 cm oberhalb de Augenwinfels zu ftehen kommenden, zum Richten des Baumes dienen- 
den, vieredigen Schnalle verfehen, und beiberfeitig mittelft derjelben mit dem Genidriemen 
verbunden. Die größte Breite der Backenſtücke beträgt 33 cm und find diefelben in einer 

”  2änge von 145 cm in zwei gleiche Theile gefpalten. Sowohl die vorderen, als auch die 
rüdwärtigen Theile der Spaltung find am unteren Ende mit eingeftochenen vieredigen 

Metall-Schnallen für die Stangen- und Trenfen-Strupfen verfehen. Die Strupfen find 

unter den Schnallen angenäht; die Länge derjelben beträgt 21 cm, die Breite 1'6 cm. 

Der 69 cm lange Najenriemen ift an einem Ende mit einer eingeftochenen Metall» 
ſchnalle, am anderen mit mehreren, 1'3 cm von einander entfernten Dornlöchern verjehen, 
und wird zwifchen den Badenftüden und Stangenftrupfen jo durchgezogen, daſs die 
Schnalle rechts, und das andere Riemen-Ende links fteht. " 

Derfelbe ift jo im 
Bogen gefchnitten, daſs 
feine größte Breite 3:3 em 
und feine geringfte 1'6 cm 
beträgt. Auf feinem brei⸗ 
teften Theile liegt eine 
achtfach durchbrochene, 
längliche Platte von ver⸗ 
goldetem Metalle, welche 
in der Mitte und an den 
beiden Enden, durch je 
eine Roſette von gleichem 
Metalle befeſtigt ift. 
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Der Stirnriemen ift ohne Einfchlag 37 cm Lang, im Bogen gejchnitten, und in der 
Mitte, fowie an beiden Enden, 33 cm breit. Der Einfchlag mifst 9cm, und bildet an 
beiden Enden eine 5 em breite Schleife, durch welche die gejpaltenen Theile des Genid- 
ſtückes geführt werben. 

Diefe Schleifen find in ihrer Mitte, zwiſchen beiden Spaltungen zujammen- 
geftochen. 

Auf ber Mitte des Stirnriemens ift ein Metallbeichlag gleich jenem des Najen- 
riemens angebracht. An feinen beiden Endfchleifen befindet fih, 23 cm einwärts, je eine 


durchbrochene vergoldete Metallrofette von 4 cm Durchmefler. 





Der Kehlriemen hat eine Breite von 1’6cm, eine Länge von 53 bis 58 cm, und 
ift an beiden Enden mit einer Schnalle verjehen, worin die 21cm langen und 1'6 cm 
breiten, gefpaltenen Theile des Genickſtückes eingejchnallt werden. Sobald der Kehlriemen 
eingefchnallt ift, Haben die beiden Schnallen in gleicher Höhe mit jenen der Badenftüde 
zu ftehen. 

Am Hauptgeftelle find 9 vergofbete, facettirte Metallichnallen angebracht, von 
welchen fi) 2 große an den oberen Enden ber Badenftüde, 4 mittlere an ben unteren 
Enden der Spaltungen derſelben, 2 kleinere an den Enden des Kehlriemens, und 1 Kleinere 
an dem Ende des Najenriemens befinden. 





425 


1.®. Nächſt jeder Schnalle 

u un ift eine Metalljchleife, und 

alle Spigen des Haupt- 

geftelles fowie der Zügel- 
ftrupfen find mit Plättchen 
von vergoldetem Metalle 

N beſetzt. 

Der Stangen- und Trenſenzügel, die Reitftange, die Kinnkette ſammt 
Hafen, und die Knebeltrenfe wie für berittene Ober- und für Stabsofficiere der 
Infanterie. 

Sattelzeug, wie für berittene Ober- und für Stabsofficiere der Infanterie, nur mit dem Unterjchiede, 
dafs beim Satteljeuge feine Obergurte befteht, und die Untergurten aus rothem Harrajs 
erzeugt find. 

Schabrade. Diejelbe befteht aus einer Dede von ſchwarzem Lammfelle, welche den Rüden des 
Pferdes vom hinteren Rande des Sattels an biß zur Croupe bebedt, und zu beiden Seiten, 
über die Mitte des Bauches herabreicht. Die rückwärtigen Eden find mit einem Halbmefjer 
von 16 cm abgerundet. 





Äußere Anficht. Yygd.n. G. Innere Anjicht. 
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Auf dem Pferde bildet die untere Kante der Echabrade eine Horizontale, die 


hintere nahezu eine Berticale. 


Diefe Dede ift mit Zwilch gefüttert, an den Rändern mit ſchwarzen Tuchftreifen 
eingefäumt, und wird mittel® 3 an jebem der beiden vorderen Ränder angebrachten 
Schnallenſtücken und mittel® 3 je 40cm langen, 1'5 cm breiten Strupfen aus ſchwarzem 
Blankleder an der Untergurte, unterhalb der beiden großen Satteltaſchen feſtgeſchnallt, und 
mit den 2, in der Mitte des runden Ausfchnittes befeftigten 21 «m langen Bindriemen, 
an dem rüdwärtigen Zeberringe oberhalb des Sattelkiſſens feftgebunden. 


V d. n. G. 





Auf der Außenſeite iſt 
die Schabracke in der 
Mitte der beiden abge- 
rundeten Eden mit bem 
Namendzuge Allerhöchft 
Sr.Majeftätfammt Krone 
geziert. 

Dieſer Namenszug 
iſt aus Metallblech ge— 
prägt und vergoldet, und 
an ſeiner rückwärtigen 
Seite mit 5 meffinge- 
nen, angelötheten Ohren 
verfehen, wel letztere 
duch bie, an ben ent- 
ſprechenden Punkten ber 
Dede ausgeſchlungenen 
Löcher geftedt, und an 
der Futterfeite mit einem 
durchgezogenen Riemen 
derart befeftigt werben, 
daſs der untere Rand bes 
Namenzzuges Allerhöchſt 
St. Majeftät auf ber 
Außenjeite, 8 cm von der 
Mitte der Abrundung 
entfernt ift. 


Über diefer Verbindung ift am der Futterfeite eine Schugflappe aus doppeltem 
Zwilche von 19m Länge und 13 cm Breite, mit ihrer oberen ſchmalen Seite angenäht, 
und wird an ber gegenüberftehenden unteren Seite mit 2 Stnopflöchern und 2 Knöpfen 


geſchloſſen. 


Die Schabracke wird nur bei Paraden aufgelegt. 
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b) Generale mit ungarifcher Uniform. 


Adjuflirung. 
ſtalpak Imit Neiherbufh, zur Gala-Uniform. Der Kalpaf, von Natur-Edelmarder, ift 
17 cm hoch, der obere Theil ift um 26cm enger als die Kopfweite, mit einem Sade von 
ſcharlachrothem Tuche verjehen, welcher bis gegen die Kopfmün dung herabreicht, und mit 
einer Anhängſchnur geziert. 
d. n. G. 






Die Anhängſchnur beſteht 
aus einer O 4 cm dicken, vierkantigen, 
goldenen, ſchwarzgeritzten Schnur, und 
2 Rundgeflechten ſammt Quaſten. 

Die Schnur iſt doppelt gelegt, 
und in 17 Glieder fo geflochten, daſs 
an dem einen Ende eine 8 cm lange 
mit einem Schubfnopfe verjehene 
Scählingegebildetwird; an den anderen, 
ebenfalls 8 em langen, freien End» 
theilen find die Rundgeflechte befeftiget. 

Die NRundgeflehte, von 
5°5 cm Durchmeffer, find unten mit je 
einer Quafte, welche aus einer 25 cm 
langen Schlufseichel und zehn 6°5 cm 
Langen, frei herabhängenden Bouillons 
gebildet ift, beſetzt. 

Beide Geflechte, dasobere linke) 
mit dem in Gold geftidten kik Doppel⸗ 
adler geziert, das untere (rechte) glatt, 
find zur Hälfte übereinander gelegt, 
und werden oben am Anſatze der 
Schnur mittels einer Quafte mit aus- 
gehöhltem, überfponnenen Knopfe und 
6 feften Bouillons zufammengehalten. 

An der rüdwärtigen Seite des 
Schubknopfes ift eine 25m lange 
Schlinge angebracht, mittel welcher 
die Anhängſchnur an der rechten Seite, 
und mit der des anderen Endes, an 
ber linken Seite des Kalpaks mittels 
Hafteln jo befeftigt wird, daſs der 
geflochtene Theil bogenförmig rüd- 
wärts am Kalpake Herabhängt. 

Der Reiherbuſch ift 32m 
hoch, und zur Befeftigung am Stiele 
mit einer Eichel von matten, mit 
ſchwarzer Seide melirtem Goldgeflechte 
berfehen. Der Anja desjelben ift durch 
35 em lange, ſchwarze, gefrauste 
Federn gebedt. 





Er 
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Ezato mit Jederbuich. jur Tiestes-Uaifocm. Ter Czako if wie jener für Cineiere der 


Hwiaren, jedoch mit Idnwarzem Tuchüberzug. 


1,30% 





Ter Sonnenihirm: wie gmx 
am Cjako für Lificiere der Infauterz. 
mit Geldfäden geitidt, und der Ariag 
mit einer goldenen Stetresickmer 
gebedt. 

Tie Czakoroſe wie am Cyafs 
für Huiaren-£ iiciere. 

Der Adler vom vergolbetem 
Metalle, in der Größe wie beim 
Hwjaren-, in der Form wie beim 
Tragoner-L fficier. 

Tiftinctiondborre um 
Gold, 66m breit, mit dem Derim 
der Armel-Aufihlagsborre am Baf- 
ientod des Generalen. 

Tie Schnurverzierung be- 
fteht aus O3 rm diden, vierfantigen, 
ganz goldenen Schnüren, welche doppelt 
gelegt, zuerft in 19 Glieder, dann in 
einer Entfernung von 65m, im 
15 Glieder geflocdhten, an beiden Enden 
mit je einem Rundgeflechte und einer 
Quaſte befeßt find, und zwiichen beiden 
geflochtenen Theilen mit einem Schub- 
knopfe zujammengehalten werden. 


Die Nundgeflehte find gleih jenen am Gzafo für Huſaren-Officiere: der 
Schubfnopf ober benjelben jedoch ift mit 2 cm langen, feiten, und bie beiden kurzen 
Schluſseicheln find mit 4m langen, frei berabhängenden Quajten aus matten Gold: 


Bouillon-Franfen verjehen. 


Die Schnurverzierung wird mittels der an berjelben angebrachten Haftelmännchen 
wie am Czako für Hujaren-Dfficiere, und zwar jo befeftigt, dafs der geflochtene fürzere 
Theil an der vorderen, der längere aber an der rückwärtigen Seite bogenförmig her abhängt. 

Der Federbuſch, aus grünen, aufıwärtsjtehenden Geierfedern, auf Fiſchbein 
gebunden, ift 15 cm hoch, und an der oberen Fläche 11 cm breit. - 


Feldkappe, wie fir Officiere der Infanterie, mit vergoldeten, deffinirten, Heinen Waffenrodfnöpfen. 


Attila, zur Gala-Uniform, aus feinem, ſcharlachrothem Tuche, mit rothfeidenem Futter, Schnitt 
und Form, wie der Sommer-Attila für Hufaren-Officiere. 
Die Verzierung bejteht aus goldenen Kettenſchnüren; Oliven und Rofetten find mit 


Gold überfponnen. 


Die 5 Bruftichlingen find nach der angefügten Zeichnung geſchlungen, und fo Tange, 
daſs bie oberfte mit den äußerften Schlingen-Enden bis an den Armel-Ausfchnitt reicht, 
die anderen 4 aber, von oben herab fuccejfive abnehmen. 

Die Beſchnürung am Rückentheile ift wie für Hufaren-Dfficiere am Winter-Attila. 





für den Feldmarſchall die demjelben zufommende Etiderei. Wie am Sommer-Attila für 
den Hufaren-Stabsofficier, find der Rand und der Anſatz des Kragens mit Ketten- 
fchnüren, dann die Borten oder Stiderei an den Ärmel-Aufihlägen in zugefpigter Form, 
am äußeren und inneren Rande mit Sujtäß verziert. 


br. 6. 
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Attila, zur Dienftes-Uniform, aus feinem, hechtgrauen Tuche, mit Kragen und Aufſchlägen aus 
ſcharlachrothem Tuche und gleichfärbigem Tibet-Futter, Schnitt und Form wie jener zur 
Sala-Uniform, und wie diefer, jedoch mit goldenen, ſchwarzgeritzten Attilaſchnüren 
verziert. - 

Pelz, zur Gala-Uniform, aus feinem, weißen Tuche, mit Natur-Edelmarder verbrämt, mit 
ſcharlachrother Seide gefüttert, Schnitt und Form wie der Winter-Attila für Hufaren- 
Stabgofficiere, jedoch mit einer inneren und äußeren Anhängſchnur. 

Die innere Anhängſchnur ift aus goldenen, vierfantigen, in ber Doppellage 
0:7 cm breiten Schnüren, das Schlingenftüc mit 4 feften Ningfnöpfen, das Knebelſtück 
mit einem mit Gold überfponnenen Knebel, und beide, an ihrem freien Ende; mit je einem 
Haftelmännchen verfehen, mittel welcher diefelben an der inneren Seite des Kragens 
befeftiget werden. 

Die äußere Anhängfchnur (Mente-Kötö), aus doppelt gelegten Kettenjchnüren, 
das Knebel⸗, ſowie das Schlingenftüd find je 76 cm lang, und erſteres nebft dem mit Gold 
überfponnenen Knebel, mit einem berfei feften Ringfnopf, Ießtere aber mit 6 gleichen 
feften Ringfnöpfen verjehen. 

Diftinctiond-Borte, nur an den Ärmeln, die jonftige Beſchnürung mit 
Kettenſchnüren, wie am Attila zur Gala-Uniform. 


d.n.®. 





Pelz, zur Dienftes-Uniform, von feinem, hechtgrauen Tuche, mit ſcharlachrothem Tibet gefüttert 
und mit Nerz verbrämt, fonft gleich dem Pelze zur Gala-Uniform, nur find die Beſchnürung 
und die Anhängjchnüre von goldenen, [hwarzgerigten Schnüren. 

Bloufe, wie für Generale mit deutjcher Uniform. Wegen Tragen der Blonfe find die auf pag. 121 
enthaltenen Beftimmungen maßgebend. 
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Stiefelhofe, zur Sala-Uniform, aus feinem, ſcharlachrothen Tuche, Schnitt und Form wie für 
Hufaren-Dfficiere. Die Vitez-Kötez-Verzierung befteht jedoch aus einer 2cm breiten 
Goldborte und an den Schenfelnähten ift eine 2'6 cm breite Goldborte angebracht. Beide 
find an den äußeren Seiten mit Sujtäs verziert. 


Yb.n. G. 


Borte mit Sujtäs 


in n. G. 

















Zur Dienftes-Uniform: 
Bantalon, ) wie für Generale mit deutſcher Uniform, die Stiefelhoſe jedoch der Cſizmen wegen, 
Stiefelhofe, | angemefjen enger gehalten. 
Efizmen zur Gala-Uniform, aus ſchwarzem Corduan-Leder, mit goldener Kettenſchnur und 
goldenen Rofetten geziert, fonft wie jene des Hujaren-Officiers; 
zur Dienftes-Uniform, wie für Officiere der Hufaren, aus nicht ladirtem 
Kalbleder, mit ſchwarzer, geflochtener Lederſchnur und ſchwarzlederner Roſette beſetzt. 
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Sporen, in ber Form, wie fir Hufaren-Officiere, jedoch find ſelbe an den Enden der Arme und des 
Halſes etwas breiter, dann mit einem eingeferbten Rädchen von 2°6 «m Durchmefjer ver- 
fehen und durchaus vergoldet, 

zum eintleid, | wie für Officiere der Infanterie. 

Mantel, aus feinem, dunkelbraunem Tuche, mit gleichfärbiger Schlinge, Paroli und Baffepoils aus 
ſcharlachrothem Tuche und jcharlachrothem Futter, Schnitt und Form wie für Hufaren- 
Offieiere. 

Weſte, 

Oaudſchuhe. 

Halabinde, 

Säbel, 

Säübelkuppel, 

Vorteedee. 

Nenolver, 

Mevolvertaſche. 

Leidgärtel, aus Bold und ſchwarzſeidenen Schnüren, 46 «m breit, nach angefügter Zeichnung. 
Derſelde wird niemals über dem Pelze getragen. 


wie für Officiere der Infanterie. 
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Reitzeng. 


Dasſelbe ift wie jenes für die Generalität mit deutſcher Uniform, nur ift das 
Hauptgeftell in folgendem unterfchieden. 


14.1.6. 
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Auf dem Genidftüd Tiegt von einem Pferdeohr zum anderen eine vergoldete 
Banzerkette, mit ihren Hafen in den angenieteten vergoldeten Löwentöpfen eingehängt. 

Auf der Mitte des Nafenriemenz befindet fich ein Beichlag von vergoldetem Metalle, 
mit 3, nämlich dem mittleren großen und den beiden kleineren Seiten-Boucles befeitiget. 

Die Breite des Stirnriemens ift durchaus gleich und beträgt nur 1'6 cm. 

In der Mitte des Genicjtüdes befindet ji) noch eine lederne Schleife zum Durd)- 
ziehen eines 105 cm langen, 16cm breiten Riemens, an welchem in der halben Länge 
eine halbmondförmige Verzierung herabhängt. 

Die Riemen des Hauptgejtelles find theilweije mit vergoldeten, halbkugelförmigen 
Meſſingknöpfen (Boucles) von O7 con Durchmeſſer bejebt. 

Statt der Pritjche kann fi) auch des ungarischen Sattel® bedient werden. 
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Aml. 
Militär-Bildungs-Anfalten. 


A) Yöglinge. 
I. Des Rilitär-Waifenhanfes, 


Stappe aus jchwarzem Zuche mit Heinen, gelben Metallmöpfen, Schnur, Schlinge und Röschen von 
faifergelber und ſchwarzer Seide, ſonſt wie für Officiere. 

Bloufe aus mohrengrauem Schafwollitoffe, im Leib und in den Schöffen mit grauem Barchent, in den 
Ärmeln mit geftreiftem Calico gefüttert, hat einen niedrigen Stehkragen mit hochrothen 
Baroli, drei Tajchen, eine inwendig, zwei auswendig, und wird auf der Bruftmitte mittel$ 
5 Schwarzer Beinknöpfe geſchloſſen. In der Taille ift ein Zug eingenäht, womit die Blouje 
am Leibe pafjend in Falten gezogen wird. 

Die Auszeichnung ift analog jener der Zöglinge der Militär-Unterrealjchulen, 
nur iſt dag Börtchen fchmäler und kürzer. 

Mantel aus blaugrauem Tuche, im Leibe und in den Schöffen mit grauem Barchent, in den Ärmeln 
aber mit ſchwarzem Calico gefüttert, an der Bruſtſeite durch zwei Reihen von je 4 
ſchwarzen Beinknöpfen jchließbar, hat einen Umfchlagkragen mit hochrothen Paroli und ift 
mit einer Taille-Spange, dann mit einer Kapuze verjehen. 

Pantalon aus mohrengrauem Tuche, Schnitt und Form wie für Infanterie, jedod) find die Tajchen 
an der Seitennaht eingelegt. 

Halstuch aus feinem, ſchwarzen Baumwollitoffe, ohne Mieder und ohne Schnalle. 

Reibel, gewirkt, mit Ärmeln (wird in der kalten Jahreszeit getragen). 

Alle übrigen Adjuftirungs-Stüde, mit Ausſchluſs des nicht Iyftemifirten Waffenrockes, 
wie für Zöglinge der Militär-Unter-Realfchulen, nur der Sommeranzug von 
grauem Zwirnitoffe. 


II. Der Militär-Unter-Realfchulen. 


Kappe, aus mohrengrauem Tuche, Schnitt und Form wie für Officiere der Infanterie; Schnur, 
Schlinge und Röschen jedoch von faifergelber und ſchwarzer Seide. 
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Waffenrock, aus mohrengrauem Tuche mit 8 en langen Baroli, Armelaufjchlägen und Paſſepoil aus 
hochrothem Tuche, dann Schoßfutter von mohrengraner Farbe, Schnitt und Form wie für 
Dfficiere der deutichen Infanterie. Der Kragen ift mit einem SHaftelpaar geſchloſſen. 
Die Ärmelfchlige find zufammengeheftet. 
Knöpfe gelb und glatt. 
Diftinetionen. Als Auszeichnung find an der vorderen Seite beider Kragen: 
Enden folgende Abzeichen angebracht, und zwar: für 
Zöglinge mit gutem Fortgange: Ein 6°5 can langes Börtchen aus kaiſer— 
gelber Seide in der Breite ımd mit dem Deifin des Feldwebels-Diftinctiong-Börtchen?. 
Dasjelbe hat vom vorderen und Kragenrande 2 mm abzuftehen. 
Zöglinge mit jehr gutem Fortgange: Zwei dergleichen Börtchen mit 
2 mn Swilchenraum. 
Böglinge mit vorzüglihdem Yortgange (Zöglings-Unterofficiere): 
Nebit den beiden Börtchen an jedem rückwärtigen Ende derjelben je ein Feiner Waffen: 
rock-Knopf. 
Blouſe, aus mohrengrauem Schafwollſtoffe, die Bruſttheile mit Blouſenſtoff gefüttert, die ürmel 
ohne Schlitz und an der Taille mit einem Doppelzug verſehen; Paroli aus hochrothem 
Tuche und mit Kragenſchluſs, dann Diſtinctionen wie am Waffenrocke. 
Schnitt und Form wie für Mannjchaft der Infanterie, jedod) ohne Achſelſpangen. 
* een. wie für Mannſchaft der Infanterie, der Mantel jedoch ohne Achjelfpangen. 
Sommerpantaleon, aus Ruſſiſch-Leinwand, Schnitt und Form wie für die Tuchpantalon. 
Taghemd, 
Gattie, 
Nachthemd, 
Sacktuch, 
Fußlappen, oder 
Fußſocken, von Zwirn. 
Halsbinde, wie für Officiere der Infanterie, jedoch ſtatt der Schnalle mit einer Stahlfeder Einlage 
verjehen. 
Halbftiefel, aus Kalbleder, in der gebräuchlichen Form. 
Haudſchuhe, wie für Unterofficiere der Infanterie. 
Sofenträger, elaſtiſch. 


nach den bei den Anftalten befindlichen Wäjchemuftern. 


TIL. Der Militär-Ober-Realjchule. 


Czako, wie für die Mannjchaft der Infanterie. 
Diſtinctionen: 
Für Zöglinge mit einfacher Auszeichnung die Corporals-Borde von 
Seide und für Zöglinge mit doppelter Auszeichnung, dann für Zöglings— 
Unterofficiere die Feldwebels-Borte von Seide. 

Kappe wie für Zöglinge der Militär-Unter-Realſchule. 

Waffenrock wie für Zöglinge der Militär-Unter Realſchule, jedoch mit Achſelwülſten und 218 cm 
breiten einfacher Achſelſpangen aus hochrothem Tuche. Die Länge der letzteren richtet ſich 
nach der Achſelbreite der Zöglinge. 

Blouſe wie für Zöglinge der Militär-Unter-Realſchule, jedoch mit kurzen Achſelſpangen ſammt 
Metallknopf und Achſelrolle hiezu, wie für die Jufanterie. 
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Mantel, 
Bantalon, 
Sommerpantalon, 
Taghemd, 
Gattie, 
Nachthemd, 
Sacktuch, 
Fußlappen, oder 
Fußſocken, 
Halsbinde, 
Halbſtiefel, 
Handſchuhe, 
Hoſeuträger, 
Porteepee, für Zöglinge mit einfacher und doppelter Auszeichnung, dann für Zöglings-Unter— 

officiere, — wie für Unterofficiere der Infanterie, jedoch von Seide. 
Patrontaſche, wie für die Infanterie, jedoch nur 1 Stüd. 
Reibriemen ſammt Sabeltafhe, wie für die Infanterie; erfterer jedoch nur 4 cm breit. Die Tafche 

ist zur Aufnahme des Stedhbajonnettes und des Pionnierfäbels eingerichtet. 

Das Niemenzeug wird jchwarz ladirt. 
Die Zöglinge der Militär-Ober-Realfchule find mit Hinterlad-Ertra- 
Corps-Gewehren ſammt Stechbajonnett und mit leichteren Bionnierfäbeln bewaffnet. 


wie für Zöglinge der Militär-Unter-Realfcyule, der Mantel jedoch mit 
Achſelſpangen. 


IV. Der Militär-Akademien. 


Czako, wie für Zöglinge der Militär-Ober-Nealfchule, jedoch mit der Feldwebels-Czako-Borte von 
Seide. 

Stappe, wie für Zöglinge der Militär-Unter-Realfchule. 

Waffenrock, wie für Zöglinge der Militär-Ober-Realjchule, jedoch jtatt der Paroli mit ganzen 
Kragen aus hochrothem Tuche. 

Knöpfe und PDiftinetionen, wie für Zöglinge der Mititär-Inter-Realjchule, 

die Börtchen jedoch aus Gold, 

Blonfe, dunkelblau, jonft \ 

Mantel, 

PBantalon, 

Sommerpantalon, 

Taghemd, 

Nachthemd, 

Gattie, 

Sacktuch, 

Fußlappen, oder wie für Zöglinge der Militär-Ober-Realſchule. 

Fußſocken, von Zwirn, 

Halsbinde, 

Halbftiefel, 

Hofentrüger, 

Handſchuhe, 

Porteepee, 

Patrontaſche, 

Leibriemen ſammt Sübeltaſche, 
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Schützenabzeichen, wie für die Infanterie (in der Militär-Afademie zu Wiener-Neuftadt). 
Die Zöglinge der Militär- Akademie zu Wiener-Neuftadt find mit 
Infanterie-Hinterlad-Gewehren fammt Säbelbajonnett, jene der techniſchen Militär- 
Akademie nebit dem Pionnierjäbel mit Hinterlad-Extra-Corps-Gewehren fammt Sted)- 
bajonnett bewaffnet. 


Anmerkung. Die Tuche und Wollitoffe zu Monturen für Zöglinge des Militär- 
Waifenhaufes, dann der Militär-Realfchulen und Akademien find von mittelfeiner Qualität. 

Außer der Wäfche, der Fußbekleidung, der Handjchuhe und der Feldtappe dürfen die 
Zöglinge keine eigenen Adjuſtirungsſtücke tragen. 

Sämmtliche Adjuſtirungsſtücke ſind in den Dimenſionen der Körpergröße der Zög— 
linge eutſprechend zu halten. | 

Im Winter werden ältere Bloufen gleich den Ürmelfeibeln bei der Infanterie 
unter dem Rode oder unter der Bloufe ftatt der Weſte getragen und zu diefem Zwecke 
im Wege der inneren Wirtfchaft entjprechend hergerichtet. 

Für den Turn: und Fecht-Unterricht können Anzüge aus Zwilch verwendet werden. 


B) Mannſchaft. 


I. Lehr- und Auffichts-Perfonale, dann Tambourd und Horniften. 
a) Lehr⸗Feldwebel 1. Elafie. 

Hnt fammt Federbuſch und Futteral wie fir Ober-Dfficiere des Genie-Stabes, jedoch mit Hut- 
ofen und Schnur von Seide. 

Kappe aus mohrengrauen Zuche, in der Form wie für Officiere, Schnur, Schlinge und Röschen von 
faifergelber und ſchwarzer Seide. 

Waffenrock aus mohrengrauem Tuche mit Kragen und Auffchlägen von hochrothem Tuche, Knöpfe 
gelb und glatt, Schnitt und Form wie für Officiere der deutichen Infanterie. Dijtinction 
wie für den Feldwebel der Infanterie. 

Blonfe aus dunfelblauem Schafwollitoffe, Schnitt und Form wie für Officiere der Infanterie. 
Diftinction wie für den Feldwebel der Infanterie. 

Bantalon aus lichtblauem Tuche, Schnitt und Form wie für Infanterie. 

Mantel wie für Officiere der Infanterie, jedoch mit Kragen vom Manteltuche. 

Sommer-Beintleid, \ 

Halbftiefel, 

Weite, A 

Handſchuhe, wie für Officiere der Infanterie. 

Halsbinde, 

Säbel, 

Säbelkuppel, 

Porteepee, 


b) Lehr⸗Feldwebel 2. Claſſe, Lehr⸗ Inſpections⸗ und Rechnungs⸗Feldwebel, Führer, 
Corporale. 


wie für Cadet-Officiers-Stellvertreter der Infanterie. 


Czako, wie für die Infanterie. 
Feldkappe aus mohrengrauem Tuche; Schnitt und Form wie für Officiere, jedoch mit Schnur, 
Schlinge und Röschen von kaiſergelber und ſchwarzer Seide. 
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Waffenrod aus mohrengrauem Tuche, mit Kragen und Aufichlägen aus hochrothem ZTuche, ohne 
Achſelſpangen und ohne Achſelwülſte, dann Schoßfutter von mohrengrauer Farbe, Schnitt 
und Form wie für die Mannſchaft der deutſchen Infanterie. 

Knöpfe gelb und glatt. 

Chargen-Diſtinctionen, dann Armſtreifen für die freiwillig über die 
geſetzliche Linien-Dienſtpflicht im Präſenzſtande verbleibende Mannſchaft, wie für die 
Infanterie. 

Blonfe aus dunkelblauem Schafwollftoffe, mit hochrothem Tuch-Paroli, Schnitt und Form wie Mir 
die Mannfchaft der Infanterie, jedoch ohne Achjelipangen. 

Mantel wie für die Infanterie, jedoch ohne Achſelſpangen. 

Pantalon wie für die deutſche Infanterie. 

Weſte, 

Zwilchpantalon, 

Hemd, | 

Gattie, | 

Fußlappen, wie für die Infanterie. 

Halsbinde, 

Öalbftiefel, 

Haundſchuhe, | 

Borteepee, / 

AInfanterie-Officiers-Säbel. 

Säbelluppel wie für Cadet:Officiers-Stellvertreter, jedoch mit Borten von Ispahanwolle. 


ce) Tambours, Horniften. 


* app J wie für die Infanterie. 

Waffenrock aus mohrengrauem Tuche, mit Kragen, Aufſchlägen und Achſelſpangen, aus hoch— 
rothem Tuche, Schoßfutter von mohrengrauer Farbe, Schnitt und Form wie für 
die Mannſchaft der deutſchen Infanterie. 

Knöpfe gelb und glatt. 
Armſtreifen für die freiwillig über Die geſetzliche Linien-Dienftpflicht im Präfenz- 
ftande verbleibende Mannichaft, wie für die Infanterie. 

Armelleibel aus genäſſtem, mohrengrauem Schafwollftoff, mit hochrothen Tuch-Paroli, Schnitt 
und Form wie für die Infanterie. 

Weſte, 

Mantel, 

Bantalon, 

Zuwildpantalon, 

Hemd, 

Gattie, 

Fußlappen, wie für die Infanterie. 

Halßsbinde, 

Halbſtiefel, 

Pionnier-Säbel, 

Reibriemen ſammt Säbeltafche, 

Trommel ſammt Zugebör, | 

Signalhorn ſammt Auhängſchnur, 


II. Für den Reitichuldienft. 


a) In der Wiener-Meuftädter Mifitär-Mkademie, in der Kriegefchufe, im Ytabgofliciers- 
Surfe und im Militär-Reitlehrer-Inftitute. 


1. Wachtmeiſter, Führer, Corporale, Trompeter. 
Helm, wie für Dragoner. 
Feldkappe, für die Chargen: aus mohrengrauem Tuche, Schnitt und Form wie für Officiere, jedoch) 
mit Schnur, Schlinge und Röschen von faifergelber und ſchwarzer Seide. 
Tür den Trompeter, wie fir Dragoner. 


Waffenre aus lichtblauem Tuche, mit Kragen und Auffchlägen aus frapprothem Tuche, dann Licht: 
blauem Schoßfutter, Schnitt und Form wie für Dragoner, jedoch ohne Achjelichlinge. 
Knöpfe gelb und glatt. 
Chargen-Diftinctionen, daun Armftreifen für die freiwillig über die gejeß- 
liche Linien-Dienftpflicht im Präſenzſtande verbleibende Mannſchaft, wie für die Infanterie. 
Weſte, wie für die Infanterie. 
Blouſe, 
Mantel, OL 
Stiefelhofe, wie für Dragoner. 
BZwildpantalon, 
Hemd, 
Gattie, > Em , . 
Fußlappen, wie für die Infanterie. 
Halsbinde, ! 
Stiefel, 
Sporen, ( 
Handſchuhe, wie für die Infanterie. 
Porteepee, U 
Gavallerie-Gäbel, ( wie für Dragoner. 
Säbeltuppel, für Wachtmeifter-Reitichrgehilfen, wie für Gadet-Officiers- Stellvertreter, 
jedoch die Borte von Ispahanwolle. 
Für Führer, Corporale und Trompeter wie für Dragoner. 
Mantelriemen, wie für Dragoner. 
Signalhorn, in F geftimmt, |) 
Sigualhorn-Anhängihuur, | 


wie für Dragoner. 


wie für die Jufanterie. 


2. Pferdewärter. 
Wie die Officierddiener der Cavallerie, jedoch ohne Feldflajche und Packtorniſter. 


b) In der technifchen Mititär-Mkademie. 


1. Feuerwerker, Führer, Corporale. 


Czako wie für die Yeld-Artillerie, der Adler jedoch wie für die Infanterie. 
Feldkappe aus mohrengrauem Tuche, Schnitt und Form wie fir Officiere, jedoch mit Schnur, 
Schlinge und Röschen von Faifergelber und ſchwarzer Seide. 
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Waffenrock aus dunfelbraunem Tuche, mit Kragen und Auffchlägen aus fcharlachrothem ZTuche, 
dann Schoffutter von dunfelbrauner Farbe, Schnitt und Form wie für die Mannjchaft 
der Deutichen Infanterie. 

Knöpfe gelb und glatt. 
Chargen-Diftinetionen, dann Armftreifen für die freiwillig über die gejeh- 
liche Linien-Dienftpflicht im Bräfenzftande verbleibende Mannſchaft wie für die Infanterie. 

Bleufe aus dunkelblauem Schafwollftoffe, jcharlachrothen Tuch: Baroli, Schnitt und Form wie die 
Mannschaft der Infanterie, jedoch ohne Achſelſpange. 

Weſte wie für die Infanterie. 

Mantel, 

Stiefelhoje, > wie für die Seld-Artillerie. 

Zuildpantalon, 

Hemd, \ 

Gattie, | en 

Fußlappen, wie für die Infanterie. 

Halsbinde, | 

Stiefel, 

Sporen, 

Handſchuhe wie für die Infanterie. 

Porteepee wie für Dragoner. 

Mantelriemen wie für die Feld-Artillerie. 

Eavallerie-Säbel wie für Dragoner. 

Säbelfuppel für Feuerwerker-Reitlehrgehilfen wie für Cadet— Officiers⸗ Stellvertreter, jedoch 
die Borte von Ispahanwolle 

Für Führer und Corporale wie für Dragoner. 


2. Pferdewärter, 
wie die Officiersdiener der Cavallerie, jedoch ohne Feldflaſche und Packtorniſter. 


wie für Dragoner. 


III. Profeſſioniſten. 
1. Curſchmiede, 2. Sattler 
nach der für dieſelben beſtehenden allgemeinen Vorſchrift. 


IV. Diener-Perſonale. 


1. Armeediener 
nach der für dieſelben beſtehenden allgemeinen Vorſchrift. 


2. Hausdiener 
(im Militär-Waiſenhauſe, dann in den Militär-Realſchulen und in den Militär— 
Akademien). 

Kappe aus mohrengrauem Tuche, Schnitt und Form wie für die Mannſchaft der Monturs-Ver— 
waltungs-Brandhe. Um äußeren Rande der Kopfmündung ift ein 3 cm breiter Streifen 
von hochrothem QTuche angebracht. 

Waffenrock aus mohrengrauem Quche, mit Umſchlagkragen, hochrothen Tuch⸗-Paroli, Schoßfutter 
von mohrengrauer Farbe, Schnitt und Form wie für die Officiergdiener der Infanterie. 
Knöpfe gelb und glatt. 
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Bantalen aus mohrengrauem Tuche, Schnitt und Form wie für die Infanterie. 

Mantel wie für die Mannichaft der Infanterie, mit hochrothen Tuch-Paroli. 

Bloufe für die Militär: Realichulen aus mohrengrauem, für die Militär-Afademien aus dunfelblauem 
Schafwollſtoff, mit hochrothen Tuch-Paroli, Schnitt und Form wie für die Infanterie, 
jedoch ohne Adjjelipangen. 

Weſte, 
Hemd, 

Gattie, 

Fußlappen, wie für die Infanterie. 
Öalsbinde, 

Balbftiefel, 

zauftlinge, / 


Das gelammte Diener-Perjonale erhält für den Hausdienit: 
Schürzen aus blauer oder weißer Leinwand. 
3. Das jonftige Diener-Perfouale, 
wie die Officiersdiener der Infanterie, jedoch ohne Torniiter und ohne Feldflaſche. 


C) Angeitellte. 


1. Dffietere des activen Standeß, 
wie die Officiere jenes Truppenkörpers, in deſſen Stand fie gehören. 


2. Dfficiere des Armeecftandes, 


3. Militär-Geiftlihe, Anditore, Militär-Arzte, Milttär-Beamte, Militär-Thierärzte und 
der Militär⸗Forſt⸗Beamte in der Wiener-Nenftäbter Militär-Alademie, 


nad) der für dieſe Kategorien beftehenden Vorfchrift. 


V. Thier-ArzueisInftitut. 


a) Mannichaft. 


Kappe wie für die Mannfchaft der Monturs-Verwaltungs Branche, mit der Diftinction 
für den Corporal, wie für den Corporal 
„Führer, „nn HYugdführer 
„ » Wactmeijter, wie für den Feldwebel 
Feldkappe wie für die Infanterie. | 
Watfenrod aus genäſstem, wollfärbigen decatirten, dunfelbraunen Tuche mit gleichfärbigem Schoß- 
futter, Kragen und Aufſchlägen aus lichtblauem, in Strich appretirtem Egalifirungstuche 


der Monturs-Verwaltungs- 
\ Brande. 
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und mit Anhängfchnur. Für den Soldaten ohne, für den Unterofficier mit Achjelfchlinge, 
Schnitt und Form, wie für Dragoner. 
Knöpfe gelb und glatt. 
Chargen-Diftinction, dann Armſtreifen für die freiwillig über die geſetzliche 
Linien-Dienſtpflicht im Präſenzſtande verbleibende Mannſchaft, wie für Dragoner. 
Eintheilung nach Größen— Gattungen und Procenten wie für das 
Militär-Fuhrweſens-Corps. 
Blonſe wie für Dragoner, jedoch ohne Achſelſchlinge, mit lichtblauen Tuch-Paroli. 
Eintheilung nah Größen-Gattungen und Brocenten, wie für Hufaren. 
Weſte wie für Infanterie. 
Stiefelhofe aus genäfjstem, wollfärbigen, decatirten, lichtblauen Tuche, Schnitt und Form wie für 
Dragoner. 
Eintheilung nah Größen-Gattungen und PBrocenten wie für Hujaren, 
Zwildpantalon wie für die Infanterie, mit der für die Feld-Artillerie vorgejchriebenen Größen: 
und Procenten-Eintheilung. 
Feldkappe, Waffenred, Pantalon, Mantel und Halbftiefel für Officiersdiener wie für 
Dfficiersdiener der Infanterie. 
Mantel wie für Hufaren. 
Hemd, 
Sußlanpen, wie für die Infanterie. 
Halsbinde, 
— Sporen, wie für Dragoner. 
Handſchuhe wie für die Infanterie. 
Porteepee, 
Gavallerie-Gäbel, I 
„ Sübelfuppel, > wie für Dragoner. 
„ Säabelhandriemen, | 


‘ 


b) Ober- nnd Stab3officiere. 


Czako wie für Ober- und Stabgofficiere der Infanterie. 
Feldkappe wie für Officiere der Infanterie. 
Waffenrock aus feinem, dunfelbraunen Tuche, mit Kragen, Aufichlägen und Paſſepoil aus ficht- 
blauem Zuche, dunfelbraunem Futter, Anhängjchnur und Achjeljchlinge, Schnitt und 
Form wie für Dragoner-DOfficiere. 
Knöpfe gelb und glatt. 
Chargen- Diftinctionen wie für Ober: und GStabofficiere der deutjchen 
Infanterie. Die Stabgofficiere haben Goldbnrten mit filbernen Diftinctionzfternen. 
Blouſe wie für Officiere der Dragoner, mit lichtblauen Tuch-Paroli. Wegen Tragen der Bloufe find 
die auf pag. 121 enthaltenen Beftimmungen maßgebend. 
Mantel wie für DOfficiere der Hufaren, mit Paroli und Bafjepoil aus lichtblauem Tuche, 
Knöpfe wie am Waffenrock. 
Stiefelhoſe aus feinem, lichtblauen Tuche, Schnitt und Form wie für Officiere der Dragoner. 
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Stiefelhoſe Glaugraue) 

Salonhoſe, wie für Officiere der Dragoner, und zwar die Sporen mit Spitzenrädchen 
Sommer-Beinkleid, | oder mit eingeferbten Rädchen. 
Stiefel ſammt Sporen, 

Halbftiefel, | 

Weſte, rn .. 

Haudſchuhe, wie für die Officiere der Infanterie. 

Halsbinde, | 

Säbel, | 

Säbeltuppel, 

Porteepee, wie für die DOfficiere der Dragoner. 

Patroutaſche, 


Patrontaſchenriemen, 


Anmerkung. Die Zwilchpantalon darf von der ſämmtlichen Mannſchaft der Militär⸗Bildungsanſtalten in 
warmer Sahreszeit bei allen vorkommenden Arbeiten und Faflungen, dann innerhalb der Kaferne 
getragen werden. Am Wachdienfte fowie außer Dienft ift das Tragen der Zwilchpantalon jedoch nicht 
geftattet. 
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| XIV. 
Militär- Bau-Berwaltungs-Dffiriers-Corps. 


Dber- und Stab3officiere. 


Wie die Ober- und Stab3officiere des Genie-Stabes, jedod mit glatten, 
weißen Knöpfen, die Stabgofficiere mit Silberborten und goldenen Diftinctiongfternen 
am Waffenrode (Bloufe). 


XV, 


Monturs-Berwaltungs- Brande. 


448 


Überfigt 
der für die Maunihaft der Monturs-Mermaltungs-Anftalten in allen Chargen vergeichrie- 
benen Monturs-, Armaturß- und Nüftungs-Eorten, dann Feldgeräthe. 



































































































































€ ¶Ea EWomsoldaten · Tehnifches 
ſande Sir 

3 Benennung Beronale 
3 Der ” B 3] &eietten Be Wertmeifter] Anmerkung 
3 Sorten und Geräthe B B Ak AR Talsis ARE 
= zelee 28 —— 
® SIEHE Cloſſe *) 
449 Kappe Stüd | ı| 1) 1] 1]. 1] Im Frieden. 
450 Feldfappe „ ala ana 
450 Kapuze „IUunıaı 
450 Waffenrod f " ınıınıı 
450 Bloufe 1. Jalalılı aa) 
450 Frmelfeibel I, Tılılılıl.ı 

Ka Ka EN u Das Tragen der Weite ift geftattet. Die- 
451 Weite ” . . jelbe wird im Wege der inneren Wirt- 

“ 111] Taft beigeſchafft. 

451| = | Mantel „ Jay alılı)ı 
451] % | Bantafon Eu J 
4511 23Zwilchpantalon yyyı.lı 
s51| 8 | send „ [222222 . Ei : 
31 Gattie Re E E 23 E na je 6 Monaten ein nenes 
451 Fußlappen Baar | 2| 2] 2| 2| 2} 
31 Leibbinde EIHEEREIEE 
451 Halsbinde „ (alalalılılı 
41 Schuhe rau: 3] 1] 1] 1). 3 
451 Halbftiefer 3 »„ J1lılı J 
451 Fäuftlinge —sã | Werden bei.einem Soemmerfeldzuge deponirt 
351 Handichuhe A 1 
31 Worteepee Stüd [.|ıli E 
451 Eu Infanterie-Säbel „lila 1 
451| & | Bmwittornifter | 1 5) — — — — 
31 8 Mantelriemen # 1 E 
18 | Stedhuppel SEE Ri 1 
451] „| Seinegeidfiafgjefammttragfämu] 1) 1) 1| 1] Bei den Feld-Depots. 
451 & Eisichale jammt Dedel * 11113 
—[% [1 
452] 8 Kochgeſchirr ſammt Traggurte J. . . |||. | Bei den Feld-Depots. 

















*) Die Adjnftirung und Ausrüftung für das Handwerter- und tehniiche Hilfs-Perjonale ift jeparat unter 
XXIX. befchrieben. 


Belhreibung 


der 


Monturs-, Armatars- und Büfnngs-Sorten, dann Feldgeräthe 


für die Montars-Verwaltungs-Brandıe. 


a) Mauuſchaft. 


Montur. 
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Kappe aus genäfstem, wollfärbigen, decatirten, lichtblauen Tuche, befteht aus der eigentlichen 
Kappe, dem Sonnenschirme und dem Sturmbande, und ift mit einem Röschen nebft 


Yd.n. ©. 





Schlinge und Knopf geziert. Die Kappe hat eine dem 
Czako ähnliche Form und befteht aus vier Eeiten- 
theilen und dem ovalgeformten Boden, welche durch 
Bafjepoile-Nähte miteinander verbunden find. 

Der Boden ift mit geſchwärztem Kalbleder, die 
vor- und rückwärtigen Geitentheile aber mit Calico 
oder Leinwand von lichtblauer Farbe gefüttert, und 
die Kopfmündung im Innern mit einem Schweiſsleder 
aus ſchwarzem, faffianartigen Schafleder beſetzt. 

Der Sonnenjhirm ift auß Terzenleder, an 
der äußeren Seite ſchwarz ladirt, an der inneren 


Seite naturbraun; das Sturmband aus fehwarzladirtem Kalbleder erzeugt, mit 
einer mefjingenen Rollſchnalle, einer feſten Schnallenſchleife und einer Schubichleife 
verjehen, wird mittels zweier Meiner, metallener Waffenrodfnöpfe an den beiden 
Seitennähten derart befeftigt, dafs es die Anſatznaht des Sonnenjchirmes bededt, die 
Schnalle vor die Mitte der Kappe und die Schubjchleife mit dem verforgten Strupfen- 
ſtücke gegen den linken metallenen Knopf zu liegen fommen. 





Das Röschen, vorne mit ſchwarzem, am 
flachen Rüden mit kaiſergelbem Wolfftoff, und am 
Umfange mit einer dreifachen Schnur von Faifergelber 
Schafwolle überzogen. Auf der vorderen Kreisfläche 
befindet fi) der mit einem Lorbeerfranze umgebene 
Namenszug Allerhöchſt Seiner Majeſtät mit gelber 
Schafwolle geftidt. 
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Die Schlinge aus der Gefreiten-Diſtinctionsſchnur ift in der Doppellage 6 «m 
lang und am unteren Ende mit einem Eleinen metallenen Knopfe beſetzt. 

Eine ſolche Kappe wiegt 12 bis 14 (ky. 

Dijtinctionen. Zur Unterjcheidung der Chargengrade ijt längs des äußeren Randes 
der Kopfmündung für den Gefreiten die Gefreiten-Lzafo-Schnur, für den Corporal 
die Corporal3-, für den Zugsführer und den Feldwebel die Feldwebel-Czako-Borte 
angebracht. 


Eintheilung der Kappe nad) Größen⸗Gattungen und Procenten. 












Großen⸗Gattunggen. 


Procenteee. e 






Dimenfionen der fertigen Stappe. 

























| Größen-Gattung 
Benennung der Theile 1 Ä 2 Ä 3 

Centimeter 

| 
roße 17 | 17 16 

des ovalen Bodens 8 di Are m | 16 
Heine 14 | 1351| 13 
der Kappe | vordere Höhe vom Schirmanjaße bis zum Dedel 9 
; rüdmwärtige Höhe vom unteren Nopfrande bis zum Dedel 12 





Umfangsweite der Kopfmündung in der Lichte 58 
| ; gleiche Breite 
| des Schnallenftüdee 
des Sturmbandes | Länge es Schnallenſtüce 
der Strupfe 


Breite der Schnallen- und der Schubſchleife 
' mittlere Breite 
des Sonnenjdirmes | Entfernung der Enden 








größte Tiefe des Ausfchnittes 6 

die mejjingene Schnalle | in der Kichte - 13 
2 
des Schweißleders gleiche Breite 2 Zu 4 
des Röschend Durchmeſſer 3 






—— wie für die Infanterie. 

Waffenrock aus genäſstem, wollfärbigen, decatirten, dunkelblauen Tuche, mit Kragen und Aufſchlägen 
aus krapprothem, in Strich appretirtem Egaliſirungstuche, Schoßfutter aus Calico oder 
Leinwand von dunkelblauer Farbe, Schnitt, Form und Dimenſionen wie für die deutſche 
Infanterie, jedoch ohne Achſelwülſte. 

Knöpfe gelb und glatt. 

Chargen-Diſtinctionen ſowie Armſtreifen für die freiwillig über die 
geſetzliche Linien-Dienſtpflicht im Präſenzſtande verbleibende Mannſchaft, wie für die 
dentſche Infanterie. 

Blouſe und Armelleibel aus genäjstem, dunkelblauen Schafwollſtoffe, mit Taſchen und Futter aus 
gleichfärbigem Calico oder Leinwand, Paroli frapproth, ſonſt wie für die Sanitäts-Truppe. 
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Waffenrock und Bloufe für den Officiersdiener, ‘ 
Mantel, 

Weſte, 

Pantalon, 

Zwilchpantalon, 

Hemd, 

Gattie, 

Fußlappen, wie für die Infanterie. 
Leibbinde, 
Halsbinde, 

Schuhe, 

Halbſtiefel, 

Fuuſtlinge, 

Haudſchuhe, 

Porteepee, / 


Größen: und Procenten-Eintheilung bei allen Montursftücden (mit Ausnahme 
der Kappe) wie für die Infanterie. 


Armatur. 
Infanterie-Sabel ſammt Scheide wie für die Infanterie. 


— — — — — 


Rüſtung. 


Zwildtornifter wie für Fahrſoldaten der Dragoner. 
Dantelriemen wie für die Infanterie. 
Steckkuppel wie für die Feld-Artillerie, jedoch mit dem Unterichiebe, daſs an derfelben ein fleineres 
Täſchchen für den Infanterie-Unterofficier3-Säbel angebradt ift. 
Das Täſchchen mijst in der Längenmitte der Vorderwand 9 cın, der Hinterwand 
10 cn, in der oberen Breite 77 cm und in der unteren Breite vor der Abrundung 6 cm. 
Die Vorderwand ift gegen die Hinterivand etwas breiter gehalten, um dem Täjchchen 
die nöthige Weite zur Aufnahme der Säbeljcheide zu geben. 
Das Querloch zur Aufnahme des Scheiden-Tragfuopfes iſt 1’3 cm vom oberen 
Runde in der Mitte der VBorderwand eingefchnitten. 
Eine Stedfuppel wiegt 21 bis 22 dky. 


Feldgerüthe. 


a eet Tragichnur, wie für die Infanterie. 


57* 


452 


Kochgeſchirr ſammt Traggurte wie für die Artillerie. 
Die Eſsſchale wird an der äußeren Fläche des Zwilchtornifters befeftigt. 


b) Ober: und Stabdofficiere. 


Hut ſammt Federbuſch und Futteral wie für Ober- und Stabsofficiere vom Genie-Stabe. 
Feldkappe wie für Officiere der Infanterie. 
Waffenrod aus feinem, dunkelblauen Tuche, mit gleihfärbigem Futter, Kragen, Aufichlägen und 
Paſſepoil aus krapprothem Tuche, Schnitt und Form wie für Officiere der deutſchen 
Infanterie. 
Knöpfe gelb und glatt. 
Diftinctionen, wie für Ober- und Stabofficiere der deutfchen Infanterie. 
Die Stab3officiere haben Goldborden und filberne Diftinctiongfterne. 
Bloufe aus feinem, dunfelblauen Schafwollftoffe, mit frapprothen Tuch-Baroli, Schnitt und Form 
wie für Officiere der Infanterie. 
Wegen Tragen der Blouje find die auf pag. 121 enthaltenen Beftinmungen 
maßgebend. 
Pantalon, 
Semmer-Beintleid, : wie für Dfficiere der Infanterie. 
Salbftiefel, | 
Sporen (für Stabsofficiere) mit Spigenrädchen oder mit eingeierbten Rädchen, wie für Officiere der 
Dragoner. 
Mantel wie für Dfficiere der Infanterie, Paroli und Paſſepoil aus krapprothem Tuche, Knöpfe wie 
am Waffenrode. 
Kapuze, 
Weſte, 
Handſchuhe, 
Halsbinde, u 
Säbel, - wie für Officiere der Infanterie. 
Säbelkuppel, 
Porteepee, 
Feldbinde, 
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XVI. 
Militar⸗Grenz ⸗· Verwaltungs· Branche. 


Dber- und Stabsofficiere. 


Die Ober- und Stabgofficiere find fo wie jene der ungariichen Infanterie, jedoch 
mit dunfelbraunem Waffenrode und Blouſe, ohne Feldbinde adjuftirt. Egalifirung aus 
ſcharlachrothem Tuche. Knöpfe gelb und glatt. 

Diftinctionen wie für Ober- und Stabgofficiere der ungarischen Infanterie. Die 
Stabsofficiere Haben Goldborten mit filbernen Diftinctiongsternen. 
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XVII. 
Dber- und Itabsoffiriere. 


a) Bei den Feſtungs- und Plat-Kommanden. 


b) Bei den Garnifons-Spitälern (Okonomie-Officiere) und Wilitär-Bade- 
Hrilanftalten. 


c) Bei den Transporthäufern und 


d) des Armee-Standes. 


Hut fammt Federbuſch uud Futteral wie für Ober- und Stabgofficiere vom Genie-Stabe. 
Pantalon aus feinem, blaugrauen Tuche, mit ſcharlachrothem Tuch-Paſſepoil, Schnitt und Form wie 
für Offictere der Infanterie. 
Alle übrigen Adjuſtirungsſtücke wie für Ober- und Stabsoffictere der deutjchen 
Infanterie. Egalifirung von ſcharlachrothem Tuche, Knöpfe gelb und glatt. 
Diftinctionen wie für Ober- und Stabsofficiere der deutſchen Infanterie. Die 
Stab3officiere haben Goldborten mit filbernen Diftinctiongjternen. 


e) Kommandanten, dann deren Stellvertreter und Adjutanten der Inpalidenhänfer. 


tragen die Uniform wie die Über: und Stabsofficiere des Invaliden-Standes, und hiezu 
die Feldbinde. 


f) Commandirte Officiere bei den Remonten-Affentirungs-Commilfionen und den 
Fuhrweſens⸗Material⸗Filial⸗Depots 


tragen die Uniform, welche ſie vor ihrer Commandirung beſaßen; die aus dem Penſions— 
Stande tragen hiezu die Feldbinde, beziehungsweiſe die Butrontajche. 
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XVIII. 


Mannſchaft, Aber- nnd Stabsoffiriere des 
Snvaliden-Berforgungs-Itandes. 


a) Mannſchaft. 


Kappe aus decatirtem, hechtgrauen Tuche, mit Sonnenſchirm, Sturmband, Röschen und Schlinge, 
Schnitt und Form wie fir die Mannſchaft der Monturs-Verwaltungs-Branche. Der 
Sonnenſchirm ift an der inneren Seite grün ladirt; defjen mittlere Breite beträgt 6m, die 
Entfernung der beiden Enden 23 cm und die Tiefe des Auzfchnittes 8 enr. 

Am äußeren Rande der Kopfmündung iſt die Kappe für die gefammte Invaliden— 
Mannschaft mit einem 3 cm breiten Streifen aus krapprothem, in Strid) appretirtem 
Egaliſirungstuche beſetzt. | 

Für den Gefreiten, Corporal, Führer und Feldwebel ift die Kappe über- 
die längs des äußeren Randes Der Kopfmündung mit der Gefreiten-Ezafo-Schnur 
geziert. 

Waffenrock aus genäjsten, decatirten, hechtgrauen Tuche, mit Stehfragen von gleichen Tuche, 
Baroli, Ärmelaufſchlägen und Achjeljpangen von Frapprothem, in Strich) appretirtem 
Egalifirungstuche, Futter von jilbergrauem Calico oder Leinwand. 

Derjelbe iſt in Schnitt und Form jenem für die Mannjchaft der Deutichen Infanterie 
gleich, jedoch mit dem Unterjchiede, daſs die beiden Bordertheile, welche 7 en breit über- 
einander reichen, mit 2 Reihen von je 6 Knöpfen verjehen, und dafs die Schöße bei der 
1., 2., 3. und 4. Größen-Gattung um 8°5em, bei der 5. und 6. Größen-Gattung um 
10 cn länger, die Achjelipangen 4 cm breit und 16 cm lang find. 

Die Knöpfe find von Zinn, und die Knopfreihen jo angebracht, daſs Die beiden 
oberften Knöpfe 2cm von der Kragennaht, und 12°5 cm vom Seitenrande, die beiden 
untersten Hingegen an der Taillennaht 9 car vom Rande des Bruſttheiles entfernt find. 

Die rückwärtigen Taſchen find mit nach abwärts breiter verlaufenden, am unteren 
Ende abgerundeten Leiften aus dem Rocktuche, und dieſe unten mit einem metallenen 
Knopfe beiebt. 

Der Stehfragen ift 4 m hoch, vorne abgerundet und dortjelbjt mit Paroli bejekt, 
deren untere Durchſchnittslänge 6°4 co, und hintere Höhe 4 «mı beträgt. 

Chargen- Piftinctionen und Eintheilung nad) Größen-Gattungen und 
Procenten wie fir die Infanterie. 

Die für die freiwillig im Präſenzſtande zurüdgelegte Dienjtzeit erhaltenen Arm- 
ftreifen werden bei Überjegungen ins Invalidenhaus beibehalten und jo getragen, wie es 
für die Infanterie vorgeſchrieben iſt. 

Armelleibel aus genäfstem, hechtgrauen Schafwollftoffe, mit Paroli von Frapprothem Tuche, 
Taſchen und Futter aus Calico oder Leinwand von filbergrauer Farbe, Schnitt, Form 
und Dimenjionen wie fir die Sanitäts-Truppe. 
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Mantel, 

Bantalon, 

Hemd, > wie für die Infanterie. 

Gattie, 

Buflappen, 

ſtamaſchen aus genäjsten, wollfärbigen, decatirten, Fichtblauen Tuche, mit Futterleinwand gefüttert 
und mit ledernen Strupfen verjehen, bededen den Obertheil des Fußes und reichen bis 
an die Waden. 


4 d. n. G. Dieſelben ſind am Rande der 
inneren Seite des Vordertheiles mit 
einem 6cm breiten Tuchbeſetze unterlegt 
und mit 6 ausgeſchlungenen Knopf- 
Löchern verjehen, welchen entfprechend 
am Hintertheile 6 thierflauene Knöpfe 
angebracht find, mittel8 welcher die 
Kamafchen unter der Bantalon an der 
äußeren Seite des Knöchels gejchloffen 
werben. 

Bon den oberen 3 Knopflöchern ift je eine gedrehte 25cm lange, Falblederne Schlinge 
angeſetzt, um die Kamajchen auch über den Pantalons zufnöpfen zu fünnen. 

Die Strupfe aus Oberleder ift am unteren Rande des Vordertheiles fejtgenäht. 

Die Kamaſchen werden nur im Negen- und Kothmetter über der Pantalon, im 
Winter aber unter oder auch über der letzteren getragen. 

Ein Paar Kamafchen wiegt 19 bis 21 dAg. 





Größen-Gattungen 





Wrocente Ba Far 25 | 25 20 12 


Größen-Gattung 
Eentimeter 








bes 
Stodes 





unten bei ber Bwideljpige 





des 
Zwickels mittlere halbe Breite 








der Länge 
Steupfe Breite 








am oberen Rande 


des 6 
Sat 18 Breite an der Knopfjeite 
Futter 








| an der Nüdenmaht 
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Schuhe, 

Fäuſtlinge, | 

Halsbinde, wie für die Infanterie. 
Handſchuhe, 

Porteepee, 

Jufauterie-Säbel ſammt Scheide. Mit demſelben ift die geſammte Mannſchaft betheilt. 
Überfhwung-Riemen, aus kernigem Oberleder, beſteht aus dem Tragriemen, der Säbeltajche und 
der Schnalle. | 

Der Tragriemen, in den Längengattungen zu 142, 140 und 137 cm, iſt 53 cm 
breit, an dem einen Ende zugefpiät, am anderen Ende mit der Säbeltajche verbunden. 

Die Säbeltaſche befteht aus einem, oben gerade, unten aber ſchräg zugejchnittenen 
Stüde, welches doppelt gelegt, am Umbuge 16°5 cm breit, und am Anſatze des Trag- 
riemens jo zujammengenäht ift, daſs es eine flache Hülfe, oben mit einer 8 cm breiten 
Mündung bildet. 

In der vorderen Mitte der Taſche, 13 cm vom oberen Rande entfernt, ift ein 
1'3 cm lange® Querloch eingejchnitten, in welches Die Säbeljcheide mit dem Knopfe 
befeftiget wird. 

An der Hinterwand ift nächſt der oberen Mündung eine abgerundete Schnallen: 
unterlage, und ein an jeinem freien Ende zugeſpitztes Echnallenftüd aus Oberleder 
feſtgenäht. 

Die mittlere Höhe der Schnallenunterlage beträgt 45 cm, die Anſatzbreite 7 cm. 

Das Schnallenftüd iſt 6°5 can breit und in der Mitte 15 cm lang. 

Die Schnalle, von Eiſen und polirt, mit geradem Unterftege und bogenförmigem 
abgeflachten Oberftege, hat eine mittlere Lichtenhöhe von 2°2 cm, und eine Lichtenbreite am 
Unterftege von 5’3 em. Der Oberſteg ift 1’3 cm breit, und in der Mitte mit einem beweg- 
lichen Dorne verjehen. 

Das freie Ende des Tragriemens wird an der Tajche mittel der Schnalle feft- 
gejchnallt, welch” Tegtere nicht angenäht, jondern mit ihrem Dorne in das Loch des 
Schnallenjtüdes eingeführt, von legterem am Unterftege fejtgehalten wird. 

Ein Überſchwung-Riemen ſammt Schnalle wiegt 30 big 32 dky. 

Der Überſchwung-Riemen wird über die rechte Schulter gegen die linfe Seite fo 
gehängt, daſs die Säbeltajche unter der linken Hüfte zu liegen fommt. 

Zwildtornifter wie für Sahrjoldaten der Dragoner. 


b) Ober: und Staböofficiere. 


Hut fammt Federbuſch uud Futteral wie für Ober: und Stabsofficiere vom Genie-Stabe, mit 
einem großen Waffenrodfuopfe an der Hutjchlinge. 

Feldkappe wie für Dfficiere der Infanterie, mit Heinen Waffenrodfnöpfen. 

Waffenrock, aus feinem, hechtgrauem Tuche, mit Kragen, Aufſchlägen und Paſſepoil aus fcharlach- 
rothem Tuche, filbergrauem Futter, Schnitt und Form wie für Flügel-Adjutanten, nur 
jind die Schöße um 5 em länger. 

Knöpfe weiß und glatt. 
Diftinctionen wie für Über und Stabsofficiere der deutjchen Infanterie. 
Die Stab3officiere haben Silberborten mit goldenen Diftinctiongfternen. 
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Bloufe, aus feinem, hechtgrauem Schafwollftoffe, mit jcharlachrothen Tuch-Paroli, Schnitt und Form 
wie für Officiere der Infanterie. Wegen Tragen der Blouſe find die auf pag. i21 ent- 
baltenen Beitimmungen maßgebend. 

Pantalen, 

Sommer-Beiufleid, : wie fir Officiere der Infanterie. 

Halbftiefel, 

Diantel wie - für Officiere der Infanterie, Paroli und Baffepoil aus jcharlachrothem Tuche, und 
Knöpfe wie am Waffentode. 

Kapuze, 

Weſte, 

Handſchuhe, 

Halsbinde. wie für Officiere der Infanterie. 

Säbel, 

Säbeltuppel, 

Porteepee, 
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XIX. 


Bber- und Stabsofficiere, dann Generale 
des Nuheſtandes und jene „außer Dienit”. 


— —— 


a) Ober: nnd Stabörfficiere 


jind jo wie die Ober- und Stabsofficiere desjenigen Truppenkörpers, bei welchem jie 
zulegt in activer Dienftleiftung geftanden, adjuftirt, jedoch ift am Waffenrode und Uhlanka 
der Kragen vom Rocktuche mit Egalifirungstuch paffepoilirt. 


Tiefelden Haben tee seldbinde, Dezieningeiveile Teile —— und es iſt 
daher die für letztere am Waffenrocke, Uhlanka, Attila un duſe vorgeſchriebene 


Achſelſchlinge nicht anzubringen. An der Blouſe iſt der Kragen Paroli und bloß mit 


dem̃ Egaſiſirungstuche Dalfepoilirt. 
Fene Ober- und Stabsofficiere, welche unmittelbar vor ihrer Verfegung in den 


Nuheftand oder in das Verhältniß „außer Dienſt“ bei den Hujaren gedient haben, ijt 
das Tragen der bisherigen kirſchrothen Uniform mit ſchwarzem Czato auch fernerhin 
geſtattet. 

Den auf Mobilitäts-Dauer zur Dienſtleiſtung herangezogenen 
Ober- und Stabsofficieren bleibt es freigeſtellt, ſich ihrer beihabenden Uniform— 
Stücke zu bedienen oder bei Neuanſchaffungen die Adjuſtirung ihrer Eintheilung ent— 
ſprechend anzunehmen. Dieſelben tragen auf die Dauer dieſer Dienſtleiſtung die Feld— 
binde (Patrontaſche). 





b) Generale 


find fo wie die activen Generale adjuftirt. 
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XX. 
Militär-Geiftlichkeit. 


1. Die katholiſchen Militär-Geiftlichen, und zwar: 

der Apoftolifche Feld-Vicar in der V., 

„ Beld-Eonfiftorial-Directorü in der VIL., 
die Feld-Superiore (im Kriege), 

der 1. Feld-Eonfiftorial-Secretär, _ in der VIIL 
die Militär-Pfarrer, ) Diäten-Glaffe 
ber 2. Feld-Eonfiftorial-Secretär, ( 

die Militär-Enraten Il. und I. Elaffe, | . 

„ Mititär-Kapläne II. und I. Claffe, | Mder IX. 

„ geiftlihen Brofefforen II. u. 1. Claſſe. 

tragen die Elerical-Rleidung, beftcehend in dem ſchwarzen Talare, dem geift- 
lichen Collare von gleicher Farbe, und dem feidenen Abbe-Mantel. 

Bei kirchlichen Functionen ift der Fatholifche Militär-Geiftliche an die bezüg- 
lichen kirchlichen Vorfchriften gebunden. 

Bei Baraden, bei befonderen Vorftellungen und Feierlichkeiten erfcheint 
der katholiſche Militär-Geiftlihe im Talare, Mit Collar und Binde, feidenem 
Abbe-Mantel und Militär-Hut. 

Bei Meldungen und bei militärifhen Feſtlichkeiten trägt derjelbe einen 
ſchwarzen, bis an die Kniee reichenden, mit einer Reihe von 6 ſchwarzen Knöpfen und 
ftehendem Kragen verfehenen Rod (den Elerical-Rod), das Collar, ſchwarze Bantalon 
und den Militär-Hut. 

Auf Märſchen und im Felde trägt ber katholiſche Militär-Geiſtliche nebft dem 
Elerical-Rode und dem Collare die Feldfappe und den Mantel. 

Außer Dienft trägt derfelbe den Elerical-Rod, ober einen über bie Kniee 
reichenden, dunklen Eivil-Rod, eine dunfle, bis oben geichloffene Weite, das 
Collar, ſchwarze Bantalon umd einen Eivil-Hut. 


Militär-Hut wie für Ober-Officiere des Genie-Stabes, jedoch ohne Federbuſch und mit dem Unter 


ſchiede, daſs in den beiden 
Hut-Eden ftatt der Rofe 
je eine goldene Quafte 
angebracht ift. 

Die Quaſte befteht 
aus einer Lage goldener, 
ſchwarzdurchſchoſſener 
Schnurfranſen, auf welche 
eine Reihe von 7 goldenen 
Bouillons gelegt ift. Letz⸗ 

SEEN, — SEHR tere mit dem gold- und 
RENT ſchwarzmelirten Bande 
der Hutfappe verbunden, 

find in den Hut- Eden 

derart befeftigt, daſs 

die Bouillons 1'3 cm über 
die Hut⸗Ecken vorftehen. 
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Feldkappe wie für Officiere der Infanterie, mit glatten, gelben, Heinen Waffenrockknöpfen. 
Mantel, aus feinem, blaugrauem Tuche, Paroli aus ſchwarzem Sammt, Paſſepoils aus ſchwarzem 
Tuch, Schnitt und Form, wie für Officiere der Infanterie. 
Knöpfe gelb und glatt. 
Binde. Diefelbe befteht aus einem 10'5 cm breiten, dem Umfange des Unterleibes "angemeffenen, 
langen, glatten, ſchwarzen Seidenbande, deffen beide Enden mit 8 cm langen Yulbfranfen 
bejept find; fie wird um die Mitte des Leibes getragen. 


n.6. 





Specielle Verpflichtungen der dem Ordensſtande angehörigen katholiſchen Militär- 
Geiftlichen, fowie befondere Rechte auf kirchliche und anderweitige Diftinctions-Zeichen 
und Auszeihnungs-Infignien, werden durch diefe Adjuſtirungs-Vorſchrift nicht berührt. 

2. Die Griechiſch-orientaliſchen Militär-Geiftlien: 

die Militär-Rapläne II. 

er Claſſe in der IX. Diäten-Claffe. 

Diefelben tragen Zalar und Kopfbedeckung nad} der Vorfchrift ihrer Glaubens- 
Genoſſenſchaft. 

Die Kopfbedeckung (Hut) iſt mit der kaiſerlichen Cocarde und mit einem 
ſchwarz-gold melirten, beiläufig 2°6 cn breiten Bande verjehen. 


Ipfappe, 
ng wie für die katholiſchen Militär-Geiſtlichen. 
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3. Evangelifhe Militär-PBrediger: 
Militär-Predigerli. ) u 
, 1. | Claſſe in der IX. Diäten-Elaffe. 
Diefelben find in allem gleich den katholischen Meilitär-Geiftlichen gekleidet, jedoch 
haben fie, ftatt des Collars, eine weiße Halsbinde zu tragen. 


Iof , 
en | wie für die katholiſchen Militär-Geiftlichen. 


4. Feld-Rabbiner (im Sriege) in der IX. Diäten-Llaffe. 
Diefelben tragen Talar und Kopfbedeckung nad) Vorjchrift ihrer Glaubens— 


Genofjen. 
Idfappe, 
—— | wie für die fatholifchen Militär-Geiftlichen. 


Specielle Rechte auf Diſtinctionszeichen Firchlicher und anderweitiger Auszeichnungen 
werden durch dieje Vorſchrift nicht beeinträchtiget. 


Decvrationen werden am Talare und am ſchwarzen Rode auf der linken Bruft- 
feite nach den hierüber bejtehenden allgemeinen Beftimmungen (pag. 1) getragen. 


Jene Militär-Geiftlichen, welche in den Yeld-Sanitäts-Anftalten in Verwendung 
jtehen, tragen die Armbinde wie fie für die Sanitäts-Truppe vorgeichrieben ift. 
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XXI. 
Auditore. 


a) Oberlieutenant-, Hanptmann-, Major⸗, Oberft- 
lientenant- und Oberjt-Anditore. 


Hut für den Oberlieutenant und Hauptmann-Auditor wie für Ober-Officiere, für den 
Major, Oberftlieutenant- und Oberjt-Auditor, wie für Stabsofficiere des 
Genie-Stabe3. 

—— — wie für Officiere des Genie-Stabes. 

Feldkappe wie für Officiere der Infanterie. 

Waffenrock, aus feinem, dunkelblauem Tuche, mit gleichfärbigem Futter, Kragen, Aufſchlägen und 
Paſſepoils aus krapprothem Tuche, Schnitt und Form, wie für Officiere der deutſchen 
Infanterie. 

Knöpfe gelb und glatt. 

Diſtinctionen, wie für Ober- und Stabsofficiere der deutſchen Infanterie, 
und zwar: 

für den Oberlieutenant- Auditor 2, den Hauptmann-Auditor 3 in 
Gold geitidte Sterne, 

für den Mujor - Wuditor, den Oberftlieutenant - Auditor und den 
Dberft-Auditor, am Kragen und Aufichlägen die goldene Stabsofficiers- 
Diſtinctions-Borte, und an den beiden Kragen-Enden 1, 2 oder 3 in Silber geftickte 
Sterne. 

Pautalou, aus feinem, blaugrauem Zuche, mit krapprothem Tuch-Paſſepoil, Schnitt und Form wie 
für Officiere der Infanterie. 

Sommer-Beinfleid wie für Officiere der Infanterie. 

Blonfe, aus feinem, dunkelblauem Schafwollftoffe, mit frapprothen Tuch-Paroli, Schnitt und Form, 
wie für Officiere der Infanterie. Wegen Tragen der Blouſe find die auf pag. 121 ent- 
baltenen Beitimmungen maßgebend. 

Mantel wie für Officiere der Infanterie, Baroli und Paſſepoil aus krapprothem Tuche, Knöpfe 
wie am Waffenrode. 

—* | wie für Officiere der Infanterie. 

Sporen mit Spitenrädchen oder mit eingeferbten Rädchen, wie für Officiere der Dragoner, und 
werden vom Major-Auditor aufwärts getragen. 

Weſte, 

Handſchuhe, 

a wie fir Officiere der Infanterie. 

Säbelkuppel, 

Porteepee, 


Die Auditoriats-Praktikanten mit Lieutenants⸗Charakter tragen dieſelbe 
Uniform, jedoch mit der Diſtinction eines Lieutenants. 


b) General-Aupditore, 


⸗ 


Hut, wie der General. 
Federbuſch wie für Officiere des Genie-Stabes. 
Feldkappe wie jür Dfficiere der Infanterie, mit vergoldeten, deffinirten, Heinen Waffenrockknöpfen. 
Waffenrock zur Sala-Uniform, aus feinem, weißem Tuche, mit frapprothem Tuche egalijirt und 
pajjepoilirt, Futter von frapprothem Tibet, im übrigen wie der General-Major. 
Zur Dienjtes-Uniform, aus jchwarzem Tuche, jonjt wie jener zur Gala-Uniform. 
Bloufe, aus feinem, jchwarzen Schafwollitoffe, nach dem Schnitte wie für Officiere der Infanterie; 
Form der Paroli wie der General-Major. Wegen Tragen der Blouſe find die auf 
pag. 121 enthaltenen Beſtimmungen maßgebend. 
Bantalon zur Gala-Uniform, aus feinem, lichtblauem Tuche, mit doppelten Goldborten, wie 
für den Seneral. 
zur Dienjtes-Uniform, aus feinem, blaugrauem Quche, mit Paſſepoils und 
Lampaſſen aus frapprothen Zuche, wie der General. 
Mantel, wie der General, jedod) mit Baroli, Paſſepoils aus frapprothem Tuche und gleichfärbigenn 
Futter. 
Alles übrige wie die Auditore. 


XXI. 
Militär-Aute und Sanitäts-Hilfs-Perfonale. 


a) Affiftenz,, Ober-, Regiments- und Stab3-Arzte, 
Dber-Stab3-Arzte 2. und 1. Claſſe. 


Hut für den Ajlistenz- Arzt, Ober-Arzt und Regiments-Arzt, wie für Oberofficiere, für 
den Stab3-Arzt, Ober-Stabs-Arzt IL und I. Claſſe, wie für Stabgofficiere 
des Genie⸗Stabes. 

Federbuſch, u u 

—— — wie für Officiere des Genie-⸗Stabes 


Feldkappe wie für Officiere der Infanterie und wird in den für letztere vorgezeichneten Fällen getragen. 
Waffeurock aus feinem, lichtblauem Tuche, mit gleichfärbigem Futter, Kragen und Aufſchlägen aus 
Ihwarzem Sammt, Paſſepoil aus ſcharlachrothem Tuche, Schnitt und Form, wie für 
Flügel-Adjutanten. 
Knöpfe gelb und glatt. 
Diſtinctionen analog den Ober- und Stabsofficieren, und zwar: für den 
Aſſiſtenz-Arzt 1, für den Ober-Arzt 2, für den Regiments-Arzt 3 in Gold 
geſtickte Sterne. 
Für den Stab3-Arzt, Ober-Stab3-Arzt II. und I. Claſſe die goldene Stabs— 
officierd-Diftinctiong-Borte mit 1, 2 oder 3 in Silber geſtickten Diftinctions-Sternen. 
Blouſe aus feinem, lichtblauem Schafwollftoffe, mit ſchwarzſammtenen Paroli, ſonſt wie für Officiere 
der Infanterie. Wegen Tragen der Bloufe find Die auf pag. 121 enthaltenen Bejtimmungen 
maßgebend. 
Pantalon aus feinem, blaugrauem Tuche mit ſcharlachrothem Tuchpaffepoil, Schnitt und Form wie für 
DOfficiere der Infanterie. Diefelbe ift zu Pferde in den bei den berittenen Officieren der 
Infanterie angeführten Fällen als Stiefelhoje gerichtet mit Dragonerftiefeln und 
Sporen zu tragen. 
Zu Fuß ift es auf Märfchen, bei Feldmandvern, Übungslagern und ungünftigem 
Wetter geftattet, die Pantalon mit den unteren Theilen in die Röhren der Halbitiefel 
gefteckt zu trugen. 
Sommer-Beinlleid wie für Officiere der Infanterie. 
Mantel wie für Officiere der Infanterie, jedoch mit ſchwarzſammtenen Baroli und ſchwarztuchenem 
Bafjepoil. Knöpfe wie am Wauffenrode. | 
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Kapuze, 
Halbftiefel, 
Wefte, 


Handſchuhe, 


Halsbinde, 
Säbel, 


Sübeltuppei, 


Bortecpee 


| 


wie für Officiere der Infanterie. 


Sporen mit Spigenräbchen oder mit eingeferbten Rädchen wie für Officiere der Dragoner, und 
werden von den bei ber Cavallerie, Feld-Artillerie und dem Militär-Fuhrweiens-Eorps 
eingetheiften Militär-Ärzten, und vom Stabs-Arzte aufwärts, getragen. 

Sanitäts-Armbinde wie für die Infanterie und wird von allen bei der Armee im Kriege ein- 
getheilten Militär-Ärzten getragen. 


Solange noch Oberwund- und Unter-Ärzte in der Armee bejtehen, find 


diefe wie die Aififtenz- Ärzte abjuftirt. 


Ledertaſche. Beſteht aus der Haupttafche, ber an der Vorderwand derjelben angejepten Nebentajche 
und aus der Tragvorrichtung. 


—AV—— 


den. G. Die beiden Taſchen ſind aus 
chagrinartigem, ſchwarzem, mit Karten⸗ 
papier unterlegtem Bockleder erzeugt 
und mit ſchwarzem Cloth gefüttert. 

Jede Taſche hat einen ſchließ⸗ 

baren Umſchlagdeckel, welcher vorne 
ng flach, über den Seitenwänden aber 
; ſchirmartig geformt iſt. 

In der Haupttaſche iſt eine 
Scheidewand aus doppelt gelegtem 
Cloth, in der Nebentaſche links und 
rechts je eine Lederhülſe angebracht. 

Die Tragvorrichtung, aus 
ſchwarzem Blankleder, iſt aus dem 
Leib- Gandoulier-⸗) Riemen, zwei 
Tragſtrupfen, dann aus drei meſſinge⸗ 
nen Rollſchnallen und zwei meffinge- 
nen Ringen zufammengefeßt. 

Die Tragftrupfen find an der 
Rückenwand der Haupttafche befeftigt 
und fönnen nad) der Körpergröße 
=) länger oder fürzer gejchnallt werden. 
1 Getragen wird die Tafche nach 

individuellem Ermefjen des Militär- 
arztes, entweder um den Leib oder 
en bandouliere; in beiden Fällen aber 
I muß die Tragvorrichtung unter dem 









Waffenrode (der Bloufe) angelegt werden und die Tafche an der linfen Seite Hinter den 


Säbel zu hängen fommen. 


Der Inhalt der Taſche ift in der Inftruction für den Sanitätsdienft bei der Armee 


im Felde, Beilage 1, angegeben. 
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b) General-Stab3-rzte. 
Hut wie der General. | 


Federbuſch wie für Dfficiere des Genie-Stabe2. 
Feldkappe wie für Officiere der Infanterie, mit vergoldeten, defjinirten, Kleinen Waffenrodfnöpfen. 
Waffenrod wie für Militär-Arzte, jedoch mit Diftinctionsborten, Sternen und Knöpfen, wie für den 
General-Major. 
Blonfe wie für Militär-Ärzte, mit Paroli und Diftinction, wie für den General-Major. Wegen 
Tragen der Bloufe find die auf pag. 121 enthaltenen Beſtimmungen maßgebend. 
Pantalon zur Gala-Uniform, wie für Militär-Ärzte und mit der doppelten 2°6 cm breiten 
Goldborte wie für den General, 
Zur Dienftes-Uniform wie für den General. 
Mantel wie für den General. 
Alles übrige wie der Militär-Arzt. 


ce) Sauitäts⸗Hilfs-Perſonale. 


Militärärztlihe Eleven. 


Hut ſammt Federbuſch und Futteral wie für Ober - Officiere des Genie - Stabes, jedod) 
ohne Rojen. 

Feldkappe wie für Dfficiere der Infanterie, jedoch mit Schlinge, Schnur und Roſe von faifergelber 
und ſchwarzer Seide. 

Waffenrock wie für den Militär-Arzt, der Kragen jedoch vom Rodtuche, mit Baroli von ſchwarzem 
Sammt, nebft einem Heinen Uniformtnopfe. Die Armelauffchläge find mit dem feidenen 
Börtchen für Einjährig Freiwillige bejekt. 

Säbelkuppel, aus jchwarzladirtem Leder, mit eifernen polirten Schnallen, in Form wie für Officiere. 

Alle übrigen AWdjuftirungsftüde wie für Militär-ÜÄrzte, jedoch ohne 

Porteepee. | 

Sanitats-Armbinde wie fir die Infanterie. 
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XXIM. 
Eruppen-Rednungsführer. 


Hut, Federbuſch und Futteral wie für Dber-Officiere des Genie-Stabes, mit weißem, glattem 
Knopfe in der Hutichlinge. 

Feldkappe wie für Officiere der Infanterie. 

Waffenrod aus feinem, bunfelgrünem Tuche, mit Kragen, Auffchlägen und Bafjepoils aus licht- 
blauem Zuche, dunfelgrünem Futter, Schnitt und Form wie für Flügel-Adjutanten. 

Knöpfe weiß und glatt. 
Silberne Diſtinctionsſterne wie für Officiere der Infanterie. 

Dlonfe, aus feinem, dunfelgrünem Schafwollitoffe, mit Tichtblauem Tuch-Paroli, Schnitt und Form 
wie für Officiere der Infanterie. Wegen Tragen der Bloufe find die auf pag. 121 ent- 
baltenen Beitimmungen maßgebend. 

Mantel wie für Dfficiere der Infanterie, mit Baroli und Baffepoil aus lichtblauem Tuche, Knöpfe 
wie am Waffenrock. 

Kapuze wie für Officiere der Infanterie. 

Pantalon, aus feinem, blaugrauem Tuche, mit lichtblanem Tuch-Paffepoil, Sänittı und Form wie 
für Officiere der Infanterie. 

Sommer-Beintleid, 

Halbfiefel, | 

Weſte, 

lee i wie für Officiere der Infanterie. 

Gabel, 

Säbelkuppel, 

Porteepee, 


XXIV. 


Militär- Beamte, 
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Uber— 
ber Militär-Beamten-Branden mit der Eintheilnug nad Diäten- 











es S Sranse IV. v. VL 
s32| ® Diäten 
A. | Wilitär-Intendanturs-Beamte Sections⸗Chef Senerelgutendant Ober⸗Intend nt 
. Militär-Rechnungs:Eontrol3-Beauite Minifterialrath | —S 
Militer · Laf em Bere | “an ae 
Rüitär-Berpfiegb Beamte Bermalter T Bene 
Rilitär-Regiftraturs- Beamte . Regiiiraturd- | 
B. | Rilitär-Medilamenten- Beamte . 
Militär-Bau-Rechnungs-Beamte | 
Fu Militär-thierärztliche Beamte . . 
D. | Beamte der Rilitär-Bildungs-Anftalten . | Studien-Tirector 
| 
E. | Zechniiche Beanıte des militär-geographi: | Gruppen-Borftand 


jchen Inſtitutes 





F. LTechniſche Beamte des Artillerie-Zeugs 
weſens 


481 | G. Techniſche Beamte des techniſchen und 
adminiftrativen Militär-Eomite 


482 | H. | Technische Beamte ded Militär-Fuhr- 
weſens 


482 | 1. | Militär-Forft- Beamte 





Anmerkung. Die Praktikanten und Eleven der Rilitär-Beamten-Branchen find wohl in die XII. Diätenclaffe ein- 
denfelben aber freigeftellt, jich der Uniform zu bedienen. 
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richt 


Elafien, nnd mit der für diefelben vorgeichriebenen Adjuftirung. 























Vu. | VII. IX, X. xl. X. Ä 
Claſſe 
| 
Unter-Sntendant | Unter-$ntendant 
Intendant I Elaffe II. Elaffe 
⸗ ⸗ echnungs - Re nun g⸗ J æœ 
a to Rechnungsrath ae Office! 11. Clojie Rechnungs-Acceſſiſtſ Rechnungs-Eleve 
Kaſſen⸗Director Kaſſen⸗Official Kaſſen⸗Official 
II. Efaffe Hahlmeifter |], umd IL. Glaffe | II. Elaffe Kaſſen⸗Acceſſiſt 
ODber⸗Verpflegs⸗ Ver J 
Verpflegs⸗Ver- |Berpjleg3-DOfficial| Verpflegs⸗Official Verpflegs⸗ 
en II. walter I. und II. Eiaſſe II. Claſſe Verpflegs⸗Acceſſiſt Praktikant 
Regiftraturs- 
Regiftraturd- * Regiſtraturs⸗ Regiſtraturs⸗ 
Unter-Director Regiſtrator . a  laie Official IH. Claſſe Kcceffift Regiſtraturs · Eleve 
Medikamenten-Medikamenten⸗ ee Medikamenten | Meditamenten- | Medilamenten- 
Regie-Director Bermwalter I. und IL. Claſſe Official III. Claſſe Acceſſiſt Eleve 
Miitär-Ober- | Militär-Bau- nel Sehnunge | Wituar wan. | Militär-Bau 
Bau-Berwalter Berwalter I. und II. Cfafie | Official III. Efajfe A —5 Rechnungs-Eleve 
a ae Thierarzt Unter-Thierarzt 
Brofeffor —— — Aſſiſtent 


— — — 








Techniſcher Official] Techniſcher Official 


Abtheilungs⸗Vor⸗Abtheilungs⸗Vor⸗ 
J. und II. Claſſe III. Claſſe 


ftand I. Elaffe | ftand IL. Claſſe Techniſcher Afliftent| Techniſcher Eleve 








Werkführer 1. und Werkführer⸗ 














Ober⸗Werkfuͤhrer II. Tlaſſe Aſſiſtent 
Werkführer 1. und | Werkführer⸗ 
Ober-Werfführer II. Elaffe Aſſiſtent 
Werkführer | 
II. Elaffe 
Höriter 





| 
gereiht, für dieſelben ift jedoch mit Ausnahme der thierärztlichen Praltifanten feine Uniform vorgeichrieben, es bleibt 
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A. 
Rilitär-Intendanturs-Beamte. 
1. Rilitär-Unter-Intendant, Militär-Iutendant uns Militär-Ober-Intendent. 


Hut fammt Futteral. Der Hut jammt Rofen, wie für Officiere des Genie-Stabes; die Hat- 
jchlingenborte jedoch mit Deifin nad; Zeichnung. 








Der Rand der Hutfrämpe ift für den Militär-Unter-Intendanten II. Clafie 
mit einem 5'3 cm breiten, ſchwarzen, gewäfjerten Seidenbande, 

für den Militär-Unter-Intendanten 1. Claſſe, Militär-Intendanten 
und Militär-Ober-Intendanten aber mit einer 53 cm breiten, dejfinirten Golb- 
borte, nad) Zeichnung eingefajst. 
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Hut-Zutteral wie für Dfficiere des Genie-Stabes. 
Der Hut wird nur im Frieden getragen. 
Feldkappe wie für Officiere der Infanterie. 
WBaffenrod aus feinem, dunfelgrünen Tuche mit Kragen, Aufichlägen und Paſſepoil von carmoifin- 


rothem Sammt und dunfelgrünem Zutter; Schnitt und Form wie für Flügel-Adjutanten. 
Knöpfe gelb und glatt. 


Diftinctionen gleich den Officieren der Imfanterie, und zwar: für den 
Militär-Unter-Intendanten IL Claffe, 3 in Gold geſtickte Diftinctionfterne; 


für den Militär-Unter-Intendanten I Claſſe, Militär-Intendanten 
und Militär-Ober-Intendanten am Kragen und Aufſchlage eine 33 cm breite deffi- 
nirte Goldborte (nach Zeichnung), mit 1, 2 oder 3 infSilber geſtickten Diftinctiongfternen. 








Bloufe aus feinem, dunfelgrünen Schafwollitoff, mit carmoiſinrothem Sammt-Paroli, Schnitt und 
Form wie für Officiere der Infanterie. Wegen Tragen der Bloufe find die auf pag. 121 
enthaltenen Beftimmungen maßgebend. 


Bantalon aus feinem, blaugrauen Tuche mit carmoiſinrothem Sammt-Baffepoil, Schnitt und Form 
wie für Officiere der Infanterie. 

Sommer · Beinkleid wie für Officiere der Infanterie. 

Mantel wie für Officiere der Infanterie, mit Baroli aus carmoifinrothem Sammt, Paffepoils aus 
carmoifinrothem Tuche, Knöpfe wie am Waffenrode. 

Kapuze, 

Halöftiefel, 

Weſte, 

Halßbinde, 

Haudſchuhe, 

VPorteepee, 


wie für Officiere der Infanterie. 
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Degen. Terre Inne zn: fer Minze, Dem Gefäße und der Scheibe. 


2.20. 





Die Klinge, 
aus ederftahl ge- 
härtet und polirt, ift 
gerabe, 74 bis 79cm 
lang, am Gefäße 
2:6 cm breit, an den 
beiden Seiten Hohl, 
und an ber Spitze 
doppelſchneidig ge⸗ 
ſchliffen. 

Das Gefäß, 
aus vergoldetem Me⸗ 
talle, beſteht aus dem 
mit der Parirſtange 
und dem Griffbũgel 
vereinten Stichblatte, 
dem Griffe und dem 
Knopfe, und iſt mit⸗ 
tels des letzteren an 
der Angel der Klinge 
befeſtiget. 

Das Stid- 
blatt iſt an der, 
dem Körper zugewen⸗ 
deten Seite an einer 
Eharnier beweglich, 
und der Griff mit 
vergoldetem Meifing- 
drahte überflochten. 

Die Scheide 
ift nach der Form ber 
Klinge aus weichem 
Hole erzeugt, an der 
Außenflähe mit ge 
ihwärztem Pferde⸗ 
leber überzogen, oben 
mit einem Mund⸗ 
ftüde ſammt Trag- 
Hammer, 18°’4cm von 


erfterem entfernt mit einem Tragringe, und unten mit bem Ortbande aus vergofdetem Metalle verjehen. 
Am unteren Rande des Ortbandes ift ein Schleppeifen angebradht. 


Degentuppel wie die Säbelkuppel für Officiere der Infanterie. 


2. General-Jatendant. 


Waffenrod wie der Mititär-Intendant, jedoch am Kragen eine 33 cm, an den Aufichlägen eined’3 cm 
breite dejfinirte Goldborte (nach Zeichnung), und am erfteren mit 1 in Silber geftidten 
Diftinctionzftern. Futter von carmoifinrothem Tibet. 


Knöpfe wie ber General. 








Bloufe wie der Militär-Intendant, mit carmoifinrothem Sammt-Paroli nad der Form für den 
General. Wegen Tragen der Bloufe find die auf pag. 121 enthaltenen Beftimmungen 
maßgebend. 

Bantalon wie der Militär-Intendant, und ift zu beiden Geiten des Pafjepoils, und zwar: zur 
Sala-Uniform mit einer 26cm breiten Goldborte (wie jene zur Hutfchlinge), zu 
jedem anderen Dienfte aber mit 3:3 cm breiten, carmoifinrothen Lampaſſen von 
Tuch bejeßt. 

Mantel wie ber Militär-Intendant, jedoch carmoifinroth gefüttert, mit Knöpfen wie der General. 

Alles übrige wie der Mifitär-Intendant. 


3. Sections-Chef (Chef der Militär-Intendantur). 


In allem gleich dem General-Intendanten, jedoch mit dem Unterjchiede, daſs derjelbe 
am Kragen des Waffenrodes (Bloufe) nad) der IV. Diäten-Claffe, 2 in Silber geftidte 
Diſtinctionsſterne trägt. 





476 


B. 
Militär-Rechnungs-Controls-Beamte, 
Militär-Cafjen-Beamte, 
Militär-Berpflegs-Beamte, 
Militär-Regiftraturs-Beamte, 
Militär-Medifamenten-Beante, 
Militär⸗Bau⸗Rechnungs⸗Beamte. 


1. XII. bis incluſive VI. Tiäten-Elafle. 


Dat aus ſchwarzem Filze mit ſchwarzem Seidenbande und goldenen Roſen wie für Militär-Inten- 
dantuvs · Reamte. auf dem jchwarzen Felde der Roſen jedoch ift jtatt des Namenszuges 
Aerbödit Sr. Majejtät der ff. Doppeladler gejtidt; für Beamte von der XIL bis 
inclufive der IN. Diäten-Glajfe, mit der goldenen Schlingenborte (nad; Zeichnung), für 
Roamte von er VIII. bie VL Diäten-Glajie, jedod mit einer Schlinge von 6 Reihen 


auldener Bouillona. Deren mittlere verflochten find, und der Rand der Hutfrämpe if 
mit ſchwarzen Straubfehern gejiert. 








Watitatterel wen iar Offene It Semm Steine 
Aelnlappe wir tar Tree der Rafarern. Kteb ik DE Khan Winelübilb ins geibemen 
NUR eilt Dem IT Temmnladkr geghert. 
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Waffenrodck aus feinem, dunkelgrünen Tuche, gleichfärbigem Futter, mit Kragen, Aufſchlägen und 
Baffepoil aus lichtblauem Egalifirungstuche; Schnitt und Form wie für Flügel-Adjutanten. 
Knöpfe glatt von verfilbertem Metalle. 

Diftinctionen: für die X. und XI. 
Diäten-Claffie an der vorderen Geite beider 
Kragenenden 1 in Silber gefticte Roſette, 

für die X. Diäten-Elaffe 2, 

für die IX. Diäten-Claffe 3 derlei Rofetten, 

für die VI, VI und VI Diäten-Claffe 
am Kragen und den Auffchlägen eine 313 cm 
breite beffinirte Silberborte mit 1, 2 oder 3 
goldenen Roſetten (Mofetten und Borte nad) 


Zeichnung). 


n. G. 














Blouſe wie für Militär-Intendanturs-Beamte, jedoch mit lichtblauen Tuch-Paroli. Wegen Tragen 
der Blouſe find die auf pag. 121 enthaltenen Beſtimmungen maßgebend. 

Bantalon wie für Militär-Intendanturd-Beamte, jedoch mit lichtblauem Tuch-PBaffepoil. 

Sommer-Beinfleid i FIR R 

Halbftiefel, ' | wie für Officiere der Infanterie. 

Mantel wie für Officiere der Infanterie, mit Paroli und Paſſepoil von lichtblauem Tuche, 
Knöpfe wie am Waffenrocke. 

Kapuze, 

Weite, 

Fer wie für Officiere der Infanterie. 

Handſchuhe, 

Degen. Derſelbe beſteht aus der Klinge, dem Gefäße und der Scheide. 

Die Klinge, aus Federftahl, gehärtet und polirt, ift gerade, 74 bis 79 cm lang, am 
Gefäße 2°6 cm breit, an beiden Seiten Hohl, an der Spige doppelſchneidig geſchliffen. 

Das Gefäß, aus vergoldetem Metalle, befteht aus dem mit der Parirftange und 
dem Griffbügel vereinten Stichblatte, dem an ben breiten Flächen mit Perlmutter be- 
fegten Griffe und dem Snopfe, und ift mittels des letzteren au ber Angel ber Klinge 
befeftigt. 

Der Knopf bildet einen nad) vorwärts geftellten Löwenkopf, der Griffbügel eine 
mit Eichenlaub umwundene Schlange, und die Parirftange ift am vorderen Ende nad) ab- 
wärts, am rücwärtigen Ende nad) aufwärts gebogen. 


AB 


den. G. An der äufem 
Seite ber Parirjtange 
ift das Stichblatt 
feft, nach abwärts ge- 
legt und mit dem. t. 
Doppeladler geziert. 

Die Scheibe it 
nah der Form ber 
Klinge aus weichem 
Holze erzeugt, an der 
Außenflähe mit ge 
ſchwärztem Pferde 
leder überzogen, oben 
mit einem verzierten 
Munbdftüde jammt 
Tragflammer, 18°4m 
von erfterem entfernt, 
mit einem Tragringe, 
und unten mit bem 
verzierten Ortbande 
aus vergoldetem Me 
talle verfehen. Am un- 
teren Rande des Ort⸗ 
bandes ift ein Schlepp- 
eifen angebracht. 





Degenkuppel wir die Sübeltuppel für Officiere der Infanterie. 


2. Minifterial-Rath. 
Dt wie jür Militar-Beamte von der VII. Diäten-Claſſe aufwärts. 
Waffenrock wie für Militär- Veamte der Gruppe B, jedoch am Kragen eine 3:3 cm, an den Aufichlägen 
eine DI 0m breite Goldborte (nach Zeichnung) und an jedem Kragenende eine filbergefticte 
Roſeue. 
Knopfe wie der General. 





Wenht wir dar Miinie Anne ir Grurde R. dir Koreli ir rien Tone tie für Gemerale. 
Wu Trauer Ir Nexk find Die aut pas. 121 oxtbaltenen Meitimenmmpen maßgebend. 
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Bantalon zur Gala-Uniform wie für Militär-Beamte der Gruppe B, und zu beiden Seiten bes 
Paſſepoils mit einer 2°6 cm breiten Goldborte bejegt, 
zu jedem anderen Dienfte wie für Militär-Beamte der Gruppe B, und mit 
tuchenen lichtblauen Qampaffen, wie der General-Intendant. 
Mantel wie für Militär-Beamte der Gruppe B, jedoch lichtblau gefüttert und mit Knöpfen wie der 
General. — Alles übrige wie für Militär-Beamte der Gruppe B. 


Die den Einjährig⸗Freiwilligeudienſt leiftenden Apothefer-Gehilfen. 

Hut fammt Futteral wie für Militär-Beamte der Gruppe B, jedoch ohne Rofen. 

Feldkappe wie für Militär-Beamte der Gruppe B, jedoch mit Schlinge, Schnur und Rofe von kaiſer— 
gelber und Schwarzer Seide. 

Waffenrock und Bloufe wie für Militär-Beamte der Gruppe B, jedoch ohne Diftinctiong-Rofetten, 
der Waffenrod-Kragen vom Rodtuche und mit Paroli nebjt einem Kleinen Metalltnopfe 
verjehen, dann ſowohl am Waffenrode, wie auch an der Blonſe das für die Einjährig- 
Freiwilligen vorgefchriebene Börtchen. 

Degentuppel von Ichwarzladirtem Leder, mit eifernen, polirten Schnallen, in Form wie für Militär- 
Beamte der Gruppe B. 

Alles übrige wie für Militär-Beamte der Gruppe B. 

Bei ihrer Überfegung in den Neferveftand behalten die Apothefer-Gehilfen die vor- 
jtehende Adjuftirung, jedoch ohne dag Abzeichen für die Einjährig- Freiwilligen. 
Anmerkung. Die den Einjährig-Freitvilligendienft leiftenden Militär-Medifamenten-Eleven tragen die Uniform 

der Militär-Beamten der XII. Diäten-Clajje der Gruppe B, ohne das Freiwilligen-Abzeichen. 


Ü. 
Militär-thierärztlice Beamte. 
lan Butteral, | wie für Militär-Beamte Der Gruppe B. 


Waffenrock aus feinem ſchwarzen Tuche und gleichfärbigem Futter, Kragen, Aufichläge und Baffepoil 

aus frapprothem Tuche, jonft in Schnitt und Form wie für lügel-Wdjutanten. 
Knöpfe gelb und glatt. 
Diftinctionen wie für Militär-Beamte der GruppeB, jedoch die Rofetten von Gold. 

Bleufe aus feinem, Schwarzen Schafwollitoffe mit krapprothen Tuch-Baroli, Schnitt und Form wie 
für Officiere der Infanterie. Wegen Tragen der Bloufe find die auf pag. 121 enthaltenen 
Beitimmungen maßgebend. 

Pantalou wie für Militär-Intendanturd-Beamte, jedoh mit krapprothem Tuch-Bafjepoil, und 
es iſt geftattet, auf Märjchen und im Felde diefe Bantalon als Stiefelhofe gerichtet, mit 
Dragoner-Stiefeln zu tragen. 

Sommer-Beinfleid wie für Officiere der Infanterie. 

Mauntel wie für DOfficiere der Infanterie, mit Paroli und Paſſepoil von krapprothem Tuche, Knöpfe 
wie am Waffenrode. 

Kapuze wie für Officiere der Infanterie. 

Stiefel mit Sporen wie für Dfficiere der Dragoner, und zwar die Sporen mit Spibenrädchen oder 
mit eingeferbten Rädchen. | 

Halbftiefel, 

—— wie für Officiere der Infanterie. 

Halsbinde, | 
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Degen wie für Militär-Beamte der Gruppe B. 
Degentuppel, wie die Säbelfuppel für Officiere der Infanterie. 
Anmerkung. Thierärztlihe Praftitanten, welche das thierärztlihe Diplom befigen und ald Ein- 


jährig-Sreimwillige eintreten, tragen die Uniform des Unter-Thierarzted, ohne Yrei- 
willigen-Abzeichen. 

Braltilanten ohne Diplom ald Einjährig- ⸗„Freiwillige find glei dem 
Curſchmiede, jedoch ohne Diftinctionen, dagegen mit dem „Sreimilfigen- «Abzeichen 
verjehen, adjuftirt. 


D. 
Beamte der Militär-Bildungs-Anftalten. 


1. Adjuncten, Hufbeichlags-Lehrer nnd Alfiftenten im Militar-Thier-Arzuei-Iuftitute, 
Diefelben find fo wie die militär-thierärztlichen Beamten adjuftirt, jedoch ohne Die 
Dragoner-Stiefel mit Sporen. 
Diftinctionen wie für Militär-Beamte der Gruppe B, die Roſetten jedod) 
von Gold. 
2. Studien-Director nnd PBrofefloren in den Milttär-Bildungs-Anftalten. 
Wie die Civil-Staats-Beamten je nad) der Diäten-Llaffe. 


E. 
Technifche Beamte des militär-geographiichen Inſtitutes. 


Hut fammt Futteral, men 

Feldkappe, wie für Militär-Beamte der Gruppe B. 

Waffenrock wie für Militär-Beamte der Gruppe B, jedoch mit Kragen und Aufſchlägen aus ſchwarzem 
Sammt und mit Baffepoils aus ſcharlachrothem Tuche. 

Diftinctionen wie für Militär-Beamte der Gruppe B. 

Blouſe wie für Militär-Beamte der Gruppe B, die Baroli find von ſchwarzem Sammt mit jcharlach- 
rothem Zuche paffepoilirt. Wegen Tragen der Bloufe find die auf pag. 121 enthaltenen 
Beltimmungen maßgebend. 

Bantalon wie für Militär-Intendanturs-Beamte, jedoch mit Baffepoil von ſcharlachrothem Tuche. 

Sommer-Beinfleid,) —/) .. 

Halbftiefel, wie für Officiere der Infanterie. 

Mantel wie für Officiere der Infanterie, mit ſchwarzſammtenem Baroli, Paſſepoil aus ſcharlachrothem 
Tuche, Knöpfe wie am Waffenrocke. | 


Halsbinde, wie für Officiere der Infanterie. 
Handſchuhe, 

Degen wie für Militär-Beamte der Gruppe B. 

Degenkuppel wie die Säbelknppel für Officiere der Infanterie. 
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F. 
Technifche Beamte des Artillerie-Zeugsweſens. 
 elntanıe, Butteral, wie für Militär-Beamte der Gruppe B. 


Waffenrod aus feinem, dunfelbraunem Tuche, mit Kragen, Aufichlägen und Pafjepoils aus jcharlad)- 
rothem Tuche, Schnitt und Form wie für Slügel-Adjutanten. 
Knöpfe gelb und glatt. 
Diftinctionen wie für Militär-Beamte der GruppeB, die Rofetten jedoch von Gold. 
Bloufe aus feinem, dunfelbraunem Schafwollſtoffe, mit ſcharlachrothen Tuch-Paroli, Schnitt und 
Form wie für Officiere der Infanterie. Wegen Tragen der Bloufe find die auf pag. 121 
enthaltenen Beftimmungen maßgebend. 
Pantalou, wie für Militär-Intendanturg-Beamte, jedoch mit ſcharlachrothem Tuch-Bafjepoil. 
Sommer-Beinkleid, u u 
Halbftiefel, ! wie für Officiere der Infanterie. 
Mautel, wie für Officiere der Infanterie, mit Baroli und Paſſepoil aus ſcharlachrothem Tuche. 
Knöpfe wie am Waffenrode. 
Kapuze, 
Weſte, Le At | 
Halsbinde, > wie fir Officiere der Infanterie. 
Handſchuhe, 
Degen wie für Militär-Beamte der Gruppe B. 
Degenkuppel wie die Säbelkuppel für Officiere der Infanterie. 


Techniſche Beamte des techniſchen und adminiſtrativen Militär⸗ 
&omite, 
Hut fammt Futteral, un 
Feldkappe, wie für Militär-Beamte der Gruppe B. 
Waffenrock aus feinem, lichtblauem Tuche, gleichfärbigem Futter mit Kragen, Aufſchlägen und Paſſe— 
poil von kirſchrothem Sammt, Schnitt und Form wie für Flügel-Adjutanten. 
Knöpfe gelb und glatt. 
Diſtinctionen wie für Militär-Beamte der Gruppe B, die Roſetten jedoch von Gold. 
Blouſe aus feinem, lichtblauem Schafwollſtoffe, mit kirſchrothen Sammt-Paroli, Schnitt und Form 
wie für Officiere der Infanterie. Wegen Tragen der Blouſe find die auf pag. 121 enthal- 
tenen Beftimmungen maßgebend. 
Pantalen wie fir Militär-Intendanturs-Beamte, jedoch mit kirſchrothem Sammt-Baffepoil. 
Sommer-Beintleid, | _ u j 
Halbftiefel, wie für Officiere der Infanterie. 
Mantel wie für Dfficiere der Infanterie, mit Baroli von firfchrothem Sammt, Paſſepoils aus kirfch- 
rothem Tuch, Knöpfe wie am Waffenrode. 
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Sapıze, ' 
— wie jür Officiere der Infanterie. 


Degen wie für Militär-Beamte der Gruppe B. 
Degentuppel wie die Säbelkuppel für Ifficiere der Infanterie. 


H. 
Techniſche Beamte des Militär-Fuhrwefeng. 


—— el, ' wie für WMilitär-Beamte der Gruppe B. 

Wafſffenrock aus jeinem,  Bunlelbranmen Tuche, gleichfärbigem Futter, mit Kragen, Aufichlägen und 
Baijepoil aus lichtblauem Tuche, Schnitt und Form wie für Flügel-Adjutanten. 

Knöpfe weiß glatt. 
Diftinctionen wie für Militär-Beamte der Gruppe B. 

Blonfe aus feinem, dunfelblauem Schafwollftoffe, mit lichtblauen Tuch-⸗Paroli, Schnitt und Form 
wie für Lfficiere der Infanterie. Wegen Tragen der Blonje find die auf pag. 121 enthal- 
tenen Beitimmungen maßgebend. 

Bantalsıı wie für Militär- Intendanturs-Beamte, jedody mit lichtblauem Tuch-Paſſepoil. 

Sommer-Beintleid, 


Halbſtiefel, wie für Officiere der Jufanterie. 

Mantel wie für Lfficiere der Infanterie, mit Paroli und Paſſepoil aus lichtblauem Tuche. Knöpfe 
wie am Waffenrocke. 

Kapuze, 

——ã— wie für Officiere der Infanterie. 

Handſchuhe, 


Degen wie für Militär-Beamte der Gruppe B. 
Degenkuppel wie die Säbelkuppel für Officiere der Infanterie. 





J. 
Militär-Forft-:Benmte, 
Hut ſammt Futteral, 
Feldkappe, wie für Militär-Beamte der Gruppe B. 


Waffenrod en parade, 
Waffenred, zum gewöhnlichen Yorftdienfte im Walde, aus lichtgrauem Tuche, gleichfär- 
bigem Schoß- Futter, mit Kragen, Aufichlägen, Achſelwülſten und Baffepoil aus grasgrünem 
Tuche und 2 Reihen fchivarzbeinerner Knöpfe. Schnitt und Form wie für Slügel- 
Adjutanten. 
An beiden Brufttheilen und beiden vorderen Schöffen ift je eine mit einer Patte 
gedeckte Tafche angebracht. 
Diftinctionen wie am Waffenrod en parade. 
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Bantalon en parade wie für Militär-Beamte der Gruppe B. 
Zum gewöhnliden Forftdienft im Walde, aus lichtgrauem Tuche in 
Schnitt und Form wie die Stiefelhoje für Officiersdiener der Cavallerie. 
Mantel wie für Officiere der Infanterie, mit Baroli und Bafjepoil aus lichtblauem Tuche, Knöpfe 
wie am Waffenrode. 


Kapuze, 

Sommer-Beintleid, > wie für Officiere der Infanterie. 
Halbftiefel, 

Stiefel mit Hohen Röhren, zum gewöhnlichen Forftdienft im Walde. 
Weſte, ) 

Handſchuhe, » wie für Officiere der Infanterie. 
Halsbinde, 


Sporen, mit Spitenrädchen oder mit eingeferbten Rädchen, wie für Dragoner-DOfficiere. 

Hirſchfäuger. Derjelbe bejteht aus einer geraden, hohlgefchliffenen Stahlflinge von 527 cm 
Länge, beim Griffanſatze 3°1 cm breit und 09 cm did. Auf deren Angel find der Griff 
aus Hirſchhorn mit metallenem, vergoldetem Knopfe und Kreuze, und das auf der äußeren 
Seite nad) abwärts? gebogene Stichblatt befeftigt. 


61° 


454 


,ı26@ 
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Das Stihblatt, aus vergoldetem Metalle, mit dem k. k. Doppelabler (mit dem 
Namenszuge Allerhöhft Sr. Majeftät im Herzfelde) auf einem ovalen, von Eichenzweigen 
umgebenen Schilde in erhabener Arbeit verziert. 

Genider, beſteht aus einer Stahlflinge von 11 cm Länge, der Griff it oben mit einer Kappe von ver- 
goldetem Metalle verziert. 

Die Scheide für den Hirfchfänger und jene für den Genider, aus harten Holz- 
fpänen mit ſchwarzlackirtem Lederüberzuge find jo miteinander verbunden, dafs leßtere auf 
der Außenfeite der erfteren, 4 cm unterhalb der Mündung zu liegen kommt. Jede Scheide 
ift mit einem Mundſtücke verjehen. Die Montirung ift von vergoldetem Metalle und mit 
Emblemen, nach Zeichnung, in erhabener Arbeit verziert. An ber Scheide ift für den Hirfch- 
fänger ein länglicher Tragknopf angebradit. 

Steckkuppel. Diefelbe befteht aus dem Leibriemen und aus ber Tafche, welche mit rothem Saffian- 
leder gefüttert und auf der Außenfeite mit der gleichen Golbborte wie für die Säbeltuppel 
der Infanterie-Officiere bejegt find. 





Der Leibriemen wird vorne mit einer Kuppelſchließe von vergoldetem Metall 
in cifelirter Arbeit gefchloffen. Letzterer befteht aus zwei Halbfreisfürmigen Ringen, deren 
bogenförmiger Theil mit je einem Öhre verfehen ift, und aus einem Hafen in Form eines 
liegenden ın . Die beiden Ringe find auf dem bogenförmigen Theile mit dem k. k. Doppel- 
abler, der Hafen ift in der Mitte mit Arabesfen und an feinen beiden Enden mit je einem 
Schlangentopf geziert. Der Hafen ift mit dem einen Arme in dem Öhre de3 rechtöfeitigen 
Ringes beweglich befeftigt und wird der andere Arm fo gerichtet, daſs er in das Ohr 
de3 linksſeitigen Ringes ein- und ausgehängt werben kann. 

Durch den Ring, an welchem ſich der Hafen befindet, ift der rechte mit einem Dorn- 
loche verjehene Theil des Leibriemens gezogen, und an deſſen Ende eine vergolbete 


Echnalle wit einem Halendorn jo angebtadit, dais der Leibriemen mach Bebari enger oder 
weiter gerichtet werben faun. Der pveite Ring it am Infsieitigen Theile des Leibriemens, 
16 cm von befien Ende entiermt, unter der Borte beweglich feitgemäht. 


16. 








Die Taſche befteht aus dem Vorder- und Hintertheile, welche an den Seitenfanten 
mit einander verbunden, oben und unten aber offen find. Der Bordertheil ift breiter ald 
der Hintertheil, und von oben bis zur Mitte herab bogenförmig ausgejchnitten. In diefem 
Ausfhnitte wird die Scheide des Hirichfängers mit dem Tragfnopfe jeitgehalten. Der 
Hintertheil bildet eine Gabel mit 2 nad) aufwärts gerichteten, 8 cm langen Armen, welche 
an ihren oberen Enden durch einen ovalen Ring mit je einem 5 cm langen Ringjtüde 
verbunden und letztere an dem linfsjeitigen Theile des Leibriemens, 26 cm von deſſen 
Ende und 5 cm von einander entfernt, jeftgenäht find. 

Die Stedtuppel wird tiber dem Waffentod jo getragen, daſs die Kuppelfchließe vor 
die Mitte des Leibes und die Tajche an die linfe Seite zu Liegen kommt. 
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XXV. 
Militar· Kapellmeiſter. 


Hut ſammt Federbuſch und Futteral wie für Ober-Officiere des Genieſtabes, jedoch, find Hut- 
ſchlinge und Rofen von Silber, und legtere mit Mittelfchild von rothem Sammt. An der 
Hutſchlinge ift ein großer Waffenrockknopf. \ 

Feldkappe wie für Officiere, jedoch Röschen und Schnur von Silber mit Roth. 

Waffenrod aus feinem, ſchwarzem Tuche und gleihfärbigem Futter, mit Kragen, Aufichlägen, PBafje- 
poil und Knöpfen des betreffenden Regimentes, Schnitt und Form, beziehungsweiſe Ligen 
wie für Officiere des betreffenden Regimentes. 

Diftinetion. An beiden Kragen-Enden je eine Lyra mit Schwert, nad) der 
Farbe der Knöpfe in Gold oder Silber geftidt. 





Blonfe aus feinem, ſchwarzem Schafwollftoffe, Schnitt und Form wie für Officiere der Infanterie, 
mit der Diftinction wie am Waffenrode. Für das Tragen der Blouſe gelten die auf 
pag. 121 enthaltenen Beftimmungen. 

Bantalon aus feinem, blaugrauem Tuche mit Paffepoil vom Regiments-Egalifirungstuche, Schnitt 
und Form wie für Officiere der Infanterie. 

Sommer-Beinkleid, | 

Mantel, 

Kapuze, 

albftiefel, \ 

ti wie für Officiere ber Infanterie. 

Halsbinde, 

Handfäube, 

Eäbel, 

Säbeltuppel, 

—* [mie für Officiere der Infanterie, jedoch) ftatt Gold Silber, und ffatt ſchwarz roth. 
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XX VI. 
Eurfhmiede. 


Montur, 


Kappe (nur im Frieden) wie für Zugsführer der Montursbrandhe. 
Feldkappe wie für die Mannjchaft der Truppe, in deren Stand fie gehören, jedoch mit weißen Knöpfen. 
Kapuze (für Curſchmiede der Artillerie) wie für die Infanterie. 
Waffenrock aus genäjstem, wollfärbigen, decatirten, dunfelbraunen Tuche, mit Kragen und Auffchlägen 
aus frapprothem in Strich appretirten Egalifirungstuche und weißen Kuöpfen, Schnitt und 
Form wie für die Mannfchaft der Dragoner, jedoch ohne Achjelichlinge. 
Diftinctionen wie für den Zugsführer, und Armftreifen für die freiwillig 
über die gejeßliche Linien-Dienftpflicht im Bräfenzftande Fortdienenden wie für die Infanterie. 
Eintheilung nah Größen-Gattungen und PBrocenten wie für das 
Militär-Fuhrweien-Corp3. 
Blouſe wie für Dragoner, mit frapprothen Tuch-Paroli. Eintheilung nah Größen- 
Gattungen und PBrocenten, wie für Hufaren. 
Weſte wie für die Infanterie. 
Mantel wie für die Mannſchaft der Truppe, bei der fie eingetheilt find, jedoch mit frapprothen Tuch— 
PBaroli und weißen Knöpfen. 
Stiefelhofe nad) dem Schnitte der Dragoner, jedoch von derjelben Tuchfarbe wie für die Mannſchaft 
der Truppe, bei der fie eingetheilt find. 
Cintheilung nah Größen-Gattungen und Brocenten wie für Uhlanen. 
Hemd, 
Gattie, 
Fußlappen, \ wie für die Infanterie. 
Leibbinde, 
Halsbinde, 
Stiefel,) 
Sporen, wie für Dragoner. 
Handſchuhe wie für die Infanterie. 
Borteepee wie für Dragoner. 


Armatur. 
Eavallerie-Säbel wie fiir Dragoner. 
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Rüſtung. 
Packtorniſter, 
Mantelriemen, \ wie für Dragouer. 
Säabelfuppel, 
Feldgeräthe. 


Kleine Feldflaſche ſammt Tragſchuur, 


Eſsſchale ſammt Deckel, | wie für die Infanterie. 





Beſchreibung 


Monturs-, Armaturs- und Rüſtungs-Sorten, dann Zeldgeräthe 
für die Militär⸗Verpflegs⸗Mannſchaft. 





Mantur. 


Kappe au: genäſstem, decatirten, hechtgrauen Tuche, Schnitt und Form wie für die Monturs-Ber- 
waltung3-Brandhe. Tie 4 Seitentbeile und der Boden der Nappe ind mit O2 cm breiten 
Raflepoil3 aus weißem Tuche verbunden. 

Tiftinctionen: Die Kappe für Sejellen 3. und 2. Claſſe iſt ohne Diſtinction; 
für Gciellen 1. Elaite mit der Tijtinction wie für Gefteite: für Meijter 2. Claſſe wie 
für Corporale: für Meiſter 1. Claife wie für Zugsführer, und für Berpflegs-Feld- 
webel wie für Feldwebel der Monturs-Verwaltungs-Branche. 

Grögen-Gattungen und Procente wie für die Wonturs-Berwaltungs- 
Branche. 

Feldkappe wie für die Mannſchait der Jãäger-Truppe, jedoch mit weißen, glatten Knöpfen. 

Kapuze wie für die Infanterie. 

Waſfenrock au: genätstem, decatirten, hechtgrauen Tuche, mit Kragen und Aufichlägen ans 
lichtblanem. in Strich appretirten Egaliſirungstuche. Achielipangen aus dem Stoffe des 
Wañenrockes, Schoßfutter aus Leinwand oder Calico von tilbergrauer Farbe. Schnitt, 
Form und Timenjionen wie für die Eanitäts:Truppe. Knöpfe weiß und glatt. 


Diſtinctionen: 
für den Rerpilegs3-Geiellen 1. Clanſe wie für den Gefreiten: 
.. - Meitter 22 -— . Corvoralen: 
.. . . l. - 2.» Zugilübrer: und 
.. Feldwebel .. Feldwebel der Jnfanterie. 


Armureifen für die nach beendeter gereglicher Linien-Dienſtpflicht freiwillig im 
Früieniftande Fortdienenden wie iũr die deutſche Inianteric 
Ein Wañenrock wiegt 136 bis 138 Aky. 





Slouſe. cus genätiter, debiarauen Schawellſtoñe. mit lichtblanen Tuch Varoli. Schoßrutter 

Armelleibel. | zu: fildersrauem Calico oder Yeinmand, Schnin. Form und Dimennionen wie für 
die Scaitatẽ Truppe. 

Weite wie tür Imianteric. 
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Mantel wie für die Infanterie mit weißen, glatten Knöpfen. 
Pantalon aus genäfstem, decatirten, hechtgrauen Tuche, ſonſt wie für die deutjche Infanterie. 
Demb, 
Gattie, 
Fußlappen, 
Leibbinde, 
—* wie für die Infanterie. 
Fünſtlinge, 
Haudſchuhe, 
Porteepee, 
Brotſack, 
Größen- und Procenten-Eintheilung für alle Montursſtücke, mit Ausnahme 
der Kappe und des Waffenrockes, wie für die Infanterie. 


Armutır. 


Anfanterie-Sabel ſammt Scheide wie fiir die Infanterie. 


Rüſtung. 


Zwilchtorniſter wie für Fahrſoldaten der Dragoner. 
Mantelriemen wie für die Infanterie. 
Steckkuppel wie für die Monturs-VBerwaltungs-Branche. 


— — — — —— 


Feldgeräthe. 


Kleine Feldflaſche ſammt Tragſchnur wie für die Infanterie und mit derſelben Tragart. 
Eſsſchale ſammt Dedel wie für die Infanterie. | 
Auf Märſchen wird diejelbe auf der äußeren Fläche des Zwilchtorniſters befeitigt. 


XXIX. 


Handwerker- und kechniſches Hilſsperſonale. 
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Äber 


der Monturd-, Armaturd. und Nüftungs-Sorten, dann Feldgeräthe für das Hand. 
niſchen und adminiftrativen Militär-Comites, der Staats-Hengiten-Depots, für die Wert- 
Jäger-Eruppe, der Envallerie-Negimenter, der Genie-Truppe und des Pionnier- 
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Die Sertmeiſter und Küitär-Bau-Wertmeifter aller Claſſen ſchaffen ih ıhre Wonturen von dem 
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fit 


werter- und techniſche Hilfs-Berfonale der Monturs-Berwaltungs- Anftalten, bes ted- 
meifter der ignhrweiens-Material-Depots, dann für Büchſenmacher der Infanterie, der 
Negimentes, für EBcadrons-Riemer, endlid für Milittär-Bau-Werkmeifter. 
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Belhreibung 


Monturs-, Armaturs- und Rüflungsforten, dann Zeldgeräthe 
für das Bandwerker- und techniſche Hilfs-Perſonale. 


a) der Monturg-Derwaltungs-Anltalten, des technifch-admmiftrafiven Mifitär-Gomites, der 

Staats- dengfien-Depots, für die Berkmeifter der Fuhrmwefens-Muterial-Depots, dann für 

Büchfenmacher der Infanterie, der Säger-Gruppe, der Savallerie-Regimenter, der Genie- 
Öruppe und des Pionnier-Regimentes, endlich für Eſscadrons-Riemer. 





Montur. 


Out fammt Federbuſch und Futteral, für den Werkmeiſter 1. Claſſe, wie für den Brofoßen. 
Kappe, wie für die Mannſchaft der Monturs-Berwaltungs-Brandhe, für die Gejellen 3. und 
2. Claſſe ohne Diſtinction, 

für den Gejellen 1. Claſſe mit der Tiftinction, wie für Gefreite, 

„ „ Escadrons-Riemer, 
Meiiter 2. 
Büdhjenmader 3. ) 
Meiiter \ 
Schmiedmeijter | 
Bagnermeilter >1. IL J 
„Saͤittlermeiſter \ Clafje, wie für Zugsführer, 


Claſſe, | wie für Corporale; 


a ı 2 3 
v a 2 2 3 


„ „ Seilermeijter 
» » Büdjenmader 
Claſſe, wie für Tseldwebel der Monturg-Berwal: 
Werkmeiſter 4. 3., n tungs⸗Branche. 
Werkmeiſter 1. Claſſe iſt die Kappe in der Form wie für Officiere, aus 
ſchwarzem Tuche, jedoch mit Röschen, Schlinge und Schnur von kaiſergelber und ſchwarzer 
Seide. 
Feldkappe, wie für die Mannjchaft der Infanterie, der Escadrong-Riemer, jedoch wie für 
Tragoner. 
Kapuze, wie für die Infanterie. 
Waffenrock, wie für die Mannſchaft der Monturs-Verwaltungs-Branche, für den Werkmeiſter 
1. Elafje, jedoch ohne Achſelſpangen. 
Diftinctionen: 
für den Gejellen 1. Claſſe, wie für Gefreite. 
„ » Escadrong-Riemer, 


„ Meifter 2. Claſſe, wie für Corporale. 


3 
m 


» „ Büdienmader 3. 
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für den Meiſter 
„ » Schmiedmeijter 
„_ „» Wagnermeijter 
„ n Sattlermeifter 
„ n Seilermeijter ; 
„» » Bühfenmaher 2. 
a. Werkmei ſter 4. 3, 2,1. Claſſe, wie für Feldwebel der Infanterie. 
Armſtreifen für die, nach beendeter geſetzlicher Linien-Dienſtpflicht freiwillig im 
Präſenzſtande Fortdienenden, wie für die Infanterie. 
Eintheilung nach Größen-Gattungen und Procenten, wie für die 
Infanterie. 
Blouſe und Armelleibel, wie für die Monturs-Verwaltungs-Branche, für den Werkmeiſter 1. Claſſe, 
jedoch ohne Achſelſpangen. 
Eintheilung nach Größen-Gattungen und Procenten, wie für die 
Infanterie. 


1. / Slaffe, wie für Zugsführer. 


Weſte, 
Mautel, 
Pantalou, 
Hemd, 
Gattie, 
Fußlappen, wie für die Infanterie, der Mantel für den Werkmeiſter 1. Claſſe, jedoch ohne 
Reibbinde, : Achjelfpangen. 
Salsbinde, 
Salbftiefel, | 
Füuſtlinge, 
Haudſchnhe, 
Jufanterie⸗Unterofficiers⸗Porteepee, 
Cavallerie⸗Unterofficiers⸗Porteepee, 
Zwilchkittel, wie für die Artillerie. 
Zwilchpantalon, wie für die Infanterie mit der Eintheilung nah Größen-Gattungen und 
PBrocenten, und zwar: 
für Büch— der Infanterie, Jäger und Cavallerie, wie für die Infanterie. 
fenmader der Genie-Truppe, wie für diejelbe, 
| des Pionnier-Regiments, wie für dasſelbe. 
für Escadrons-NRiemer, wie für die Infanterie. 
Brotiad, wie für die Infanterie. 


Armatur. 


Infanterie⸗Säbel, wie für die Infanterie. 
Cavallerie⸗ „„Dragoner. 
Infanterie⸗Officiers⸗Säbel, für Werkmeiſter 1. Claſſe. 
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Rüfung. 
Zwildternißer, wie für Fahrjoldaten der Dragoner. 
Seeckkappel. wie tür die Monturs-Berwaltungs-Brande. 
Sabefluppel, für Werkmeiſter 1. Elafje, wie für Cadet-Officiers- Stellvertreter der Infanterie, für 
Büchſenmacher und Escadrong-Riemer der Cavallerie, wie für die Mannſchaft der 
Dragoner. 
Scharzfell jür Schmiede, wie für die Artillerie. 
„ Bagner, wie für das Militär-Fuhrwejen-Lorps. 
Bertud von grünem Tuch, wie für die Artillerie. 


Feldgerüthe. 


Seine Feldflaſche ſammt TZragihuur, wie für die Infanterie und mit derſelben Tragart. 
Eisichale ſammt Zedel, wie für die Infanterie. 
Auf Märichen wird diefelbe auf der äußeren Fläche des Zwilchtornifters befeftigt. 


b) Für Mifttär-Bau-Werkmeifler 1., 2. und 3. Claſſe. 


Montur. 
Fe Federbuſch und —Futteral wie für Werkmeiſter 1. Claſſe. 


Waffenrock, / wie für die Genie-Truppe, jedoch ohne Achſelſpangen, beziehungsweiſe Achſelwülſte, 
Blouſe, Diſtinctionen wie für Feldwebel. Die Knöpfe am Waffenrock gelb und glatt. 
Pantalen, wie für die Genie-Truppe. 

Mantel, wie für die Genie-Truppe, jedoch ohne Adjjelipangen. 


Halsbinde, 
—** wie für die Infanterie. 
Porteepee, 
Armatur. 
Infauterie⸗Officiers⸗Sübel. 
Rüſtung. 


Säbelkuppel, wie für den Cadet-Officiers-Stellvertreter. 
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XXX. 


Armee: Biener. 


Der Armee-Diener und der Raths-Thürhüter tragen folgende Adju- 
ſtirungsſtücke: 

Kappe, aus mohrengrauem Tuche, nach dem Schnitte wie für Officiere, mit. Schnur, Schlinge und 
Roſe von kaiſergelber und ſchwarzer Seide. 

Nock, aus mohrengrauem Tuche, in Form eines Civilrodes mit Umfchlagfragen von gleichem Tuche, 
hat vorne 2 Reihen gelbe Metallfnöpfe, auf welchen der kak. Adler geprägt ift. In den 
beiden rückwärtigen Schoßfalten ift, von den Taillenfnöpfen in jenkrechter Richtung herab, 
je eine Tasche eingefchnitten, und dieje mit einer ſchmalen, unten abgerundeten und dajelbft 
mit einem Knopfe bejegten Patte bededt. 

Pautalon, aus mohrengrauem Tuche, in Schnitt und Form wie für die deutiche Infanterie. 

Weſte, aus mohrengrauem Tuche mit 8 Stück Keinen gelben Metallfnöpfen verfehen, auf welchen der 
k. k. Adler geprägt ift. Schnitt und Form wie für Officiere. 

Önlbftiefel. 

| Der als Portier verwendete Armee-Diener hat nebft den vorerwähnten Adju- 
ftirunggftüden noch ald große Livrée den 

Stulp-Hut, in Form wie für Officiere des Genie-Stabes, jedoch mit einer 4 cm breiten, gefchnürlten, 
goldenen Borte, eben folcher, jedoch ſchmäleren Schlinge, und dieſe mit einem gelben 
Knopfe, auf welchem der k. f. Adler geprägt ift, beſetzt. 

a ! aus mohrengrauem Tuche, erfterer mit ſchwarzgelben Bruftfchlingen beſetzt. 

Degen, ähnlich jenem für Militär-Intendanturs-Beamte. 

Porteepee, wie für Cadet-Officier8-Stellvertreter der Infanterie. 

Bandonlier, aus ſchwarzem Tuche, mit gelbjeidenen, weißgeränderten, 2°6 cm breiten Borten bejeßt 
und verziert, dann mit Schnalle und Schild von vergoldeten Metalle. Der Schild ift mit 
einen ebenfall3 aus vergoldetem Metalle geprägten E. k. Adler geziert. 

Bortier-Stod, gleich dem Stode für den Regiments-Tambour, mit gelber Montirung, und es ift der 
Knopf mit einem geprägten, aufrechtftehenden E. k. Adler bejegt. 

Stod-Schnur, von gelb- und ſchwarzgewirktem, ſchmalem Seidenbande, mit offenen, jchwarzgelben 
Seidenquaften. 
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Im Mobilifirungsfalle zur Errichtung kommende 
befondere Ehargen und Abtheilungen. 


—— 


a) Chargen. 
1. Bagenmeifter. 
Stabs-Bagenmeifter. 
Ober⸗Stabs⸗Wagenmeiſter. 


Dieſelben ſind wie die Truppe, aus deren Stande ſie entnommen werden, 
adjuſtirt. 
Dieſelben tragen als beſonderes Abzeichen um den linken Oberarm auf dem oberſten 
Kleidungsſtũcke eine Armbinde in der Form wie jene für die Sanitäts-Truppe. 
Die Armbinde 
für die Wagenmei- 
eb i fter und Stabs— 
Bagenmeifter ift 
aus faifergelbem, in 
Strich appretirtem 
Egaliſirungstuche, 
mit weißem Calico 
gefüttert. Auf der 
äußeren Mitte der 
Binde ift für den 
Wagenmeifter 
die aus ſchwarzem 
Tuche erzeugte 40cm 
hohe Nummer des 
Negimentes oder Ba- 
taillons, und bie Anfangsbuchitaben der betreffenden Truppen-Gattung aufgenäht. 
Zum Beijpiele: 
2.L.I.R. (2. Einien-Infanterie-Regiment). 
54. BR. I. R. (54. Rejerve-Infanterie-Regiment). 
8. F. 3. B. (8. $eld-Jäger- Bataillon). 
3. T. 3. B. (3. Tiroler Jäger-Bataillon). 
IV.R. J. B. (IV. Rejerve-äger-Bataillon). 
9. D. R. (9. Dragoner:Regiment). 
14. H. K. (14. Hufaren-Regiment). 
1. U. R. (1. Uhlanen-Regiment). 
Eine berlei Armbinde wiegt 4'3 bis 4°5 dkg. 
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Für den Stab3- 
WBagenmeifter 
ift auf der Armbinde 
Statt der Nummer und 
dem Anfangsbuch⸗ 
jtaben der Truppen- 
gattung, ein 6 cm 
hoher, 55cm breiter, 
meffingener, ſchwarz⸗ 
ladirter £. k. Doppel: 
adler mit 2 mejfinge- 
nen Doppelflammern 
angebradjt. 

Diefe Doppel- 
Hammern, Lem lang, 
find an der Rückſeite 
der Flügel ange 
Löthet, werden durch 
das Tuch allein ge⸗ 
führt, und auf der 
inneren Seite umge: 
bogen. 

Für den Ober- 
Stab3-Wagen- 
meijter ift die Arm- 
binde aus ſchwarzem, 
feinem Tuche, ſchwarz 
gefüttert an beiden 
Nändern mit dem 
für Cadeten vorgeichriebenen, goldenen Diftinctions-Börtchen, und in der Mitte mit 
einem vergoldeten k. f. Doppeladler, in der für Stab8-Wagenmeifter vorgefchriebenen 
Größe geziert. 





2. Fleifchhauer und deren Gehilfen. 

Diefelben find gleich dem Truppenkörper, in deſſen Stand fie gehören, adjuftirt und 
ausgerüftet, erhalten jedoch ala Bewaffnung, u. zw. jene ber Infanterie und Jäger-Truppe 
nur den Iufanterie-Säbel, jene der übrigen Truppenkörper nur das für die betreffenden 
ChHargengrade normirte Seitengewehr. 

Die zum Stande der Cavallerie gehörigen Fleiſchhauer und deren Gehilfen erhalten 
als Kopfbedeckung nur die Feldfappe. 

Die mit dem Cavallerie-Säbel bewaffneten vorgenannten Berfonen tragen feineSporen. 


3. Die im Mobilifirungsfalle zu befonderen Dienftleiftungen dauernd commandirte 
Mannschaft. 

Diejelben find gleich dem Truppenförper, in deſſen Stand fie gehören, abjuftirt und 
ausgerüftet, erhalten jedoch als Bewaffnung, u. zw. jene der Infanterie und Jäger-Truppe 
nur den Infanterie-Säbel, jene der übrigen Truppenförper nur das für felbe normirte 
Seitengewehr. 


b) Adtheilungen. 


Oiñciere ımd Marnichait der nachbezeichneten Abtheilungen behalten die Adjuſtirung ihrer 


Truppenförper. 


1. Die Feld-Gendarmerie. 


Umterofficiere und Officiere tragen al Kennzeichen ein Bandoulier. 


Tas Baudonlier jür die Mannſchaft beiteht aus einem 5'3m breiten, 129 + langen Riemen aus 


Juchtenleder, welcher auf dem Bruittheile mit einem meijingenen Adler-Embleme geziert, 
und an beiden abgerundeten Enden mit je einem Federhaken verjehen iſt. 


',2.n.®. ue d. n. G. 





Tas Emblem iſt ein 7 em langes und 53 cm breites, ovales und am Rande 
gefalztes, mit dem erhaben geprägten k. k. Doppelabler geziertes Schild. Es wird mit 
jeinen an der Rückſeite aufgelötheten 3 Öhren auf der Bruftjeite des Bandoulier, 32 em 
von unteren Ende durch das Leder gejtedt, und mittel eines durch die Ohre gezogenen 
Niemchens fejtgehalten. 

Die beiden Federhaken find aus Eijen und polirt, beftehen je aus einem halb⸗ 
runden Ringe von 1 cm Lichtenhöhe und 1:8 cm Lichtenbreite, an dejien Bogen in der 
Mitte ein Hafen mit einem koniſchen Anſatze beweglich angebracht ift. 

Der Hafen jelbjt, 33 em lang, an der unteren Rundung 1'5 em breit, hat einen 
harnierartig im koniſchen Anjage beweglichen Arm, der durch eine am anderen Arme 
angenietete Feber feſtgehalten wird. Dieje beiden Hafen find mittels einer 7 «m langen 
und 18 cm breiten Strupfe, weldye in dem Ohre eingehängt wird, an den abgerundeten 
Enden des Riemens befeftiget. 
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Ein Bandoulidr wiegt 18 biß 19dkg. Es wird, die beiden Federhaken in einander 
eingehängt, über die linke Schulter gegen bie rechte Hüfte getragen. 

Jeder Feld-Gendarm ift mit einer Tafche verjehen, welche mit den Federhaken 
des Bandouliers in die beiden Tragringe der Taſche eingehängt, an der rechten Seite 
getragen wird. 


Us d. n. G. Die Taſche, aus braunem, mit 
der Narbenſeite nach Außen gekehrten 
Oberleder, bildet einen viereckigen, an 
den unteren Enden abgerundeten Sack, 
der oben offen iſt und mit einem Deckel 
geſchloſſen wird. 

Der Sad beſteht aus der Vor— 
derwand und aus den mit derfelben 
aus einem Stüde gefchnittenen Seiten- 
teilen und Boden; aus der Hinter- 
wand und dem mit derjelben aus einem 
Stüde gefchnittenen Dedel. 

Die Vorderwand ift 26cm 
hoch, 25m breit. Die Seitentheile 
und der Boden find 2cm breit. Die Hinterwand ift 27cm hoch, 26cm breit. Der Dedel 
mifst in feiner größten Breite 28cm, und in feiner größten Länge 14cm. 

Die Seitentheile und der Boden find in eine Falte nad) einwärts gelegt. Vorder⸗, 
Hintertheil und Dedel find mit Einſtemmriemen mit einander verbunden. 

Im Innern des Sades ift eine Bwifchenwand aus Kittelzwilch eingejegt, und diefe 
mit dem Einftemmriemen der Hinterwand zugleich eingenäht. 

Der Dedel reicht bogenförmig über den oberen Theil der Vorderwand, und ift mit 
Kittelzwilch gefüttert. 

Zum Fefthalten des Dedels ift auf deſſen Außenſeite in der Mitte eine Strupfe, 
3cm vom unteren Rande entfernt, aufgenäbt. 

Die Strupfe ift 19cm lang, am Anſatze 3cm, unten 2’5em breit und am freien 
Ende zugefpißt. 

Das Acm lange und 3cm breite Schnallenftüd ift in der Mitte der Vorderwand 
13cm vom unteren Rande entfernt und mit einer eifernen, verzinnten Schnalle von 2'4cm 
Kichtenbreite, 26m Lichtenhöhe, nebft einer 1’5em breiten Schnallenfchleife verjehen. 

An den beiden oberen Eden der Rüdenwand find, Zem vom Seiten- und cm 
vom Oberrande, je ein meffingener Tragring von 2’4cm Lichtendurchmeffer, mittelft einer 
4cm langen und Zem breiten Ringftrupfe befeftigt, und dieſe Stellen im Innern bes Sades 
durch 55cm lange und 3’3cm breite Leber-Unterlagen verftärkt. 

Eine Tafche wiegt 46 bis 53.dkg. 

An dieſer Tafche find 
1 Handlaterne, 

1 Notizbuch, dann 
1 Handfchließ- und 
1 Berbindungsfette zu verwahren. 

Mit erfteren 3 Stücken wird jeber, mit dem leteren nur jeder 4. bis 5. Feld⸗ 

Gendarm betheilt. 
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Das Baubenlier für Officiere, von gleichen Dimenfionen, wie jenes für die Mannfchaft, befteht 
aus einem auf der Außenjeite mit rotem Safianleder überzogenen Riemen und dem 
Adler: Embleme von vergoldetem Metalle, und es kann an demjelben die dem Dfficiere zu 
tragen geftattete Zajche zur Aufbewahrung von Landkarten und Schriften befeftigt werden. 


Mann, reipective Reitpferd find mit completer Montur, Mannes-Rüftung, 
beziehungaweije Neitzeug, Yeldgeräthen einjchließlich der Kochgeichirre, und zwar durchaus 
mit neuen Stüden, dann mit Armatur und Munition auszurüften, und jeder Teld-Gendarm 
mit doppelter Fußbekleidung zu verjehen. 


2. Die Rilitär-Detadhements der Feld-Eifenbahn-Abtheilungen. 


Die für den Feld-Eiſenbahndienſt beitimmte Mannichaft ift feldmäßig zu 
befleiden, zu bewaffnen und mit Munition und Feldgeräthen, einjchließlih der Koch⸗ 
geſchirre, jedoch ohne die tragbare Ausrüftung, zu verfehen. 


3. Die Stabstrnppen. 


Mann und Reitpferd find complet zu befleiden, auszurüften, mit Feldgeräthen, 
Armatur und Munition zu verfehen, und die Mannjchaft trägt als Abzeichen eine 
Ihwarz-gelbe Armbinbe. 

Diefe Armbinde befteht aus einer 5’3cm breiten, Abcm langen Borde, aus kaiſer⸗ 


gelber Schafwolle, in der Längenmitte mit einem 1’8cm breiten jchwarzen Streifen durd)- 
webt, und auf der inneren Seite mit weißem Caliko gefüttert. 


An dem einen Endtheile find, der Streifenfarbe der Borde entiprechend, je 3 gelbe 
und 3 Schwarze Zwirnfchlingen und am anderen Ende 3 meffingene Haftelmänndyen, ähnlid) 
wie an der Armbinde für die Sanitätz-Mannjchaft, angebracht, und wird diejelbe am 
treten Oberarme auf dem oberften Kleidungsſtücke getragen. 


Die zum Feldpoft-Dienfte ald Ordonnanzen und Schreiber beftimmten Soldaten 
und Unterofficiere find vollftändig zu befleiden, zu bewaffnen und auszuräften. 


Die zum Orbonnanz-Dienfte bei den Geld-Sanität3-Abtheilungen com- 
mandirte Mannfchaft, hat auf die Dauer diefer Dienftesleiftung, ftatt der ſchwarz⸗gelben, 
die Sanität8-Armbinde mit dem rothen Kreuze zu tragen. 


4. Die Feld-Signal-Abtheilungen. 


Die für den Feld-Signaldienft beftimmte Mannſchaft ift feldmäßig 
befleidet, mit dem Tornifter, Leibriemen ſammt Täſchchen zum Pionnierjäbel, 
dem Mantelriemen, der Revolvertafche ohne Tragriemen, der Revolver: 
Anhängſchnur mit Federhaken, zwei Cavallerie-PBatronentajchen mit der 
Kriegs-Tafchen-Munition, dem Bionnierfäbel und dem Revolver ausgerüftet, und mit 
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der Feldflaſche, Eßſchale fammt Dedel, dann jeder zweite Mann mit dem Kodj- 
geſchirr a2 Mann fammt Überzug und Tragriemen, verjehen. 


Die Cavallerie-Batrontafchen, dann die Revolvertafche ſammt Revolver-Anhäng- 
Schnur werben in gleicher Weiſe wie bei der Cavallerie getragen. 


Wird von einem Truppenkörper ein einzelner Mann beigeftellt, fo ift auch diefer mit 
dem Kochgeſchirr fammt Tragriemen und Überzug zu betheilen. 


Dfficiere und Mannschaft (inclufive Officiersdiener) tragen ala Abzeichen am rechten 
Oberarm die ſchwarz-gelbe Armbinde wie für Stabstruppen. 


5. Held-Telegraphen-Abtheilungen. 
Die bei den Feld-Telegraphen- (Gebirgs-Telegraphen-) Abtheilungen eingetheilte 


Arbeit3-Mannjchaft ift feldmäßig befleidet, mit den Feldgeräthen, einjchließlich der Koch— 
gefchirre, verfehen und nur mit dem Seitengewehre bewaffnet. 
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Anhang. 


« XXXI. Dem Heeres-Berbande nicht unmittelbar einverleibte Miilitäar- Abtheilungen. 


vorn 
Le 5 








zer - Ines. 








Jeanft one Pin ine Fufaunlerir. 
Iaetioson Tuche gleulnarhigent ‚Kutter von Caliko oder Leinwand, 


Aainetſpangen no Achſelwülſten von frapprothem Tuche 


leder ante Ann jur one Maunſchaft der deutſchen Infanterie. 


⁊ Iron 
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Bloufe, aus dunkelgrünem Schafwollftoffe, mit krapprothen Tuch-PBaroli, Taschen und Futtertheile 
aus dunfelgrünem Caliko oder Leinwand, Schnitt und Form wie für die Infanterie. 

Waffenrock und Bloufe für DOfficiersdiener, wie für Officiersdiener der Infanterie. 

Anhängſchnur für die Signalpfeife, aus grasgrüner Ispahan-Wolle, wie das Schüßenabzeichen 
für die Jäger-Truppe, jedoh 82cm lang. An der unteren Schlinge ift die Signalpfeife 
befeftiget. 

Die Anhängfchnur wird mit der oberen Schlinge am Knopfe der linfsjeitigen 

Achſelſpange eingehängt, und die am unteren Ende befeftigte Signalpfeife unter dem 
linföfeitigen Brufttheile, zwiichen dem 1. und 2. Rockknopfe fo hinein geſteckt, daſs das 
Mundſtück 25cm weit herausragt, und der geflochtene Theil der Schnur in einem Bogen 
auf die linke Bruft zu liegen kommt. 

Mantel, wie für die Infanterie, mit Knöpfen wie am Waffenrode. 

Bantalon, aus genäjstem, blaugrauem Tuche, mit frapprothen Tuch-Paſſepoils, Schnitt und Form 
wie für die deutſche Infanterie. 

Bantalon für Dfficiersdiener, wie für Officiersdiener der Infanterie. 

Sadtud, von weißer Leinwand. 


a wie flir die Infanterie, jedoch beide Erfteren von feinerem Stoffe, mit höherem Kragen 
Buflappen und Aermelbeſetzen, nach der hiefür beftehenden Vorfchrift. 


Halbftiefel, wie für die Infanterie. 

Halsbinde, von Lafting, wie für Officiere der Infanterie. 

Handſchuhe, wie für Unterofficiere der Infanterie. 

Vorteepee, wie für Unterofficiere der Infanterie, für Ober-Serejaner und Feldwebel, jedoch) 
von Seide. | 


Armatur. 


Säbel ſammt Scheide. Der Säbel beſteht aus der Klinge und dem Gefäße. 

Die Klinge iſt 66cm lang, oben 3’5em und bei dem ſpitzig zulaufenden Ballen 
230m breit, unter der Angel O9em did, gegen die Spibe Hin abnehmend, und in eine 
8cm lange Rückenſchneide verlaufend. Die Krümmung beträgt in der tiefiten Lichte 22 cm. 

Das Gefäß, im Ganzen aus Meffing gegofjen, beftcht aus dem Griffe, dem Bügel, 
und dem Kreuze. 

Der Griff, 14m hoch, etwas nach vorwärts gebogen, Hat rein ausgearbeitete 
Rippen, und iſt an der Angel der Klinge mit einem ovalen Knopfe (Kappe) befeitigt. 

Der Bügel ift flach, und das Kreuz am Ende nad) aufwärts gebogen. 

Die Scheide, aus ftarfem, an der Schenfelfeite zufammengenähtem Zerzenleder, 
ift oben mit einem Gem langen Mundſtücke, und unten mit einem 92cm langen Ortbande 
(beide aus Mejling) verjehen. An der Mündung des Mundjtüces find inwendig 2 Plättchen 
von ſchwächerem Mefjingbleche angelöthet, welche die eingeleimte Scheide feithalten. 
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1/, d. n. G. 





Das Mundſtück iſt rückwärts, Ot7 cm ober dem Rande, mit einem Stifte aus Meſſing⸗ 
draht, und das Ortband (deſſen Spitze in ein ſtarkes Knöpfchen endigt), ebenfalls über die 
Scheide geleimt, und an der rückwärtigen Seite mit Draht befeſtigt. 
Hiuterlad-Ertra-Eorps-Gewehr ſammt Stech⸗Bajonnett. 
Mit dieſen beiden Waffen iſt die geſammte Mannſchaft verſehen. 


— 


Rüſtung. 


Toruiſter, beſteht aus einem 39cm breiten, 2lem hohen, 12cm weiten, mit grauem Kanevas 
gefütterten Sacke von ſchwarzem Oberleder, mit einer Rückenwand von ſchwarzlackirtem 
Schafleder, und mit Tragriemen von ſchwarzem Oberleder. 

Leibriemen ſammt Säbel⸗und Bajonnett⸗Taſche, aus kernigem, mit der ſchwarzgeputzten Fleiſch⸗ 
ſeite nach Außen gekehrten Oberleder, in der Form wie für Infanterie, die Taſche 
jedoch ohne die Spatenſchleife und zum Tragen des Säbels und Stech-Bajonnetts ein⸗ 
gerichtet. 


“.. 
« - —⸗ 
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Der Leibriemen ift 42 cm breit, 112 cm lang, am linken Ende an der äußeren Seite 
mit einer eifernen polirten Rollſchnalle ſammt Schleife und 35 cm vom rechten Ende 
an ber inneren Seite mit einer Schnallenftrupfe verfehen, mittel8 welcher derfelbe 
um ben Leib befeftigt wird. Die Schnalle ift in einem Schnallenftüce derart an den Leib- 
riemen angejeßt, daſs diefer mit feinem linken Ende gleichzeitig die Schnallenunterlage bildet. 

Batrontajche. Diejelbe beiteht aus einem 18°5 cm breiten, 9'5 cm hohen, unten etwas abgerundeten 
Kaſten von jtärferem Leder, in welchem die beiden Seitentheile derart eingejegt find, daſs 
der innere Raum des Kaftens, gleich einer Brieftafche, nad) Bedarf mehr oder minder 
erweitert werden kann. 

Die Mündung des Kaftens wird mit einem, am unteren Rande ausgejchweiften 
Dedel von 18 cm Höhe und 205 cm mittlere Breite geſchloſſen, und der Dedel mittels 
einer, mit einem Knopfloche verfehenen Strupfe an ber, am Boden bes Kaſtens befeftigten 
Metallwarze feftgehalten. 

An der Rücenwand, in der Mitte des oberen Randes, ift eine Tragfchleife zum 
Durchziehen des Leibrientens, und an der Außenjeite des Dedels eine mefjingene Granate 
angebracht. 





Gewehrriemen, aus ſchwarzgeputztem Oberleder, 4°5 cm breit, mit einer meffingenen Schnalle, jonft 
wie für die Infanterie. 

Mantelriemen wie für die Infanterie. 

Taſche wie für Feld-Gendarmen, und in den beiden meffingenen Tragringen berjelben ift ein 26 «m 
breiter Tragriemen aus braunem Oberleder feitgenäht. 


Feldgeräthe. 
Kleine Feldflaſche ſammt Tragſchnur wie für die Infanterie. 
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C. 
Ailitäar-Wah-Eorps für Eivilgerichte in Wien. 


a) Deannichaft. 


Montur. 


Czako jammt Überzug (Futteral). Der Czako wie für die Mannfchaft der Infanterie; der Über- 
zug von jchwarzladirtem Calico, in Form wie für Officiere der Infanterie. 
Tiftinctionen. Der Wach-Soldat ohne — die Übrigen mit der zufommenden 
Chargen-Diftinction wie für die Infanterie. 
Kappe aus bunfelgrünem Tuche mit violettem Paſſepoil, Schnur und NRöschen aus Taifergelber und 
ichwarzer, feiner Schafwolle, Schnitt und Form wie für die Monturgverwaltungs-Brandhe. 
Waffenrock aus genäſstem, dunkelgrünen Tuche, mit gleihfärbigem Schoßfutter und violetter Egali- 
firung, Schnitt und Form wie für die deutſche Infanterie. 
Knöpfe gelb und glatt. 
Chargen-Diftinctionen, fowie die Armftreifen für die, über die gefeßliche 
Linien-Dienftpflicht freiwillig im Bräfenzftande Fortdienenden, wie für die Infanterie. 
Blonſe aus dunfelgrünem Schafwollitoffe, Schnitt und Form wie für die Infanterie. 
WBaffenrod und Blonfe für Officiersdiener, wie für Officiersdiener der Infanterie. 
Tuchleibel aus blaugrauem Tuche, mit 6 Heinen mejlingenen Knöpfen, und 6 mit Zwirn ausge— 
ſchlungenen Knopflödern. 
Mantel wie für die Infanterie. 
PBantalon aus genäfstem, blaugrauen Tuche, mit Bafjepoil3 aus violettem Tuche, Schnitt und Form 
wie für die deutſche Infanterie. 
Bantalon für Dfficiersdiener, wie für Officiersdiener der Infanterie. 
Hemd, 
Gattie, wie für das Serejaner-Corps. 
Fußlappen, 
Halsbinde aus ſchwarzen Laſting, in Form wie für Officiere der Infanterie. 
Halbſtiefel wie für die Infanterie. 
Handſchuhe für die geſammte Mannjchaft, wie für Unterofficiere der Infanterie. 
Fäuſtlinge für Stehpoften im Winter, ) , _... 
Borteepee für Unterofficiere, | Wie für die Infanterie. 
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Armatur. 


AInfanterie-Säbel ſammt Scheide wie für die Militär-Polizeiwache. 
Sinterlad-Ertra-Eorps-Gewehr ſammt Stehbajennett und lederner Scheide wie für die 
Genie-Truppe. 
Mit diejen beiden Waffen ift die gefammte Mannschaft verjehen. 


| Rüſtung. 
Leibriemen ſammt Sübeltaſche, 
Patrontaſche, wie für die Militär-Polizeiwache. 
Mantelriemen, ) 


Säbelhandriemen, für Gefreite und Wach-Soldaten, wie für die Militär-Polizeiwache. 
Gewehrriemen, wie für das Serejaner-Eorp3. | 


Feldgeräüthe. 
Kleine Feldflaſche ſammt Tragichnur, wie für die Infanterie. 


— — — — — 


b) Ober⸗ und Staboofficiere. 


Czako wie für die Ober- und Stabsofficiere der Infanterie. 

Feldkappe wie für Officiere der Infanterie. 

Waffenrock, ) von gleicher Farbe, wie für die Mannfchaft, fonft wie für Ober- und Stabg- 

Blouſe, officiere der deutſchen Infanterie. Der Stabsofficier hat auf Beiden Gold— 

borten und ſiſberne Diſtinctionsſterne. Wegen Tragen der Blouſe find die auf 
pag. 121 enthaltenen Beitimmungen maßgebend. 

Bantalon aus blaugrauem Tuche, mit violletten Tuch-Paſſepoils, Schnitt und Form wie für 
Officiere der Infanterie. 

Sommer-Beinkleid, ) u 

Halbftiefel, wie für Officiere der Infanterie. 

Mantel wie für Officiere der Infanterie, mit Baroli und Paffepoil aus violettem Tuche, Knöpfe wie 
am Waffenrocke. 

Kapuze, 

Weſte, 

Handſchuhe, 

Öalsbinde, u . 

Säbel, ? wie für Officiere der Infanterie. 

Säbelkuppel, 

Porteepee, 

Feldbinde, / 
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D. 
Geftüts- Brand. 


1. Rilitär-Abtheilungen in den F. f. Staatö-Hengften-Depots. 


Ähberfidt 
der vorgeſchriebenen Monturd-, Armaturs- und Rüftungs-Eorten für die Manuſchaft. 


Benennung der Sorten 


Beſchreibung, Seite 
meifter 


Corporal 
Bugsführer 
Rechnungs · Wacht 


Kappe 
Feldfappe 
Baffenrot 
Bowie 
antel 

"Stiefelhoje 
Pantalon 























Arbeits montur für Profeſſio⸗ 
niſten. 


| stittel 
Zwilch · 





vamalon 


dend Nach je 6 Monaten ein neues 
Gattie Stüd (Paar). 











Fußlappen 
Halsbinde 
Stiefel 











Sporen 
Halbftiefel 5 E F F 
Schuhe F x Fr . . Zum Stalldienite. 
Fänftlinge 
Handjchuhe 
Borteepee 

















Gavallerie-Säbel 


Cavallerie | Kuppel 
Säbel- Yandriemen 








Signalhorn ſammt Anhangſchnur ⸗ .Füůr den als Trompeter ver- 
wenbeten Gejtüts-Solbaten. 
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Veſchreibung 


Monturs-, Armaturs- und Rüſtungs-vorten. 


— — 


a) Für die Mannſchaft. 


Montur. 


ſtappe wie für die Monturs-Verwaltungs-Branche. 
Feldkappe wie für Dragoner. 
Waffenrock wie für das Militär-Fuhrwefens-Corps, jedoch mit gelben Knöpfen und ohne Adhjel- 
ſchlinge. 
Chargen-Diſtinctionen und Armſtreifen für die über die geſetzliche Linien— 
Dienſtpflicht freiwillig im Präſenzſtande Fortdienenden wie für Dragoner. 


Eintheilung nad Größen⸗Gattungen und Proceuten. 


Größen⸗Gattungen... ... .... | 2 | 3 | | 5 | 6 | 7 


Procente © 2 2 22 ern 





Dimenfionen des fertigen Waffenrodes wie für Dragoner. 
Bloufe wie für dag Militär-Fuhrwejens-Eorpg, jedoch ohne Achjelichlinge. 
Eintbeilung nad Größen-Gattungen und PBrocenten wie für Hufaren. 


Woaflenrod, 
Blouſe, . en œt: .130 
Pantalon, für Officiersdiener wie für Officiersdiener der Infanterie. 
Mautel, 
Mantel wie für Huſaren. 
Stiefelhoſe wie für Dragoner, mit der Eintheilung nach Größen-Gattungen und Pro— 
centen wie für Uhlanen. 
Bwildfittel, erfterer wie für die Artillerie, leßtere wie für die Infanterie, mit der für die Feld» 
BZuwildpantalon, | und Feitungs- Artillerie vorgejchriebenen Größen- und Procenten-Eintheilung. 
In warmer Jahreszeit darf von der ſämmtlichen Mannfchaft die Zwilchpantalon bei 
allen vorkommenden Arbeiten und Faffungen, dann innerhalb der Stajerne getragen werden. 
Im Wachdienite, jowie außer Dienft, iſt das Tragen der Zwilchpantalon jedoch) 
nicht geftattet. 
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Hemd, 

Gattie, nn 
Zußlappen, | Me TUT die Infanterie. 
Halsbiude, \ 

* wie für Dragoner. 


Halbſtiefel für Officiersdiener, 
Schuhe zum Stalldienite, 
Fäuſtlinge wie jür Tragoner. 
Haundſchuhe wie für Infanterie. 
Borteepee wie für Dragoner. 


| wie für die Infanterie. 


Armatur. 
Envallerie-Säbel wie für Dragoner. 


Rüſtung. 
Säbelknppel, N 


Säbelhandriemen, | wie für Dragoner. 


Eignalhorn, in F geftimmt, fammt Anhängſchnur, wie für die Infanterie. 


— — — — 


b) Officiersdiener, 


wie für Officiersdiener der Infanterie. 


ce) Curſchmiede 
nach der für dieſelben beſtehenden allgemeinen Vorſchrift. 


d) Ober: und Staböpfficiere. 
Adjuflirung. 


Czako wie für Ober- und Stabgofficiere der Infanterie. 
Feldkappe wie für Officiere der Infanterie. 
Waffenrock wie für Ober: und Stabgofficiere des Militär-Fuhrweſens-Corps. 
Knöpfe gelb und glatt. 
Diftinctionen wie fir Ober: und Stabäofficiere der Infanterie. Stab3officiere 
haben Goldborten und filberne Diftinctionzfterne. 
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Blouſe wie für Officiere der Dragoner. Wegen Tragen der Blouje find die auf pag. 121 enthaltenen 
Beitimmungen maßgebend. 

Mantel wie für DOffictere der Hufaren. 

Weſte wie für Dfficiere der Infanterie. 


Stiefelhoſe, a | 
Stiefelhoſe, blaugrane, | wie für Officiere Der Dragoner. 
Salonhoſe, 
Sommer⸗Beinkleid, wie für Officiere der Dragoner. 
Stiefel, 


Halbſtiefel wie für Officiere der Infanterie. 
Sporen mit Spigenrädchen oder mit eingeferbten Rädchen wie für Dfficiere der Dragoner. 


d 
leihen wie für Officiere der Infanterie. 


Säbel, 
Säbelkuppel, u u 
Batrontafche, wie für Officiere der Dragoner. 


Batrontafchen-Niemen, 


Reitzeng, 


wie für Officiere der Dragoner. 


e) Milttär-Arzte, 


wie jene des ftehenden Heeres. 


f) Truppen-Recnungsführer, 


wie jene des ftehenden Heeres. 


5) Militär-Thierärzte, 


wie jene des jtehenden Heeres. 
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2. Nilitär-Abtheilungen in den königlich-ungariſchen Pferdezucht-Anftalten 
und dem königlich Froatiich-|Tavoniichen Stants-Hengiten-Depst. 
Aberfidt 


der vorgefhriebenen Monturs-, Armatur umd Nüftungs-Gorten für die Mannidaft. 





Mannihaft der 


Zepots und Geftüte | Öfonomie 
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Beldreibung 


der 


Monturs-, Armaturs- und Rüflungs-Borten. 


— — 


a) Für die Mannſchaft der Depots und Geſtüte. 


Montur. 


Czako wie für Huſaren, jedoch mit krapprothem Tuche überzogen. 
Der Adler in der Größe wie zum Huſaren-Czako, jedoch im Herzſchilde ſtatt der 
Nummer das Wappen des k.k. Reichsadlers. 
Attila aus dunkelbraunem Tuche, in Schnitt und Form und mit Beſchnürung wie der Sommer⸗Attila 
für Officiere der Huſaren, jedoch ohne Achſelſchlinge. 
Die Schnüre, Röschen und die gelben Oliven find gleich jenen am Winter⸗Attila 
für die Mannfchaft der Hufaren. 


Dimenfionen des fertigen Attila. 


Benennung der Theile 


— — — 

















Centimeter 
des Vord Länge vom Kragenſchluſſe bis zur Taille 45 | 44 | 43 | 42 
heile Breite über die Bruft unterm Armloche bis zum Kaijerjchnitte 32 
Weite an der Taille bis zur Rüdennaht 42 
Länge vom Kragen bi zur Taille 8 || 6 | 5 
ee größte Schulterbreite 47 
Weite am Tailleſchluſſe 6 
Länge 11 | 186 18 
der Schöße ML ————— — | | | 
untere Durchſchnittsweite 61 | 60 
Länge nad) der Linie der Anſatznaht 46 u 
bed Kragens mittlere Breite J 4 
Länge vom höchſten Achſelpunkte bis zum Handgelente IMS | 8 
der Ärmel | obere 22 


halbe Weite _ - 
untere 15 


626 


Waffenrock, für Dfficiersdiener, wie fir Officiersdiener der Infanterie. 
Blonfe, aus dunkelbraunem Schafwollftoffe, mit frapprothen Tuch-Baroli, in Schnitt und Form wie 
für die Hufaren, jedod) ohne Achjelfchlinge. 
Diantel wie für Huſaren mit frapprothen Tuch-Paroli und gelben, glatten Knöpfen. 
Feldkappe wie für Dragoner. 
Etiefelhofe wie für Hufaren. 
Zwilchvantalon wie für die Infanterie, jedoch mit der Größen- und Procenten-Eintheilung wie für 
die Feld- und Feltungs-Artillerie. 
In warmer Jahreszeit darf von ſämmtlicher Mannfchaft die Zmwilchpantalon bei 
allen vorfommenden Arbeiten und Fafjungen, dann innerhalb der Kajerne getragen werden. 
Im Wachdienfte, ſowie außer Dienft, ift das Tragen der Zwilchpantalon nicht 


geftattet. 
Hofenriemen, 
Hemd, 
Gattie, wie für die Infanterie. 
Fußlappen, 
Halsbinde, 
Cſizmen wie für Huſaren. 


Sporen wie für Huſaren, jedoch find dieſelben in allen Theilen breiter, und das Rädchen ftatt 
gezadt — eingeferbt. 
Handſchuhe wie fiir die Infanterie. 


auftlinge, 
orten | wie für Dragoner. 


Armatur, 
Eavallerie-Eäbel wie für Dragoner. 


Rüfung. 


Mantelſack wie fir dag Militär-Fuhrweſens-Corps. 

Säbelkuppel, en 

Säbelpandriemen, | wie für Dragoner. 

Eignalhorn in F geftimmt ſammt Anhängſchnur wie fiir Die Infanterie. 


b) Für die Mannichaft der Ofonomie, 


Montur. 


Hut mit Emblem für Fuhrleute, Cſikoſen und Berefen, aus mattfchwarzem, waflerbichtem 
Filze, befteht aus einem Sturze jammt Krämpe, und ift mit 1 Kopfriemen, 2 Emblensen 
und 1 Sturmbande verjehen. 
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Der Sturz, in ber Form einer halben 11cm hohen Kugel, ift mit ſchwarzem 
Baumwoll-Eroifse gefüttert, und der untere Theil desjelben, die Mündung, mit einer 
flachen 5°3 cm breiten Krämpe umgeben. 


Der Rand der Krämpe ift O7 cn breit, mit fchwarzladirtem Kalbleder eingefafst, 
und die Kopfmündung im Inneren mit einem 6 cın breiten Schweißleder aus geſchwärztem 
Kalb- oder Schafleder beſetzt. 

Der Kopfriemen aus fchwarzladirtem Salbleder 2'6cn: breit, ift am äußeren unteren 
Rande des Sturzes fo befeftigt, daſs die beiden Enden vorne zufammenftoßen. 

Das Sturmband fowie die Verjorgungsfchleife find wie jene am Czako. 

Das eine Emblem bildet einen aus Mejfing geprägten Lorbeerkranz von Gem Durch- 
meffer, in dejien innerem Raume der aus Badfong geprägte Namenszug Allerhöchſt Seiner 
Majeftät angebracht ift, und wird mittels der rückwärts angelötheten Ohre auf der vor- 
deren Mitte des Sturzes jo befeftigt, daj3 der untere Rand des Kranzes an die Krämpe 
anftößt. 

Das zweite Emblem bildet einen aus Mejling geprägten Schild von 3 cm Höhe, 
dann 3 em unterer und 35 cm oberer Breite, auf welchem der aus Packfong gepreßte 
fateinifche Anfangsbuchftabe des betreffenden Gejtütes angebracht ift, und wird mittels 
der Öhre an der linken Seite des Sturzes, 2°2 cm. ober der Krämpe, in fchräg nad) rüd- 
wärts liegender Richtung befeitigt. 

Die Eintheilung der 5 Kopfweiten wie für den Czako. 


Winterlappe für Cſikoſen und Berefen aus jchwarzen Lammfelle, befteht aus einer cylinder- 
fürmigen Kappe mit halbfugelfürmigem Boden, ift im Inneren mit weißem Qammfelle 
gefüttert, am unteren Rande der Kopfmündung mit einem Nadenjchube, oben auf der 
Mitte des Bodens mit einen fugelförmigen Knopfe ebenfall® aus jchwarzem Lammfelle 
verjehen, und vorne mit den Anfangsbuchjtaben des betreffenden Gejtütes aus geprägten 
Packfong geziert. 

Die Kappe ift 16cm hoch, der Nadenihug aus doppelt gelegten Lammfelle 
10 cm breit, vorne gegen die Enden etwas ſchief und jo gejchnitten, daſs vorne ein freier 
Raum von ‚13 cm Breite bleibt, und der Nackenſchutz nach Bedarf Hinauf- oder herab» 
geichlagen werden fann. | 

Der Metallbuchitabe ift 44cm hoch, und wird mittel3 feiner rücdwärtigen hre 
vorne in der Mitte 45 con ober der Kopfmündung an der Kappe befeitigt. 

Die Eintheilung der 5 Kopfweiten wie für den Czako. 


Kanko (Spenfer) für Fuhrleute, Cſikoſen, Bereſen, aus dunfelbraunem Kuniatz mit 
Umfchlagfragen, befteht aus dem Leibe und den beiden Ärmeln. 

Der Leib iſt aus 2 Vordertheilen, 2 Seitenjtüden und dem Rückentheile zujamınen- 
geſetzt, die jo gejchnitten find, daj® er über den Hüften eine mäßige Schweifung bildet. 

Die beiden Brufttheile werden mit 5 gegen abwärts abnehmende Bruftjchlingen 
und 5 mejfingenen Oliven wie am Attila gefchloffen, deren oberjte 11’5 «m, die unterjte 
10 em lang find. 

Der Kragen wird durch ein eiſernes fchwarzladirtes Haftelpaar gejchlofjen und der 
Rand desjelben ſowie des ganzen Leibes ift mit frapprothem Tuche pafjepoilitt. 

An beiden Vordertheilen ift 12 m vom vorderen und 14°5 cm von unteren Rande 
je eine leinene Tafche eingejebt, und deren Mündung mit einer unten Doppelt ausge: 
jchweiften Leifte bejegt. Der Rand dieſer Leijten iſt mit krapprothem Tuche pafjepoilirt 
und die drei Spißen mit je einem kleinen mejlingenen Knopfe geziert. 
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Die Ärmel, mit einer oberen und unteren Naht, find am Handgelenfe mit einem 
zweifach ausgeſchweiften Aufichlage aus krapprothem Tuche jo bejebt, daſs die äußeren 
Spiten desjelben an die Ärmelnaht zu ftehen kommen. 

In der Verlängerung der mittleren Spitze des Aufjchlages am äußeren Armel- 
teile ift ein 5°’3 cm langes, krapprothes Pafjepoil, und dieſes mit 3 Heinen meffingenen 
Knöpfen verziert. | 

Der Kanko ift mit einer Anhängſchnur, wie jene am Winter-Attila für Hufaren, 
jedoch aus dunkelbraunen Schnüren verjehen, und der Anja beider Theile am Kragen- 
Schluffe mit je einer gleichfärbigen Roſette gededt. 

Der Kanko wird nur in einer Größen-Gattung erzeugt. 


Dimenfionen des fertigen Kanko. 


————— —————— — — — — — — — — — — — nm 























| Benennung der Theile Gentimeter 
des Bordertheiles | Länge vom Kragenſchluſſe bis an den Unterrand 53 
Weite über Die Bruft unter dem Armloche bis zum Kaiferfchnitte 32 
Untere halbe Weite 60 
mittlere Länge vom Kragen bis an den Unterrand 57 
des Rückentheiles Breite zwiſchen den Schultern 39 
am Unterrande 18 
Ränge nad) der Linie und Anſatznaht 
des Kragens ge nach tapna 45 
mittlere Breite 9 
Ränge von der Achjel bis zum Handgelente 63 
der Ärmel obere Weite 93 
Weite an der Mündung 16 
— Breite an den Zackenſpitzen 11 
laged _|—— — — — —— — — 
bes Armelaufſchlage kleinſte Breite 9 
Breite an der Mündung 16 
ber Taſchen | mittlere Länge 16 
mittlere Ränge 16 
d iſt ößt 
er Taſchenleiſten größ e Breite 8 
kleinſte 6 
des Knebelſtückes 
Länge - 26 
- des Schlingenftüdes 
der Anhängjchnur n ö— — — 
des Rebe ee — —— —* 
Dicke 1 


Bör-Kötmeny (kurzer Schafpelz) für Suhrleute, Efilojen und BErejen, aus ausgelederten, mit 


der braungefärbten Fleiſchſeite nad) außen gefehrten, ſchwarzen und weißen Lämmerfellen, 
ift außen mit ſchwarzem Lammfelle verbrämt, und läng® der Verbrämung mit grünem, 
jaffianartig zubereitetem Schafleder verziert. 

Derjelbe befteht aus dem Leibe, den beiden ürmeln und dem Kragen. 

Der Leib, aus jchwarzem Lammfelle, Hat 2 Bordertheile (Brufttheile), welche 
durch 2 Geitenftüde mit dem im Ganzen gejchnittenen Nüdentheile verbunden find, und 
wird vorne mit 3 Sclingen und 3 eingerollten Knöpfen aus abgehaartem Lammfelle 


geſchloſſen. 
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Szür (Mantel) für Fuhrleute und Berefen, aus dunkelbraunem Kuniag, ift im Schnitte ähnlich 


Weſte für 


dem Mantel für Dragoner und befteht aus dem Stode, den beiden Ärmeln, dem Kragen 
und der Kapuze. 


Der Stod ift aus den beiden Vordertheilen und dem Hintertheile zufammengefest, 
und wird vorne mit einer Reihe von 6 Knöpfen auf jedem Vorbertheile und den entjpre- 
chenden Knopflöchern am linken Vordertheile jo gejchlofjen, daſs dieje beiden Theile 20 cm 
breit übereinander liegen, und die beiden Knopfreihen 5 «m vom Kragenanjate bis an Die 
Schenfel reichen. “ 

Die oberen Eden find abgerundet und 23 cm vom Rande, dann 25 cm unterhalb des 
4. Knopfes ift an jedem Vordertheile eine 17 cm lange Tajche in nach rückwärts neigender 
Richtung eingejegt, und dieje mit gleichlangen, doppelt ausgejchweiften Patten bejeßt. 

Der Rüdentheil ift glatt und mit einer zweitheiligen Taillenſpange verfehen. 


Die Armel find 66m lang, oben 26m, unten 20 cm breit, und mit einer 
Aufichlagsverzierung aus lichtblauen, O7 cm breiten Tuchftreifen verjehen, welche in der 
Mitte des Ober- und Unterärmels zugejpist, an der oberen Spige 10°5 em und unten 
8°5 cm, in der anderen Lage aber 65 cm vom Handgelenfe entfernt ift, und fich weiters 
von da in eine 19 cnı hohe, einfache Berjchlingung, in der Form eines länglichen Achters, 
nad) aufwärts verlanft. 


An den beiden Untertheilen der Ärmel befindet fi, 4 m von der Zufammenfap- 
naht entfernt, an der Aufjchlagsverzierung nach aufwärts je eine 6cm lange Schlinge 
von blaumwollener Rundfchnur, und nach einwärts, 6°5 m von der Zujfammennaht, je 
1 Eleiner meſſingener Knopf angejeßt. 


Der Kragen, ftehend, ift 8°5 cm breit. 
Die Kapuze ift 50 cm weit und in der Mitte 34 vn breit. 


Der Rand des Kragen, der Mündung der Kapuze, der beiden Wordertheile, der 
Mündung der Ärmel, der Schoßtafchen, Tajchenpatten und Taillejpangen find mit einem 
frapprothen ZTuchtreifen, auswendig O°5 cm, inwendig 1 «m breit, eingefajst. 

Die Mantelichlinge, wie am Hufaren-Mantel. 

Der Szür wird nur in einer Größen-Gattung von 117 cm Länge erzeugt. 


Czikoſen, aus ungenäjsten, krapprothem Tuche, mit filbergrauen: Futter aus Leinwand 
oder Calico, beſteht aus dem Leibe und dem Stehfragen. 

Der Leib befteht aus 2 Brufttheilen, welche durch 2 Seitenjtüde mit dem im 
Ganze gefchnittenen Rückentheile verbunden jind, und wird vorne mit 13 Kleinen kugel— 
förmigen Knöpfen aus Meffing am rechten und den entfprechenden Knopflöchern am linken 
Brufttheile geichloffen. An jedem Brufttheile ift 12 cm von vorderen und 10°5 cm vom 
unteren Rande eine 12°5 m lange und 10m breite Taſche eingejegt und die Mündung 
mit einer 2 cm breiten Tuchleiſte beſetzt. 


Am unteren Ende des Nüdentheiles bildet jedes Seitenjtüd ein 4 «m langes, offenes 
Gegenfchößel, deſſen Schluſs mit je 3 kugelförmigen Meffingtnöpfen, in Form eines Klee: 
blattes anfeinanderjtoßend, beſetzt ift. 


Weſte für Berejen aus blaugrauem Tuche, jonft wie für Czikoſen. 
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Dimenfionen der fertigen Weſte. 









Größen⸗Gattung 


Benennung der Theile 







vom Kragenſchluſſe big an das untere Ende 



























ä _ N — 
Fänge in der Mitte des Nüdentheiles 5 
über die Bruft unter dem Armloche 

Breite — nn —-— 

des Rückens (größte) 
die Halb Weite der Taille 

ie halbe |-- — -———- — ——— — — — _-- —___ 

Länge des Kragens 
Blonfe, 


Zwilchpantalon, | wie für die Gejtüts: Mannschaft. 


Hofenriemen, 

Hemd, EINEN er 

Sattie, wie für die Infanterie. 

Fußlappen, 

Fäuſtlinge wie für die Dragoner. 

Halsflor aus feiner, ſchwarzer Schafwolle gewebt, Nem breit, 158 «m lang, und an beiden Enden mit 
25 cm breiten Franfen bejeßt. 

Der Halsflor wird derart um den Hals gewunden, daſs die beiden Endtheile mit 
den Sranjen vorne 13 cam tief herabhängen. 

Sommerhemd für Czifojen aus blaugefürbter Leinwand, in der FZorın ähnlich jenem für die 
Infanterie, jedoch find die ürmel kurz und gleich breit, am unteren Ende eingefäumt, mit 
dem oberen Ende aber an den Hemdſtock bloß mit einer Übernaht angefet. 

Der aus einem Theile beitcehende Stod hat am entjprechenden Drte einen, Die 
Halsmündung bildenden Ausſchnitt, und vorne in der Mitte einen kurzen Bruſtſchlitz, 
welch legterer unten mit einem Zwirnriegel geſchloſſen ift. 

Halsausſchnitt und Bruftfchlig find eingeläumt, und tft an den beiden oberen Enden 
des lebteren je ein 24cm langes, 1'3 m breites, weiße? Zwirnband zum Schließen 
angenüht. 

Der Stod ift am unteren Rande durchzehends eingejäumt. 

Dieſes Hemd wird nur in einer Größen:Gattung erzeugt. 


Dimenflonen des fertigen Hemdes. 





Benennung der Theile | enine | 


leiche Länge 59 

des Secee geive ciunnnnnnnn 6 
halbe Breite 80 

. ittlere Yänge 7 

des Armels miete ana ——. — — — — — 20 _ 
halbe Breite 38 

I des f alsaugichnittes . j — — —J 26 

Länge dee Dalsansiämittee LOL... 
des Bruftichliges 16 
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Sommerhembd für Berefen, gleich jenem für Czikoſen, jedoch mit gefchloffenen Armeln. 
Sommergattie für Czikoſen und Berefen aus blaugefärbter Leinwand, ähnlich jener für Die 
Sufanterie. 

Diefelbe bejteht aus 2 gleichweiten und gleichlangen Theilen, zu deren Erweiterung 
3 Bwideln angebracht find, und zwar der große Gejäßzwidel, und der vordere und hintere 
kleine Zwickel. 

Oben iſt ein 3°3 + breiter Lauf mit eingezogenem Hoſenriemen, mit welchem die 
Sattie über die Hüften in Falten gezogen und feitgejchnaflt wird. 

Die beiden Fußmündungen find mit einer nad) außen gefehrten Steppnaht 
eingejänmt. 


Dimenflonen der fertigen Gattie. 


Benennung der Theile Centimeter 


gleiche Zänge von oben bis zum Fußende 


. — — — — — — — — 


Geſäßtiefe vom Laufe abwärts 


oben am Zaufe 
albe Weite —— — —— ——— — — —— 
h am Schenkel und am Fußende 





Stiefelhoſe für Fuhrleute und Berejen aus blaugrauem Tuche, und für Czikoſen wie für die 
Geſtüts-Mannſchaft. 

Mantel wie für Huſaren. 

Czisſsmen für Czikoſen, wie fir Huſaren, für Fuhrleute und Berejen, ähnlich jenen für 
Hufaren, jedoch ſind jelbe zweiballig, vorne zugelpigt, das Afterleder inwendig angebracht 
und der aus nur 3 aufeinander befejtigten Flecken gebildete Abſatz mit je 5 eifernen 
Abſatznägeln beichlagen. 

Der Vorfuß ijt ober dem Riſte mit 3 eingewalften Falten verjehen; der Vordertheil 
der Röhre oben, imvendig 16 «m tief mit ſchwachem Oberleder gefüttert, und ohne Köder 
von innen zujammengenäht. 

Die Mindung der Röhre ift wie bei den Cſizmen für Hufaren gejchweift, jedoch 
mit ſchwachem Oberleder eingefafst. 

Diejelben werden nur in einer Größen-Gattung erzeugt. 


Dimenfionen der fertigen Ezismen. 







Denennung der Theile Centimeter 


Höhe längs der Seitennaht, vom Anſatze des Abjapes 
obere halbe Weite der Mündung 
mittlere Länge 


der Röhre 
































der Eh 0 fan Selenle —— 7 
er Sohle | _— — — — — — 01-- 
| Breite am Ballen 11 
| an der Fußſpitze 2er» nach abwärts 6 
2 mittlere Länge und Breite 71 
des Abſatzes —— — —— —— f- 
Höhe 25 











Sporen wie für Hufaren. 
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Armatur. 
Cavallerie⸗Säbel wie für Dragoner. 


Rüſtung. 


Mantelſack wie für das Militär-Fuhrweſens-Corps. 
Säbelkuppel, 

Säbelhandriemen, 
Signalhorn in F geftimmt, ſammt Anhängſchnur, wie fir die Infanterie. 


\ wie für Dragoner. 


ce) Officiersdiener, 


wie für die OfficierSdiener der Huſaren. 


d) Curſchmiede, Brofeffioniften-Meifter und Werk— 
Meiiter, | 


wie jene des jtehenden Heeres. 


e) Ober: und Staböofficiere. 


Czako wie für Officiere der Hujaren, jedoch mit frapprothem Tuche überzogen. 
Der Adler wie für die eigene Mannichaft, jedoch von vergoldetem Metalle. 
Feldkappe wie für Officiere der Infanterie, mit Heinen glatten Knöpfen vom Metalle der Oliven. 


Winter-Attile, u 
Sommer-Xttila, | aug dunfelbraunem Tuche, beziehungsweise Schafwollſtoff, ſonſt wie für Officiere 


Bloufe, der Huſaren. Oliven (Knöpfe) gelb. Wegen Tragen der Blouje find die auf 
Mantel, | pag. 121 enthaltenen Beſtimmungen maßgebend. 

Stiefelhofe wie fir Officiere der Huſaren. 

Salonhoſe, 


Stiefelhoſe (blaugraue), wie für Officiere der Tragoner. 
Sommer⸗Beinkleid, 
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Weite wie fir Officiere der Anfanterie. 

Chimen ,. „ n „Huſaren. 

Halbſtiefel, „Infanterie. 

Sporen mit Spitzenrädchen oder mit eingekerbten Rädchen, wie für Officiere der Huſaren. 


andſchuhe, 
— wie für Officiere der Infanterie. 


Säbel, | 
Säbeltuppel, 

Porteepee, wie für Officier der Dragoner. 
Patrontaſche, 

Patrontaſchen⸗Riemen, 


f) Militär-Arzte, 


wie jene des ftehenden Heeres. 


8) Truppen-Rechnungsführer, 


wie jene des jtehenden Heeres. 


h) Militär-Thier-Arzte, 


wie jene des ſtehenden Heeres. 


Taf. 1. 





Infanterie. Kkchof-u Staatsdruckerei 


im Frieden in Parade-Adjustirung 


Taf.I. 





Infanterie. 
Im Frieden in Parade Adjustirung. 


Taf. 














Infanterie. 


Adjustirung und Ausrüstung im Felde. 


Offiziere der Fusstruppen. 


Taf.V. 











Taf. V. 




















Offiziere der Fusstruppen. 


Taf.M. 





Dragoner. 


Taf. VI. 








Huszaren. 


Taf. VI. 





Uhlanen. 


Taf.K. 
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Kavallerie Reitpferd. 
(Marsch-Adjustirung ohne Tränkeimer und Heuscheiben.) 


— |. 


Taf.X. 





Feld-Artillerie. 


Taf xl. 


Bu Tof. XI. 





Beftungs-Urtillerie 
(mit bem Feuergewehre). . 
une Technische Artillerie. 





(Zu Abthg. 13, Nr. 873 von 1884 — Normal-Verordnungsblatt für das f. k. Heer. 21. Stüd.) 
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3. Nadtrag 


zur 


Adjuſtirungs⸗ und Ausrüſtungs-Vorſchrift für das k. k. Heer. 


Reichs⸗Kriegs⸗Miniſterial-Erlaſs vom 26. Juni 1883, Abthg. 13, Nr. 908.) 


Seite 227: 
in der Beile 5 von unten ift zu ftreichen: 
„einem 43 cm langen, 34 em breiten vieredigen“ 
dagegen ift einzufchalten: 
„dem“ 
Zeile 2 von unten ift einzufchalten: 
nad): „Seite“ 
„„an den abgerundeten Eden“ 
nad) der legten Zeile ift einzuhalten: 
„Die größte Länge des Sackes beträgt 43 cun — die Breite desfelben 34 em“. 
Seite 228: 
ift die Zeichnung bes Zuttertornifter8 zu ftreichen, dagegen hat die folgende Zeichnung zu 
gelten. 





1.4 d. n. G. 





Reichs⸗Kriegs · Miniſterial⸗Erlaſs vom 28. November 1883, Abthg. 13, Ns. 1928.) 


Seite 210: 
Zeile 4 biß 17 von oben ift zu ftreichen: 
von: „an der Mündung“ 
bis: „Schnallenfchleife angenäht." Dann bie beiden Zeichnungen, wofür die folgenden 
Beichnungen zu gelten haben. 
n. d. n. G. Dagegen iſt einzuſchalten: Zeile 4 von 
oben nach: „halbrunden“ 

„und Hinten mit einem länglichen, gleich- 
fa abgerundeten Schuhe aus braunem Terzen- 
leber verjehen, in welchen das Seitenblatt des 
Sattels eingefchoben wird.“ 

„Der vorbere Lederſchuh, ſowohl der rechts⸗ 
als linksſeitigen Sattel⸗Filzunterlage ift oben ent- 
ſprechend ausgefchnitten, damit die Flechtringe ber 
Eeitenblätter hervorragen und durch diefelben die 
Padriemen durchgezogen werben fönnen. Am hin- 
teren Lederſchuh der rechtsſeitigen Filzunterlage 
iſt noch ein länglicher Ausſchnitt zum Durchſtecken 
bes Flechtringes angebracht.“ 

„An den offenen Theilen der Lederſchuhe 
nad einmärts ift je ein Schnallenſtück ſammt 
Schleife aus braunem Oberleber mit einer eifernen 
verzinnten Meinen Hauptgeflell-Schnalle und diejen 
entſprechend an der entgegengefeßten Seite an ber 
Filganterlage eine Strupfe and braunem Ober⸗ 
leder angenäht, mittels welchen biefelben an die 
Scitemblätter des Sattel3 befetigt werben.“ 

n. dan. G. Zeile 4 von unten iſt einzuſchalten mad: 

„wiegt:“ 

„unadjuſtirt 
nad: „TO dig.“ 

„abiujtirt 85 bis 95 däy.“ 
Seite 211: 

Zeile 3 von oben ift zu ftreichen: 

„erzeugen“ 
dagegen einzuichalten: 

„adjuitiren“. 
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Auf Seite 167: 
in der legten tcalen Rubrik der beiden neu zu eröffnenden Horizontal-Rubrifen ift einzu- 
Schalten: 
„für jede Feld- oder Referve-Escadron 5 Stüd, für ben Pionnier- und jeden Stab8- 
zug 1 Stüd.“ 
Auf Seite 225: 
nad) Zeile 26 von oben „Kaffee-Bortionenbecher, wie für Infanterie“ ift einzufchalten: 
„Bugßlaterne wie für Bleſſirtenträger der Infanterie“. 
„Bug8laternen-futteral, ift aus geſchwärztem, mit der Narbenfeite nad) außen 
gefehrtem Blankleder erzeugt. Das aus der Vorder- und Rückenwand, den beiden Seiten- 


Ydn.®. 














theilen und dem Boden zufammengefegte Futteral ift mit einem Deckel verſchließbar. Zum 
Zefthalten des Dedels ift an ber inneren Seite desfelben eine Strupfe und diefer ent- 
fprechend an der Vorderwand ein Schnallenftüd ſammt Schleife mit einer verzinnten 
Rollſchnalle angebracht. Der 109 cm lange, 2'5 cm breite Tragriemen, ift an dem einen 
Ende gleichfall3 mit einer verzinnten Rollſchnalle, dann einer Schnallen- und Schubfchleife, 
an dem anderen mit 4 Dornlöchern verfehen. 

An den Seitentheilen des Futterales befinden fich je zwei Querfchleifen, durch welche 
der Tragriemen gezogen wirb. 

Das Schleifenftücd zum Tragriemen ift aus einem 64 cm langen und 22 cm breiten 
Riemen erzeugt. Derfelbe ift in der Mitte dreimal zufammengelegt und längs den Kanten 
durchgefteppt, fo zwar, daſs das eine Ende eine 3 cm, das andere eine 8 cm breite Schleife 
bildet. Durch die kleinere Schleife wird der Tragriemen durchgezogen, während die weitere 
zur Befeftigung an der Obergurte dient. 

Ein Zugslaternen-Zutteral wiegt 54 bis 60 dig." 

PR 
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